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Serhograpfie, 


| fo fern diefelbe 
auf eine genaue ‚Unterfgeidung 


gleicplautenden Woͤrter 


ankoͤmmt, 
Nach alphabetiſchet Ordnung, J 
In nuͤtzlichen und luſtigen Exempeln, 
Aus ber Hiſtorie, Antiquitaet, Geographie, Reiche der 
Natur und Morale, 


Zum Gebrauche der Jugend 
Trivial Sdulen, | 


anterderdnführun geinee eſchickten Leht 
zu einer nn chrei —— 
Ipielenb geleitet wird, 


für alleund icde. die etwas richtiger 
au ſchreiben begehren, 
———— 


M. Dhoma⸗ Poffmann, 


Der Schule in Eilenburg Con⸗Rectore. 
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unverleihlihen | 


Poͤrſe 


in dem WBeltberühimten 
Leipzig, 
Denen Hoch⸗Edlen, Veſten, 


reſpective Hochweiſen und 
Hochachtbaren Herren 


von der Hochloͤbl. 


Kaufmannſchafft, 
Seinen allerfeits 
Wochgeehrteſten Merren, 
— Patronen 
und Hochgeneigten 
Goͤnnern. 





Hoch— Edle, Veſte, 
reſpective Hoch⸗Weiſe 
und Hochachtbare 
Herren, 


D | . 

fern Sie dieſe ge⸗ 
ringe Blaͤtter eis 
nes bochgütigen 
JAnblicks wuͤrdi⸗ 
— — gen, duͤrffte Ihnen 
3 bielleicht fremde. 
und wiederſinnig vorkommen 
Derhochtheuerſen Rahme 


re 8 A | 
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an der Stirne eines der ſtudiren⸗ 

den Jugend beſtimmten Bu⸗ 
ches zu leſen. Ja es wird eine 
Vermeſſenheit ſcheinen, daß 
ein mit Schulſtaube beſtreueter 
Bogen an denjenigen Ort zu tre⸗ 
ten ſich erkuͤhnet, an welchem 
nicht nur die Kunſt, Pracht und 
Schoͤnheit ihre Gaben und 
Schaͤtze von auſſen angewandt, 
ſondern wo auch die inwendige 
Koſtbarkeit aus den Hand⸗ 
lungen der beſondern Klugheit 
und Gerechtigkeit hervorleuchtet. 
Die Gedancken zwar will ich kri⸗ 
ner vernuͤnftigen Seele zu trau⸗ 
en, daß ich mich hierdurch in den 
verdrießlichen Verdacht der: 
haͤßlichen Pedanterey ſetze, als 
wenn ich ſo vortreflichen und um. 
die galante wg jo hoch vers 
A3 dien⸗ 


| o Ei — 
dienten Maͤnnern einige Regeln 
der richtigen Schreibart anprei⸗ 
ſen wolte. Dero angebohrne 
Scharfſinnigkeit, davon Sie 
bey allen Gelegenheiten unver; 
foerflihe Proben an den Tag 
legen, eine fo gluͤckliche Erfah: 
rung, Die für Die gantze menſch⸗ 
liche Geſellſchafft die fhönften 
Fruͤchte traͤget, und die hoͤchſt— 
geſchickte Verrichtung, ſo die 

Wercke Ihrer Haͤnde begleitet, 
koͤnnen mir disfalls gnungſam 
das Wort reden. Fa, mas fol 
man der Wahrheit Abbruch 
thun, die zufoͤrderſt an Ihrem 
ungemeinen Exempel einen uns 
umſtoßlichen Beweis ableget, 
daß Diamanten, wenn ſie auch 
nichts mehr als ihre natuͤrliche 
choͤn⸗ 





—— DE 
Schönheit hätten , dennoch 
- einem polirten Glaſe bey wei⸗ 
ten vorzuziehen fyn? So iſt 
es auch nicht moͤglich, daß 
Männer , welche das Wohl 
eines Landes wahrhaftig be⸗ 
fördern, einem andern Stans 
de , der gleichfalls in feiner 
Dirt zugleihem Zwecke nöthig 
ift , entgegen ſtehen, oder 
Das , Mas ſich etwa von der 
Schule nennet , veraͤchtlich 
‚ anfehen folten , da fie aus 
derfelben den erften Tritt in 
die Welt und auf diejenige 
Stuffe getban , auf welcher 
\ fie denen Majefläten der Erde 
ſelbſt die Kleider unterbreiten 
fönnen. Man findet in den 
' Nachrichten von dem vricnta- 
; AaA 4 Hilden 


* 


BEE... E20... A 
liſchen Kayſerthume, daß der 
groſſe Eonftantinus auf den 
öffentlichen Marckte feiner neu 
bezogenen Reſidentz den Mer⸗ 


curium, al8 den alten VBorfter 


ber der Kaufmannichafft, nebft 
einer andern Bildfäule , ſo der 
Eugnomofpne gewidmet , fe 
sen laſſen. Ob nun wohl dies 
‚fe legt benannte Statue haupt⸗ 
fachlich, und nach der. Abficht 
des groflen ‚Monarchen, auf 
Treu und Glauben ,; als die 
Seele der Commercien, mag 
gezielet haben: fo beißt doch 
das Wort mit eben dem Rech⸗ 
te Wohlgewogenheit und gute 
Meinung. : Woben hoffentlich) 
‚ein billiges Gemuͤthe die Ge: 
dancken nicht fadeln wird, wenn 
— \ man 


———— on ER . 


0 4 


| man ſaget, daß enen., ſo die 


Handlung durch ihre Klugheit 
und» Redlichkeit unterftügen., 

auch. die Holdſeligkeit und eis 
npgütige Neigung. gegen Je⸗ 
dermann gleichfam eigen’ fep, 
Leipzig und die .dafelbft auf 
Den: hoͤchſten Gipfel geftiegene 

Handlung, fiehbet vor taufend 
andern bierinnen zu einem Bey⸗ 


. fbidde; als: welcher eine- grofle 


Mengederer Propheten Kinder - .. 
und andrer. , denen das Slid -: 
die zeitlichen Güter etwas ſpar⸗ 
faraer zugemefien, und dennod), 
von ‚den Studien ihre Wohl: 
fahrt fuchen; nechſt GOtt einen 
ehrlichen Unterhalt zu dancken 
hat. Uberhaupt mag man wohl 
mit Grunde ſagen, daß die Ver⸗ 
5fwuͤpf⸗ 


knuͤpfung der Studien und 
Commercien ‚dem vortreflichen 
Leipzig eben das ſey, was die 
Saͤulen Jachin und Boas an 
Salomons Tempel waren. Ja 
beyde zuſammen ſind die Haͤnde 
an einem Staats⸗Coͤrper, deren 
eine der andern unaufhoͤrlich 
Vorſchub thut, und die benoͤthig⸗ 
ten Dienſte mit betraͤchtlichen 
Gegendienſten erwiedert; Die 
Stroͤme, deren ieder zwar ſeinen 
beſondern Lauff hat, doch beyde 
in das gemeine Beſte, als ein uns 
erſchoͤpftes Meer zuſammen flieſ⸗ 
fen. Sie ſind given Augen, des 
ren unterſchiedene Nerven in des 
nen edelften heilen des Gehirns 
inwendig zufammenlauffen, und 
deren Abſicht von auſſen nach eis 
nerley 
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nerſehy Zweck dergeſtalt abzielet, 
— 48 — Sache nicht 
Buch, fondern einfach erfcheis 
Ich mag auch wohlzu mei- 

Behuf anfuͤhren, * 
melter Schutz⸗Gott der Com⸗ 
mercien von dem Alterthume 
Bicht weniger über die Wiſſen⸗ 
ſchafft und Beredſamkeit geſe⸗ 
Bit ep: in. welchem-Abfehen die 
Roͤmer ſo wohl defielbigen als 
der Pallas Bild in. ihren Schu⸗ 
len zu weihen pflegten. Alles dies 
ſes bahnet mir den Weg, daß ich 
die Entſchuldigung fuͤr mein Un⸗ 
terfängen, Ew. Hoch⸗Edlen eine 
ſchlechte Schularbeit vor die Au⸗ 
gen zu legen, nicht weit ſuchen 
darff, da die Beweisthuͤmer am 
Dat liegen, daß ſie den bloͤden 
Muſen 


















TREE... _ BEE. EEE 
Mufen ſelbſt mit Ihrer body 
fchäßbaren Gültigkeit zuvor kom⸗ 
men. Endlich getröfte ich mid) 
ben. meiner dißfalls gebrauchten 
Kuͤhnheit des hochgiltigen Bor: 
fpruches einiger vornehmen Wit 
glieder Ihrer hochanſehnlichen 
Verſammlung, darunter die Her 
ren Winckler, Herrn: Berthold, 
Herrn Heidenreich, Herrn Peine⸗ 
mann und Herrn Klingner, auch 
andre hier undindem Buche ſelbſt 
zu nennen mir die Ehre nehme, 
Denn wie diefelben Ihrer hoch? 
theuren Gunſt und aller. ers 
wuͤnſchteſten Bekantichafft mich 
gewuͤrdiget haben , fo fhöpfe 
ich aus dererfelben angeerbten 
Beutfeligkeit die unfeblbare Vers 
fiiderung ., daß Sie — 


FE 


felbft die freuen. Zeichen mei meiner 
Ergebenheit mit aufgeklärter 
Mine geneigt aufnehmen, ſon⸗ 


dern auch allen denen übrigen 


vornehmen Perſonen dieſes 
ruhmwuͤrdigen Collegii mei 
neHochachtung gegen alle und ie⸗ 
de befräfftigen werden. In 
der Zuverficht nun zu Dero al 
lerſeits belobten Butigfeit, lege 
diefes geringſchaͤtzige Werck vor‘ 
Ihre. Augen , die nicht nur 
geübet find , die orientaliſchen 
und Fand - Steine , das aͤch⸗ 
te und leoniſche Gold gu unter 
feheiden :,: fondern aud) durdy 
Sachen von ſchlechtern Wehr⸗ 
te mit einem ſcharffen Blicke zu 
dringen. Nimmermehr ter 
de ich auf die Eitelkeit * 

317 en en 


ee 
len, daß ich verfprechen wol⸗ 

te, Dero hochverdienten Ruhm 
auszubreiten, als welches theils 
einen fahigern Geiſt und ges 
ſchicktere Feder erforderte; theils 
auch ein Überfluß wäre , da 
* Die Klugheit und Wach⸗ 
amkeit aus Oſten und Weſten 
taͤglich friſche Lorberzweige 
zuſchickt. Jedoch bitte ich 


mir die Erlaubniß aus, Dero 


Verdienſte, patriotiſchen Ei⸗ 
fer , Liebe und Befoͤrderung 
berer Wiffenichafften , Billig 
keit und tauſend andre Lobwuͤr⸗ 
digkeiten in fliler Ehrerbietung 
zu beimundern , ‚und. für das 
hohe Wohlfeyn Ihrer vorneh⸗ 
men Haͤuſer und theuerſten Per⸗ 
ſonen unermuͤdete — 
er e 


BESEENIR..... A. is... BEER 
die Hoͤhe zu ſchicken Der, 
welcher das Himmelreich einem 
Kaufmanne vergleicht wolle 
ſeine Gnade uͤber Dero weltbe⸗ 
ruͤhmte Handlung als _ eine 
fruchtbare. Thauwolcke des — 
orgens ausbreiten , und 
die Krafft feines Segens, wie _- 
die Sonne ihr Gold, über Dero 
Boͤrſe und alles , Maß da: 
bon abhanget , in unermeßli⸗ 
ber Maſſe ausſtreuen. Er 
laſſe Sie-unter dem gebenedeye⸗ 
ten Wachsthum Ihrer Commer⸗ 
cien die allerkoͤſtlichſte Per! fin- 
den / die auch bey dem Der- 
lufte aller andern Dinge nicht 
beriphren gehet, fondern den Be. 
figer ſelbſt in die Ewigkeit be- 
gleitet. So wird den * 
en 


ur 
Es 


zu — — 0 — 


erreichen 


Ew. Hoch— Edlene x. 
Meiner Hochgeehrteſten 
| Herren, | 
Hochtheuerſten Patronen 


und 


Sehomie Goͤnnern 


Eilenburgbenat.Jul,. . | 
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M. Thomas Hoffmann. 
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Fein Wander 


I): 


Sy 


ze Das A, der erſte Buchſtabe. 
Hi In Fuß bey Münfter in 


eſtphalen. 


Near, Fluß in der Schweitz. 
Ihr ein Fiſchahr Raubvogel. 


abien groſſe Landſchafft in 
Aſien. | 


Aaron, der Hoheprieſter. 
ron, eine Wurtzel. 


En Anfang der Wiſſenſchafft 
achen die Kinder insgemein 
mit dem groſſen A. welchen uns 
auch die Natur gleichſam bey 
det erſten Eröffnung der Lippert 
Inden Mund Teger. Cs ift alfo 
wenn die meiften Voͤlcker dies 


ſem Buchſtaben die Ehre erweiſen, und ihn ums 


ter feinen Brüdern - Vorzug gegönnet has 


ben, 


2 » 00) %& | 
ben. Der Nrugen, und wo ich fo reden darff, 
Das Meich deffelbigen, erftrecket ich weiter, als 
der Fluß A, an welchem die Stadt Münfter 
in Weſtphalen liegt; oder das Reich des ber 
rühmten Schwarmers Johann von Leiden,” 
welches er, nebft feinem Gefellen Knipperdol- 
ling,** an ießt gedachten Drte aufsichten wol⸗ 
fen. Gleicher Seftalt wirderdem Tluffe Aar 

nichts nachgeben , ohngeachtet diefer in der * 
Stadt Solothurn,*** die er unter andern vor- 
bey ftteichet , den Frantzoͤſiſchen Geſandten 
mehrmahls zu fehen die Ehre hat., Die 
Schweiger werden wiffen, ob um felbige Ge⸗ 
gend der Fiſchahr denen Fiſchen eben ſo naͤch⸗ 

ftellet, alsin Arabien vie Raͤuber denen, die 
jich ohne gnungfame Begleitung indie groffe 
Wuͤſten wagen. Zu der Zeit, da Aaron der 
Hoheprieſter, nebſt ſeinem Bruder = in 
olcke 





* Johann bon Leiden war anfaͤnglich ein 
Schneider und Comoͤdiant, nachgehends 
ein Koͤnig der Wiedertaͤuffer zu Lutheri 
Zeiten, um das Jahr 1533. 
Knipperdolling war des von Leiden Rath, 
wurde nebſt demſelben an den Thurm zu 
WMuͤnſter aufgeknuͤpffet. 
+ Solothurn, die Haupt⸗Stadt im Can⸗ 
ton gleiches Nahmens, allwo der Fran⸗ 
hkzoͤſiſche Abgeſandte feinen ordentlichen 
Aufenthalt hat. 
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3 
ſtael ſich darinnen befand, warmer 
Schuse einer. höhern Hand nichts davon 


Br noch Durch andre Kraͤuter 


AG! iſt ein Wörtlein, damit 
man eine Gemuͤths⸗Be⸗ 


J wegung andeutet. 


Nachen oder Acken, eine freye 


Reichs Stadt im Her⸗ 


tzogthum Juͤlich. 


Der Achat ein Edelſtein. 


Die, Wh, 


Sal 


in die Acht erklären. 


ww Der Haritein, Bernftein. 


ahl. | | 
ann, ausſchlieſſung, 


‚Agent, ein beftellter Minifter, 
I der an einem Orte oder 
“offenes Principalen 


2 oder Acken eine freye Reichs⸗ 


J 


— 


* 
en 


Intereſſe beobachtet. 


Stadt, im Juͤlicher Lande hat ſchon im 
u Az achten 


En DE 

achten Fahr hundert das Haupt empor geho⸗ 
. ben, weilKayfer Carl der Sroffe dieſem Dit 
mit befonderer Liebe zugethan war. Ich achte 
Die Urſache einer fo ausnehmenden Zuneigung 
gegen dieſe Stadt fey Feine andere geroefen, als 
weildem groffen Pringen das warme Bad in 
derfelbigen Gegend vor andern beliebete. Sie 
hatfonft auch die Ehre, daß fie einige von denen 
Keichs-Kieinodien befiget, darunter ein Kaͤſt⸗ 
lein zu finden, welches mit Diamanten, Acha⸗ 
ten und andern Edelgeſteinen reich verſetzet iſt. 
Bey allen ſolchen und dergleichen Vorzuͤgen 
ward die gute Stadt gleichwohl von dem Kay⸗ 
ſer Rudolph II in die Acht erklaͤret, deren Voll⸗ 
Hebung die Proteſtanten daſelbſt nad) der 
"Hand, ach leider! nur allguempfindlid) ges 
drucker hat, nachdem wederder Agent dieſer 
Stadt, noch fonft einige Vorſtellung etwas 
fruchtbarliches ausrichtenfönnen. Die ſaͤmt⸗ 
lichen Proteſtanten aber in Teutſchland merck⸗ 
ten damahls zur Gnuͤge, wie noͤthig es wäre, 
ihre Sicherheit mit begvemen Mitteln wieder 
‚alle Gewalt,als fonftdie Eörper mit Agtſtein, 
wieder die Peft zu verwahren. 


3. 

Die a amade, ingleichen am 

ze“ Himmel. 

Die Achſel am Leibe, 

Die | Art, Holtz⸗Axt. u 
| x 


ee —— — 
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* 


DE EEE Ver 
Br Arel Sgwediſcher Manns⸗ 
—— Nahme. 


gAhdem Guſtaph Adolph* bey kuͤtzen ge⸗ 
er blieben war, und im Tode ſelbſt den herr⸗ 
Sieg befochten Hatte, fiel die gantze Laſt 

auf rel Dehfenftien, den beruͤhmten Schwe⸗ 
diſchen Reichs⸗Cantzler. Er war gleichſam ein 
andrer Atlas, Aufeffen Achſeln der Schwe⸗ 
diſche Himmel ruhete, weil die Prinzepin** 
‘ »e8 fo groſſen Königes bey ihrer damahligen 
Rinderjährigkeit noch zu ſchwache Hände hats 
te.den Scepter zu führen, * Der Graf ſeibſt 
möchte vielleicht auch glauben,daß er. die Achfe 
ſey, Daran fih das Rad des Nordiſchen Gluͤ⸗ 
ckes oder vielleicht gar der Pol des teutſchen 
Krieges herum drehe, weil er zu Heilbronn das 
Diredöorium Wi Waffen fuchte. Immittelſt 
J ich leicht zugeben, daß er mit ſeinen klugen 
aſchlaͤgen mehr ausgerichtet, als ein Schwe⸗ 
diſcher oder Nordiſcher Rieſe mit ſeiner Streit⸗ 







@ 


Axt thun koͤnnen. 


4 

Der Aal, ein Fiſch. 
* * F ſch. * 
Guſtav Adolph war der Koͤnig in Schwe⸗ 

SR ſp 1632. in der andern Leipziger 

Shlacht blieb, 

Die Prinzeßin Chriſtina war damahls 
4Jahr alt. 
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Die die | Ah, I, sine Pete, 8 HSchue 
ſtern braͤuchli 
Aland, eine Inſul. 
Der Alant, eine Wurtzel. 
alt cc) an Jahren. 
Der Altan im Haufe, | 
Don aichan, einGraͤflich Geſchlecht. 
| Alabafter, Art von Marmor. 
| Det Almanad, Salender, 


Jele von hieſigen "Bürgern: effen keinen 

Aal, weıl ſie die feſte Meinung begen, 
ob ftünde felbiger in all zu genauer Verwandt⸗ 
fchafft mit denen Waſſer⸗Schlangen. Mein 
Nachbar, der Schufter hingegen, ift von dies 
fer Roft ein gantz befonderer Liebhaber. Dar 
hero befuchet er auch bey nahe alle Morgen, 
nachdem er fich indem hundertiährigen Alma⸗ 
vach ein wenig umgefehen, den Fiſch⸗Marckt, 
undbrachteam Dienſtage zwene Aaleauf eins 
mahl nacher Haufe. Als deffen Weib nun 
Willens war, den groften von diefen beyden 
abzuſchlachten, fo konte fie wegen des fchlüpfti- 
gen Weſens feiner nicht mächtig werden , da 
denn der Mann mit feiner Schuh⸗Ahle herben 
fam , und. den Fiſch oben dermaffen in dem 
Kopf ftach, daß er fich einer groͤſſern Gewalt 
auf Diferetion überlaffen ‚mufte. Go bald 
ber Fiſch geſotten, bather einen a 








er 


a 
er und alten guten Srenndegufich , undbey- 
en folchen oben auf dem Altane, 






Safe drey Kannen Alant⸗Wein darzu 
holen Beil fie nun die Zeitungen dabey in 
die Händefriegten, erfühen fie, Daß der. Graf 
on Athen zum wuͤrcklichen Kanferlichen 
Seh —5 ernennet worden, und bey 
Inſel Aland ein Schwediſches Fahr⸗Zeug 
Bch gelitten, ingleichen auch, daß 


an in Thüringen eine Art Alabaſter erfun⸗ 
«de 


den habe, 
SER: Aber, einfaͤltig. | | 
Br —v5 v it bekannter Car⸗ 
itunal. | 
Der | Up, Belhwerungim Schlaf. 
Die ‚| Alengebirge,an derSchweitz. 
— Buchſtaben im 


% * 
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Seine Staatiften haben in ihren 
* Schulen ein Alobaber, welches mit 
Argliſt und Betrug den Anfang macht, inder 
Mitten Durch Meineyd fürtgehet, und endlich in 
ttung ganger Reiche fich endiget. Ihre 
iſchlage find im Anfange weitlaufftiger als 
bie Yipens Gebirge, und ihre Begierden 
| le Ep 97 7 Se uner⸗ 
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bey, Herr Lehmann: in der Bader _ 


unergründlicher als der Mael⸗Strom,* ihre 
Blendwercke betrüglicher als die Morgana”* 
in der Meer⸗Enge von Meßina, ihre Drohun⸗ 
gen hefftiger als der Feuer ſpeyende Vefuvius- 
Der alberne Bobelglaubt, daß der Alp, ich 
weiß nicht als ob ein Sefpenfte, oder ander Un⸗ 


geheuer die Menſchen im Schlafe uͤberfalle, 


welches mit beſſern Grunde dem dicken und me⸗ 
lanchobſchen Gebluͤte, zum Theil auch denen, 
unordentlichen Speiſen und demunbegpemliz 
chen liegen zuzuſchreiben iſt. Aber Machiavel-. 
lus* und feine Nachfolger belaftigen den. 


Staats» Eorper dergeftallt, daß fo lange der 


Anſtoß und Uberfall waͤhret, fich weder made 
| Fu 


* Mael⸗ oder Moßke⸗Strom bey Norwe⸗ 
gen, verſchlinget alle Schiffe, die ihm zu 
nahe fommen. 4 | 

* Morgana ift die Gegend: im Farro di 
Meſſina, wo fich von freyen = Stücken 
wunderbahre Figuren in der Lufft zeigen. 

NMachiavellus der Groß⸗Vater derneus 
en Poltiſchen Staats⸗Streiche. War ein 

Florentiner vom Geburt ‚ fonft Secreta⸗ 
rius be) Cafare Borgia, Alexandri VI. 
Roͤmiſchen Pabſts natürlichen Sohne, 

Er hat unter andern gelehret, daß ein 
Prins nicht dürffte gottesfürchtig , nicht 


tugendhafftig, nicht gerecht feyn, fondern 


., ware gnung, wenn er ſo ſchiene. 


a)» 


Sußn Fuhnod) Zune: erühren en Eönneit,. Vielleicht 
EardinalAlberoni, ober zum wenige. 
de eh Scchetarins dieſe Materie eheſtens 
mei gelehrten Tractate eroͤrtern, und der 

— wickeln, | 


DB 4 








u * Da mit hundert 


— — der Kaſten Moaͤ. 
— % ar Stadt am weiſſen 
Meere. 

Js | ag be Behaͤltniß alter 
Ei Funden. 


Sie —5* Bau Kunſt. 
RE Archidiaconus, bey der Kirche, 
ei? die auf dem 
Schiffe Argo waren, ſo 
das guͤldene Vließ holete. 


W elmahls betruͤgen ſich die Rechnungen, 

infonderheit dieftudirende Jugend oh⸗ 
ne den Wirth zu machen pfleget. Giereifet 
in Gedancken nach Guinea,* und Archangel, 
nach Oſten und nach Weſten, und muchert 
bereits zum voraus mit den erworbenen 
Shägen. Sie kit den Argonauten 


nach 
* —8 eine groſſe — in Africa, 


ee: 
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nach Colchis, das guͤldene Vließ“ zu holen, 
und bringet nichts mehr als eine Medea** zus 
ruͤcke. Sie ftudiret auf einen Archidiasonum 
und Superintendentenloß, Fan aber hernach 
kaum zu einem Küfter gedeyen. Sie vermif 
ſet ſich, in den Cabineten und Archiven groſſer 
Herren ihr Talent anzuwenden, und muß doch 
wohl hernach mit dem Thuͤrſteher in einem 
Paare gehen, Mancher gedencket die Feder 
mitdem Degen zuverbinden,, und durch bey⸗ 
des ein andrer Caefar*** oder Herkog don 
Schomberg**** zu werden, und muß haben 

| voach 


*Guͤldene Bließ heiſſet ein guͤldenes Fell. 
Es iſt nicht ausgemacht, ob es ein Gold⸗ 
Bergwerck, Schatz, oder ſonſt derglei⸗ 
chen geweſen: Aber, der Ritter⸗Orden, 
den der Hertzog von Burgund geſtifftet, 
hat den Nahmen davon. | 

* Medea tar. die Prinzeßin des Könige 
Aötes, fie fuhr ohne des Vaters wiffen mit 
den Argonauten nad) Sriechenstand. 

*Caius lulius Caefar war ein groffer Roͤ⸗ 

. met, erft Trium vir, hernach Didtator per- 
petuus oder Kayfer. Er befaß Gelehrſam⸗ 
keit und Tapfferkeit in gleichem Grabe, 
konte aber durch diefe fein ehrgeißiges 
Temperament beffer hinaus führen. 

*** Schomberg, ein teutſcher von Adel, der i 

durch ſeine Tapfferkeit den Königen in 








Tr TEE 


“co u 


—ã ein in elender m Mousguetaite.bey argen 
Verbrechen arguebuſiren laſſen. Ein andrer 
ſchwingei ſich hoͤher, als die Arche Noaͤ, fo auf 
dem Gebirge Atarat ſtehen blieb, und der Aus⸗ 
sang findet ihn in der Pilatus⸗ -See* liegen, 
So bildet erfichein, er ſey ein Argus, der Licht 
genungbejige,men er auch ein halb hundert Au⸗ 
* Le gleichwohl fehretihn die Zeit, 
ee ſo viel übrig habe, als die ſtoltzen 

* Denen Europäern zu theilen. Fr 

2 ſch gewaltige Schloͤſſer in die Lufft: 
Jedoch die Archiredur muß mit dem verguͤng⸗ 
ten Maaß-Stabeausgemefien werden, 


4 Nota bene, | 
Es ſind in dem Buchſtaben A. bieleWer— 
ter vorhanden, welche der einfaͤltigen Jugend 
accurat zu ſchreiben, etwas ſchwer vorkommen 
moͤchten. Dieweil ich aber ſelbige wegen des 
ungleichen Tons nicht fuͤglich unter gleich = 
tende 


—— 


Franckreich, Portugal und England - 
groſſe Dienfte gethan. Sr war daben Flug 
und beredt. 

* Pilatus» See fiegt in der Schmeig, 
wenn man einen Stein hinein wirfft, ent: 
ſtehet ein Ungewitter. 

“Die Chinefer fagen von denen Europaͤern, 
ddaß ſie nur ein Auge die Chineſer zwey 
haͤtten die andern vicka blind waͤren. 








——— —— — 
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tende habebringen koͤnnen; Als bin bewogen 
worden, eine Anzahl davon zuſammen zu neh⸗ 
men, und ſie an einander zu haͤngen. 


| -. 
Der * eine vornehme geiſtliche 
erſon in der Roͤmiſch⸗ 
| atholiſchen Kirche. 
Appanage, Herrſchafften, 
oder Gelder abgefunde⸗ 
| ner Fuͤrſtuden Perfont, 
Appenzell , Canton in der 
Schweiß. | 
Der [ Appetit, Luſt, Begierde, 
Lappelliven , fih aufeinen hoͤ⸗ 
„|, HeenNicter heruffen. 
Die | Abricofe, eine Frucht, 
Der April, ein Monat. 
approbiren, gut heiſſen, bif- 
| ligen 


| Approchen, Lauff⸗Graͤben 
bey Belagerungen. 


S )er Abt von Sanct Gallen* hatte vor _ 
einigen Jahren Das Unglück, — 
| N \ er 


Sanct Gallen eine Stadt in der Schweitz 
davon der Abt den Nahmen hat. 





— — — — S — — 
— —— 


BI)B 








Der Gewalt derer von Zuͤrch und Bern* weis 


wi 


8. 

* Zurch und Bern find beydes Cantons 

ober Provingen inder Schweitz. | 

FR Lucern ift gleichfalls ein Canton, und 

zwar der vornehmſte unter den Roͤmiſch 
Catholiſchen. 





j14 “lo 


/ 


8. 
bel, Adams Sohn. 
Apel, Apeliihe Hauß und 
I: I Garten zu Leipzig. 
Abner, Feld⸗Herr Sauls. 
Abjatgar Hoͤherprieſter bey 


id. 
Abraham, Ertz⸗Vater. 
| Abednego, Daniele Geſell in 
..Bäbeh ER | 
Abſalom, Davids Sohn. 
Ablaß, Vergebung der Suͤn⸗ 
den ums Bel. 
ren Beyfall. J 

Abigail, Nabals, hernach Da⸗ 
vids Gemahlin. 
| Abtey ein Kloſter, daruͤber ein 
I HbeoderAicktißin geſetzet. 
abandönniren, verlaffen, von 
etwas abffeben. 
abdanden, die Soldaten, 
abtackeln, ein Schiff ledig 


madhen. 
Abbreviatur, verkuͤrtzte Schreib⸗ 
Art. 
Jabconterfeyen, abmahlen. 


abcopiren, abſchreiben. 
Abmarſch, Abzug. Wer 








— — —— 


— — — 8 — — 
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r die Geſpraͤche im Reiche der Todten 
aus ber geiſtlichen Hiſtorie ſchreiben 
volte wuͤrde füslich er und ey 
gogegen einander aufitellen Eönnen, weil fie 
— Det Öheichheitder Neligion zu geſchwei⸗ 
gen, int Lande Chaldaa, bekannt geweſen, und 
von dem feurigen Dfen* zu erzehlen gehabt ha- 
ben. Weiter würde Abſalom mit feiner Stief⸗ 
Mutter Abigail, eine angenehme Unterredung 
halten, und Abner don dem Priefter Abjathar 
erfahren können, was nach feiner Ermordung 
das Reich Iſrael für Zufaͤlle erlidten habe. Uns 
$ ickt aber würde es herauskommen, wenn 
behoder ſonſt einer von den Ertz⸗Vaͤtern und 
alten Helden die Ftageaufmürffe,ob die Abtey 
zu Sulda,oder die zu Sanct Denis** dieteich- 
He 7 inwelchen fahre Maintenon Aeb⸗ 
tißin worden? und wer das Apeliſche Hauß in 
Leipſig zu ſolcher Vollkommenheit gebracht ha⸗ 
be? Oder wenn fie erzehleten, daß Tezelt* 
Bon Abraham erzehletman, er ſey in ei⸗ 
mnen feurigen Ofen geworffen worden, weil 
er Nimrods Bild⸗Saͤule nicht anbeten 
wollen. 
Eanct Denis iſt eine Abtey in Franck 
= Teich, wo die Könige ihr Begraͤbniß habe, 
r Sohann Tezel,ein Muͤnch, vergiebtdie 
ESE uͤnde um ein gewifles Geld zu Lutheri 
cite, | 
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den Ablaß verfaufft, ode oder des Molliere* Con: 





moedien der Stadt Paris fo wohl gefallen, daß | 


Der Applaufus faft allgemein geweſen. Und wie 


koͤnte man dem Holofernes in den Mund legen, 


daß die Hollaͤnder ihre Soldaten nach dem 
Niemaͤgiſchen Frieden abdancken, undihre 
Flotte abtaceln wollen; daß Flanckreich 
durch die Utrechtiſchen Taclalen genoͤthiget 
worden, unterſchiedliche Feſtungen zu aban⸗ 
donniren, und die Engliſchen Voͤlcker bald 
nach Ankunfft des Hertzogs von Ormond ih⸗ 
ven Abmarſch vonder allürten Armee genom⸗ 
men? Doch wer einen Lucianum** in dieſem 
Stücke abgeben will, magmit fich zu vathe ge⸗ 
ben,welche Perfonen erabconterfeyen, wel 
che Zriedens-nftrumente er abcopiren, und 


wo er die Abbreviaturen geſchickt anbringen 


will. 


| z- | Acer, Sid Ted, 


r "Accent, oder Toñ eines Wortes, 


in etlichen Sprachen durch 
einen Strich oder andres 
| gewiſſes Zeichen beme⸗cket. 


Acciſe, 


eu —— — — —— — 


* Molliere, ein beruͤhmter Comoediam in 
Fran ckreich. | 
*x Lucianus war ein gelehrter Sophift uns 
ter dem Kayſer Trajano, er ziehet in ſeinen 
„  Shrifftendie Gelehrten durch. 


— = 44 


— — 2. 
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der Sireumfler nicht nur den Rang vor denen 
übrigen praetendiret, ſondern auch auf Die. 
Worte, ſo bißher unter der uͤbrigen Gebiethe 
| geitanden,eine ſchwere Acciſe, zu Behanptung 
ſeiner Ober⸗Herrſchafft, geleget hat. Allein 
dieſe haben einen geſchickten Advocaten in 
Beſtallung genommen, welcher als ein Mann, 
der fo activ iſt, als der Qbacker Procureur 
neulich in England war, unterſchee dene Vor⸗ 
jfellungen im Bamafı beyder Academie, wo 
B. 222 und DB. 3 = Dictatoren ſind, ge⸗ 
han. feine Addteffe an den Staats⸗Secre⸗ 
tie. # = = macht, und die Acten mit 
allen Ührkundenvingefehickt hat. Neulich hat⸗ 
te man gute: Hoffnung, es wuͤrde noch vor dem 
Advent dieSache ezum allgemeinen Vergnuͤ⸗ 
gen der, gefarnten Woͤrter⸗Kunſt ausgemacht, 
oder unter den. Rreitenden Parteyen ein Ac⸗ 
cord getroffen werden. Doch anigt fcheinet 
das Abfchen auflquter Krieg und Blutvergieſ⸗ 
fen abzuzielen, nachdem Acutus in Stalien, und 
Gravis in Spanien fich ſtarck um Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker bewerbe, auch am Spiritu afpero und 
| ini, tapffere GenerabAdjutanten haben’, 
Der Er dig wird zeigen, ob die Admirale —* 
See ein Treffen halten, oder die Attaqpe ei⸗ 
ner Stadt gelten, oder endlich das Oxytoniſche 
geh u einem — 


Adam Dr erſte Menſch. 








— — — — gg — 


Der 1Adel,- —— | 
AAtlas, ein Mann, der den 
8 Himmeltrig. 
Br auhen, ‚Bitte in Griechen⸗ 


Der Athem, Odem. 
| addrekiren, ſich anmelden; 
Ä halten. 
Aktagve, Anfall. 
Da⸗ Atteſtat, Zeugniß. 
| Attention, Aufmerckſamkeit. 


3 beklagen iſts, daß die wenigſten Men⸗ 
ſchen ihren Adel und Vorzug bedbachten, 
in Betrachtung, daß fie fich offt tieffer als das 
ieh eritiedrigen, welches Durch unverants 
wortliche Bafter gefehicht. Ein Adler fleugt der 
Sonnenentgegen; Diefer will als ein blinder 
Maulwurff i in der Erde graben. jener nimmt 
feine; jungen mit in die Hoͤhe: Der Menſch 
gewoͤhnet die einigen bey Zeiten irdiſch geſin⸗ 
net zu ſeyn. Gleich als waͤre Adam deswegen 
aus einem Erden⸗Kloſſe erſchaffen, daß wir an 
der Erde ſolten kleben bleiben: Da ihm doch 
der Athem oder Odem von GOtt eingeblaſen 
worden, daß er ſich einer hoͤhern Ankunfft erin⸗ 
nern ſolte. Zwar etliche fahren mehr als zu 
| hoch, und Ae Ddewin beredet fie, Dal fe ein 

Atlas 


j ß 


alas, auf — — — 
Athen und des geſammten Griechensgandes 
Ben Allein auch dieſe ſind dißfels weit aͤrgerx, 
—— en Pferde — die ſich in . 
Wilſt du die Attagve ei, 
— elle dich denen unvernünfftis . 
—— gleich machen, glücktid) abſchla⸗ 
gen, und vonder Wahrheit ein Atteſtat einer 
edlen Tugend Liebe erlangen, ſo addreßive n 
dich an die Demuth, Mäftgkeit und — — 
Bi: Ja laß deine Attention auf de 
Wulen de Kir gerichtet eg 
Kant egal 
—“ — — Bermen. 
De laun 'ein Erd Saft. 
Alexander ManneNahmiei 
a Artdes — 


Alliance Btadei 
JAllixten ee 
ie aloe, fremde Staude 
ER — dm Hanke, 
% h. ich Plknme semaseegung 
Alkali Chymiſches Salk. 
ne ‚der a a | 
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hange bey. bey einem redlichen Aldermanne in 
Londen, oder jenes Kayſers Zuruͤſtung gegen 
Algier, weniger als ſich die Alemanni” für 
Alexandro Severo entſetzten. Die unums 
ſchrenckte Allmacht ſitzet aufeinen Alten, vor 
deſſen Hoͤhe menſchlichen Augen der Schwin⸗ 
del ankommt , da fie hingegen alles was hoch il, 
ohne Alteration uͤberſiehet. Sie iſt es, ſo Va 
Stein⸗Kohlen in Alabaſter, Alaun inAmbra, 
und Aloe in Alicant verwandeln, und die in 
Alarm gebrachten Gemuͤther wieder beſaͤnff⸗ 
tigen kan. Ihre Hand hat ſo viel Guͤter auszu⸗ 
theilen, daß alle Weit das Almofen aus der- 
felbigen erwarten muß. 


| T2. 

Das Amt, Charge, Bedienung. 

Die Amme, fo die Rinder ſaͤuget. 

Das Amen, Schluß» Wort bey 
den Gebeten: 

Jaamen, nachahmen in die Fuß⸗ 

tapffen treten. 

Die Amſel, ein Vogel. 


— — — 


in Groß⸗Britannien noch manchen An⸗ 
haͤnger haben. | 
* Alemanni, eineteutfehe Nation, die den 
Roͤmern viel zu ſchaffen machte, von Clo⸗ 
dovaͤo aber dem groſſen bezwungen 








Amadis, 


ee ae ae IE 








Tomadis ein Roman... 
‚[Amagonen, waren vor Zeiten 
A a reitbare Weiber, 5% | 
‚America, Beil Indien oder de 
die neue Welt. Ä 
- Nomerhu ein Tdelgeſtein. 





Nmeiſen befannte Thierlein. 


Amulet / ein Angehaͤnge wie⸗ 
der den Gifft. 
Ammunition, Kriegs⸗ Be⸗ 
ASreitſch afft. 
ambroſius Biſchoff zu 
Mapland. 


ay 
ambafdeur Geſandter. 
Amſterdam, Stadtm Hollad. 
mi ,‚ völlige Vergeſ⸗ 
ſenheit. | 


Enn es wahr iſt, was Ariſtoteles ſagt, 
ſo ſoll der Amethyſt den, der ihn tragt, 


theils von der Trunckenheit bewahren, theils 
davon befreyen: Andre ſetzen hinzu‘, daßer ein 


bewaͤhrtes Amulet wieder den Gifft abgebe. 
Alle, welche die hoͤchſte Vorſicht einemhohen 
Amte vorgeſetzet hat, haben einen ſolchen 


— ein ſolches Angangevennoͤchen. F 





* * Yeiftoteles, ein — fer Heide, des groſſen 
Alexanders Lehrmeiſter. 






wieder m —— a — — 
J J Hertz zu verſichern. Die eyheit 
zu chen, — gecroͤnten Haus 





















Eugene si in ee Radfelun 
; J ige achftellung 
— her umablwenn kei 
u br Eines Theodoftir"* 
* J er iſt. Man ſehe nur 
SR „ben Kon — deſſen mit zut Welt ge⸗ 
—* — — 
x en e en ⸗ 
— Be et; Wie 


ach ev feinen Lüften 
— den ————— — bald 
Tri er % — 
ar Be gen: 
EEE "= made, — Rasen 2 
Re se ongefangen und Öouräußgäner von Das ra 
iiß zu Ende gebrac haben fol. Ste Ü 
...3,, Voller —— rag * u N 
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\ 73, | 
Anna, Weiber-Nahme, 
Ahnden, muthmaflen,rächen. 
ahn⸗Herr, Vorfahr. 
anher, biß anher. 
Antheil an etwas haben. 
Der Anis, Saamen und Frucht. 
ſaAnathema, Bann, Stud, 
| Iomatemie, Zergticderumgder 
er Coͤrper. | 


9 baid die Königin Anna in England 
wir Staats Minifteriim anderte, ließ 
| —B5ſich 





Ein 


2 OR SE 


ſich gank Europa gleich abnden, es wuͤrde zu⸗ 


gleich der Krieg die Alliance und was davon 
abhieng, ein gantz andres Anſehen gewinnen. 
Biß anher hatte Groß⸗Britannien der ges 
meinen Sache beygeſtanden; nun aber wolte 
ſich dasZuͤnglein an der Wage auf die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Seite lencken. Und wie der Koͤnigin 
Ahn⸗err, Jacobus, aus natürlichen Urſa— 
chen keinen blancken Degen ſehen konte: alſo 
wolte ſie aus politiſchen Abſichten die bloſſen 
Schwerdter bey ihren Trouppen in den Nie⸗ 
derlanden nicht ferner blitzen ſehen. Der 
Hertzog von Ormond hatte einen groſſen An⸗ 
theil an ſolchen Verfahren, welches aber die 
hohen Alliirten zu ahnden theils nicht vermoch⸗ 
ten,theilsnicht beliebten. Die, ſo die Staats⸗ 
Anatomie verſtehen, und alle Rathſchlaͤge 
groſſer Printzen zu zergliedern wiſſen, moͤgen ur⸗ 
theilen, was die Koͤnigin kraͤfftiger eingeſchlaͤf⸗ 


fert habe, als der mit Wein getraͤnckte Anis 


thun ſoll, wenn er uͤber das Haupt⸗Kuͤſſen ge⸗ 
haͤnget wird. Das iſt gewiß, daß der Pabſt da⸗ 
mahls nicht noͤthig hatte, ein Anathema aus 
dem Vaticano* auf die Koͤnigin loß —— zu 

aſſen. 


+ Baticano,einer von den Bergen der Stadt 
Rom, auf welchen der Pallaſt gleiches 
Nahmens, nebſt der Sanct Peters⸗ 


F (0) *227 
laſſen, dergleichen Eliſabeth,t wiewohl ohne 


ba Wurcung, chenaht Rn 
atte. 


14. 
Die Ange Sifhange, it. Thuͤr⸗ 


Der Anger, it Boden,Trifft. 
Der Ancker auf dem Schiffe. 
MAnisn , Hertzogthum i 
Franckreich. 
Antorff, oder Antwerpen, 
Stadt in Niederlanden. 
Andreas, Manns⸗Nahme. 
———— 
Antagoniſt, Wiederſacher. 
Antichambre, Vorgemach ei⸗ 
nes Fuͤrſtl. Zimmers. 
Antichriſt, Wiederchriſt. 
Angie, Mühe, Noth, 


Fue ſtehet unter denen Laſtern oben an, 
welche als Gifft das Hertze und Gehirne 
der Jugend einnehmen, , fo, daß weder Ange» _ 
lica, noch fonft ein Kraut, dem Übel abheiffen 
fon. Gieiftdie Angel, an welcher — | 

igen 


* Slifabeth, eine Kor Ko nigin in England, ward 
von dem Pabſt Sirto dem ſnen in den 
RR getan, 
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DR — am Zenſchuichen Leibe. 
rxm beduͤrfftig. 
Die Ar vie, ein Lied, 
Der. Arreft, Gefaͤngniß, — 
Das Arfenal ‚einZeug-Dauf, 
Art kerie, Kriegs Gefchjüg, 
— een Mörfel. 
.jarpteiren, ankommen. 
© Brrlere- Garde, Die Nach⸗ 
Et fen. einer Armee. 
lagabebufiren, einen Solda> 
"ten, der das Leben were 
PS  wirctet todtſchieſſen. 
Be et und Weiſe. 
Artaxxxes Koͤnig in Perſt ten, 
ctickel, abgefaßte Saͤtze, 
Puuncte. 


— 2 2 ; * von dem Gaͤnſe⸗Orden zo⸗ 
—J— — unmehro ihre Armee zuſammen, 
"Din Eat Poeten welche ausbuͤndig ſchoͤn 
n⸗ im frepen Telde entgegen zu se 


a ee —— — — — 


—— Eine ne | 


® „tr n 
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ben. Um das Ober⸗Commando Eonten fich die 
Haͤupter nichtiwohlvertragen, weil einige von 
denen neuern dem berühmten Zefen* die Ehre 
nicht gonneten. Doch die Vor⸗Trouppen von 
leichter Reuterey führete Fabian,“ welcher, 
als ein andrer Tyrtaͤus,“ feinen Soldaten 
eine Arie vorfang, Biefelben zur Schlacht aufs 
zumuntern. Über die Artillerie war Roͤmpler 
geſetzt, deſſen Arm ſich vorlaͤngſt bey den Fein» 
den reckuch, und ſo beruͤhmt gemacht, als 
Artaxerxes mit der langen Hand bey denen 
Perfern. Auf dem rechten Flügel ſolte Barthel 
Haaſenfett, und auf dem linckenDifatana**** 
commandiren, gleichtwiedas Corps de Bataille 
dent 
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* Sefe, ein beruͤhmter Poet in der Teutſch⸗ 
gefinnten Genoſſenſchafft und fruchtbrinz 
genden Geſellſchafft, welcher endlich im 
often Fahr feines Alters 1680. u Hamas 
burggeftorben. Er hat inder Teutfchen 
Sprache und Poeſie ohne Kunft ges 

kuͤnſtelt. | 

” Fabian ift der Pater Abraham von 
Sanct Elara, ein fuftiger Prediger in 
Wien; bat auch in feinem. ‘Buche: 
Mercks Wien, und fonften, ſchoͤne Verſe 
angebradıt. 

*Tyrtaͤus warein lahmer Poet. 

. Dikatana ein Pater in Boͤhmen deffen 
Poetifche Brillen ehemahls in Zittan ein 
artiger Zeitvertrieb waren, 
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dem geerönten Dichter Nanifio* anvertrauet 
war. Endlich ſchloß Fiedelbart mitder Arrier⸗ 
Garde, dabey fich meifteng junge Soldaten 
befunden, die zu frühzeitig aus der Schule ent⸗ 
Lauffen waren, und allen Troͤdel⸗Weibern und 
Tuͤtſche⸗Muͤttern un 4. Pfennige ein Lob- es 
dichte auf ihren Geburts⸗Tag hinfchmieren. 

Ihr Gewehr beftund in einer Schweins⸗Feder, 
daran ein Fuchs⸗Schwantz, nicht von der fein? 
ſten Art, gebundenmwar. Ehe die Volcker an 
dem beſtimmten Orte arrivirten, ließ die Ge⸗ 
neralitaͤt einen Feuerwercker in Arreſt neh⸗ 
men, und bald darauf auf gut Poetiſch argve⸗ 
buſiren: Die Urſache hat man nicht gewiß er⸗ 
fahren koͤnnen. Etliche meinen, der arme 
Suͤnder habe wieder die beſchwornen Artickel 
ſich der Kuͤrtze, Reinigkeit und Ordnung, in 
Verfertigung der Hand⸗Granaten, allzuge⸗ 
nau bedienet, und damit den Verdacht auf ſich 
gezogen, als wolte er zum Feinde uͤbergehen. 

Wiewohl andre ſagen, er habe das Arſenal, 
darinnen eine groſſe Menge von Reimen und 
andern Materialien zu Hochzeit⸗ und Trauer⸗ 
Verſen befindlich, dem Feinde in die Haͤnde 
ſchielen wollen. 

16. 
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* Raniſius iſt vor wenig Jahren geſtorben, 
wæar inLeipzig Paftor Peſtilentialis, ein ah⸗ 
geſchmackter Verſmacher. | 
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1686. 
Aas, todter Coͤrper. 
aß Rind⸗Fleiſch. 
Die Aſche auf dem Heerde. 
Aſſchaffenburg Stadte. 
Aſſa, Koͤnig in Juda. 
Aſſemblee, Zuſammenkunfft. 
Aſſarhaddon, König inAſſyrie. 
Aſanius lieber Sohn Aenea. 
Aſien, Theil der Welt. 
Aſſyrien, Reich in Aſien. 
| Aßdod, Stadt der Philifter, 
Aßmonaͤer, oder Maͤccabaͤer. 
Dein Aas iſt, da pflegen die Raben eine 
Aſſemblee zu halten:und wo ein Mifche 
Aſch ftehet, da findet fich bald ein unverſchaͤm⸗ 
ter Fliegen-Schwarm zufammen. Gleicher⸗ 
geftalt, wo Frauenzimmer wohnen, welche, wie 
die Aepffel von Sodom und Damaſco, unter 
ihren ſchoͤnen Farben nichts als Aſche verber⸗ 
gen, da ziehet der Aberwitz die albernen Juͤng⸗ 
linge hin, wie das Opffer zur Schlacht⸗Vanck 
gefuͤhret wird. Wem der Geſang dieſer Sire⸗ 
nen* gefaͤllet, kan viel ſchwerlicher Rettung fi 
en. 










* Sirenen find Meer⸗Wunder, die mit ih⸗ 
rem lieblichen ſingen die Vorbeyſchiffen⸗ 
den anlockten, und hernach toͤdteten. 
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den, als Hatto* auf dem Maͤuſe⸗Thurme bey 
Aſchaffenburg. Das Unheil / ſo ihn zuwaͤch⸗ 
ſet, iſt groͤſſer als dem Haufe Anhalt, und inſon⸗ 
derheit Bernhardo Spoliato** der Verluſt und 
Stadt der Grafſchafft Aſchersleben. Indem 
Reiche der Wolluſt kan die Tugend ſo wenig 
beſtehen, als die Bundes⸗Lade zu Aßdod in 
dem Hauſe des Goͤtzen Dagon. Ein Aſcanius, 
der feiner Eltern Freude zu ſeyn gedencket, bat 
an demifchönern Geſchlechte eben einen fo ger 
fahrlichen Feind, als Affe an den Mohrene 
Könige, dieABmonder oder Maccabäeran 
Nicanor, und die altern Füdenan Aſſerhad⸗ 
don, oderfonft einemKoͤnige in Affprien hats 
ten. Dos wollüftige Afien wardenen Maces 
doniern und Römern tödtlicher, als die Melo⸗ 
"nen dem glorwürdigften Kanfer Alberto dem 
andern, welcher dieſe Art der Früchte mit gröfter 
Begierde aß, aber den fchnöden Genuß mit 
dem eben bezahlen mufte, e 
17, 


Hatto, Erg Bifehoffin Manns, foll ums 
Jahr 971. von Maufen gefreflen worden 


eyn. — 

Bernhardus Spoliatus, Fuͤrſt zu Anhalt, 

aus der alten Bernburgiſchen Linie, konte 

Aſchersleben, ſo eine Anhaͤltiſche Withe 

an Halberſtadt verkaufft hatte, aller Muͤ⸗ 

he ungeachtet, nicht wieder bekommen: 
Drum bießerSpoliatus,, 
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Der Aſt am Baum. 
Ihr last, oder aſſet. 
Ate, die Göttin des Verderbes. 
Atheiſt, der keine Gott glaubet. 


Seiten euch, ihr erften Eltern, der Aſt 
andem verbotenen Baume beliebte, und 
die Frucht davon euren Augen wohl gefiel, daß 
ihr davon aß, iſt gleichſam die Ace, wie ſie die 
alten Poeten nennen,oder das Verderben indie 
Belt ausgeflogen. Denn vonder Zeitaniftfo 
mancher Atheiſt, Abgötter und Rerachter ak 
fer Gefeße und Ordnungen aufgeftanden, daß _ 
mancher die Brut des SAN als dieſel⸗ 

ben zehlen ſoll. 


Die ‚Aue, Sieh. 
Das Auge im Kopffe. 
| auch, das Wortgen,fo zuſam⸗ 
| men zieht. 
Augſpurg, ze -Stadtin 
Schwaben. 
| Auguſt Monat. 
Die Auction, UEMEEFRERNE, 
* Audientz, Gehoͤr. 
J Der Auerhahn, Geflügel. 
| ARutoritat, Anfehen. | 
Auſtern aus dem Meere 
weht: Nich 


— 
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NIhes iſt bey nahe in denen Dingen, wel⸗ 
chedas Gluͤck und Unglück des menſchli⸗ 
lichen Lebens — wichtiger, als die 
Schlieſſung einer Heyrath. Wem diefelbe 
mißlinget, der hat Urſach von dem erften Tage 
es Auguſt⸗Monats biß auf den legten Zulii 
jeb zu fchteyen. Keine Aue Fan hingegen 
Auge ſo beluftigen,alsder erwuͤnſchte Ges 
gen einer begluckten Berehligung,aufmelche fo 
‚Biel von der Ruhe Des Gemuͤths, von der zeit⸗ 
hen Wohlfarth, ja von der kuͤnfftigen Glück 
igkeitjener Welt ankommt. Ein treuer Ge⸗ 















huͤlffe iſt in keiner Auction zu erſtehen; aber 


auch änübel gerathener Ehegatte weder durch 
Tauſch noch Verkauff loß zu werden. Wer als 
ein Auerhahn die Augen verſchlieſſen, oder 
gleich bey dem erſten Beſuche und Audientz 
zufahren will,der wird heꝛnach zu ſpaͤt den Vers 
Aut, entweder feines Vergnuͤgens oder Autos 
Ae⸗ bealaen und ſelbige nicht ſo gut als ſchoͤ⸗ 


ne Arbeit von Nürnberg und Augfpu-g, oder 
die Auſtern von Hamburg verſchreiben Eönen, 
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INvant » Garde, die Vor⸗ 
3. »Xrouppen einer Armee. 
Avantage, Vortheil, Nutz. 

Wanture, Begebenheit. 
Avocatorien, Befehle, wo⸗ 
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durch die Unterthan 
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aus fremden Dienſten 
geruffen werden, 
dvocat, Vorſprecher vor 
Gerichte. 
Aviſen, Zeitungen. 
Der Affe, ein poßirlich Thier. 
Der Aupffel, eine Seuche, 2 
Affaire, Geſchaͤffte. 
Affect, Gemuͤths⸗Bewegung. 
Africa, Theil der Welt. 
Affront, Beſchimpffung, 
Schabernack. 


Ab Welt lieſet gerne Aviſen, weil denen 
Menſchen Die Neugierigkeit angebohren 
AR. Doch nicht alte leſen ſie mit gleicher Avan⸗ 
tage weil fie nicht gleiche Wiſſenſchafft, ſo 
Darzu erfordert wird, mit bringen, Ein Affe 
Pan eben fo leicht Feder und Tinte, als einen 
"Apffel ergreifen, und fid) anftellen, als ober 
nd h fo bedachtig ſchriebe; nichts deſto weni⸗ 
ger wird er keinen klugen Brief, zu Pappiere 
bringen. Faſt ein gleicher Unterſchied iſt es, 
wenn ein einfaͤltiger Bauer, oder einer, der 
‚nichtsiel Stuffen höher figet, die Zeitungen in 
die Hand nimmt, und wenn im Gegentheil ein 
geſchicktes Auge auf diefe Art der Nenigkeit 
verfaͤllt. Deun wos hilfft es, aus Africa und 
Aſien viel Nachrichten leſen oder hoͤren, wer 
bey DTanieres diee kwant/Garde geführet wie 
“in 24 er 
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der Kayſer Avocatorien ergehen laſſen, wie 
der Advocat Layer feine Affairen tractiret, 
was für Affront der Pfaltz⸗Graͤſin N. wies 
derfahren, wasfür Avanturen dein Hertzog 
von Ormond begegnet,in was für einen Affect 
Philipp in Spanien bey uͤberbrachter oft vom 
on Ludwigs Tode gerathen ſey, wenn er nicht 
von allen dieſen Dingen aus der Geooraphie 
‚und andern Wiſſenſchafften einen zulaͤnglichen 
Beiffhb. — 
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ein Bal, Balet: ein Tariß, worbey 
man ſinget und ſpringet. 
der Ball, womit die Kinder ſpielen. 

der Bagl, ein Goͤtzen⸗Bild. 
ein Ballen Pappier oder Waare. 
die Balley, ein Gebiet des teutſchen 

Ritter⸗Ordens. 

der Balliv, der eine Balley admi⸗ 


niſtrirt. J 
der Ballon, damit man ſpielet. 


IPXS haben nunmehro die fremden Kauff⸗ 
leute in Leipzig ihre Waaren eingepacket, 

und ſind im Begrif, wiederum nach Hauſe zu 
reiſen. Viele unter ihnen beſuchen noch vorher 
das Ball⸗Hauß, um ſich daſelbſt zu divertlren. 
Einige aber vergnuͤgen ſich an einem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Tanke; dannenhero laſſen ſie die Rıfi 
3 | canten 


he — 
canten zu fich Fomn fommen, uud geben einen Bal, 
Das iſt, ſie tantzen unter Sich felbit. Denen,die ei⸗ 
nen Baal, oder Goͤtzen daraus machen, wird 
ein Liebhaber der Weißheit die Freude gönnen, 
ſo wohl als den Kindern, wenn fie mit dem Bal⸗ 
ie ſpielen, oder den Ballon ſchlagen. Er würde 
vielteicht die Balley Thüringen nicht nehmen, 
oder Balliv daruͤber zu werden verlangen weñ 
er das Vergnuͤgen des Studirens miſſen ſolte, 
ob er gleich in etlichen Jahren mehr als einen 
Ballen Pappier verſchreiben. 
—— 
das Bad, worinnen man ſich badet. 
ein —* ſo eine Bad- Stube be⸗ 
itzet. 


Paderborn, Stadt in Weſt⸗ 


phalen. 
er badt, waͤſchet ſich. 
er bat mic tet — 


eb — 
der Pater im Cloſter. 


[ N dem jungen Prinzen Wentzel,* den 
man nad) derzeit den verdrießlichen Trab 


Wendel Taroũ des vierten äktefter So 
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[ jo Ges faul beugeleget hat, erlebten ‚feine 
: Dat ild fehlechte Freude, da er das 
ae: uffe entweihete, daß man noͤthig 

bar bnineinander Bad zufchicfen. Nach⸗ 
dem er viele Proben der Grauſamkeit und 
Tag geleget, und unter andern 
den gutenPater gohann von Nepomuck“* er⸗ 
uffenlaffen, ward er in ein unſauberes Ge⸗ 
ne Fra und erhickt, als er darum 
bat erſt nad) erlichen Dronaten Erlaubniß zum 
— 5 ſich zu ſaubern. Indem er 
* igthut, und ſich badt, auch die 
Bacher keines Betrugs verfiehet, machter 
Im einer BaderMand auf der Mulde das 
Das Jahr darauf ward er nochmahls 
Bruder Siegismund gefangen, von 
iſchen Fiſcher aber wiederum 
— worauf viele ſeiner Unter⸗ 
—— erUntreu beſchuldigte, in ihreim 
Blute baden muſten. Zu dieſes Kayſers Zeit 
iſt das groſſe radterPündniß“"* aufgerichs 
4 | tet, 
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* 
und Koͤnig in Boͤhmen, ein untüchtiger 
Bi egent, ward imaziten Jahr feiner Res 
gierung.abgefest,und farb im ıgten. Jahr 
3, betnah in Raſerey. 
* Ypßannı bon Nepomuck war des Mens 
— den er in der Mulde 
erſẽ erſaͤuffen lich. Er ſtehet in dem Regiſter 
Papfktichen Heiligen. 
Br Städte» Bänbeif if von 
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tet,und wenige Fahre hernach wieder zernichtet 
worden, im welchem doch weder Baden noch 

Paderborn allem Ynfihen nach gewefen if, 


| 3. 
der Balde, ein groß Stuͤck Hole, 
der Balg, an der ehre, 
der Balg, das Fell. 
balgen, ſchlagen. 
der Balgen⸗Treter bey der Orgel. 
bald, geſchwind. | | 
Baldachin, ERS geraten 


Himmel. —9* 
Balthaſar, Manns⸗Nahme. 

 . |balgen, wie ein Auer⸗Hahn. 
der Ballaſt im Schiff, als Sand, 
2 | Steine. e — 
der Pallaſt, ein praͤchtiges Hauß 
groſſer Herren. 





Viel, 


dem Hanſeatiſchen Bunde, ingleichen 
von dem Rheiniſchen und Schwaͤbiſchen 
unterſchieden. Die Gelegenheit dazu gab 
der Schwaͤbiſche Land-Roigt,ingleichen 
der Schwaͤbiſche und Fraͤnckiſche Adel, 
wieder welchen ſich die Staͤdte in Poſitur 
ſetzten. Doch als ihre Trouppen den Kuͤr⸗ 
zern zogen, muſten fie bey Kayſer Wen⸗ 
tzeln den Land⸗Frieden mit groſſem Gel⸗ 
de erkauffen. | 
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W die doch ſelbſt einen Balcken im Auge 
tagen, fehen allzuſcharff an ihrem Nech⸗ 
enden Solltter wenn Et gleich kaum ſo groß ift 

ls ein Balg an der Aehre. Fremde Fehler er⸗ 
blcken ſie bald und faͤllen ein liebloſes Urtheil 
daruͤber; gegen ihre eigene Gebrechen find fie 
Bl und finnloß, wie ein gewiſſes Feder⸗ 
Vieh im balgen. Die Eigen⸗Liebe iſt ſo groß, 
daß ſie ihre Gaben bewundern / ihre Verdienſte 
uͤber alle andre erheben, und ihre Laſter zum 












wenigſten für unvollkommene Tugenden aus⸗) / 


geben. Wenn Balthaſar, einer von den Hei⸗ 
ligen drey Koͤnigen geweſen er ‚und einen 
Dallaft gehabt hätte fo hielten fiefich für wr⸗ 
dig in demſelben unter einem Baldachin zu 
wohnen, Rein Balgen⸗Treter kan aus einem 
doppelten Balge ſo viel Wind machen, als wo⸗ 
mitfiefich ſeibſt aufblafen ; aber auch Fein 
Ballaſt kan das Schiff ſo belaften, alsfolche 
* der vernuͤnfftigen Welt beſchwerlich find, 
| rihnen nicht Recht geben, und ihre Thor⸗ 

heit mit einer ernſthafften Mine billigen will, 

der hat Urſach genung gegeben, daß ſie ſich zum 
Schimpffen und Balgen entſchlieſſen. 


— 4. | 
die Bahn, der Meg. 
der Bann, die Achts⸗Erklaͤrung. 
yVan der Heidniſche. Hirtẽ Gott. 
ein Panier, Fahne. . 
. €5 var⸗ 
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Pañer, Fähnrid),it. 3 Fran» Herr. 
Banner, als Teuffels⸗Banner. 
Panig-Briefe, Kayſerliche Bes 

fehle,einen Preciiten in einem 


teutſchen Stifte mit einer 


Prabende zu verſehen. 
ein — welchen der — 
ſter mach 
das Band, en bindet. 

verbannt,dınch ven Zar aß | 
| .geftoifen. 
baͤndigen, zähmen. 
dag Baͤndhen, ein klein Band. 


Ey den Eitelkeiten der uͤppigen Muſie 

wird manchen jungen Menſchen, der ſich 

offt durch ein buntes Bändchen und Schein 
‚blenden läft,die Bahn zu vielerley Suͤnden ge⸗ 
—— und waͤre daher vielmahls noͤthig daß 
die Liebhaber der Mißbraͤuche in den Bann 
gethan, das iſt, von der Chriſtlichen Gemeine 
ausgeſtoſſen würden. Doch dieſes Urtheil klin⸗ 
get zu hart, wenigſtens in den Ohren dererjeni⸗ 
gen, welche in der edlen Mufic etwas gottlicheg 
‚bemercken,foda vermögend ift, die Hergen von 
dem Irdiſchen abzusiehen. Diefen Zug erkann⸗ 
ten die klugen Heiden bereits aus demLichte der 
Natur, welches fie nicht undeutlich durch den 
erdichteten Gott Dan und Apollo , ingleichen 
durch den Orpheus, anden Tag geleget, ". 
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ſie inſonderheit von dem fegtenfabuliren:daß er 
mit feinen. Leyer die unvernünfftigen Beſtien 
herzu gelocket habe. Doch ein anders ift die 
Kunſt an fich felbit, ein andersder Mißbrauch 
derſelben; dieſer ſoll billich von denen, die der 
Dugend ergeben ſind, verbannet ſeyn; jene 
kan empfindlichen Geiſtern ein angenehmes 
Band anlegen und auch die Wuht eines grim⸗ 
migen Sauls baͤndigen. Wer unter demPa- 
mier der Weißheit ſtehet, und dem Gemuͤthe 


nach ſo frey iſt als die vornehmſten Panner⸗ 5. 


Herren, der wird Feine Danis-Briefe vom 
—8 noch um der Befoͤrderung 
wilien den heiligen Pantoffel kuͤſſen duͤrffen. 
DJa ʒein Lied wo die Andacht die Sayten ruͤhretz 
vied mit Nachdruck der Holle ſelbſt und den 
Teufels⸗Bannern entgegen geſetzet werden. 


die Bank, worauf man ſitzet. 
ang, nicht wohl zu Muhte, 
Mmaſtlich 


Baron, Wechſel⸗Banck. 

Banovier, Wechsler. 

das Banavet, Gaſt⸗Mahl. 
Banaveroute ſpielen. 


Anß ohne Sorgen hatte vormahls ſein 
Geſld in Banco gegeben, und es ſchien, 
"als wenn er es mit feinen fünfsrrüdern weiter, 


als der sehe Diann,beingen würde, Seit ein E 
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ger Zeitaber hat er angefangen manch koſtba⸗ 
tes Bangqperanzuftellen, under mag fich viels 
leicht überredet haben, er koͤnne Kerrem,* oder 
Carln den fünften, ** mit ihrer Armee und Hofs 
Statt bewirthen. Kein Bangvier würdedies 
fen Schlund ausfüllen, und vielleicht wird man 
ihn eheſtens Banqverot fielen fohen, weil 
bangvetiren und bangverotiren nicht weit von 
einanderentfernet find. Inzwiſchen hat es noch 
nicht das Anſehen, daß ihm angſt und bangiſt; 
maſſen er den Schluß gefaſſet haben ſoll, ſo 
wohl die Grillen, als die Bezahlung feines 
Eredits, aufdielange Bandkzufpielen. 


die Pahr, Todten» Bahr, 
lhaagr Geld. Eu 
ee Naar | 
* Kerres,ein König inPerfien,deffen?irmee | 
3, mehr, als eine Million Köpffehatte: Pe ·⸗· 
thius aber, ein Mann aus Lydien, bewir⸗ 
thete den Koͤnig und das gantze Krieges⸗ 








eer. 
*Carolus der fuͤnfte, war zu Lutheri Zeiten 
Roͤmiſcher Kayſer und zugleich Koͤnig in 
Spanien. Man erzehlet, daß er von einem 
Kauffmanne zu Gaſte geladen worden, 
der lauter Zimmet⸗Rinden, an Statt des 
Heißes, gebrannt, und zuletzt eine Obli⸗ 
gation des Kayfers, aufeine groſſe Sum⸗ 
maGeldes, ins Feuer geworffen habe, 













gar, ihrer zwey. 
tbarfüßig, an Beinen nackend. 
arder ein reiſſend Thier. 
arther, gewiſſe Voͤlcker. 
Bareth auf den Köpfe, 
Pareuth xine tadt in Franckẽ. 
jrurh, Ort, dem Grafen von 
Solms gehörig, 
rbar, —58 
Webahr ein Kind. 

rth, Stadt in Pommern. 
pen Bart des Mannes. 
die Hellebarde, ein Spieß. 


en Knehelſpieß vor⸗ 
on beygefeget wurde, war deflen Wit⸗ 

nfanglich wißens:, - ihn mit dem Leichen» 
5 fahren zu laſſen. Allein auf Einrathen 


guter Freunde ließ ſie durch den Ober⸗Meiſter 


das ehrbare Handwerck zuſammen ruffen, 






und beſchloſſen, ihn auf der gewoͤhnlichen Tod⸗ 

ten-BRbre hin tragen, wobey fo wohl 

Männer als Weber denen Reidttagenden zu 

Pastenfolgenmuften. Mitten unter fothaner 

gleit ung trus ſichs zu daß ein Weib, 

wie dort der — ——— in der Pro⸗ 


1 Er verteilte 8 abſt, und 
——— * —— 
Da Ban, ſeit der Reformation geſte⸗ 


J J 
Baer, 
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cefion, 1, ein Knäblein zur Belt gel gebabr, da 
Denn eines arınen Tagelöhners grau barfüßig 
berzueilete, um das Kind in die warme Stube 
zu ſchaffen, welche Willfaͤhrigkeit die Wochne⸗ 
rin mit einem Thaler baares Geldes zu ver⸗ 
gnügenveriprah. Der Mann hingegen; der 
ſo freundlich als ein Parder darzu ſahe, kratzte 
ſich im Barte, und wolte die Parole ſeines 
Weibes nicht erfuͤllen, ſondern gab vor;er muͤſſe 
die Hellbarde, oder wohl gar ſeines Groß⸗ 
Vaters Bareth berſetzen, um das Geld aufzu⸗ 
bringen. Inzwiſchen ſchlug ſich der Woͤchne⸗ 
rin ihre Schweſter ins Mittel, und zehlete auf 
ihre Part zwoͤlff Groſchen, das uͤbrige ſoll der 
geitzige Mann erlegen, und buͤe er biß nach Ba⸗ 
ruth an die Niederlauſitzſche Grentze, oder biß 
nach Bareuth in Francken, biß nach Barth 
in Pommern, ‚oder gar biß an der Parther 

Gebiethe betteln gehen. | 


T» 
der 1 Berker, ſo Brod baͤckt. 
die Beckerin, fo‘ feil hat. 
dasi Berfen, ein 
die Boͤcke ben denen Schafen. 
ein Becher, DAERUSIBANEENNENN 














het, doch hat tes Anaftafius, MartinusPo« 

lonus und andere noch vor derfelben ge⸗ 
fchrieben. Der Vers ift befannt: 

Papa pator patrix peperit puerum prope poxtam. 


8* — — 7 — Soli Ha 
Aich backe Brod. 

fh packe etwas ein. 
die Backen im Geſichte. — 
die Bagage, Reiſe⸗Zeug, Geraͤthe. 
das Bagvet ein zuſammen geroll⸗ 
F EL E tes Werck. 


D/ Anmuß lachen, wenn der fonft fo gelehr⸗ 
2 tie Erefollius* vorgiebt, es habe Phi⸗ 
fippus Melanchthon die Studien endlich) an 
Nagel gehangen, undfeyein Becker worden. 
Es mag feyn, daß ihm etwa Plautus“* im 
Traume vorgekommen, oder daß er Boden⸗ 
‚Steinen”* im Sinnegehabt: — 
2 D 





4 


*Ludovieus Creſollius ein frantzoͤſiſcher Fer 
ſujt, der letztlich zu Rom war, hat Thea- 
trum Rethorum geſchrieben. 

* Plautus, ein lateiniſcher Comoedien⸗ 
Schreiber /der aber aus Armuth ſich bey 

einem vecker verdinget, dem er mit der 
Hand⸗Muͤhle Dienſte gethan. 

Bodenſtein hieß Doctor Abecedarius 3 

denn ſein völliger Nahme war: Andreas 

Bodenſtein Caroloſtadius Doctor. Dies 

fer legte feine Theologiſche Profeßion zu 

Wittenberg nieder, zog aufs Dorff, und 

am als Naber Andres (ſo hieſſen ihn die 
u. andern Bauern) mit · Holtze zum Marekte 


— 


gefahren. 


Zr 
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Doch aus diefem Beyſpiele zu erkennen daßLeute 
von diefem Drden den Becher Joſephs nicht 
geerbet haben, daß fie allemahl wahrfagen müs 
ften. Mic) wundert,daß der groſſe Redner Phi⸗ 
üppum nicht alſo redend eingefuͤhret: Hier 
packe ich nunmehro meinen gelehrten Kram 
ein, und backe arme Ritter. Mich wundert, daß 
er nicht noch den Anhang von der Beckerin das 
zu gemacht. Einsmußich doch fragen, ob die 
hiſtoriſchen Salbader auch die Becken heraus 
zu haͤngen, und die, ſo die Bagage beſorgen, 
auch Lumpen⸗Paquete beyzufuͤgen pflegen? 





Das weiß ich, daß die Rinder Enaena* noch 


heutiges Tages groͤſſere Hoͤrner, als die Ziegen⸗ 
Boͤcke, doch in feiner Seide der Scheinheilig⸗ 
keit eingewickelt tragen, und der Wahrheit 
ſelbſt manchen Backen⸗Streich verſetzen. 


beichten, bekennen. 
fie beugten die Knie. 
die Baͤuche, fette Baͤuche. 


Uch in den alten Zeitendes Chriftenthums 
pflegten die Suͤnder zu beichten; doch Die 
Umſtaͤnde, ſo die Roͤmiſche Kirche dabey einge⸗ 
fuͤhret hat, ſind viel neuer. Unter denen Bußfer⸗ 
‚tigen waren etliche, Die hieſſen die Weinenden; 
andere 


— — —— — — —— — — —— — — — 
* 


| 
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andere durfften naher hinzu kommen und ho» 
. zenzmohandere waren, die die Kniebeugten, 
ja gar zu Boden aufs Angeſicht fielen. Über dig 
fand fich die vierte Claſſe derer, die da ftehen 
— mehr Recht hatten als die Anfaͤn⸗ 
ger im Chriſtenthum, ſo man Catechumenos 
nennet: Mach der Zeit aber, als der faulen 





e immer mehr und mehr wurden, iſt 





auch die öffentliche Kirchen uf und dag 
Beicht⸗Weſen bey einteiffender Sinfterniß in 
groͤſſern Verfall gerathen. 


das Beil, eine kleine Art . 
Die Reule, ſo am Leibe aufſchwillet. 
die Day, Kin Meer -Bufen, oder 


olfo. 
bey Tage oder bey Nacht, 
EN I mänerlein, Bauer, 
die Zaͤuerin, deſſen Frau. 
Bayern, teutſche Nation. 
das ‚Rein, der Knochen oder Fuß. 
Die. Pein, Quaal, Schmertz. 


Siftbefannt,daß ſich die Culen bey hellen 
Tage wenig ſehen laſſen, weil die andern 





oͤgel ihnen nach dem Leben ſtehen. Doch ge⸗ 
ſtern trug ſichs zu , daß in unſern Garten eine, 
zum Vorſchein kam. Da nahm unſere Vieh⸗ 
Magddas Beil, und warf nach felbiger, * | 


un 
+. 
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der Vogel zu Hoden fiel. As der Knecht im 
Prerde-Stalle folches gewahr wurde, lieff ex 
nebſt der Magd hinzu, um diefen Bogel aufjus 
heben. Sie ftieffen fich aber beyde mitten im 
Nennen, er eine groſſe Beule an den Kopff, fie 
andas Bein, daruber fie zugleich aufdie Erde 
— Uber welche Begebenheit ein Baͤuer⸗ 
ein und eine Baͤuerin, als welche ohngefaͤhr 
hinten vorbey giengen, nicht weniger lachten, 
als die Bayern, da ſie Ulm eingenommen hats 
ten, oder als ein Schiff⸗Herr, wenn er ſeine 
Schiffe mit vollerkadung nach der Bay zu laufe 
fen ſiehet. Wiewohl jenen ihr ungluͤcklicher 
Fang noch Schmertzen undpein genung ver⸗ 
urſachen duͤrffte. | 


— ⸗ 











10. 
bellen, wie ein Hund. 









die Baͤlle, Schnee - Bälle, 
der |Belt ‚eine Meer⸗Enge. 
Bel, Goͤtze zu Babel. 
belfern, keiffen. 
Sehrbellin,ein kleines Staͤdtchẽ. 
Rein Feinde find war öffters in —55 
Augen ſehr geringe und veraͤchtlich, daß fie 
uns als Maltheſer Huͤndlein, nicht ſo wohl zu 
bellen als zu belfern ſcheinen. Allein wenn 
man ſie verachtet, ſo koͤnnen ſie ſo gefaͤhrlich 
werden, als man ſich kaum fuͤr den Bel und 
Drachen zu Babel Urſach zu fürchten sehget 
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hat. Man hat in, Norden Exempel, daß Schnee⸗ 
Baͤlle, die von oben herunter rollen zu Schnee⸗ 
Loͤwinnen,“* wie man ſie nennet, werden koͤnnen, 
die gantzeFlecken verſchuͤtten. Die groͤſten Fluͤſ⸗ 
fe, Die bey ihrem Einfluſſe fo breit als der Bele 
find, haben bey ihren Dvellen eine fhlechte Fi⸗ 
gur gemacht: Wie aus einem berachteten 
zn groffe Flamme entitehen Fan. 
jleichergeftalt Fan ung offt ein verachteter 
Feind in-groffes Schrecken fegen, wie denen 
Schweden bey Sebrbellin** wiederfahren ft, 
IL, | | 

e Beer, Wein⸗Beere. 

er 








Bar, ein wild Thier, 
gebähren, ein Kind, 
entbehren, mangeln. 
Berthold, Zunahme, 


gewähren, die Bite. 
währen, beweifen, wahr 
* machen. 
Gewaͤhr leiſten. | 
| D 2 geber⸗ 


| Waltzen, dieeinen graufamen Nahmen 
Veen weil fie nichts verfchonen, was ſie 
antreffen. 

*. Gchebellin, wo der Churfuͤrſt Friedrich 

Wilhelm von Brandenburg 1675. DIE 


Schweden fehlug, 


#0 EL) MM, _ 
| geberden, fich ſtellen. 
| bewehren, mit Waffen verfehe, 
das Gewehr, Waffen. 
empören , einen Aufſtand er⸗ 
regen. 


Sruͤcket nunmehro der rauhe Winter heꝛ⸗ 
an, da wir in der warmen Stube einſam 

ſitzen muͤſſen. Uber diefe Lebens⸗Art will ſich 
mein juͤngſter Bruder uͤbel geberden, als wel⸗ 
cher den Sommer über gewohnt gewefen,in de 
nen Thalern und Hügeln die Ichönften Erd⸗ 
Beeren zufuchen, um ich hierdurch einen klei— 
nen Profit zumachen. Weil er nun dieſen Ge⸗ 
winſt enebebren muß; fd ift er entichloffen, 
fich bewehren zulaffen,und in Polen zureifen, 
um daſelbſt etliche Biere an fich zu erhandeln, 
‚und mit felbigen feines Lebens Unterhalt zu ſu⸗ 
chen. Ob er nun feines Wunſches duͤrffte ges 
waͤhret werden, oder ob feine Hoffnung einen 
Fehl gebaͤhren möchte, davon wird Die Zeit, 
die alles bewähren Fan,den Ausfihlag geben: 
Border Hand wird ihm niemand leicht auf ſei⸗ 
nen zukuͤnfftigen Vortheil die Gewaͤhr leiſten. 
Denn wie bald kan es geſchehen, daß die unru⸗ 
higen Koͤpffe am Nieper und ſchwartzen Meere 
das Gewehr ergreiffen, ſich wieder ihreChams 
und Feld⸗Herren empoͤren, und durch den 
vaͤren⸗Fang und Tank einen Strich machen? 
Seller Durffte ihm gerathen feyn, wenn " bey 
4.2dem 


{ 
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den beruͤhmten Bangpvier in Leipzig, Herrn 
Bertholden, zum wenigſten als Hauß⸗ 
Knecht Dienſte naͤhme, oder in deſſen Garten⸗ 
Haufe, dem ſchoͤnen Profpecte zu Ehren, ſich 








zum Waͤchter beftellen lieſſe. Vielleicht würde 


er alsdenn einen Freund entſchuldigen koͤnnen, 


der zwar, deſſen vornehme Compagnie, und ſen 


ſten viel Gutes in der Lertholdiſchen Rehauſung 


zu genieſſen, für eine Ehreſchaͤtzet gleichwohl 


aber, wenn die Poſt ſchon beſtellet iſt, aus der 
Noth eine Tugend machen, und ſeine Parole 
in Stiche laſſen muß. 
2 Ru ve T2, | 

der Beſen oder Befem, zum aus⸗ 


2 I. febren.. 
die Boͤſen, Gottloſen. 


der boͤſeſte, der aͤrgſte. 


der Beſte unter allen. 
die Beſtie, wild Thier. 


die MPeſt, eine anſteckende Seuche. 


8 YCffters haben die böfeffen und gottloſe⸗ 
* ſten Menſchen, dem Scheine nach, das 
beſte Gluͤcke, wie die unwuͤrdigſten Beſtien 
bißweilen uͤber das ſchoͤnſte Frantz⸗Obſt gera⸗ 
then. Es kan geſchehen, daß ein Haman, der 


doch die peſt des Koͤnigreichs iſt, in Purpur 


pranget, wenn immittelſt ein redlicher Marda⸗ 

chai im Sack und in der Aſche lieget, und von 

den Böfen verfolget erh. Doch niemand Are 
Bi 3 


gere 


® 
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über fie kommen kan, der ſie zum Lande hinaus 
kehret. 


..B 
ich bete zuGOtt. 
er baͤthe mich um einStuͤck Brod. 
die Beete im Garten. 
die Betten, worin man ſchlaͤft. 
die Boͤden, Korn⸗Boͤden. 

Bethabara, Hauß der Uber⸗ 
— Ort an den Jor⸗ 

an. 

Bethesda, Hoſpital zu Jeruſa⸗ 
lem: Heißt eigentlich Hauß 
der Barmhertzigkeit. 

Bethlehem, Brod » Hauß, 
Stadt Davids, un Stam 
Juda. | 


Enn ein Kind den Vater um ein Stück 
Brad bäche, wuͤrde die Liebe gewiß 
dem flehentlichen Sitten feinen Stein zumerfs 
fen. Und wenn ich zu demjenigen bete, Derder 
rechte Bater über alles iſt, folte ich wohl mit eis 
ner abfchläglichen Antwort „und befcehamten 
Angefichte zurücke gehen? Das anmuthigfte 
- Beete, das allerfehönfte Luſt⸗Stuͤcke im Gar⸗ 
ten, hatnicht fo viel angenehme Blumen aufgus 

2% weiſen, 





woeſen als in dem Gebete, ſo ausdem Glauben 
dehet Seufftzer zu dem Throne des Allerhoͤch⸗ 
Stenidringen deren lieblichen Geruch er ſich in 
Gnabden gefallen laßt. Wen die Andachtu 
Suverficht zu GOttes Füffen und zugleich in 
| —E wirfft, der kan auf den haͤrteſten 
Böden ſanffter ruhen, als die Welt in einem 
‚Bette dazudie Schwanen ihre edelſte Theile, 
und die Seiden⸗Wuͤrmer ihre zaͤrteſte Arbeit 
eliehenhaben. Wenn wir auch an dem Ufer 
igkeit als an einem Bethabara ſtehen, 
vm in das Land der Lebendigen übergefeget zu 








> eben das 
Ohnm 






bewege, Auf demKampff⸗ Platze mit den Fein⸗ 
den iſt es Schild und Waffen und gleichet den 
Helden Davids, welche mitten in das Lager der 
HPhiliſter einbrachen, und Waſſer aus dem 
* Brunnen zu Bethlehem ſchoͤpfften. 


Wettel, aͤuſerſte Armuth. 
B.ethel, eine Stadt in Canaan. 
ne ag re bey der Univer⸗ 


Kahl, Dd4 Edel⸗ 


a i x ⸗ * 
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ygdellion, oder Bedellion, ein 
oſtbarer Stein, odernad 
andrer Meinung, Giımi. 


Rale dich nur fatt, daß in deinen Sc asen 


mehrals in dem Fluſſe Pifon anzutreffen 


ſey, da man das koͤſtliche God, Bedellion und 
den Edelſtein Onyx fand. Ruhne dich, dap man 
dich überall verchre, und ſo, wie die Kaͤlber Je⸗ 
robeams zu Berbelanbete, Man weiß ſchon, 
daß der gantze Bettel, darauf du ſolchen Staat 
macheſt, in Theagenis* Erbſchaffegehoͤret, der 
bey ſeiner Armuth für reich angefehen fenn wol⸗ 
te. Und was du fuͤr Ehre habeſt, weiß der per 
dell zu ſagen, der dich mehr als REN vor das 
Concilium gefordert hat. 
15. 
die | Beute, der Raub im Rricge, 
er 1gebeut, befichler, r 
; der Beutel, Taſche, Sad. 
Das; ‚Gebäude, Sau 
Ibende ‚ zwey zufammen, 
Ibaigen, jagen. 
beitzen, in die Lauge legen. 
beiffen, mitden Zahnen. 


— — — — — — 


* Theagenes ein Athenienſer, —e viel, 











hielt aber nichts, konte auch nicht, weiler 


behr arm, und doch dabey yrahaffi war. 


ee m 
U junge Magd nekft dem Kinder 
Maͤgdlein meinten neulich eine gute Beu⸗ 
te erfchnappt zu haben, als fie beyde einen 
Beutel mit schen Ducaten auf der Gaſſe fun⸗ 
den. Sie freueten ſich daruͤber nicht weniger, 
als ein Hauß⸗Wirth, wenn er den Crantz auf 
fein neues Gebaͤude ſetzet; als Barbaroffa,* 
wenn erdie Caper mit vielen Sclaven einlauf⸗ 
fen ſahe. Allein in wenig Stunden doranfges 
beut der Stadt⸗Richter dem Gerichts⸗Diener, 
daß er ſie aufs Rath⸗Hauß fordern ſoll, fintes 
mahl fich iemand angegeben, Der obbemeldteg 
Geld verlohren, als erauf die Reiger⸗Baitze 
reuten wollen. Vielleicht bekommen fie zum 
Trinck⸗Geld den Teutel, den fie beigen koͤn⸗ 
nen; oder iede ein halb Schock Nuͤſſe, daß fe 
— ih beifjen haben. 
16, 

_ |biegen ‚beugen. - | 

der Hügel Steig- Bügel amPferde 
N ein Eleines Bud, 


Büchen⸗H ⸗ 
— Pächen De 


+ Barbaroffa war ein "ein groſſer türckifcher 
Admiral und See⸗Raͤuber zu Carls des 
fünfften Zeiten , auch Herr von Algier, 
deffen Unfernehmungen auf den Italiaͤ⸗ 
nifchen und andern Cüften für die Ehris 
‚Ken vielmahls betruͤbt u jind, 





58 | (0) & 


ſpucan, oder Püchen, Ortin 

‚ der Puͤchen, Ortin 
Meiſſen, 1. Stunde von Eis 
lenburg und Wurtzen gele- 
gen, dem Haufe von Buͤnau 
gehörig. 


Anitdudoch, mein Freund, fo kuͤnſtlich fürs 

gen, daß man meinen folte, du habeſt Rol⸗ 
lenhagens* Büchlein gelefen. Du ſetzeſt eine 
Unwahrheit dergeftalt auf die andre, Daß die 
Balcken biegen, und die Mauren einfallen 
möchten. Esfeheinet, daß du des Don Dviros 
te** Waffen Trager geivefen feyft, oder des 
PBramarbas*** Steigs-Bügel, der vieleicht 
von Buͤchen⸗holtze geweſen, gehalten habeſt. 
Ich will dir nicht rathen nach Puͤchau zu ge⸗ 
hen, und vor die Augen des erlauchten Beſitzers 
dieſes Ortes zu treten, als welcher die Liebe der 
| Wahr⸗ 


ME 
*Rollenhagen hat wahrhaffte Lügen ges 
fehrieben. 
++ Don Ovixote iſt ein fpantfcher fingirter 
Nahme und iftder Zitul eines abentheu⸗ 
erlichen Romans. Diefer Ritter ftreitet 
mit Wind-Mühlen, als Gefpenftern,ans 
drer Handelzu geſchweigen. | 
+++ Bramarbas iftfeinGegner,deffen Cars 
tel in des galanten Philanders von der 
Rinde Unterredung von der Poeſie, pag. 
220, ftehet, | 
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"Wahrheit mit den übrigen groffen Tugenden 
in gleichen Grade verbindet. 

F — 17. Rn 
bicken, wie die Vögel an den 
— | 
ucken, ſich beugen. 
pichen, mit Pech überziehen. 
Buͤcher, Schrifften. 

Piovet, Splel it. Schild⸗Wach. 
Pickelhering, luſtige Perſon. 


Ilhelm Boͤckel hat ein unſterbliches 
ꝰAndencken durch das erfundene Eins 
falgen der Heringe binterlaffen, von dem ſich 
auch ohne Zweiffel die Bücklinge nennen. 
Doch willichnichtebenbehaupten,ob Earlder _ 

fünffte ihm zu Ehren fich bůcken, und auf deſſen 
Grab⸗Maale einen Hering genieſſen wollen, 
wie wohl es in etlichen Buͤchern geleſen wird. 
. Wareeggefchehen, fo wuͤrde ſich der luſtige 
Rath, oder unverbluͤmt zu fagen, der Pickelber 
ring daruͤber, allen Vermuthen nach, mogpiret 
haben. Eine gewiſſe teutſche Nation, die Paul⸗ 
‚lini* in der langen Weile nennet, ſuchet in 
dergleichen Art der Speiſe etwas ſonderbares 
fuͤr ihren Appetit, und achtet andrer Spotten 
« ars 


* Paullini, ein Medicusgu Eiſenach. Lange 
Weile, heißt fein Bud. 
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daruͤber weit geringer, als wenn eine Elſter am 
Baume bicket. Allein wer ein Liebhaber da⸗ 
von iſt, laſſe ſich bey Zeiten 5 fr pichen, um 


. gutes? er gegen den zufünfftigen Durftdarins 


nen zu verwahren, welches hernach unter einem 

Piqvet mit guten Freunden deſto beffer zu 

Hufe gehen wird. 
— 


BBill, eine Schrifft des Parla⸗ 
In ments in England. 
die Puͤe, ſo man einnimmt. 


ein Bild, das gemahlet iſt. 


billt der SDUNDE 2 a #9 
das Villet, ein Briefhen. 
j das Billard⸗Spiel. 
er bil iget, ſprichts gut. 
Blileam, ein Prophet, 
.. ein DS farm, Wanderer. 
«die, — worauf man 
Ye 


: die MM: tse, fo im Walde wachen. 


© pfleget meines? ruders Weib den gan⸗ 
tzen Sommer ET we und Baͤl⸗ 
ne einzutragen, und nachgehends felbige zu 
trockneu. We An denn nun des Yßinters in ſei⸗ 
‚nem Gaſt⸗Hofe die Pilgrim oder Wanders⸗ 

leute einkehren, ſo iſt ſie gewohnt, ihnen diefes 





Zugemuͤſe beräufegen, — die Reiſenden 
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Burn SEC DE u 2 
um des willen gerne genieflen , ‚weil fie ſolches 
mit einem guten fauren Tuͤtzſchehen zugurichten 
weiß. Damit aberdiefe Fremdlinge deſto laͤn⸗ 
ger bey ihm verweilen, und ihr Geld verzehren; 
ſo hat er oben auf einem groſſen Saale eine fo 
genannte Pilcken⸗Taffel verfertigen laffen, 
um hierdurch denen Gaͤſten ein Vergnügen zu 
ſchaffen, und die Zeitzu verkuͤrtzen. Etwas vor⸗ 
nehimer wuͤrde es laſſen, wenn ev ein Billard⸗ 
Spielangabe, zumahl ſo er den Gaͤſten Hoff⸗ 
nung machen koͤnte, daß ſie ſich dadurch in der 
Welt eben fo hoch ans Vret bringen würden, 
als Chamillard bey Ludwig dein groſſen, von 
dem er um der Geſchicklichkeit in dieſer Ubung 
wegen zum hoͤchſten Gipffel erhoben ward. 
Dielleicht koͤnte man ihm auch den Rath geben, 
daß er ſeine Luſtbarkeit, wie anders wo die 
Coffee⸗Hauſer, und jener Ovackſalber feine 
Pillen privilegiren lieffe: Zum wenigſten 
wuͤrde die deswegen aufs Tapet gebrachte Bill 
- Im Parlamente der galanten Zeit-Dertreiber 








mehr als einmahl paßiren. Wer Luft dazu . 


hät, und den Vorſchlag billiger, Fan feinen 

Freund durch ein Biller dazu einladen, und in 
Ermanglung anderer Gelegenheit auf Eilez 
ams Laſt⸗Thiere dazu geritten Eommen. Ich 
meines Orts, gönne jenen die Schwaͤmme, und 
dieſen ihr Vergnuͤgen, ohne Theil daran zu 
nehmen; und wenn man mich deswegen ver⸗ 
laͤchen wird, ſo will ich ein Bild ſeyn, welches 
N — un⸗ 


unbeweglich ift, wennein Hund darvor billet / 
doder ein Truthahn kollert. 
| 1. 
ib bin cin Menſch. 
die Binde, damit man etwas feſte 
macht. 
das Buͤndniß, der Bund. 
binnen, oder innerhalbz. Tagẽ. 
Piening, Zunahme. 
Graubuͤnder, gewiſſe Nation. 
der Kr = Snftrument der 


pinfeln,erbarmlich Flagen. 
die Binſen, ſo im Teiche wachfen. 


Neh bin nicht ſo ſcharffſichtig, daß ich einen 
Knoten in den Binſen finden koͤnte, wie 
mein Nachbar in allen Dingen die groͤſten 
Schwiehrigkeiten antrifft. Er hat mit ſeinem 

Hertzen, wie es ſcheinet, das Buͤndniß ge⸗ 
macht, alle Muͤcken fuͤr Elephanten, und einen 
Huͤgel fuͤr den Berg Pico* anzuſehen. Alle Aus 
genblick erwartet er auf ſeinem Haupte, was 
die Graubuͤnder an Pluͤrs“ ehemahls er⸗ 
fahren 


* Pico, ein Berg auf dercanarifchen In⸗ 
ſul Teneriffa. Er wird fuͤr den hoͤchſten i in 
der Welt gehalten. | 

* Pins, ein groffer Flecken, welchet 1618, | 
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fahren haben, © Benn de Mahler den Pinfel 
ergreiffenwill, Ihn abzumahlen, fomußer das 
Bild von Catinat* nehmen, denfeine Landes⸗ 
leute den Vater derDiffieultäten nerieten. Bey 
‚ allen Begebenheiten pinfele er, wie die in ihren 
Windeln eingehuͤllten Kinder, oder denen die 
allzuſcharff angezogene Binde Schinertzen 
verurſachet. Was gilts, binnen drey Jahren 
wird er zu zweiffeln anfange,ob er beym Athem 
holen die Lippen von einander ſchlieſſen duͤrffe. 
Ich lobe den, der mit Herr Piening eine kluge 
Bedachtſamkeit und FR Eilfertigkeit zu 
ei en weiß 








| 20, 

die Biene, ſo Honig macht. 

die Bühne, Schau⸗Buͤhne, ein er⸗ 
habenes Geſtelle, Theatrum. 


die v. Blnan ein Hoch⸗ „Adlich und 
berühmt Geſchlecht. 
bie v | Boineburg, ein dergleichen. 


bemercken die Natur⸗Kuͤndiger, daß 
de Bienen unter andern auch — * | 
Thau 


I — geriſſene Felſen gantz be⸗ 
*ECaunat frantzoͤſiſche Marſchall, welcher 


in Rathſchlaͤgen ein anderer Fabius Cun- 
‘. &atormar, oder fich aus allen Schwie⸗ 
‚ wigteiten mi. 






macht, undihnenden Vorzug beyleget. Der 
groſſe Boineburg,* den die gröften Printzen 
hochhielten, deffen Gelehrſamkeit die ſchoͤnſte 
Perl in der Erone derer Ahnen war, mag eg mit 
feinem unvergleichlichen Exempel beftätigen. 
Und was Pi ich von den hochberühmten 
Stamme von Einen fagen, deffen Wurkel 
ſich biß in das graue Altertyum erſtrecket, deſſen 
Aeſte den Cedern aleich dein Dimmelentgeaen 
wachfen, über deffen angenehmen Schatten 
ſich das gangekand erfreuet,und welchem billig 
alle Verehrer der Tugend immer beftundigen 
Thau vom Himmelanwünfchen? 
21. 


die Birne, eine Fruch. 
Pirna, Stadt in Meiſſen, 

— | 2. Meifen von Dreßden. 
die Bircke, Baum im Walde, 


Buͤr⸗ 


* Boineburg bedeutet ſonderlich den Baron⸗ 
an den Conring feinen Brief de Bibliothe- 
ca Augulta gefchrieben, den D. Schupp 
an einem Drte eine lebendige Bibiiothee 
nennet. Be 
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“ein Buͤrge, der gut ſaget. 
ein ——— der das Buͤrger⸗Recht 


Jar 
das Gebirge, verfchiedene Berges 
Vorgebierge im — ge⸗ 
gen ein Land. 
die Buͤrde, Laſt. 
gebürtig, woher entſproſſen. 


Ein Birn⸗ oder Apffel-PBaum Fan denen 
vr Kindern fo groſſe Dienfte thun , als die 
Bircke, weiljener Früchte offtmahls Ihrer Ge⸗ 
ſundheit ſchaden, die Ruthen von dieſer aber ih⸗ 
rezucht befoͤrdern. Ich bin auch Buͤrge davor, 
daß die meiſten ins Verderben wuͤrden gera⸗ 


hen feun, wo nicht dieſes edle Holtz feine Krafft 


an ihnen erzeiget haͤtte. Ihrer wenige wuͤrden 
das Dorgebirge* der guten Hoffnung zu ſehen 
bekom̃en haben, wenn fie nicht vorher manchen 
Sturm einer ernfihafften doch gemäßigten 
Zucht ausgeftanden hätten. Einen Römifchere 
Bürger durfjte man ehemahls nicht ftaupen, 
aber nirgends hatdie Kindheit dieſes Privile⸗ 
gium befommen; u find die Unerzoge⸗ 


— — — — 
— — — — — — — — — 


— Vorgebirge der guten Hoffnung iſt die 
aͤuſerſte Spitze unten an Africa, welches 
die Portugieſen ſo genennet haben weil es 

gleichſam die Thuͤre zu Oſt⸗Indien iſt, 
und zum wenigſten ſolches reiche Landih⸗ 
ua a ee von weiten zeiget, 


. — 
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nen zu ihrem Beften dieſer Zuchtigung unters 








worffen worden. Wenn demnach ein Borges 


fester. an feinen Untergebenen Hand folte anges 
leget, und fein Recht gebrauchet haben, fo darff 
er diefes für keine Sünde halten, um deren Ab⸗ 
laß willen, Tegel, der Muͤnch, von Pirna ge⸗ 
buͤrtig, wieder aufjtehen ſolte, ihm diefesurde 
von dem Gewiſſen abzunehmen. 
22. 

das Bier, ein Getraͤncke. 

die Gebuͤhr, Pflicht, Schuldigkeit. 

ſie gebiehrt einen Sohn. 

es gebuͤhrt dir nicht. 


Nſere liebe Vorfahren haben die Ge⸗ 
wonheit eingefuͤhret, daß gemeiniglich bey 
dem Anfange, Fortgange und Ausgange des 
menſchlichen Lebens gegeſſen und getruncken 


wird. So bald ein Weib dem Hauß⸗Vater 


einen erwünfchten&rben gebiehret, ſo wird als 
le moͤgliche Anſtalt zu einem Schmauſe vorge⸗ 
kehret, wenn man auch das Geld darzu borgen 
ſolte. Soll der hochzeitliche Ehren⸗Tag recht 


begangen ſeyn, ſo muß der Hochzeit⸗Vater fuͤr 


Fleiſch und Brod, fuͤr Wein, Bier, und 
tauſend andre Nothwendigkeiten ſorgen. Ve⸗ 
gehet einer ſeinen Nahmens⸗ und Geburths⸗ 
Tag, ſo erfordert es die Gebuͤhr, gute Freunde 
darzu zu erbitten, um durch Eſſen und Trincken 
dem Feſte ein Anſehen zu geben. er" 
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lichdasalte Mütterchen, fo dem jungen Mans 
ne nur allzulange zum Troſte gelebet hat, fü ges 
buͤhret es fich, das Leid mit guten Freunden 
bey dem Trauer» Mahle abzulegen. Wer in 
Speife und Tranck fein Element findet, mag 
fich glücklich fhagen wenn eraus einem ſolchen 
Landegebürtigift, womanden Gurgeln nicht 
allzuftvenge Cloſter⸗Regeln vorſchreibet. 
23. 
der. Biß mit den Zähnen. 
bi, folangebif morgen. 
der Biſſen, Mund-Biſſen Brodt, 
Pi das Waſſer laflen, ab» 


agen. 
das Bißthum, worüber ein Biſchoff 
geſetzetitt. 
ich bieß in den Apffel. 
die Piſtohlen, Gewehr. 
euren, wofür leiden. | 
der Bieſem oder Bieſam⸗Geruch. 


HRS Margaretä* des unartigen Albrechts 
99 Semahlindieglucht erareiffen mufte,bieß 
fie ihren alteften Pringen Friedrich dergeſtalt 
in den rechten Backen, daß erden Biß fein Lebe⸗ 
& 2 lang 


m — —— — — — 


* Margareta war Kayſers Friedrichs des 
andern Tochter, Albrecht, Land-Grafin 
Thüringen ihr Semahl, Eunigunda von 

Eifenberg deſſen Maitreſſe. 
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lang behalten und den Nahmen davon bekom⸗ 
men hat. Cunigunda hatte indeſſen den Land⸗ 
Grafen Albrecht gleichſam bezaubert, und ei⸗ 
nen Sohn, Apitz, mit ihm erzeuget, welchen 
Tenneberg, und was dazu gehoͤrte, als ein fetter 
Biſſen zugewendet ward. Doch der hitzige 
Vater muſte für dieſe That gnung büffen, in 
Betrachtung, daß deſſen beyde Printzen wieder 
ihn zu Felde zogen, mit dem Vorſatze, kaum dies 
jenigen übrig zu laffen die an die Wand piſſen. 
Nun war zwar Friedrich fo unglücklich, daß er 
gefangen und dem Vater uͤberliefert ward; 
doch kam er loß, und nachdem der durch den 
Kayſer Rudolph gejtifftete Friede nicht lange 
daurete, nahm der Printz feinen Bater gefan⸗ 
gen. Ob dieſer nur gleich auf freyen Fuß aes 
ftellet ward, ruhete er doch nicht, biß er Thür 
ringen an Adolphen von Naſſau verkaufft 
hatte, wobey auch das Bißthum Meiſſen nicht 
wenig gelitten hat. So weit kan es zuweilen 
die Verbitterung zwiſchen Eltern und Kindern 
bringen daß ſie einander Degen und Piſtholẽ 
an die Bruſt ſetzen: da hingegen die Eintracht 
einen weit angenehmern Geruch, als Biſam 
und Ambra von ſich giebt. 


24. 
ich bitte, verlange etwas. 
die (Bitte, Begehr, Verlangen. 
die Buͤtte, worein man Bier 
| ſchlaͤgt. Butten, 


— — — — — — — 
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— Fiſch, ſonderlich um 
l a. en 
der Buͤttel, Gerichts⸗Diener. | 
das Gebiethe, Herrſchafft worüber 
1 einer zu befehlen bat. 
fich erbiethen, offeriven. 
das Pitſchafft, womit man ſiegelt. 
Der Koch entbeut dem Keller⸗ 
Schencken ſeinen Gruß! 


N gute Vertrauen, fo eine geraume Zeit 
unter uns iſt, erlaubet mir hoffentlich eine 





Bitte, davon derBuͤttel nichts bekommen folk, 


Einige gute Freunde haben mir zugeſprochen, 
denen ich gerne eine Ehre mit gutem Biere und 
Rheiniſchen Weine anthun wolte. Nun wird 
dir noch in friſchen Andencken ſchweben, von 
wehher Buͤtte uns der Trunck neulich, als wir 
augfoſteten, am beſten geſchmeckt, und welche 
"Bouteillen vor andern den Vorzug haben. 
Demnach fehicke ich mein Pitſchafft zum Zeiz 
chen, daß kein Betrug dahinter ſey, und bitte, 
miy von beyderley gemeldeten Arten fo viel aus, 
als 5. Perſonen auf einen Abend ungefahr bes 
zwingen koͤnnen. Unſers Heren Bebierbe ift 
ſchon ſo groß, nnd die Einkünffte fo erklecklich, 
daß vor treue Diener ein folches Accidens ab⸗ 
trieffen Fan, Ich erbiethe mich hinwiederum 
bey der erſten und allen Gelegenheiten, dir eine 

€ 3 Wurſt 
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Wurſt zu braten, ‚und durch ein anfehnlich 
Stuͤck Wildpret, eine Rigiſche Buͤtte, oder 
fonft etwas rares, zu begeugen,daß ich nicht nur 
mit bloffen Worten fey 


bein verbundener Diener 


Guſtavus. 


| 25. i 
- blanck, glaͤntzend, it. bloß. 
Blanca, Weiber⸗Nahme. 
|Blanaver eine ſchrifftliche Boll» 
die Plancke, breterne Wand, 
ey Ertz⸗Schlaͤger, dieihre gantze Ehre 
aFaufdieSpigeihresDegens ftellten, hatten 
einander neulich heraus gefordert, und den 
Verlaß genommen,anden Plancken einander 
zufprechen. Als fievom Leder zogen, und mit 
dem blanden Degen manche Fugliche Ledtion 
machten, hielten fie einander eine geranmegeit 
die Balance, daß man nicht fahe, mwelcher über 
den andern einen Vortheil erlangen würde, 
Zulegt ward Decius Brutus von Beftia Calz 
purnig dergeſtalt indie Hand verwundet, daß 
ex fich fo wohl zum Fechten als zum Schreiben 
untuchtig befand, und fich gratulicen mufte, 
daß er Furg dor dieſem zwey⸗Kampffe feinem 
Advocaten ein Blanqpet in einer Angelegen⸗ 
heit zugeſtellet hatte. Als ich nach derurae 
| | * 
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defer Hãndel feagte,fo hörte ich,daß zwey Hun⸗ 
de an einem Beine genagt, und dieſe zwey Cour⸗ 


tiſane bey einer blancken Schweſter, welche 
Blanca hieß, in Uneinigkeit gerathen waren. 


26. 


die Por im Leibe. 
bleich. 
IH us, Manns Nahme: 


Laſius hat fich vorgenommen , einrechter 

"Mann feines Nahmens zu werden, und 
in der Welt einen groffen Redner abzugeben, 
Wenn er demnach auf den Mag tritt, fich oͤf⸗ 
fentlich hören zu laſſen, fofchreyeter, daß ihm 
die Blaſe im Leibe gerfpringen, oder die Lunge 
eine Eröffnung bekommen möchte. Sald wird 
er blaß, bald rorh, und feine Reden find fo 
prachtigeingerichtet, daß man meinet, er gehe 
auflauter FiſchBlaſen, da es bey iedem Trit⸗ 
te brave platzet. 





27: | 
dag ee — Baume oder im 


die —* Blatt» Eiſen. 
Blattern, Pocken. 
die Platte, ver Kahl⸗Kopff. 
gylatt⸗Teutſch Nieder Teutfch. 
| lato, alter Sriehiiher Bel 
ER 


Miofen Plato, der groſſe Weltweiſe zu 

Athen, ſo ausgeſehen hat, wie ihn die al⸗ 
ten Riſſe vorſtellen, fo ift deffen Angeficht an⸗ 
fehnlich genung,und durd) keine Blattern vers 
derbet gervefen. Es ſcheinet auch, er habeeine 
Platte gehabt, auf deren Voͤrdertheile die 
Fliegen auf das unverſchaͤmteſte triumphiren 


J koͤnnen, ſo, daß ſie der Mahler wohl haͤtte verja⸗ 


gen moͤgen. Die Waͤſche, welche ihm die Kuͤnſt⸗ 
ler anlegen, ſcheinet gleichfalls von einer guten 
Hand zu ſeyn, dabey die Rlatte von Nuͤrnber⸗ 
ger Arbeit ohne Zweifel das Beſte gethan hat. 
Man hat ihm auch ein Such gegeben, darinnen 
ein oder ander Blatt aufgefchlagen iſt, doch den 
Inhalt wird niemand leicht errathen, ohne daß 
su vermuthen ſtehet, es werde nicht in platt⸗ 
teutſcher Sprache verfaſſet ſeyn. 


28. 


bloͤde, verſchaͤmt, ſchamhafftig. 
blehen, ſich aufblehẽ ſtolß thun. 
blecken, die Zähne blecken. 
blocke, wie ein Ochß derSchaaf, 
von Ploͤn, Fuͤrſtlich Geſchlechte. 
die Bloͤſſe, Unvermoͤgen. 
die Bleſſur, Wunde. 
Pleß, Herrſchafft in Schleſien. 
er Ibläfee in das Horn, * 
| 4 
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Leute die ihre Bloͤſſe kennen, pflegen gemeiz 
niglich ſchuͤchtern und bloͤde zu feyn, weil fie 








ſich bey ereigenden Zufällen wenig zutrauen 

Dürffen, und von andern plößlich eingerrieben 
werden. Indeſſen iſt dieſes nicht allgemein, und 
man hat Menſchen, die, wenn ihnen der Wind 


indie Segel blaͤſet, ſich wie der Froſch beym 


"Aefopo* blehen, und gegen iedermann auf gut 
huͤndiſch die Zaͤhne blecken. Sie glauben, daß 


ihre Stimme von dem edelſten Metalle ſey, 
wenn ſie gleich dem Bloͤcken der kleinen und 


groſſen Thiere ziemlich nahe fommt. In ihrer 
Einbildung find fie fo edel,daß fie dem Hertzoge 


von Ploͤn* ſuccediren; und fo reich, daß fie 


Die Herrfchafft Pleß*** erkauffen Eönten. Das 
Schlimmſte iſt, daß fie fich unter den Heiligen 


eine vornehme Stelle nehmen, ungeacht ihr 


Gewiſſen ein und andre empfindliche Bleffue 
bekommen, um deren wahrhafftige Heilung fie: 


fich wenig bekuͤmmern. ‚ 

ee 

* Aeſopus war ein Mann aus Phrydien, 
welcher feine Welt⸗Weißheit in artige 
Fabeln eingekleidet hat. 

*Ploͤn, iſt eine Linie von den Herkogen zu 
Holſtein, um deren Erbfolge ſich groſſer 
Streit erhoben. 

** Pleß, iſt eine Herrſchafft in Ober⸗ 
Schleſien, dem Hochgraͤflichen Hauſe 
von Promnitz gehoͤrig. | 


—* 
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29. 
die Bluͤhte an Baͤumen. 
das 
ſchlechte. 
blümerant, bleu mourant, Art 
von blauer Farbe. 
das [Blut in den Adern, 





die Biun 3 zeit, da die Blumen 
mn der Höllen-Gott bey den 


eiden. 
Wehrter Freund, 


eich vernehme , haſt du dir ein Frauen⸗ 
zimmer zu deiner Fünfftigen Gehuͤlffin 


auserſchen, welche den groͤſten Theil ihres Bea 
ſchlechts beſchaͤmen wird. Sie iſt von edlen 


Geblüte, maffen fie von muͤtterlicher Seite ih⸗ 
ve Ahnen biß auf die Kantippe,* vom Vater 
aber biß auf Porsium** hinaus führen Fan, 
Sie iſt in der beften Bluͤhte ihres Alters ‚fintes 
mahl ſie uber 30. Jahre indem vorigen Secu⸗ 
(onicht gehlen wird. Ihre Leib⸗Farbe iſt blits 

merant, 


u — —— ——r — —— — — — 


* Kantippe, Socratis Weib, dieihm mit 
ihren Zaͤnckereyen viel Berdruß an⸗ 





gethan 
u Morchus, eine alte Roͤmiſche Familie, hat 
aber von Schweinen den Nahmen. 


Gebluͤte im Leibe, it. das Ger 
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merant, weil fie fonft nicht: viel vom Him⸗ 
mel zu borgen gedencket. ch halte, 
wenn Pluto diefe Nymphe⸗zugleich mit der 
Proferpina* inder Roſen⸗Bluht geſehen haͤt⸗ 
te, er wuͤrde das ehrliche Blut eher als jene ent⸗ 
fuͤhret haben, wo nicht aus Liebe, doch feinem 
Reiche ein Anſehen zu machen. Sn Betrach- 
tung deſſen hat die galante Welt wohl Urſache 
— Glück zu wunſchen, welches vor andern 
hu 





bein ergebner Freund | 
Moavardus. 
3% 

der Bock unter den Schaafen. 

die Pocken, Kinder⸗Blattern. 
Pocal, ein Becher. — 
pochen, mit dem Ham̃er trotzen. 
Bochim, Klag⸗Oꝛt. B. Richt.2,5. 
ein Bogen zum Schieſſen, inglei⸗ 

chen zum Geigen. 


Siſt dem Herrrn von hohen Sinnen vor 
| weniger Zeit eine reiche&rbfchafftzuTiheis 

le worden, aufwelchen unvermutheten Gluͤcks⸗ 
Faller dergeftalttroget und pocher,, daß man 
vor deſſen hochmuͤthigen Beginnen kaum blei⸗ 


ben 

Proſerpina, der Göttin CererisTochten, 

welche der Hoͤllen⸗Gott Pluto fol gerau⸗ 
bet haben, als fie Blumen gelefen. 
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ben Fan. ar. Doch d der x gerechte Himmel drohet 
deſſen Stoltz zu demüthigen,und ſeine Hoͤhen in 
ein Bochim zu verwandeln; ſintemahl dieſer 
Prahl⸗Hanß die Pocken, wie ich hoͤre, ploͤtzlich 
bekommen, daß man an deſſen Aufkommen zu 
zweifeln beginnet, zumahl da feine Kranckheit 
auch hierdurch ſoll zugenommen haben, weil 
des Pachters groſſer Ziegen⸗Bock unvermu⸗ 
thet in die Stube gelauffen, und einen Pocal 
mit Julep umgeſtoſſen, mithin den Patienten 
in dem Bette hefftig erſchrecket hat Nur Scha⸗ 
dedaß er den Bogen nicht, wie bey geſunden 
Tagen, brauchen koͤnnen; er wuͤrde ſonſt dem 
ungehobelten Groß⸗ Bart und unvernuͤnfftigen 
Philoſopt ie ſo abgewiefen haben, daß andre 
Leute von ihm kuͤnfftig bin nicht würden: incom⸗ 
modiret worden ſeyn. | 





31. 
die Bohle, ein dickes Bret. 
ein ‚Pole, gewiſſe Station, 
Bol am Himmel. 
der Doley, ein Kraut. | 
das Bollwerk, Art derBefeſtigung. 
ein Bolgen, damit man fchiefler, 
ein ‚Potiter, darauf man rubet. 
| poltern/ Getuͤmmel machen. 
das Pult, darauf man ſchreibet. 


Edweder Menfch pfleget gerne von feinem 
Handwercke zu veden, der Matroſe on 
den 


| % (oo) % ” 
den Winden, der Soldate von Bollwercken, 
die alten Kraͤuter⸗Muͤtter von Poley, Entzian 
und Baldrian. Des Tiſchlers Difeurs iftvon 
der Boble, des Schuͤtzens von Bolgen, Des 
Schreibers vom Pulte, des Sattlers von 
Polſtern, des Sternfehers vom Nord: und 
Suͤd⸗ Vol; und die fo gerne poltern und ſchel⸗ 
ten, werden jenem groffen Generale das Wort 
zum oͤfftern abborgen: Laß die Beftie hencken! 
Gantze Nationen haben dißfals was beſon⸗ 
Ders; Der Pole redet von feiner Freyheit, der 
Hollaͤnder von feinenCommereien, der Spani⸗ 
er von feiner Reputation, andre von andern 
Dingen, die ihnen am Dergen liegen. 





32, | 

der [ Bord, der Rand deg Schifes. 

bordiren, verbramen. 
Die Borte, womit die Kkeider be⸗ 

ſetzet werden. 

der Port, Hafen. 
der Paßport, Freyheits/Brief. 
die Portion, Theil. 
page Frohe? Bild, | 

bohrt mit dein Bohrer; 


( ySrHteygeichtfin hatte nach feines Bar 
ters Tode mit feinem Gefchwifter das 

* getheilet, und nunmehro ſeine Portion 
erhalten. Er ließ demnach den ———— in 
Sam⸗ 
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Sammet einbinden, das iſt, ev Eleidete fich auf 
dasprachtigite, und ließ infonderheit die Veſte 
ſtarck bordiren. Zudem nahm er zwey Las 
gueyenan, denen er eine Livree gab, an welcher 
Borte an Bortegujehenwar. Llber diß vers 








fchenckte er fein Porrrait bier unddadenen - 


Damen, die feinen Augen gefielen. Hierauf 
nahm er einen Paßport von feiner Republie, 
und begab jich damit an den Bord eineg 
Schiffes;fo nach) Suinen gehen wolte,in Hoff⸗ 
nung, aufden glücklichen Inſeln bald an einen 


Port zu gelangen. Seitderzeitift Wachricht 


eingelauffen, daß er in Irrland verſchlagen 
worden, wiewohl ein Hollaͤndiſcher Schiffer 
ſagen wollen, es habe gedachter Seigneur 


am Capo Non* Schiffbruch gelitten, 


nachdem das Schiff in Grund gebohrt 
worden. J 


33: | 
der Bothe, der Briefeträge. 
‚die Pot⸗ Aſche. JJ 
Potage, eine Suppe, darein 
Huͤhner oder dergleichen ge⸗ 
brocket ſind. J 
das Boot, ein kleines Schiff. 
der Bereich, worin mandas Bier 
ſchlaͤgt. | 
fie 
* Capo Non ein Borgebirge in der Bars 
barey, in Africa. 


2 & < N we 
otiphar 
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a loy . 
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> fie gebothen, befahlen. 
Der [Boden eben m 


B 


der Boden⸗See, ein See in der 


oden, oben im Haufe. 


, Nabımedes Egyptis 
„Nahme des Egypti⸗ 
ſchen Hofmeiſters. — 


Es bat der Eilenburgiſche Bothe meiner 


Schweſter fechs Ellen Bay aus Leipzig 


‚mit gebracht, weilfie willens geweſen, der Kin⸗ 


* 


waren gleich Leute beyder Hand , Die ihn herz 


der ihre Poye mit felbigen zu überziehen. Allein 


ſie laͤſſet dieſe Waare aus Unvorfichtigkeit auf 
den Boden liegen, da kommen die lieben Maͤu⸗ 
fe, und freſſen ſelbigen durch und durch. Da⸗ 
* hat ſie de Magd gebothen, andern Boy 
beydemjenigen Tuchmacher zu holen, welcher 
aller nechſt an unſrer Pforte wohnet. Wenn 


Pfieſo langeGedult gehabt hrätterwirdefiedurh 
das Boot ſo nur neulich ans Holland abge⸗ 


gangen, ſchoͤn Engliſch Tuch haben bekommen 
koͤnnen. Jedoch nun wird ſie, meines Erach⸗ 
tens, eben ſo wenig daher, als von Lindau am 


Baoden⸗See etwas verlangen. Was ihr obge⸗ 


dachter Maſſen mit den Maͤuſen begegnet, er⸗ 
innert mich, was ihr zu verſchiedenen mahlen 
in ihrer Haußhaltung arriviret. Sie hatte bey 
dem Brauen das Bier in den Bottich ſchla⸗ 
gen laſſen; ihr vorwitziger Hund verſiehet es, 
und faͤllet in das heiſſe Bad. Zu allen Gluͤcke 


aus 


! 


aus zogen; fonft würde ermehrals die Pfoten 
verbrennet haben. Einsmahl hatte fie Pot⸗ 
Asche, ichweißinicht, ob zum Waſchen oder 
zum Farbenzubereitet: Der Affe vom Haufe 
kommt daruͤber, in Meinung, daß es was zu 
naſchen ſey, und ſaͤufft ohne Reflexion ſo einen 


Pommeriſchen Trunck, daß er bald Darauf - 
crepiret. Wiederum wolte fie eine Potage 


machen,ertuppteaber an Stattder Hühner, ſo 
hineinfolten, Die Kaße, welcheden Ratten zur 
Sreude zu Limmel gehackt, und aufs zierlichſte 
mit gekocht ward. Wenn fie Potiphar wäre, 


wolte ich ihr den Rath geben, daß ſie ſich nach 
einem getreuen Joſeph umſaͤhe, der ihr fur alles 


forgte, Daß ſie ſich keines Dinges annehmen 
duͤrffte. 
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er ſbrach den Arm. 

es gebrach am Weine. 
brache liegen, nicht beſaett. 
Prag, Haupt⸗ Stadt in Boͤhmẽ · 

ein Pracher, Bettler. 

er brachte dir etwas. 

die "Pracht, Verſchwendung. 


Rag hatte vor einiger Zeit die Chreden 
 unüberwindfichen Carln zum Konigeim 
Böhmen crönen zufehen, wobey die Pracht 


und Herrlichkeitnichts gefparet hatte. Der Zur ⸗⸗ 


lauff von allen Orten war unbefchreiblich ev 
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daß es auch in dieſer ſonſt ſo groſſen Stadt an 
beguemenZimmetn gebrach. Unter den Haufe 
fen mag auch wohl mancher Pracher,, mans 
cher Frey⸗Beuter ſich befunden haben. Als ein 
Geruͤſte herunter fiel, brach mancher den 
Arm, daß er Urſach hat fein Lebelang an feine 
Curioſitaͤt zu gedencken. Gans Boͤhmen, ja 
gantz Teutſchland brachte feinem allerdurch⸗ 
lauchtigſten Ober⸗Haupte tauſend Wuͤnſche, 
und die Studenten, fo ſich in dieſer Haupt⸗ 
Stadt befunden, wolten bey einer fo vortreff⸗ 
lichen Selegenheit ihre Köpfe aud) nicht bra⸗ 
che liegen laſſen. 








praſſen, verſchwenden, verthun⸗ 
waſſelt beym Einfalle. | 
Brafilien, Landſchafft in Ame⸗ 


"rien, | | 
Rage mir die berühmte Schelhämmerin,® 
Uwie man die Braſſen und Lampreten bras 
ten, Paſteten machen, Rebhuͤner und Faſanen 
dem Munde angenehm vorſtellen, und ein gut 
Glaß gebranntes dazu ſetzen muͤſſe. Doch du 
—A danfff 


> 


3 
Ider Braſſe, dien, ee 
—J — 


7Schelhammerin iſt des gelehrten Con⸗ 

rings Tochter, an den berühmten Schel⸗ 

hammer m Helmftadt vermaͤhlet, hat ein 
Koch⸗Buch gefehrieben. — 


‘ = — — 
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dar ffſt nicht erft frasen: du kanſt hierinne 
ſelbſt einen guten Apicium* abgeben; als in 


deffen Küche das Feuer unaufhörlich Eniftere 


und praffele. Aber praſſe nur, praffe! der 
Mangel Fan dich ubereilen, ehe du es meincft, 


daß du ihm nicht entfliehen wirst, wenndudih 


gleich nad) Brafilien begeben wolteft, 


—42 { e 3° * de 
die Braͤute, die Derlobten. 
der. Braͤutigam, fo Die Braut hey⸗ 


ein Braͤuer, der Bier-brauet. 
die Breite des Tuchßß. 
ausbreiten, unter die Leute 
bringen. 


Er jipreiten, he fertigmadhen, zu 


Er heil, bs ar 
der |Bren, ein Zugemüfe 
der Breyhan, ein weiſſes Bier, 


Ch Braͤute haben tauſend Sorgen wenn | 


ſie fich zu ihrem Ehren-Tage bereiten wol: 
len; Bald müffen fiedieBreitedes Damaſts 


zum Kleide, bald die Länge der Spisen zur 
Haube mefien. Itzt beftellen ſie den Bräuer, 


der ihnen guten Breyhan brauen; .. 














0* Apicius war ein Lecker⸗Maul zu Rom, 
und hatein Koch⸗Buch herausgegeben, 
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nen / welche huen bey Verren Albrecht und Pie; 
pern den fs ang und on 
ansiuchen ſolen. Subor gramen fie ſich 
fd h der Ruff aushreitet als wuͤrde dag: 
gantze We eck einen betzuͤbten Krebs⸗Gang ge⸗ 
—— wenn dem Braͤutigam das 
cht recht ſchmecken will. Hernach muß 
ſen ſie ſachte und ſachte anfangen fuͤr den Brey 
zu ſorgen Im Fall einige Erben der Nachkom⸗ 
it Stuͤtze erfolgen ſolten. 


ir * A 
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| ice, eine freye Heid M 


t 
we rehmen, SoßBremen, Hor⸗ 
iſen. 

men verbraͤhmen den 
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Beinen wunbenficen Kopf und wieder⸗ 
* — Sitten wird ſich niemand leicht⸗ 

finden koͤnnen. Dubiftüberaus eigenſin⸗ 
elches man dir zum Theil an deinen groſ⸗ 
Braunen anſehen kan. Du biſt 
+ daß du über deiner vorgefaßten 
härter. balteft, als die Stadt Bre⸗ 
—— peace Oben bene 

"16 afft 
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ſchafft fo lange geftreubet hat. Ferner fälleft du 
- Deinen Feind unverfehensan,wieeinegrebme 
ein Roß zu ftechen, und herum zu tummeln pfles. 
get. Bey dem allen fucheft du für luftig angefehe 
zu werden, Daß man dir von oben biß unten eis 
nen Peltz, dich darein zu ftecken,verfertigen und 
denfelden mit Daafen - Sellen verbraͤhmen 
mochte, | | 
— 38. I 
Brieg, Stadtin Schlefien. 
Brigadier, welder 2. 3. Oder 
mehr Regimenter zu com⸗ 
mandiren hat. 
Bruͤgge, Stadt in Flandern. 
brich den Krug entzwey. 
die Bruͤche, Stein⸗Bruͤche. 
die Bricke, Neunauge, ein Fiſch. 
die Bruͤcke uͤbers Waſſer. 


8 9 vor itzo das Waſſer in der Mulde 
MA ſehr hoch angewachſen, ruͤhret ohnſtrei⸗ 
tig daher, weil der Schnee in dem Ober⸗ 
Gebirge zerſchmoltzen, und ſolchergeſtalt Haufe” 
fig von denen hohen Felſen und Stein⸗ 
Bruͤchen herunter zu ſchieſſen pfleget. Und 
weil denn zu gleicher Zeit das Eiß mit fortgehet; 
ſo iſt es kin Wunder, wenn dann und wann 
die Pfeiler an denen Bruͤcken wandelbar wer⸗ 
den, und bey ſo geſtalten Sachen vielerley 9* 

er ß cd A * 
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‚fahr zu beſorgen ift. Die Sifcher hingegen freus 
‚en fichauf ſothane Uberſchwemmung, weil von 
andern Orten zugleich vielerley Arten von Fi⸗ 
fchenantommen. Inſonderheit ftellen fich die 


ſo genannten Weuns Augen in ziemlicher Men⸗ 


ge ein, welche nachgehends gebraten, und in 
Heine Faͤßgen eingeleget werden, ſo man Bri⸗ 
cken zu nennen pfleget. In Anſehung des groſ⸗ 
ſen Waſſers aber brich, mein Freund, deinen 
Vorſatz anietzt nach Brieg zu verreiſen, damit 
du Dich nicht in Gefahr ſtuͤrtzeft. Gedencke an 
jenen Printzen* welcher, als er nebſt einem Bri⸗ 
gadier,von Brügge nach dem Haag zu reifen 
in Begriff war,bey dem UÜberſetzen uberdasans 
gelauffene Waſſet umfchlug , und feinen Geift 

- etendiglichanfgebenmufte, 


— 39. 

Brille auf der Naſe. 
bruͤlle wie in Ochſe. 
der April Monat. 
der Beryll, ein Edelgeflein. 


KENZE bißherigen vielen Veränderungen 
Mdes Winters bekrafftigen das fonft ges 
wöhnliche Sprichwort: Es iſt recht Aprilen⸗ 
Wetter. Dahero koͤmmt es auch, daß die un⸗ 
vernuͤnfftigen Thiere ———— 
—— 3 am 


die 
ich 





— — — 


"IF Zohan Wſem Sehe, Exb-Stadipak 
ler in Weſt⸗Friesland. 
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fam ihren Unwillen hierdurch zu erkennen ges 
‚ben , und gemeiniglich zu brüllen anfangen. 
. Ein dergleichen ungewohnliches Geſchrey er⸗ 
hebt ſich auch bey denen Seitien , wenn an Kos 
nigliiben und Fuͤrſtlichen Höfen die Fuͤchſe ges 
prellet werden. Dieſe Luft vergnüget die Zus 
ſchauer, zumahl wenn felbige fein nahe dabey 
ſtehen. Wer ſich aber einer Brille bedienen 
muß, der handelt kluͤglich, wenn er gar weg blei⸗ 
bet. Er muͤſte ſich Denn eine gute Zeit vorher 
des Berylls, eines Edelaeſteins bedienen, von 
welchen die Iraturs Verftandigen vorgeben, - 
daß er über feine andre Tugenden, ale den 
Verſtand zu ſchaͤrffen, die Faulheit zu vertrei⸗ 
ben und dergleichen, auch fuͤr die trieffenden 
und bloͤden Augen ein bewaͤhrtes Mittel ſey. 


40. N 
der Brodem, Broden, Braden, 
Dampf, 
denen Brodten, die man iſſet. 
der 535 Schoͤps-⸗Braten. 
Prate, bekanntes Dorff bey 
Wittenberg. 
Auſt, den das gemeine Volck insgemein 
Jeinen Doctor nennet, ſoll ein groſſer 
Schwartz⸗Kuͤnſtler geweſen ſeyn, und tauſend 
wunderliche Dinge verrichtet haben. Da weiß 
man zu ſagen was er mit Weintrauben, Brod⸗ 
> et ten, 
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. ten, Hörnern* und fünften. vorgenommen hat. 
Zuletzt bekam der, den er gedienet hatte, einen 
fetten Braten an ihn, da er zu Prate unweit 
Wittenberg, leibhafftig geholet ward. Wenn 
dieſe Erzehlung nicht in Annii Viterb:cn@s,** 
Regiſter gehoͤret, ſo wird dieſer ungluͤckli e 
Fauſtus in einem Ovartiere ſitzen, da ihm 
verdrießliche Broden oder Braden ohne auf⸗ 
hoͤren in das Geſichte ſchlagen wird. 


au 
die Bruͤhe, Suppe. F 
Marovis de Prie, Gouverneur 
in den Oe erreihiihen Nie 
derlanden. - » 
us in Leipzig eine Saft. 





Brief, Stadt und Hafen in 


Holland. 
54. fe 


* Wenn iemand zum Fenſter hinab efohe 
fegte erihm Hrtner an, daßer nicht mie 
der zurück Eonte. Er feßte feinen Sorten 
Trauben im Fruͤhlinge vor. 

* Annius Viterbienfis, von Viterbö, mar 
ein Dominicaner-Münd, der da vorgab, 
daß er uhralte Schrifften gefunden hätte; 
die vonberoſo, Fabio und andern geſchrie⸗ 
ben worden, welche er aber ſelbſt verferti⸗ 
get; daher er unter die gelehrte Betruͤger 
gehoͤret. Site 
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die Britten, die Engeländer, 
beritten zu Pferde, 


| Cr Briefe fehreiben till , der prüfe, 
\ an wen und mas er fchreibet, das 
miter nicht Schande davon haben, fondern ſei⸗ 
nen vorgeſtellten Zweck erreichen moͤge. Sp gut 
die eine wohlſchmeckende Bruͤhe an das 
Fleiſch finden koͤnnen; fo gut die Fuhrleute im 
Bruͤhle zu Leipzig waͤhrender Meſſe aus der 
groſſen Menge der Wagen einen A usgang fin⸗ 
den: So gut kan auch ein Verfaſſer eines Bries 
fes ſeiner Sache eine Art, nach andrer Leute 
Geſchmack geben,und ſich durch Huͤlffe der Fe⸗ 
der aus den verwirrteſten Händeln herauswi⸗ 
ckeln. Daß dieſe Kunſt in dem Paͤbſtlichen 
Breve wieder die Königliche Preufiſche Mas 
eſtaͤt, ingleichen in der Hollaͤndiſchen Dedireris 
on gegen die Oſtendiſche Handlung verſteckt 
geweſen, das hat weder der TerlinifcheHof,noch 
der Marqpis de Drie, der Stadthalter inden 
Defterreichifchen Niederlanden glauben wol⸗ 
keu. Denen die galante Schreiben nicht von 
den Haͤnden gehen thaͤten beſſer, wenn ſie einen 
er fanee ken log Hering 
Sreve einpabftliches Schreiben welches 
-auKonige,Fürften oder aneineHepublie 
abgefertiget wird. —2 


— 


— — 
——— — —————— 
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Hering brieten‘, oder eine Henne bruͤheten, | 
als daß fie ſich uͤberCyer fegen, davon fie nichts 
gefcheides ausbrüren. Zum menigften wer⸗ 
den fie fehlechtere Progreffen machen, als ehe⸗ 
mahlsdieBrirten* gegen ihre Nachbarn die 
Schotten, oder die Spanier gegen die Nieder⸗ 
fander, nachdem diefe Briel weg genommen 
hatten; oderalsdie Holldnder, wenn man fie 
beritten machte. 
AD, 

das Buch, worin man lieſet. 

ih buch Kuchen, | 

der | Bug, die Schulter. | 

die Buche im Walde. 

die. Pucht, wo die Schaafe liegen. 
rem die Mutter Kuchen buch, und mir 

die Zeit ettoaslang werden wolte, nahm . 

ich ein Buch, und fpagirte Damit nach dem 


Walde zu allwo ich mich unter eine Ruche ſetzz 


te. Bey nahe haͤtte ich den Ruͤckweg vergeſſen, 
wenn mich nicht mein Magen erinnert haͤtte, 
daß zu Haufe nebft dem Kuchen auch ein 
Schoͤpſen⸗Bug auf mich wartete. Nach der 
Mahlzeit machte ich mir wiederum eine Bewer = 
gung, und giengin Begleitung meiner Schwer 
F ſtern 


— ——— — — — —— — 
4 


Enrglaͤnder genennet. 


3 4 
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fiern nach Kuͤltzſchau, allwo wir des Schäfers 
feine Schaaf Puche in Augenſchein nahmen. 


at AR. | 
der Buhle, ein Liebhaber. 
die Keen ein pabfkliher Brief, 
die Puille, ein Gefaß. 23 


N gen Stuben-Gefelle hat mir im Ver⸗ 

trauen fein Abfehen eröfnet, daß er fich 

aufdie Staats-Künfte legen, infonderheit das 
Yus publicum,* aus dem Grunde ftudiren,und 
alsdenn ein Reichs⸗ Hofrath oder Cammer⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor werden wolte. Allein man 
kan ihm Brief und Siegel daruͤber geben, daß 
nichts draus werden wird: Den an Statt, daß 
erinder guͤldnen Zulle** und andern Reichs⸗ 
Geſetzen fich umfehen folte, hat er fid an 
‚die Bbrantewein⸗Pulle gewoͤhnet. Und weil 
Bacchus*** und Venus meiſtens nicht weit 
| von 





* Jus publicum oder Staats-Recht, heiffet 
man insgemein die Wiſſenſchafft der 
Fundamental-Gefege, fo im Regiment 

. zu obſerviren. 
* Guͤldne Bulle ift ein Reichs⸗Geſetze, fo 
Carl der vierdte Nömifcher Kayſer ges 
macht, vonder Wahl eines Kayſers, den 
Chur⸗Fuͤrſten und Ständen: Das Dris 
ginal liegt zu Franckfurt am Mayn. 

*xx Bacchus war der Sauff⸗Gott ben den 

Heiden, Venus aber die Goͤttin der Liebe. 









‚yon einander der fer" fö hat er fi F — | 
zimmer don gemeinen Gute auserfehen, von 
welchem er ei Buhle zu feyn für ——— 


# 2 
vH, 


der, Bund, atpifhen verfihiedenen 

Perſonen, Staaten. 

- bunt, viel farbig. | 

„set Punc, Abtheilung, Stuͤcke, it. 
een im Schreiben. 


—5 = Haar gehabt, fo wird 
ſoſches zu dem bunten Rocke, den ihm 
der Vater verfertigen laſſen, ſehr artig geftan- 
Den haben. Wie aber die Calecut-KHähne ſich 
bey Erblickung der rothen Farbe erzuͤrnen, fo 
ergrimimten des lieben Juͤnglings ehrvergeſſene 
Brüder fo bald ſie ihn ſahen, daß ſie fo gleich ei⸗ 
nen Bund unter einander machten, den Un⸗ 
ſchaldigen gu toͤdten. In dieſem Puncte, was 
nehmlich die Mißgunſt und Blutduͤrſtigkeit be⸗ 
trifft, möchten fie noch heutiges Tages viel 
Nachfolger in der Welt haben. 


| 45. 

Die Butte. Ruß Butte. 
"Die Hankutten, Frucht. 
En die J— worinnen die Kramer 

| —— 





der 


der | Puder, fo von Weitzen⸗Mehl 

. gemacht wird. | 
die "Butter von der Ruh. 

Boouteille, ein gläfern Gefäß, 


XXV einer von meinen ehemahligen Schuls 
Cameraden, iſt nunmehrg ein groffer 
‚ Kauff- und Handels-Mann worden. Denn er 
bat ſich Schwefel- Hölger, Ruß⸗Butten, 
Feuer⸗Steine, Saͤge⸗Spaͤne, Befen und ans 
dre Koftbarkeiten zugeleget. Er ziehet auf die 
Maͤrckte, und hat ineiner anfehnlichen Bude 
dergleichen Waare feil, diedie Käuffer koͤnnen 
an ſich locken. Er verfchickt die Aanbutten 
nach Holland, deren Inwendiges aber zu den 
Hottentotten.“ Wei er gehoͤret hat, daß die 
Butter in Spanien ſehr ſeltſam feyn fol, ſo 
hater Anſtalt gemacht, von dem Financien⸗ 
Rathe,** oder auch von dem Könige unmittels 
barfelbft einen Zndulto*** zu erlangen. So 
will er auch für einen Italiaͤner angefehen ſeyn, 


— — — — — — — hm — 


Hottentotten nennet man diejenigen Voͤl⸗ 
cker, ſo bey dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung in Africa wohnen. 

*Financien⸗Rath HL dasjenige Collegium, 
fo uber die Beld-Cinkünffte eines Stans 
tes die Aufficht hat, 

Indulto eine Begnadigung oder Greys 
heits⸗Brief, daß iemand etwas wieder die 
Ordnung der Geſetze erhalten kan. 
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weil er Puder führet, ven er ehemahls noch in 
einem alten Mehl⸗Kaſten gefunden. Ingleichen 
hat er einige Bouteillen mit ſchlechten Weine 
angefuͤllet bey der Hand, welchen er bald fuͤr 
Frontiniac, bald für Alicanten, bald für Cana⸗ 
rien⸗Sect ausgiebt. Doch, mein Lefer, heb die 
Decke auf, und erkenne, daß du feldft bißweilen 

bey einer gefährlichen Einbildungmit erbaͤrm⸗ 
lichen Eitelkeiten handelſt. 


die Ceder, ein Baum. 





das Zeter⸗Geſchrey, wenn uͤber ei⸗ — 


nen Maleficanten das Halß⸗ 
Urtheil geſprochen iſht. 
Et cetera, wenn man nicht alles 
Hg 


| Sulich erhub ſich in anſet er Nachbar⸗ 
Eſchafft ein. entſetzliches Jetergeſchrey, 


daß auch das Volck aus Furcht eines verhan ⸗ 


denen Ungkicks haͤuffig zuſammen lieff. End⸗ 
lich txat Thraſo,“ deſſen Vaterland ein Dorff 
Thraſo, ein Großſprecher, beh dem Latei⸗ 
niſchen Comoedien⸗Schreiber Terentio 
heißt ein hochtrabender Soldat alſꝛo. 


⸗ 


TE — 
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am Parnafio* ift, mit tro trogiger ‚ Mine, hervor, 
gleich als haͤtte er, als ein andrer Zyto,** ſchon 
zehen Feinde verſchlungen und wolte nun den 
eilften anpacken. ABas? fagteer, was wird, 


endlich Daraus werden, und wo wird der 


Reſpect bleiben? Soll ich, deſſen Gelehrſam⸗ 
keit die Cedern uͤbertrifft, fuͤr einen Lumpen⸗ 


Kerl geachtet werden? und ſoll ein ſolcher Br. 


cetera, wie dieſer Philotheorusiſt mich ta⸗ 
dein wenn ich ſage, daß ein gut Lateiniſch Wort 


in einerley Verſtande zugleich ad ætatem aure- 
am und ætatem zeneam***F gehöre? 


2« 


der Coffee, eine gewiſſe Art Boh⸗ 


nen aus Arabien. 
der Kofent den man trineer 
der |Confeet, allerhandZucke re 
der ‚Konvent, — 


* Parnaſſus, der Dale Ben Mann 
\ hei für die gelehrte Welten ni 
Zoto, ein Voͤhmiſcher Zauberer, zu der 
| Königs IBencestaiZäite Me 
*Philotheorus Nahe 
sauren det Lateinischen Sprache ' 
iſt die Zeit, da um Auguſti Regierung die 
— gatinirät im höchfteg x ore geftanden. 
ztaszenen iſt eine gute Zeit hernach, etwa 
unter dem Kayſer Daran und d folgens 
den Monarchen, "" 


N, Be) : De © 
7 6 ET REBEL ART Fer ver 
SR der Medieus meine Schroefter 
täglich, daß fieden Coffee fü — 5 
felbiger jeönoer Geblüt machen fo, da 
Doch Dem ſiechen Menfchen weit He 
wvenn fe fich des Bofents bedienete, 
H fie mit bielen Naſen bluten beſchwe⸗ 
Be Ich zweifle Auch felbft,. daß fiefich ob⸗ 
bem ancks fo offte bedienen wuͤrde, 
we —5*— weſtern hätte, Die gerne, 
Be: daſch⸗ Convent anges; 







jet, Ind beym Schluſſe der Waſſer⸗ und: 
Fer“ Peru Eonfett ayfgpfragen wird, , 
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5 le; worinnen man —E 

oeder betet. — 

5 : ie lRelke welche der Koch brauchet. 
—— Bell, x Stadt im Sergogehum, 

— urg 


5 Söin, am Rhein. 
3 -Rehle,woburdh dieSpeife gehet. 


die wo der Zoll entrichtet 


1 ‚eit — 


Ir haben vor huge ei durch unſers 
chbars Sohn, ß Umlauffen, 

die fihte Na richt erhalten, daß unſer jüng- 
Mmipapen; einer Drofeßion ein — 
der, 


> 


serfihaus Zelle fort gemacht, und aniso in 
der Stadt Cölln aufhalten fol. Worbey dies 
fer Menſch zugleich erzehlet, wie daß der Bru⸗ 
der einen taͤglichen Umgang mit denen Catho⸗ 

liſchen Priſtern hlelte: immaſſen er ſelbigen oͤf⸗ 
ters in ihren Cellen angetroffen habe. Uber 
welche Erzehlung fish unſere Mutter nicht we⸗ 
nig entruͤſtete, daß ſie in folgende Worte aus⸗ 
brach: Was nuͤtzt es mir, daß ich alle Stun⸗ 
den zehle, meinen Sohn wieder zu —5 es 
bißher durch alle Thore und Zölle weit und 
breit beftellet habe, wenn er fich zu Fuſſe oder 
aufeinen Zelter inder Naͤhe folte blicken laß 
fen? So er ein Mammlucke* wird, omußih 
doch mit Pruͤgeln drein ſchmeiſſen. Sie hatte 
eben die Belle inder Hand, als fie dieſes her⸗ 
aus ftieß , und ſchmieß ſie in Eifer auf die Etde, 
daß jelbige auch der dabey ftehenden Magd an 
die Reble fprang, daß ſie Blut ruͤnſtig ward. 


„der —— —— 3 

Choren ein Meißniſches Staͤdt⸗ 

* | hen, unweit Altenburg. 

auserkohren, auserlefen. 
Corallen, Staude unter dem 

Meere. Fr 

— Co⸗ 

* Mammluche wird ein ſolcher genennet, 

welcher eine andre Religion angenom⸗ 


3— 


el) Er 
a EEE TER — 
3. jEorinth, Stadt in Griechen⸗ 
SE RUND ar 
Coriander, eine gewiffe Art 
ı Saamen. — 


| Man mag die freyenKünfte denen Corala 
Nen vergleichen, welche man den zarten 
Kindern inder Mutter-Milch giebt, ehe ſie et⸗ 
was anders nehmen, damit jie vor der fallenden 
Sucht bewahret werden. Was Coriander 
dem Magen und der Verdauung dienet, das 
find die Studien dem menſch ichen Leben, 
Doch muß man es in WBiffenfchafften weiter 
gebracht haben, als Ehoren von Altenburg 
entlegen iſt. Nicht iedweder hat das Gluͤcke, 
nach dem Sprichwort der Alten, nach Co⸗ 
rintb zu fommen. Das Chor der Muſen hat 
diejenigen nicht lieb, fo fich an andre Nymphen 
hängen, oder in Faulheit, Schwelgerey und 
Stoltz gerathen. Den allein haben fie auser⸗ 
kohren, welcher mit der Begierde nach deu 
Weißheit, auch Die Tugend und Beſcheiden⸗ 
‚ heit verbindet, —* 


| j 5 
- Der Creiß, Circkel. * 
der Greiß ein alter Mann, 

- . 'Kreig, Zunahme . 
ein Kreiſel, Spielder Knaben, 
das Krauſchen kleine Krauſe. 

| Be: 

Staatsbibliothek 

“ München 
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Ä ber r ıSreul, Abſcheu. 
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ein ereuß, v von Holtz oder Stein j 


gemacht. 


N vielen ungezogenen Knaben ſiehet man 
einen Greul, wenn ſie auf der oͤffentlichen 
Gaſſe vor chrbaren Leuten nicht den Hut abzie⸗ 
hen. Ja etliche ſind ſo grob und unhöflich, daß 


fie auch vor einem anfehnlichen Greiſe vorbey 


gehen, und nicht einmahl an den alten Filtz 
greiffen, weil fie beforgen,es mochtedie unnuͤtzen 
Sperlinge ihnen unter den Huͤten entfliehen. 
Daß dem alfo fey, hatmirchnlängft der Boͤtt⸗ 
ger Meiſter Kreiß, mit vielen Umſtaͤnden er⸗ 
gebiet, niebft dem Beyfuͤgen, daß ein gantzer 


Troup fülcher liederlicher Burfche er dem. 


Kath Haufe geftanden, ext den Breiſel ge 
fpielet, und hernady einen groffen Crepß ge> 
ſchloſſen, um hierdurch die vorbey gehenden 
recht Leriten zu koͤnnen. Welches leichtfertige 


Beginnen aber gar balde dem Herrn Stadt⸗ 


Richter zu Ohren gebracht worden, welcher 
auch ſo gleich Ordre geſtellet, daß der Stadt⸗ 
Knecht ſolehes Geſindel aus einander gejgget, 
auch einige, ich weiß nicht ob bey dem Kraͤuß⸗ 


eben Sder&rmel mit fich for gefehleppen weiche: 


ohnftreitig in Das ſo genannte Hunde⸗Lo 

werden riechen müflen. Waͤren einige * 
der Schule dabey geweſen, ſo haͤtte man ſie mit 
dem ſchwartzen Creutze und mit einem ſchoͤn 
gegiegten Stroh⸗Eranthe polen fü koͤnnen. 6 
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die Be Medici an einen Kran⸗ 
Curland, ein Hertzogthum. 
Cour machen, einem einen be⸗ 
ſondern Reſpect erweiſen. 
courant, was gang und gaͤbe 


It. 

„Courage, Hertzhaftigkeit. 

Chur, eine Stadt in Gratis 

Ehur, als Chur > Sachfe 
ur, als Chur» Sadfen, 
Pfaltz Brandenburg. 


Auy Salbader, ein berühmter Artzt, kan 
war weder ſchreiben noch leſen; doch die 
Lügen gehen ihm dergeſtalt vom Maule, daß 
man slauben folte, er habein diefer Profeßion 
pko Licentia difputiret. Die groffen Briefe mit 
den abfehenfichen Bullen, die er dem Poͤbel vor⸗ 
zeiget ſind von Chur⸗Sachſen, "Brandenburg 
und Pfaltz von vielen Koͤnigen und dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer denen er allen Cour gemacht, und 


von ihnen viel Gnade genoſſen. Ein Paqvet 


feiner Artzneyen koſtet 3. Groſchen couranter 
Muͤntze, und beſtehet aus einer Qvantitaͤt 
Krebs⸗Augen, Salpeter, Nichts und Allerley. 
Ehe er eine Cur anfängt, laͤßt er fich das meifte 


voraus bezahlen; Doch ehees Hand anlegt, iſt 
| bezah © Hand va 
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der Wurm geſchnitten, dadurch, daß er ſich un⸗ 
ſichtbar gemacht hat. Was er fuͤr Courage 
befitze, laͤſffet ſich daraus ſchlieſſen, daß er einen 
Lindwurme den Gift abgenommen; undwer 
wolte an feiner Geſchwindigkeit zweifeln, da er 
aus Curland in einem Futter biß nach Chur 
in Graubuͤnden gereiſet iſt? Secht, ihr Herren, 
ob Laux nicht etwa in andern Staͤnden mehr 
auf die Bude trete, ob er gleich einen etwas re⸗ 
putirlichen Mantel * nimmt? 
B 


Nunmehro folgen diejenigen, fo zwar 
nicht durchgehende gleich lautend, doch aber 
der Jugend zu wiſſen noͤthig find, | 


7 
(Cabala oder Cabale, geheime 
Wiſſenſchafft bey den Juͤden. 
Caball Pferd. | 
Cabel,Seil,die Schiffe zu ziehen: 
Sabo oder Capo, Vorgebirge. 
Cabul, ein Land. | Ä 
| —— ein Fiſch. 
die Gabel, ſpitzig Werckzeug. 
das Cabinet, ein Zimmer. 
der Caper, ein See⸗Raͤuber. 
die Cappern, eine Frucht. 
die Kappe, Rock vor Kinder. 
die Capelle, kleine Kirche, 





| 0.) 2 © 3 » _Ier 

as Capital, Haupe-Stamm vom 
Gelde. 

ER Haupt⸗Stuͤck. 


die —z wunderlicher Einfall 
‚bie Capriole, Luft» Sprung, 


M groffer Herren Geheimniſſe muß ſich ei⸗ 
‚ne Privat⸗ Perſon unbekuͤmmert laſſen; 
und was in der Fuͤrſten Cabinet vorgehet, 





darf nicht unter dem Poͤbel auspoſaunet wer⸗ 


den. Ein dergleichen geheimer Rathſchlag iſt 
ohnedem mehr als eine Cabale welche ſchlech⸗ 


ten Seelen zu hoch it. Auf dieſen Berg kan 


nicht eimieder Caball reiten; an dieſem Capo 
muͤſſen die Schiffe ſtranden, oder dem erſten 
Caper in die Haͤnde fallen, welche nur gemeine 
Ladung haben. Ein Bauer thut beſſer, wenn er 
im Lande Cabul bey ſeiner Heu⸗Gabel, ein 
Schiffer,menn er bey feinem Cabel, und ein Fi⸗ 
fcher, wenn er ben feinem Babeljau, ein Italiaͤ⸗ 


‚ner, wenn er bey feinen Cappern bieibet, als 


wenn er ſich ein Capirelaus Clapmarii* arca- 


nis Imperii will erklaͤren laſſen. Wer hier nach 


ſeiner Caprice Capriolen ſchneiden will, dem 
Tan eine Capelle angewieſen werden, da ihm 
weder Sonne noch Mond beſcheinet. Zum we⸗ 
nigſten kan ihm ein Herr, der lange Haͤnde hat, 


eine — zuſchneiden laſſen, die zwar bunt 


G 8 — genung, 


| — m — — ——— — — — — 


* Clapmarius, ein Profeſſor su Altorf, ha hat 
cn Buch de arcanis Imperii geſchrieben. 





genung. aber der luſtigen Perſon eigen iſt. Ein 

weiſer Menſch wird demnach ſein Capital 

nicht dazu anwenden, in die Heimlichkeiten des 

Hofes einzudringen, damit er nicht wie die 

— —— die Fluͤgel an dem Lichte ver⸗ 
enne. 


8. 

der Cadet ‚Der ſunaſte Bruders 

der Catheder, Lehr⸗Stuhl. 

der Eatedifmus, Anweifunginder 

Religion, 

Categoriſch, ja oder nein. 
Catholicken, Romiſch⸗Catho⸗ 
Catalogus, Regiſter. 

der Catharr, Fluß im Haupte. 
Catharina,einBeiber-Nahme. 

der Kater, Rabe. 

das Gatter, Gitter, 


6 fr Stiffter eines bekannten Ordens, 
ſtieg aus denen Approchen auf dem Ca⸗ 
theder, er warf den Degen weg, und ergrif 
davor den Pilarims⸗Stab nebſt der Feder. 
Denn obgleich kein langer Catalogus von ſei⸗ 
nen Schriften zu machen iſt, ſo iſt doch ſein 
Buch de exercitiis, ingleichen die von ihm abs 
zefaßten Ordens⸗Regeln nicht mit einem Hob 
je geſchrieben. Die Catholicken mögen felbft 
wiſſen, 


(00) $ 103 
wiſſen, wie fefte Säulen und ſtarcke Schutz⸗ 
Gatter der Roͤmiſchen Kirche Die Herren von 
dieſer Geſellſchafft ſeyn, ſo ſich anders ie⸗ 
mand von ihnen categoriſch erklaͤren kan und 
will. Die Societaͤt ſtehet nicht unter der Ca⸗ 
tbarine von Siena,* ſondern unter einem 
weit höhern Schutze. Doc) hat fiein Franck⸗ 
reich, Schweden, England, Venedig und ane 
dern Drten wunderliche&schickfale gehabt. In 
China haben fie jich ſehr fefte geſetzet: wiewohl 
die Dominicaner nicht verſchweigen, was fie’ 

afelbft für Catechiſmus⸗ Schüler machen. _ 
. Über ihre Sitten» Lehre hätte manchen ehrlis 
chen Papiſten das Fieber anwandeln, oderein 
Catberr fallen mögen. Ver entweder ein’ 
cader bey feiner Familie ift, oder ſonſt wegen 
eines Berbrechens fich nicht weniger als die 
Mauß vor dem Rater fürchten muß, der wird 
in ihren Collegiis eine Zuflucht und Sicherheit 
finden. 
9. 


Cafftan, tuͤrckiſcher Rock. 
Caffern, Cuͤſte und Nation in 








|. Mein. 
die Cavalerie, Reuterey. 
G 4 Che⸗ 
Catharina, eine groſſe Heilige im Pabſt⸗ 
thum, Siena iſt eine Stadt im Florenti⸗ 
niſchen. 
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| Chevalier , Eyvalier, Ritter, 
0. Edelmann, 

Campus, Manns⸗Nahme. 


Er aufſchneiden will, muß nicht in der 
Naͤhe bleiben, ſondern von ferne her luͤ⸗ 
gen, daß man ihn nicht ſo baid auf der Eitelkeit 
ertappenkan. Das weiß Don Pralo* wohl, 


deſſen Vater⸗Land entweder Spanien oder 
Gaſcogne iſt: Den derſelbe hat einen Cafftan, 





den ihm der Groß⸗Vezier bey der Oitomanni⸗ 


ſchen Pforte verehrer. Dan Fan etwas Gold 

‚und Eifenbein bey ihm zu fehen befommen, 

Welches er aufder Cuͤſte der Cafern erhandelt 
hat. Unter dem Kayſer von Japan hat er bey 
der Cavalerie als berſt⸗Lieutenant Dienſte 
gethan; bey dem groſſen Mogul iſt er ein Che⸗ 
Zalier de Garde, und bey dem Monarchen in 
China ein Mandarin** geweſen. Sonfthater 


auch eine Sack⸗Uhr, welcher ſich ehemahls 


Caiphas ſoll bedienet haben. 


IO. 
das’ Camel, Laſt⸗Thier. 
Caneel, Zimmt. | | 
der Canal, enge Fahrt zu Waſſer, 
WMeer⸗Enge. die 


* Don pralo ein Auffehneider,ifteinerdiche - 


teter Nahme. 
0 Mandarin, ein Edler, Hoher Bedienter in 
Denen Morgen⸗Laͤndern. | 


— — — — — — un ·— ⸗ 


"gie Somaille, gemein Volck. 
der Kahn, klein Fahrzeug. 


VJe Schiffe, welche jaͤhrlich den Canal⸗ 
paßiren, und mit reicher Ladung wieder 
zuruͤck kommen, ſind nicht leicht zu zehlen. Die 


aus Oſt⸗ Indien anlangen, bringen unter ans 


— u ne — — 


dern Gewuͤrtzen auch eine betraͤchtige Qvanti⸗ 


‚tät Caneel mit, allen denen zum beſondern 


Troſte, welche iht «Ders gern mit Zimmets, 
affer erguicken. Wenn die Gmyrnens 

Fahrer“ ein Camel auf einem Kabne mit - 

brächten, Eönte man leicht erachten, wie dieſes 


| Die Congilie an das Ufer Iocfen würde. 


IL. 


der EarvinalderRömifterKiche | 
Carthago, Stadt in Yfrica. 

I arthaunen, — Geſchuͤtz. 
Carthaͤuſer⸗Muͤnche. 

Cardamomen, ein Gewuͤrtz. 
Cartel, Fehde⸗Brief, da man 
einen andern heraus fordert. 
die Karte ſpielen. 
ie 


——-. 








ur * Sanalbı heißt hier fonderlich das as Meer zwi⸗ 


ſchen England und Franckreich. 

—— Smyrnen-Fahrer | find Schiffer,die aus 
- England und andern Drten nach Afien 
handeln, und fonderfich zu ERER ihre 
N rel haben, 
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die Cartetſche, befondere Art gela⸗ 
denen Geſchuͤtzes. | 
die Char⸗Woche vor Oftern. 
‚der Character, Merckmahl, Zeichẽ. 
die Caroſſe, Wagen. | | 
das Sarroufel, Ritter-Spiel, Rin⸗ 
gelrennen. 
Carreaur, Sarbe im Karten⸗ 

Spiel. 


Sl Cine Seinde machen gröffere Anſtalt 
mich uber den Hauffen zumerffen, als 

Die Nomer, da fie auf Carthago loßgiengen, 
oder als die, fü den Cardinal Alberoni aus 
Spanien jagten. Einer ſchickt mie ein Cartel 
zu, ſo mit mehr Drohungen angefuͤllet iſt, als 
Donnerkeils Pralerey in Peter Saveng.* 
Der andreführet Cartbaunen auf die Bat⸗ 
terien, mir das Richt auszublafen, der dritte la⸗ 
det Cartetſchen, mir und den Meinigen zus 
gleich Die. Koͤpffe weg zunehmen; und der vierd⸗ 
te hat ein Carrouſel angeftellet, wo ich den 
Mohren:Kopf bedeuten, und den Wing halten 
fol. Was zuthun? Soll ich Cardamomen 
oder Cubeben kauen, das Haupt wieder Die 
Grillen 








+ Andreas Gryphius hat eine Comoedie ge⸗ 
ſchrieben, Peter Sqventz genannt, darin⸗ 
nen heißt Horribilieribrifax Herr von 
Donnerkeil, | 
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Elsass. <> une ren et 


Grillen zu ſtaͤrcken? Oder ſoll ich mi mich in ein 
Carthaͤuſer⸗Cloſter verſtecken? Oder ſoll ich 
mich endlich auch mit wunderlich enCcharacte⸗ 
zen aus Theophraſti Paracelfi* Boutique 
wafnen ? Mein, es wird am beiten ſeyn, wenn 
ich dieſe caroſſen⸗ Dferde** verachten lerne, 
und fo lange mich hinter eine Saͤule ftelle, biß 
fie ihre Pfeile verſchoſſen, und ihre Carreaux 
verworffen baden. Wenn die Wolcken wer⸗ 
den verzogen ſeyn, wird es beſſer Wetter wer⸗ 
den, und nach der Char⸗Woche pflegt Oſtern 
du folgen. 





12. 
das Caſtel, Schloß, Feſtung. 
der Kaßten, hoͤltzern Behaͤltniß. 
die Saftanie, Frucht. 
caſteyen, maͤßig halten. 
die Caſſe, Behaͤltniß fuͤr das Geld. 
die Katze, Hauß⸗Beſtie. 
der Kautz, Vogel. 
die Caution, Buͤrgſchafft. 
der Eauſenmacher, u 
Fin 
* Theophraftus Paracelfus, ein beruͤ -ühmtee 
Medicus, hat fich durch viele abergläubis 
fche Dinge der Magie verdachtig ges 
macht, er curirte mit Characteren. 
Caroſſen⸗Pferde, iſt eine Frantzoͤſiſche 
Redens-Art von hochmuͤthigen 4 
tummen Leuten. 











Ei ſahe, daß feinDerz in einen Kaſten 
einen ziemlichen Sack voll Caſtanien 
einſchloß, nachdem er zuvor einige davon zur 
Probe gebraten hatte. Weil nun das wunder⸗ 
jiche Thier dieſelbe gern geſtohlen hätte, trach— 
gete es den Schluͤſſel zu bekommen, welches 
aber defto fehwerlicher angieng, weil der reiche 
Rautz in eben demfelben Kaften feıne Caffe, 
alsin einem Caſtel verwahrete. Gleichwohl 
gericht es endlich Dem Affen, als einem verfchla- 
genen Caufenmacher, daß er ein Mittel fand, 
das Schloß zu Sfnen, und die Eajtanien in 
groffer Menge auf dem Heerde in Die Kohlen 
zu werffen. Wie dieſelben zu plagen anfiengen, 
wolte er fie heraus langen: doch als ihm das 

Feuer zuempfindlich war, ergrif er die Katze, 
und ſcharrte mit derſelben Pfoten die gebrate- 
nen Delicateffen hervor, welcher er auch zum 
Trinck⸗Gelde und zur Recreation die Schalen 
davon ins Geſichte warf. Mein Leſer, du ken⸗ 
neſt vielleicht einige Leute, Die auf fremde Unko— 
ften und Gefahr fich gern etwas zu gutethun. 
Begehreesnicht, Daß dergleichen Affen ihren 
Leib cafkepen, oder de non offendendo Cau⸗ 
- gionftellenfoken. 

| 13. | 

die Cither, ein Inſtrument. 

das Eithrinden, dergleichen. 


ittern am Leibe, 
zittern am Leibe 


— — 


( Zn 
die ſCitrone, Fruch. © 
| | Cypern, nſul, Reich, Rand, 


die Sypreſt ein Baum. 
das Zipperlein, Podagra. 


Eyprianus, Nanns⸗Nahme. 


Mais einige erfahrene Männer gefun⸗ 


) 


BB den werden, welche vorgeben,ein bewaͤhr⸗ 
tes Mittel wieder Das Zipperlein , welches die 
Teutſchen von Cypriano alfo nennen, gefunz 
Den zu haben. fo will es doch bey vielen nicht ans 
ſchlagen. Denn wenn fie anfangen Zitter⸗ 
Federn aufzuſtecken, oder vielmehr weder 


Hand noch Fuß zu rühren, ſo hilfft es wenig, 


wenn man: ihnen aleich mit einer Cither aus 
dem Gebirge,oder mit einemlirbrinchen eine 

Mufiebiadhte, Wolte man ihnen eine Citro⸗ 
ne vor die Naſe halten, oder ſie ihnen gleich gar 
zur Zierde ins Maul geben, ſo wuͤrde doch die 
Krafft nicht biß zu den unterſten Theilen dringẽe. 
Noch weniger würde zu rathen ſtehen, ihnen 


guten Wein aus Cypern vorzuſetzen; wiewohl 


Selim der andre Tuͤrckiſcher Kayſer denſelben 


ſeehr gern tranck, daß er auch die Inſel deswe⸗ 


gen angriff. Was zu thun? ſie moͤgen ſich 


- Cppteflen*beftellen, dieman auf alte Art ih⸗ 


nen vor die Thuͤre pflantzen kan. 
GV‘ ' | I4, 
*Cypreſſen waren ein Zeichen des Tubes, 
- . Dasift: Sie mögen fich zum Tode ges 
faßtmachen, 


X 
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die Colica, ſchmertzliche Kranckheit 
I im Eingeweide, 
der Kohl, Pflansge und Kraut. 
ſcCholeriſch, voll Galle, Zornig. 
der Collator, der ein geiſtlich Amt 
vergiebt, | 
der Koller, Kranckheit der Pferde, 


cChul⸗Kranckheiten find auch auffer der 
Schule ſehr gemein, daß jich die Leute 
unpaß ftellen, wenn fie eines befehmerlichenZus - 
foruchs, oder dergleichen, wuͤnſchen überhober 
zu ſeyn. Mancher Colleror iftauch gewißlich 
zu entfchuldigen, wenn ervorgiebt, erhabedie 
Colica, entwedervom Kohl, oder, weileretz: 
was cholerifchift, vom Zorne befommen, fo: 
fern ihn die Candidaten zu Dutzenden überlaufe 
fen wollen. Gleichfalls ift es ein gutes Mittel, 
wenn man füch entbrechen Fan, verdriepliche 
Reden zu hören, in einem Rang⸗Streit einge⸗ 
flochten zu werden, in Ehehafften vor dem Con⸗ 
ſiſtorio zu erſcheinen, die Mahnichaͤer bey ſich zu 
fehen,einen Wiſcher einzunehmen oder ſonſt et⸗ 
was zu erdulden, daruͤber das beſte Pferd, und 
wenn es auch ein Mohren⸗Kopf ware, ben 
Koller kriegen Fonte, 
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der Comet, ein auſſerordentlicher 


Stern mit Strahlen. 
die Comoedie, Luſt⸗Spiel. 
kommet her, ihr Kinder. 
das Combat, Gefechte. 


der Compaß, wornach ſich die 


Schiffer richten. 
das Complot, eine boͤſe Zuſammen/ 
Rottirung. 


Ndem dreyßig jaͤhrigen Kriege, welcher 


Deutſchland als eine Fluth uͤherſchwem⸗ 


met hatte, ſahe ſich unfer geliebtes Vaterland 


genoͤthiget auszuruffen: Wollen die cometen 


nicht aufhoͤren mir den Untergang zu drohen, 


und wird das Schwerdt nicht bald in ſeine 
Scheide kehren? Soll ein Combat auf das 
andre erfolgen, ein Blutvergieſſen das andre 
abwaſchen? Haben Krieg, Peſt und alle Pla⸗ 
gen ein Complot zuſammen gemacht, mich zu 

| äurichten?D wenn wird’ daserbarmliz 
che Trauer Spiel aufhoͤre, und in eine erfreuli> 
cherecomoedie verkehret werden? Oder follich 
ſtets einem Schiffe gleich ſeyn, welches nebſt 
dem Maſte und Rudern auch zugleich den 
Compaß verlohren hat? Bommet her, ihe 
benachbarten Reiche, kommet und lernet an 
meinem Beyſpiele, was die Uneinigkeit fuͤr 
WMord⸗Geruͤſte aufſchlagen kaan. 16. 


x 


16. 
die Coſacken, Nation. 
koſen, reden, ein Baͤuriſch Wort. 
liebkoſen, ſchmeicheln. 
Goſen, ſchoͤnes Land in Egypten. 


IJp den ehmahligen Polniſchen Unruhen 
unter Denen Koͤnigen Uladislao und Jo⸗ 


hanne Caſimir, wurden die Coſacken ob ſie 


wohl vorhin auch einen gronen Nahmen hat⸗ 


ten, ſo bekannt, daß auch die Bauern von ihnen 
zu koſen wuften. Der Polnifche Adeldachte in 
der Ukraine ihr Bofen oder ihre Güter defto - 
gerubiger zu befigen, wenn man diefen Bars 
barn durch Auferbauung der Teftung Hudack 
die Streiffereyen verwehrete. Auch wolten Die 
Polen dem Chmielinsky nicht liebkofen, als 
fie Kiov plünderten, und den Griechifchen Pa⸗ 
triarchen gefangen wegführeten, woruberdag 
Sarmatifchedteich* noch mehrgerruttet ward, 


17, | 

die Chriſten, welde den Nahmen 
ee | 

der Cryſtall, heller Stein, | 
Shrifam, Salb⸗Oel in der Roͤ⸗ 

miſchen Kirche. 

der [Ehrvfolich, Edelgeſtein 

Ehryſoſtomus, girchen/Lehrer 


Earmanſche Reſch bedeutet Polen, 


#(0)% KL 








Edult hat eine Wunderns wuͤrdige 
Krafft, durchFliehen und Unterliegen die 
——* alle Feinde zu uͤberwin⸗ 
Sie richtet mehr aus, als der geruͤhmte 
— m bey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Chriſten; mehr als Erpftall, ſo den Stein 
im Leibe zermaimen und das Podagra linz 
dern ſoll. Iſt der Chryſolith ein bewaͤhrtes 
Mittel wieder die Zaghafftigkeit, Melancholie. 
und Furcht , fo ijt die Sedultiweit Frafftigerin 
allen diefen Srucken. Doc) es mag vielmehr 
ein Chryſoſtomus, oder zum wenigſten ein 
Drexelius* den Lobſpruch dieſer vortreflichen 
Tugend abfaſſen. | 
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Sroatien, Land, 
die Shronice, Geſchichte. 2 
“Der — abſcheulich Thier am 


die — — Haupt⸗ 





F ———— mein Groß⸗ 
RNXVgter eine ziemliche Menge hinterlaſ⸗ 
„fen, und-über welche die Schaben und Mäufe 
um 


— — 


— — — ein Ieſitt de det unterfchiedfiche 
gelehrte und andächtige Bücher, und da⸗ 
‚zunter eins, Gymnahum' ce, ge⸗ 
ſchrieben bat, 


— — U — — — — 
um Theil triumphiret haben, berichten unter 
andern, was in der vorigen Jahr hunderten in 
Croatien vorgegangen. Dieſes Land, deſſen 
Einwohner unſere alten Teutſchen Crabaten, 
nennen, hat lange Zeit unter dem Hauſe Oeſter⸗ 
reich geſtanden: Unter Rudolpho dem andern 
aber wolte der Tuͤrcke dieſen Stein der Kayſerl. 
Crone entreiſſen, und ſchnappte darnach, als 
ein Crocodil nach der Beute. Die Niederla⸗ 
ge der Chriſten bey Carlſtadt 1592. war nicht 
geringe; doch bey Siſeck an der Sau ward 
der Barbarn Gluͤcke ſtutzig, und endlich gab 
der Friede 1006, dieſem Lande die Sicherheit 


wieder, 
9, \ 
q 


Dam, Stadt in Borpommern, 
1. Meile von Stetin. 

‚der Damm, am Waſſer. | 
der Tambour ein Trommelſſchlaͤger. 
Tampier Kayſerliche: General. 
die Dame, eine Frau. — 

Dahme Stadt im Chur⸗Creiß 
6 1. Meile von Wittenberg. 
MN stters fehlen. die unrichtigen Abfichten 
Fr der Menfchen gewaltig, dag fie fich am 
Ende mit leeren Haͤnden zu ſWamenuucſach has 
WW dein 4 wm ‘ — | er}. 
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ben, Mancher hat mit denen Böhmen Rech⸗ 
Rung gemacht , ſich von Oeſterreich loß zu reiſſen, 
dem hbernachLampier* und Buqvoy das Con⸗ 
cept verruͤcken. Denn wie die Fluthen uͤber den 
Damm reiſſen, ſo durchbrechen auch Die unver⸗ 
mutheten Faͤlle der Menſchen Anfrbläge Kein 
Tambour kan hernach den Schlaaf ſo ſtoͤhre, 
als die Eitelkeit, die ſich betrogen ſiehet, Die Nuss 
he.einesunruhigen Gemuthes, Die Thorbeit 
iſt eine Dame, die fich von auffen ſchmincket, 
inmwendig aber den Yepfeln von Damafco** 
gleicher. Siedrchetihren Liebhabern eine Na⸗ 
fe an, dielanger tal Dam von Stetin und 
Dahme von Wittenberg. | 


das Dad), die Decke des Haufes, 
der Dachs, ein Thier, | 
der Tacht, oder Tocht am Lichte, 
erdacht, erlogen, erſonnen. 
der Tag, eine Zeit, 
der Tact in der Mufie, 
der Tax, eine Schaͤtzung. 
Tago, Fluß in Portugall. 
Dagon, Goͤtze der Philiſter. 
u a 0 Di 
* Tampier und 'Bugvoy find 2. Kayferliche 
- Generale, welche 1619. bey damahliger 
Böhmifchen Unruhe commanbdirten. 
”* Aepfel von Damaſco fehen fchon von 
auſſen, inwendig find fie lauter Aſche. 
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F Natur⸗Kuͤndiger meinen, der Dadıs 
verfteske ſich den gangen Winter uber 
nndf: hate, daß ihm defto mehr Fett zumachfe, 
Mas Träumer, einer von meinen Bekannten, 
mag zweyfach ein ſolches Thier ſeyn, weil er 
auch den Sommer zu Huͤlffe nimmt, deſto beſ⸗ 
fer auszuruhen. Wenn es warm iſt, kreucht er 








unter das Dach, kommn die Kalte, ſo liegter 


hinter dem Ofen, und weiß es dem groſſen 
Danck, der die Hoͤllen erdacht hat. Den 
Tacht im Lichte hat er nicht leichte brennen fer 


ben; der Tag aber iſt ihme doc; cin wenig beſ⸗ 


fer beRannt,weil ihn der Magen erinnert, zu ges 
willen Seiten aufzuſtehen. Wenn er wuͤſte 
Gold⸗Ke oͤrner am Fluſſe Tago zu ſammlen, ſo 
wuͤrde er ſich doch die Baren-Haut, darauf er 
ruhet, laſſen lieber ſeyn. Wenn ihm dieſe Lau⸗ 
neanfomt, iſt er eben fo unempfindlich, als der 
Dagon, da er vor der Bundes-fadelag. Nies 
mand darf zu der Muſie die er im Schlafe duꝛch 
Schnarchen von ſich hoͤren laͤßt den Tact fuͤh⸗ 
ren, wobey man jhn mit keinem Taet oder Be⸗ 
ruͤhrenyrwecken kan. N ichts wuͤrde ihm mehr 
zu Hertzen gehen, als wenn die Landes⸗Obrig⸗ 
keit einen Tax auf die verſchlafene Stunden 
legte; maffen er dadurch vollends an Bettel⸗ 
Etab gerathen würde, Doch war foll man 
von denenjeniaen ſagen, die mit wachenden 
Augen re —— verſchlafen? 
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ein — Dännemärder. 
den, wenn e8 fo viel heiffet, als 
diefen oder welchen, hat nur 
ein einfaches n. 

denn, iſt ein Binde⸗Woͤrtgen, 
und hateindoppeltes n. 
m,der Dativus, auf die Fra⸗ 
.ge wen 
die — ein ping, darauf man 






dehnen, zerren, ausdehnen. 
4 ‚Ithönen, erſchallen, klingen. 


2 Kriege gelten die ordentlichen Geſetze 
nicht, und wenn die Trompeten thoͤnen, 
ſo Ean man die Anordnung des Friedens davor 
nicht vernehmen, wie Marius* ehemahls fagte, 
Denn die Waffen binden fich an keine Bürs 
‚gerliche Sparten, und Mars”* erhebet den, 
H 4 der 


* Marius ein groſſer Roͤmiſcher Generals 
der hernach mit Sylla den blutigen Buͤr⸗ 
gerlichen Krieg g: führet,vorher aber wies 
der. die Numidier und Teutſchen groſſe 
Siege erhalten hat. 

m Mars, der Gott des Krieges, 


m a (o) | 
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der zu ſeiner Fahne geſchworen hat, uͤber alle 
Verbindlichkeiten, fo denen angeleget werden, 
die in einer Geſellſchafft leben. Dem, der ſonſt 
bey ruhigen Zeiten die Geſetze, wie der Schu⸗ 
ſter das Leder zu dehnen pflegt, iſt unter dem 
Donner der Carthaunen nichts deraleichen ers 
laubet, eben ſo wenig, als dem? and⸗Manne auf 
der Tenne mit dem Flegel um ſich su ſchlagen. 
NMichts deſto weniger bleiben die natuͤrlichen 
und goͤttlichen Geſetze in ihrer unverruͤckten 
Krafft; wenn die Teutſchen und Frantzoſen, 
Daͤnen und Schweden, Ruſſen und Preuſſen 
gegen einander zu Felde ziehen. 





4. — 
es ſdauchte oder duͤnckte mich. 
Taucha, Stadt. 1. Meile von 
Leipzig. — 
er ſtauchte ein oder unter, 
es taug oder nüsck. 


Fulich dauchte mich im Traume, als ob 

rich nich unweit Tausche befünde, allmo 
einezienliche Anzahl Enten zu fehen war. Der 
Schwarm tauchte fich in einer See voll 
Bein, Bierund Brantemein unter, und fieng - 
ein ungeheures Sefchnatter an, daß man es in 
Leipzig hören Eonte. Sie ertappten mit ihren 
SchnäbelnBinfen,fo fih inTabacks-Pfeiffen 
verwandelten, und einen abfeheulichen Rauch 
und Geſtanck von fich bliefen, — 

ie 
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viel — das nicht taugte, flogen ſie mit 
groſſem Ungeſtuͤme nach der Pleiſſe zu: ihr An⸗ 
fuͤhrer aber — an eine Mauer, welche 
nach meinem Bebuͤncken am Pauliner⸗Colle⸗ 
dio* war. Über diefenn Gerau — ich, 
und wuͤnſchte Artemidori** Traum⸗Buck Mu 
haben, oder doch ae und EN. 
mnia zu leſen. 








5. 

dauen, verbauen im Magen. 
ithauen, aufthauen weich werdẽ. 
von Daun, Graͤflich Geſchlechte. | 
das Tau, ein Seil, - £ 

der Daum, ein Finger, | 
taumeln, bin und her wancken. 
dauren, waͤhren. J 
betrauren, beklagen. 


Gapatis Fonte das Anionifche Joch nicht 
ertragen, noch die Fransofifchen Geſetze 
—* der Strauß das Eiſen, verdauen, weß⸗ 
H4 — wegen 
— Am auliner⸗Collegio ift das Carcer vor 
Die Herren Studioſos. 
Pr Artemidorus ein alter Phi loſophus zu 
Adriani Zeiten, der ein Traum⸗Buch ge⸗ 
ſchrieben hat. 
*** Lipſius und Nannius, beyde gelehrte 
Maͤnner, haben gewiſſe Satyren ge⸗ 
ſchrieben, welche ſie Somnia betiteln. 





NE. : DRG. I Z 
wegen es nach feiner Erloͤſung feufgere. Als 
demnach der Kayſerliche General Graf von 
Daun mit denen teutſchen Voͤlckern ſich dieſer 
Haupt⸗Stadt naͤherte, gieng allen redlichen 
Einwohnern eine Sonneauf, vor welcher der 
Schnee zerſchmeltzen und das Eis auftbauen 
mufte; Die Wiedriggeſinnten engen analg 
die Trunckenen zu taumeln, und hatten nicht 
mehr Muth, alsjeneunterdem Tifche, denen 
die Daumen abgehauen waren; * oder die 
Schiffer, wenn ſie Maſt und Tau einbüffen. 
So mochten die Neapolitaner, denen zum 
Theil die Lilien** bißher allzulieblich vorkom⸗ 
men waren, betauren daß weder derſelben 
Glantz noch Geruch in dem unterſten Theile 
von Italien laͤnger dauern konte. 





die Decke, womit man ſich bedecket. 
der Deckel, Vorwand, Deckmantel. 
Tekel, du biſt zu leicht geweſen. 
Dan.5, 27. | 

Tee, Ort in Wuͤrtenberg. 

- I2edlenburg Bentheim, Graf 
.Nliche Familie. 

der Degen, womit man ſich wehrt. 
der Dedant oder Decanus in den 
Srifftern oder bey Sacul | 
ee 


taten. | 
*B. Richt v7. 


*x Lilien fuͤhret Franckreich in Wapen. 
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GE dem die erften Menfchen fich der 
| Feigen⸗Blaͤtter an Statt der Decke be 
dienet haben, find die Praeterte in der Welt ats 
Lezeit gemein gervefen, dazu man aber dort dag 
j  Tekel fihreiben mochte. : Nenn der groſſe 
| Ludwig die theurg beſchwornen Frieden aufs. 
heben, den Degen wieder das Meich oder Die 
Holländer zucken, den Dechant des Catdfs 
nals⸗Collegii Bovillon von Hofe und aus den 
Reiche verbannen,Seorgen von Mompelgavd, , 
Hertzogen zu Wuͤrtenberg und Teck veriagen 
will, fo wird ſich bald ein ſcheinbarer Vorwand 
aͤuſern. Soll ßertrud* vonZelſt aus dem Haufe 
Bentheim Tecklenburg verſtoſſen werden, ſo 
koͤnnen die Agnaten hier und da Urſache finden. 
Aber auch ſchlechten Leuten mangelt es nicht an 
Gelegenheit, zu ihrer Thorheit manchen Deck⸗ 
mantel, und zu ihren Laſtern einen ehrbaren 
Schand⸗Deckel zu erwiſchen; wenn ſie ihren 
Geitz mit den ſchweren Zeiten, ihre Voͤllerey 
mit dem Rathe des Medici, ihre Rachgier mit 
H5 einem 


L. * Gertrud von Zelft war eine Tochter des 
Nichters zuZollem Hartgeri, eine Ges 
mahlin&rnefti Wilhelmi Graf zu Bent⸗ 
heim Tecklenburg, auch vom Kayſer in 
den Grafen⸗Stand erhoben: gleichwohl 
ward ſie verſtoſſen, wozu ſonderlich der 
Biſchof zu Muͤnſter, Chriſtoph Bern⸗ 
hard viel geholffen. 


— — — — — — — > 
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> einem gerechten Amts⸗Eifer bekleiſtern, und 
ihre NWolis- Klauen überall unter einem 
Schaaf Pelße zu verbergen fuchen, 


| —* 
ich ſdeute, zeige an. 
deutlich, vernehmlich. 
es deucht oder duͤnckt mich. 
Day, der oberſte Befehlshaber 
in Tunis, und andern Afri⸗ 
caniſchen Raͤuber⸗Feſtungẽ. 
Deucalion, König in Theſſalia. 
vercheidigen, beſchuͤtzen, defen⸗ 
diren. 
teutſch reden. u 
Narrentheidungen, albernes 
Beginnen, 


Oofft man mir ſcharff in Das Geſichte 

) fiehet,oder mich hart anredet,erblaffe ich, 
oder die Röthe fteiget mir ins Geſichte. “Das 
erſte deucht euch ein Zeichen der Furcht zu 
feyn, wie etwan die armen Selaven erbleichen, 
wenn fie zu dem Day in Tunis geführet wer⸗ 
den, oder wie Deucalion mag ausgefehen has 
ben, daermitfeiner Pyrrha* die Menfchen in 
der Waſſer⸗Fluth untergehen ſahe. Das an 

' ve 


— er war die Gemahlin des Deuca⸗ 
ionis. 


m — 
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dre muß nach’ eurer Meinung ein beſchaͤmtes 
Gewiſſen andenten,als wodurch ich deutlich 
zu verfieben gebenfoll, daß ich mir des beſchul⸗ 
diaten Boͤſen bewuſt fen. Allein erlaubet mir, 
mich gegen eure Beſchuldigungen zu verthei⸗ 
digen, oder Teutſch zu ſagen, eure Narren⸗ 
theidungen zu wiederlegen. Ich erſchrecke, 
daß iemand ſo boßhafftig ſeyn kan, einem Un⸗ 
ſchuldigen etwas beyzumeſſen, und ſchaͤme 
mich, weil ihr alle Schamhaftigkeit bey Sei⸗ 
te ſetzet. —9 








Us % 
» Ih dichte ein gueLied. 
Idichte, nah bey einander. 
ein Dichter, der Verſe macht. 
tuͤchtig, geſchickt, nuͤtzlich. 
es tuͤget, nuͤtzet. | sr 
eirt Tiegel, welchen der Töpffer 
macht. - | 
die Düre, Zucker⸗Duͤte. 
ein Duͤtchen, Daͤniſche Muͤntze. 
Dithmarſen, Landſchafft im 
Niederſaͤchſiſchen Creiſe. 


Rolmus den der Wind neulich als ei⸗ 

nen unreiffen Apfel von der Schule her⸗ 

ab, und auf die Univerſitaͤt Padua warff, hatte 

von ſeinem Lehrmeiſter in Teutſchland gehoͤret, 
daß es eine rare Sache um einen guten Dichter 
Be re | waͤre . 
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wire. Er ſatzte fich demnach hin, und zerbiß ets 
liche Dutzend Federn, um ein gutes Lied zu 
dichten, und dieſes Kob zu erlangen: Doch 
Fonte ernichts rüchriges zu Marckte bringen. 
Als es nicht fort wolte, fpendirte er eine ziemli⸗ 
che Menge Dürchen daran, welche er aug 
Dithmarſen mit heraus gebracht hatte, und 
kauffte Paul Slemmings* Dintenfaß,in Hof⸗ 
nung ſolchergeſtalt beßre Verſe zu ſchreiben. 
Doch auch dieſes war vergebens: Denn der 
Stuͤmper meinete, es waͤre gnung, wenn er die 
Zeilen fein dichte zuſammen ſchriebe, und ſie 
wie die Toͤpfer die ungebrannten Tiegel, oder 
die Baͤuerin die Quaͤrge ordentlich ſetzte. 
Gleichwohl hoͤre ich, daß er ſeine gebundene 
Werckchen heraus zu geben geſinnet ifts Ich 
Fan es auch nicht allerdings-tadeln. Denn 
wenn der Plunder fonft nichts tůget, werden 
ihn doch die Pflaumenmuß⸗ Haͤndler zu Düren 
brauchen konnen. 


. % 
dicke, ſtarck. 
die Tuͤcke, Liſt, Betrug. 
ſich duͤcken oder buͤcken. | 
der Diefthaler, 27. Groſchen. 
Je: Lande find mit Diebereyen angefüllet, . 


Franckreich weiß von feinem Sartouche, 
Teutfchs 


— an — — — — 








— — — — — — 


*Paul Flemming iſt ein bekannter Poete. 
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ben fich oft in einen finftern Stock dücken, und 
in ein unfauberes Sefangniß begvemen muͤſ⸗ 
- fen. Die Mauferey wird oft wunderlich ver⸗ 
rathen: Was in Düben, einer Stadt unweif 
Eilenbürg,entwendet worden, kan wohlinkeips 
zig offenbahr werden; und hingegen wer in 
. Pariß geftohlen hat, Fan wohl in Pigvigny 
aufgeknuͤpft werden. 2 
J 10. J 
die Diele, der Boden, darauf man 
tritt. 
Dyle, ein Fluß in Brabant. 
Thiele, ein Zunahme. 
Thilo, ein Manns⸗Nahme. 
die Tille, ein Gewaͤchß. 
die Tille an dem Leuchter. 
| jFllg, der berühmte Kayſerliche 
General. Dil⸗ 


’ 





Dillenburg, Stadt und Schloß. 
Dillingen, Stadt in Schwabe. 


Erſchlagene Köpfe gehen mit ihren Ans 
fchlägen fo Erum, wiedie Dyle in Bra⸗ 
bant,oder die Domanı bey Dillingen * Wen 
ſie führen, den fiheinet anfangs auf gleichen 
Dielen zu gehen; aber wenn er die Augen zu 
Rathe ziehet, ſiehet er fich über Stock und 
Stein ſchleppen. Sie ſchicken fih, eine Co— 
moedie, wie Thilo Kolup** zu ſpielen, und weñ 
ſie Bratenwender ſind, ſich dennoch fuͤr Prin⸗ 
en auszugeben, auch ſelbſt denen Fuͤrſten von 
Naſſau Siegen und Dillenburg den Reng 
zu diſputiren. Wie ein ſilberner Leuchter eine 
beſchmutzte Tille haben Fan: alſo machen ſie 
war von auſſen eine gute Figur, ſind aber in⸗ 
wendig gantz anders beſchaffen. Sie haben 
viel von der Art Leute an ſich, von denen geſagt 
wird, daß ſie Muͤntze, Till und Kuͤmmel vers 
zehenden. Sie tragen gantz andre Fuchs⸗ 
Peltze, als Meiſter Thiele der Kuͤrſchner zu 
machen pflegt: und wollen das Anſehen wie 
Tilly 





+ Bey Dillingen ſoll die Donau viel Kruͤm⸗ 

men machen. | = 
++ Thilo Kolup, ein Betrüger, gab fich zu 
Kayſers Nudolphi Zeiten vorden Kayſer 
Fridericum den andern aus, WALDES. 

verbrannt, 2 Be | 


— — > pP 
zii: 


—960) Zu “7 
Tilly haben, daß fie nicht tieffer ins Waſſer 
zeiten, als ſie den Grund ſehen koͤnnen. 
0 U er Ih 
ich diene, thue Dienſte. Ex 
die Dina, Jacobs Toter. 
die Duͤna, Fluß in Viefland, ent⸗ 
ſpringt in Moſcau. | 
Duhynkirchen, Stadt und Has 
fen in Frantzoͤſtſche Flandern. 
JDuynen, find Sand⸗Huͤgel, 
1 welche das Meer am Ufer 


macht. Ge 
Duͤnamuͤnde, Feſtung in Lief⸗ 
land, | 


die | ienfke, fo man andern teiſtet. 

es Miltine, was nicht dicke iſt. 

die Duͤnſte, ſo aus der Erden ſteigẽ. 

| (E30 Sraueniimme, welches die Zucht lies 
bet 


und ihren Eredit bey der ehrbaren 

Welt nicht verlichren will, muß an dem Exem⸗ 
pelund Schadender Dina, Jacobs Tochter, 
EN eingezogen halten, Eben die Liebha⸗ 
ber,fo ſich praeſentiren, dem fchönen Geſchlech⸗ 
te zu dienen, und die als Mücken um das Licht, 
oder als Fliegen um den Honig herum ſchwer⸗ 
men ſind die gefährlichften Feinde für diefe Fe⸗ 
ſtung, Es lieffen ehemahls nicht fo viel Capet* 


? FToper bedeutet einen Gee-Nauber, 


— 
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von Duynkirchen auf die Engliſchen und Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe aus, als Verſuchungen der 
Keuſchheit zuſetzen Duͤnamuͤnda dortan der 
Duͤna, ward nicht ſo ſtarck angegriffẽ, als das, 
was einer Tugend liebenden Weibes⸗Perſon 
das theureſteKleinod ſeyn muß, auf manche ge⸗ 
faͤhrliche Probe geſtellet wird. Alle Blicke, 
Worte, Liebkoſungen und Schmeicheleyen des 
rer ‚die ſich gerne bey iedem Feuer warmen find 
Dupnen, Syrien und Klippen, worauf die 
Ehriichkeit Schifforuch leiden Fan, Die an 
gebotene Dienfte der. Salane find Dünfte, 
die in der Luft verſchwinden, und wohlgar einen 
ſchlimmen Geſtanck hinter ſich aſſen. Sie 
find den dünnen Metall-Blaͤttchen gleich, 
welche eine Zeitlang einen Schein von fich ges 
ben, abex Feiner Dauer und Koftbarfeit ſich 
ruͤhmen fonnen, | — 
12. 


dingen, miethen, handeln. 
duͤngen, miſten. 
duͤncken, ſcheinen. 
tuͤnchen, uͤberſchmieren. 
‚die "Tinte zum ſchreiben. 


Edweder laͤßt fich důͤncken feine Profef 
V fion fen die nöthigfte, nüglichfte und vor⸗ 
nehmſte. Die, fodie Graͤber rünchen, wollen 
denen nicht nachgeben, ſo die Tapeten — 
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Will Herr Jourdain* beym Molliere einen 
Tantz⸗ Sprache und andre Meifter dinger, 
ſo entftehet ein KagensKrieg uber den Rorzug, - 
Diefo Tinte zum Beſten der gelehrten Welt; 
die, ſo Blut fuͤr das Vaterland, und die, ſo Wein 
fuͤr die Ehre ihres Herrn vergieſſen, ſchreiben 
ſich allerſeits das Vorrecht vor andern zu. Ja 
ſelbſt unter denen, die den Acker duͤngen, fehlet 
es an Bauer ſtoltzen Kniſter⸗Baͤrten nicht, 
welche die Miſt⸗Gabel hoͤher als die Feder ach⸗ 
ten, und das Klatſchen ihrer Peitſche der ſchoͤn⸗ 
ſten Muſic vorziehen. | 


13, \ 
die Docke, Puppe, womit die Kin» 
der fpielen,. 
die Dogge oder Dorfe, ein Englis 
her Hund. - 
Toggenburg, Land in der 


der De, Hertzog zu Denedig und 
A 


eng. 
doch, Wörtlein zum Gegen» 
Satze. 
ein 
* Jourdain iſt ein ſchlechter Herr, der ſich 
durch ſein Geld groß gemacht und adeln 
laſſen. Das Luſt⸗Spiel beym Molliere 
heißt: der buͤrgerliche Edelmann. 
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ein — der. ausſiehet, als 

Wwaͤre er vor den Kopf geſchla⸗ 

| gen, da er doch denSchalck im 

Hertzen hat. 

9 Usgvam,* der bey einem vornehmen 
Ä Charlatan, welcher Doctor heiffen wolte, 
als Cammer⸗Diener lange Zeit in Dienſten 
geſtanden, iſt neulich in ſein Dater Land mit 
Fhönen Raritäten aus Toggenburg zurüche 
‚gekommen. Denn er hat eine Docke oder. Pup⸗ 
pe mit gebracht; welche ex der Eleinen Königin 
in Franckreich zum Praeſente uͤberſchicken 
wird. Eine Engliſche Dogge hat er derſelben 
Gemahl zugedacht, daß Se. Maieſtaͤt ſich des 
ver in den Waͤldern bey Fontainebleau auf der 
Jagd bedienen möge. Ein Schiffhater verfer⸗ 
tiget, welches allen Anſehen nach der Doge 
von Venedig von ihm befommen wird, wenn 
ihm etwa belieben folte, an Statt des Bucen⸗ 
tauro** daſſelbige zur Vermaͤhlung mit dem 
Adriatiſchen Meere zu gebrauchen. Und = 
J ihn 


nn 
* Bedeutet eine Perfon, die nirgends zu 
Kaufe, oder ein Land⸗Laͤuffer iſt. Charla⸗ 

tan bedeutet einen Marck⸗Schreyer. 
* Bucentauro wird das groffe und praͤch⸗ 
tige Schiffgenennet, welches der Hergog 
zu Benedig jährlich bey derDermablung 
mit den Adriatifchen Meer auf das Feſt 

der Himmelfarth brauchet. 


(lo). m 
ihn unlaͤngſt, ich we weiß nicht ſwer fůr cinenock 
maͤuſer angeſehen hat, arbeitet er uͤber einer 
dasqve, mit aufgeklärter Stirne, dergleichen 
Socrates* getragen: Doch ob erden Beyfall 
‚der Mahler zu Zurch”* — werde, muß m 
Seit eröfnen ? 


der (Dom, die Stifts⸗Kirche. 

ein Dom⸗Herr Canonicus. 
Domaine, Fuͤeſtl.C amerGuͤter. 
tumm, einfaͤltig. 
Rehrdommel, Bogel. 
[dumpficht, ſumpficht. 
tummeln die Pferde. 


O tumm als einige Leute ſcheinen, tum 
in literis, tum in muficis, ſo ſchlecht ihre 
Aufführung,undfo veraͤchtlich ihre Qvalitaͤten 
ſind, ſo gut wiſſen ſie das Geld zu verthun, und 
die alten Gefangenen aus denen verſchloſſenen 
Kerckern zu erloͤen. Wenn fie an mehr als 
3. Orten Domzderren wären, ja wenn fie 
Firfilichenomainen hätten, fo würde doch 
allesdraufgehen, um nach) ihrem Tode Feine 
Unrichtigkeitzu hinterlaffen. Sie koͤnnen uns 
möglich, wie Die 1 Fa in der ER 
| en, 


J  Socate, ein — Heide, ſoll su recht 
u tücfifch ausgefehen hahen, 
”* Die Mahler zuZücch haben einige The 
le ihrer Difeurfe heraus gegeben. 
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fen, einfam leben, fondern fie fuchen ihren Zeitz 
pertreib bey der Kompagnie,die ihnen doc) eben 
fo viel nüge iſt als ein dumpfichter Ort denen, 
Die mir Flüffen behafftet find. Denn von ihren 
liebenSau f- Brüdern müffen fie fich offt mehr 
tummeln laffen,ale fie init denen Pferden her⸗ 
um zu fpringen wiſſen. Solche Derren moͤch⸗ 
ten bey dem einen Theile Sungfern,die im Dom 
zu Magdeburg* aufsartigfie abgemahlet find, 
die Aufwartung haben; oder vielmehr mochte 
man ihnen etwas Helleborum”* aus der Inſel 
Anticyra verfchreiben, 


15. 

der Draht von Silber oder Gold. 
er trat in das Schif. | 
der Thran vom Wallfiſche. | 

dran, daran, ein Bey» Wort, 

Waare dran geben. 
Trani, Ertzbiſchoͤfliche Stadt in 
Neapolis. 

er drang darauf, wolte es haben. 


Drangſal oder Elend. J 
r 


* Die thörichten 5. Jungfrauen ſehen gang 
nartifch und Eläglich aus; man halt es 
fuͤr eine alte Rarität. 

*Helleborum bedeutet Nießwurtz, welche 
in der Inſel Anticyhra haͤuffig wachſen 
foll, und den Kopf leichter zumachen, das 
Gehirn zu reinigen dienet, 


= 
& 


ber [geand vom Biere oderWeine. 
J Tranqvebar, Cuͤſte von Aſien. 


LS Severinus Zwinger, der — 
EAgJaͤger an unſerm Hofe, in feinem Sohn 
Den Drabt-Zieber. drang, daß er des Nach⸗ 
bars Tochter heyrathen folte, gerieth der arme 
Menſch ineinen Stand, der nicht weitvonder 
Verʒweiflung entfernet wor. Er wuſte, daß ſie 
gerne Brantewein tranck, und gewohnt war, 
Roſinen und Mandelkern aus dem Schub⸗ 
Sacke zu freſſen, und uͤber diß mit den Troͤdel⸗ 
Weibern gute Freundſchafft zu halten. In ſol⸗ 
chem Drangſal gieng er mit ſich zu Rathe, was 

er anfangen wolte: Ich bin uͤbel dran, fagte 
er, ihmagnun Ja oder Nein ſprechen: weil 
ich entweder auf Lebenslang ungluͤcklich, oder 
vom Vater enterbet werde. Doch ehe ich das 
Srauengimmer von der glaͤſern Pulle nehme, 
will ich in einen ſauern Apfel beiſſen, und den 
bitterſten Tranck nehmen. Er begab ſich hier⸗ 
mit in die naͤchſte See⸗Stadt, und als er in das 
Schiff trat ſprach er zu ſeinemands⸗Manne, 

‚Der ihn das Geleite gegeben hatte: Saget Il⸗ 
fen, daß es mir erträglicherfey, zu Trani den 
mit Sande angefullten Hafen zu befuchen, ja 
in Grönland denen Wallfiſchen den Thran 
abzunehmen, und in Trangveber die Mala⸗ 
barifche Sprache zu lernen, alsmeine Freyheit 
um ein Glaß Gebranntes zu vertauſchen. 


e 
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ein Dreyer 3. Pfennge. 
ein treuer Freuud. — 
der Pe ſo 3. Zacken oder Bei⸗ 
ne hut, 
das Getreide, als Korn, Gerſte. 
ich draͤue oder drohe. 
dreiſte, kuͤhn. 
es verdreuſt mich. 


| Me Sohn, ſagte der Vater zu Trebſen, 
ad dein er ſchon eine gute Zeit manchen 

Gulden auf die Schule gefchickt hatte: Es 
verdreuſt mich, daß du nicht ein bißgen drei» 

ſte thuſt, ſondern immerzu als ein hoͤltzerner 
Sreyfuß da ſteheſt. Das Maul iſt dir mitten 
im Sommer zugefroren /du ſieheſt dich fuͤr allen 
Karten⸗Maͤnnern nach dem Maͤuſe⸗Loche um, 
und die Stellung deines Leibes iſt mit der Holtz⸗ 
Artzugefihnitten. Summa, deine gantze Auf⸗ 
führung ſiehet wie grmer Leute Getreide aus, 
wovon man auf die Erndte wenig hoffen kan. 
Wirſt du dich nicht aͤndern, fo wird Dir nie 
mand einen Dreyer für deine Gelehrſamkeit 
geben, wenn du auch wuͤſteſt, was Jupiter” der 
Sinnoni** ins Ohr geſaget hatte, Ich rathe 


— — — — — — — — 


Jupiter war der vornehmſte Gott bey der 
denen Heiden. 


+ Juno , die Schweſter und Gemahlin des | - 


w 
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bir. demnach) als ein treuer Vater, befleißige 
dicheiner anftandigen Mine und kuͤhnen doch 

beſcheidenen Höflichkeit; oder wo diefes nicht 
helffen will, fo draͤue ich dir,dagichdichindem 
aufertten Winckel meines Hauſes zum Auf⸗ 
«  feherüberdie Spinneweben machen will, das 
mit du auch in dieſem Stuͤcke der Irmenſaͤulef 
gleichen moͤgeſt, welche man nach den einge⸗ 
führten Chriſtenthume in einen Winckel ges 
ſchmiſſen hat. 


die ren, Fleiſche oder Fette. 





J 


Drieſen, Stadt an der Warte 
4. | ken he 
verdrieſſen, Berdrußhaben. 


Es Leute, Die von ihren Begierden 
Micht Meifter find, und fichs nicht vers 
iefjen laſſen, eherihre Ehre, ihren Vor⸗ 
teil, ja ihr Gewiſſen hinten an zu fegen, 
als ihre a gungen zulaffen. Gie 


a 4 tre⸗ 
Ale nm mn —— — — 
Jovis. Man braucht das Sprichwort, 
. wenn man von Geheimniffen redet, Die 
ſich ein andrer zu wiſſen vermiffet. 
Amenſaͤule war ein Goͤtzen⸗Bild in 
Mieder⸗Sachſen ſo vielleicht des Arminii 







⸗mag geweſen ſeyn, wiewohl es andern 
"Ber Mars, andern Hercules zu ſeyn 
ſcheinet. | 
— — 
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Druͤſe, Galgen und Rad darauf ſtuͤnde, wuͤr⸗ 
den ſie doch als Schmetterlinge zum Lichte zu⸗ 
fliegen, und die Fluͤgel verbrennen. 


I. | 

du, wird gebraucht, wennman 

1 eimen anredet. / 
ithu du nichts Boͤſes. 

‚ jdugen, einen du beiffen, 

ein a ae Stuͤck. 
uc, ein Hertzogg. 

der EN oder Suckein, ein 

| 


| er, } 
der Ducaten, guͤldne Münge, 
| Dublin, Haupt-Stadt in Ir⸗ 
Land, | 
Douro, Fluß in 
du—⸗ 





* Zus Canonieum iſt das ſo genante Paͤ bſt⸗ 
liche Recht, welches aus verſchiedenen 
Spruͤchen der Kirchen-Kehrer,, und aus 
den Berordnungen derer Eoneiliorum 
und Päbfte zuſammen geſetzet iſt. | 
NEcxtravagantes find ein Theil dom Jure 
Canonico. 





I 
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ER ‚ Chur Maing ger 
hortg. ei 
Duell, ein Zweykampff. 
a Ein Mißgoͤnner, du biſt es, eben du well 
ich dich anders dutzen darff, der mich 
mit den Augen auf Baſilisken⸗Art, wo moͤglich, 
erſtechen moͤchte. Du wuͤrdeſt mir zum neuen 
Jahre lieber ein Dutzent Backen⸗Streiche, 
Als ſo vielducaten wuͤnſchen. Wo du der duc 
von Alba waͤreſt, moͤchte ich Bruͤſſel nicht ſehen, 
noch an die Grentze von denen Niederlanden 


kommen. Du traͤnckeſt nicht Duchfkein dafür, 


wenn du mir ein Bein unterſchlagen, und mich 
verhaßt machen kanſt, gleich als wenn du da⸗ 
durch dein Gluͤck befoͤrderteſt, und als Vice⸗ 
Roy von Irland in Dublin einzoͤgeſt. Nur 
mir zu ſchaden wuͤrdeſt du verſuchen in einem 
Athem von Duderſtadt biß an den Douro zu 
reiten, und unterweges auf der Faſanen⸗Inſel 
meine Gönner zu einem duell ausfordern.“* 
Was ebu ich dir fir fo viele Merckmahle deis 


. nes Gemüths gegen mich wieder zu Gefallen? 


Ich warne dich treuhergig, daß du dir die Zaͤh⸗ 
ne an einem unempfindlichen Steine nicht aus⸗ 
beifieft, 19, 


— —— — — —— —— — — 


Carolus der fuͤnffte und Franciſcus der erſte 
Koͤnig in Franckreich, forderteneinander 
zu einem Duell, welches auf der Faſanen⸗ 


Iſqul zur Thaͤtigkeit kommen ſolte, wie⸗ 


wohl pichts daraus ward. 


3 Ele) 
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19. 
dunckel, finſter. 
tuncken, eintuncken. 
der Duͤnckel, die Einbildung. 
der Dinckel, eine Art des Getreides. 
—— Stadt in Schwa⸗ 
dar 


Je fehr der Duͤnckel Die Menfihen bes 

= trüge,diedafıc halten, daß die Klugheit 
mit ihnen fterben werde, lehret das Benfpiel 
Nachbar Andrefes. Seine Augen find dun⸗ 
el, under will doch Diefeute bereden, daß er 
wie ein Luchs Durch zwey Breter fehen, und 
von den Dbfervatoris* zu Nuͤrnberg erkennen 
koͤnne, mas in Duͤnckelſpuͤl vorgehe. Alle 
Belt fol feinem Geſchwaͤtze glauben, daß der 
Dinckel auf feinen Feldern beſſer als per edelſte 
Reisen fey. Er. pflegt feine Tücher vor dem 
neuen oder ſo genannten Kuh⸗Thore in die 
garitige Pfüre, wotäglichdie Kuͤhe durchwa⸗ 
den, zuů tuncken; unddoch muffen die Freunde 
bey Vermeidung feiner Ungnade fprechen, dab 
kein Purpur fehöner gefärbet werden Eonne. 


“ 


*Obſervatorium zu Nuͤrnberg ift das be⸗ 
qpeme Hauß, darauf die Sterne Der 
ftandige den Laufder Geſtirne, und aller 
Begebenheiten am Himmel und in der 

Luft beobachten, | 





die Ecke am Tifche oder anderswo, 
die Eckarts⸗Gaſſe. | 
die Eckern, Frucht von einer Eiche. 
die. Aecker, Felder. 

Eckern, ein Dorff in Brabant, 
das Echo, Wiederfhall, 

Jecht, gut. | 
u der indie Acht erklaͤret 


| iſt. 
die Ege beym Feld⸗Bau. 

| Cora, Stadt in Böhmen. _. 
Eggenberg, ein Sürftt. Hauß. 
Egypten, Land in Africa, 


N⸗⸗ heute unſer Knecht im Begriff war, mit 
der Ege aufs Feld zu fahren, ſo tragt ſichs 
zu, daß er aus Unvorſichtigkeit ander Ecke bey 
Herr Ehriftoph Schmieden in der Eckarts⸗ 
Gaſſe bangen bleibet,und beyde Eaen entzwey 
veiffet, woruͤber der liebe Vater fich dermaſſen 
alterivet, daß er den Knecht fo gleich fortgejanet 
hat. Der liederliche Burſche lachtenur über die⸗ 
fe fo jahlinge Dimißion, weiler gefonnen iſt in 
denen Waͤldern Eckern aufzulefen, um bierz 
Durch feinen nothdürftigen Unterhalt zu fuchen, 
wo er nicht gar mit den Zigeunern in ihr altes 
| |  Ratere 
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Vaterland Egypten reifet. Ja ich halte, wenn 
Grumpach“ und ſeine Mitgenoſſen wiederum 
auf denSchau⸗Platz treten ſolten, er würde ſich 
eher zu den Aechtern ſchlagen, als ſich mit Ha⸗ 
gar unter die Hand ſeines Herrn demuͤthigen. 
Der gute Vater muß hingegen ſeine Aecker 
ſo lange wuͤſte liegen laſſen, biß er einen andern 
Knecht bekommen kan. Und weil das de 
bey igiger wohlfeilen Zeit ſehrſeltſam iſt; fo hat 
er feinen Bruder nach "Böhmen gefchrieben, 
welcher ihm aus der Stadt Egra, aus dem 
Fuͤrſtenthum Crumau, welches dem Haufe 
Eggenberg juftehet, einen Knechtzu fenden 
verfpeochen. Es mag aber Diefer Kerl ſchon vie⸗ 
fe Kahreauffich haben, maffen er bereits in der 
Schlacht bey Eckern“ fol gewefen,und mit ei⸗ 
nem blauen Auge davon kommen ſeyn, wie er 
denn auch das zwey und dreyfache Echo in ei⸗ 
ner Grufft des Schloſſes zu Bruͤſſel um dieſelbe 
Zeit mit angehoͤret hat. Doch dem ſey wie a. 
wolle; 


* Wilhelm Grumpach lieh den Biſchoff von 
Wuͤrtzburg 1558. erſchieſſen, uͤberfiel herz 
nach die Stadt Wuͤrtzburg, und ward dar⸗ 
auf wegen des gebrochenenLand⸗Friedens 
in die Acht erklaͤret auch nach Eroberung 
des Schloffes zu Gotha, geniertheilet. 

*t Allwo die Srangofen und Hollander 1703, 
ein Treffen hielten, und die erjtern den 

— Kürtzern zogen. 
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wolle; wird er echt und rechte Dienſte thun, ſo 
void er auch gehoͤrigenLohn zu erwarten haben, 
+ FIR 
Eden, die Begend, worinnen 
das Paradies war, 
Edenburg, Haupt- Stadt in 
Schottland, N 
Eindden, Wuͤſteneyen. 
Dedenburg, Königliche Frey⸗ 
Stadt in Ungarn, 
Dedern, Berg - Städtlein uns 
weit Srenberg. 


| Anckelmuth, ein gebohrner Liefländer, 
hat fich nun faft in gang Europa umges 
fehen, um ſich eine bleibende Stelle auszuko⸗— 
ſten, mo er fich haͤußlich niederlaffen machte. 
Einen Monat lang bleibet er gern an einem Or⸗ 

te; die erſte Woche haͤlt er den Wohn⸗Platz 


€ 


für ein Eden; die andre fängt es an zu hincken 
Inder dritten meint er lauter Einoͤden vor fich 
zu fehen, und in den legten acht Tagen pflegt er 
wieder einzupacken.. Solchergeftalt haterfich 
erftnach Dedenburg gewendet, weil ihm der 
Ungarifche ein ziemlich zu Halſe gieng: 
hernach nahm er den nechften Weg nach 
Schottland zu, und begab ſich in die Haupt⸗ 
Stadt &denburg, inHoffnung,es fü hoch, als 
Sean Law , der gröfte Banqpier, zu — 
we 
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welchen diefe Stadt, wie er hörete, gar beſon⸗ 


ders geehret hatte. Als er aber auch dafelbjt 


fein Gluͤcke nicht nach Wunſche machen Eonte, 
erhub er fich mit feiner vornehmen Familie und 
famtlihen Bagage, foin einem Trag⸗Korbe 
und Schub-Karne bejtund, zuruͤcke nach 
Zeutfehland, und errvehlte in Meiffen das 
Städtlein Gedern, woſelbſt er einen Kup 
Eransler* abzugeben willens iſt. 


3. | 

die ſEhre, fo ich einem erweiſe. 

die Aehre am Korn⸗-Halm. 
die Nadel⸗Oehr, wodurch man den 

Zwirn ziehet. 
man hoͤret nichts neues. 
verheeren, verwuͤſten. 

ygejenigen Laͤnder find billich ungluͤckſe⸗ 
lig zu nennen, in welchen Krieg gefuͤhret 
wird. Denn in ſelbigen verheeren die Sol⸗ 
daten alles, was ſie finden, ja ſie ſchonen viels 
mahls nicht der ſchoͤnſten Korn⸗Aehren da ſie 
noch nicht zu ihrer Neiffekommen find. Nechſt 
dem hoͤret man vielmahls nichts, als unnuͤtzes 
Fluchen und Sacramentiren, wodurch der 
göttlichen Ehre zu nahe getreten wird. Von 
ſolchen Veraͤchtern koͤnte man wohl —— 
| gen, 


ö— — 


* Kux⸗Craͤntzler iſt ein ſolcher Mann, wel⸗ 
cher die Kuxe an andre verhandelt. 





— — — — — — — 





Tagen, was dort von denen Reichen ſtehet: Es 
iſt leichter, daß ein Cameel durch ein Nadel⸗⸗ 
Oehr gehe, denn daß ein ſolcher Slucher in das 
Reich GOttes komme. ie 


4. | 
ehrbar, ehrlich, honet. 





dieErbſen, Huͤlſen⸗Frucht. 
das Erbe, Verlaſſenſchafft der 
Freunde. 


Erpach, Graſſchafft in Franckẽ. 
noch arge ſchlimmer, aͤrgſte. 
der Ercker im Haufe, 
2 Er ehrbar leben und ſich der Tugend 
J befleißigen will, hat in der That ein 
groͤſſeres Erbe, als Radceliff* in Londen der 
danckbaren Nachwelt hinterlaſſen. Iſt ſein 
Antheil nicht fo groß, als des Hauſes Erpach 
an der Herrſchafft Bickenbach, ſo hat er Reich⸗ 
thum genung, wenn ihn die teutſche Redlichkeit 
unter ihre Freunde zehlet. Hat er aber mehr 
gals Kohl; und Erbſen zu eſſen oder Kofent zu 
trincken goͤnnet ihm das Gluͤck —— 
— eit 
Radeliff war ein ungemein groſſer Capi⸗ 
aliſte, Medicinaͤ Doctor, der das meiſte 
der Univerſitaͤt Oxfort hinterlaſſen, und 
„von denen Academie⸗Verwandten bey 
nahe dafuͤr unter die Götter verſetzt 
Worden. 


— 





bewegen, Ärger ju werden. 


die Eichen, gewiſſe Baͤume. 

eichen, etwas an der Kanne ab⸗ 
meſſen. 

das Eychen, kleines Ey. 

das Eichhorn, Thier im Walde. 

ini ‚ Bifheffehum in 

Francken. 

die Eichel, Frucht von einer Eiche. 

die Eigel, Blut⸗Eigel. 
jeigen, das feinem andern iſt. 
euch gebe ich nichts. 


Pau Snügereich,ein Bauer, hat ein kleines 
Guͤtchen, davon er aber denckt, was jener 
zur Schencke ſchtieb: Iſt das Hauß nicht groß, 
ſo iſt es doch mein eigen. Er hat einen maͤßi⸗ 
gen Acker, der ihn und die Seinigen ernehret, 
und an demſelben ſtehen etliche Eichen, davon 
er die Eichein theils fetbft für fein Vieh braucht, 
theilsin die benachbarte Stadt verkaufft. Bey 
dieſer feiner Armuth ſchaͤtzt er ſich in ſeinem Ge⸗ 
mütbe fo reich,als der Biſchoff von Aichſtaͤdt 
und Müniter, oder wohl gar als der groſſe wg 

"gu, 
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togol,t weil nicht derUbexfluß, ſondern diegus . 
friedenheit reich machet. Er ſpricht offt: Was 
ad das fuͤr Narren, die mehr begehren als ſie 
brauchen? ich weiß nicht, was ſie für ein Maaß 
haben daran ſie ihr Verlangen eichen und ab⸗ 
meſſen, zumahl da ſie mit ihrm Wunſche nicht 
ein. Tauben⸗Eychen mehr als ſonſt vor ſich 
bringen ! Cure Sorgen, ihr Geitz⸗Haͤlſe, ſo faͤh⸗ 
ret er fort, ſind rechte Blut⸗Migel, weiche euch 
das Hertzo freſſen, und die beſte Krafft des 
Bluts ausſaugen. Nachbar, glaubt mirs wenn 
der Schnautzer, ihr kennt ihn wohl, mir gleich 
alle ſeine Hufen und uoch dazu fein Eichhorn 
gaͤbe ich woltenicht mit ihm iauſchen. 


IE nur, Stone; Meten von 

Leipzig. 

Eule, ein Vogel, der das Licht 
en ſcheuet. Ben A 
das Eyland, Inſul. 

Ilenburg hat an Alterthum unter den 
teutſchen Schloͤſſern und Staͤdten we⸗ 
a. 8 nig 

Mogol ift der groſſe Monarch von Oſt⸗ 
> Indien deſſen Macht und Reichthum feis 
nesgleichen in der Welt nicht haben foll, 


. 2, Babon Taverniers und andrer Reiſe⸗ 
Weſchreibungen Nachrchtgeben, 


Eu ee: ſͤumen. 
die 
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nig ihres gleichen, ſie mag nun von Julio Cae⸗ 


ſare, oder einem alten Hauptmann Ilba, oder 
von den alten Ilingen, von denen Eulen, oder 
von dem Zuruffe: Eile! den Nahmen haben, 
ſie mag von Druſo ZN oder einem ans 
dern erbauet feyn. Ihre Regenten vomerften 
Urfprungean, gehören unter die größten Hel⸗ 
den,es müftedenn Arminius, der groffe Witti⸗ 
Find und deſſen Nachkommen, die alten Diargs 
grafen zu Meiffen, die EhursFürften und Her: 


tzoge zu Sachfen der Nachwelt unbefannt wer⸗ 


den. Heinrich der Vogler hat dieſem Orte, zu 
Graf Ditmars Zeiten, das Stadt⸗Recht zuge⸗ 
theilet, der teutſche Kayſer, Otto der dritte, hat 
ihn zu einer Sraffchafft erhoben, Marggraf 
Otto der reiche mit einer Mauer umgeben ; und 
andrer vielen Schenckungen und’Begnadiguns 
gen zu geſchweigen, hat der weiſe Friedrich, 
Ehur-Furft zu Sachfen, der fchre des Evan⸗ 
gelii darinnen Raum gemacht. Die Anmuth 
ſelbſt, als fie fich einen Sig erwehlen wollen, 
feheinet allhier ihren Zweck erreichet zu haben, 
angefehen die Mulda um die Stadt herum flieſ⸗ 
fet,und ein Eyland machet, die Auen und Wie⸗ 
ſen aber biß an die Stadt⸗Mauer gehen, und 
nebſt denen ſo nuͤtzlichen als luſtigen Hopff⸗ 
auch vielen wohl angebrachten Baum⸗Gaͤrten 
denen Augen den angenehmften Anblick gons 
rien. Doch die Vorſorge der Hochweifen Bas 


ter diefer Stadt hat entweder ber Natur den 


Dow 
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Vorzug ftreitig , oder derfelben Kiebliche Ges 

gend noch) anfehnlicher gemacht, da fiedie ganz 
ge Stadt durch einen artigen Wechſel der Fin 
den und Weiden umfchloffen, auch eine Allee*. 
nach dem neuen Schieß- Haufe angeleget, - 
as Eeres"* und Pallas*** zierliches hat has 
ben beyde allen Anfehen nachan das Magazʒin 
aungewand, welches durch die kluge Anſtalt E. 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen Rathes ale ein an⸗ 
drer Phoͤnir *aus feiner Afche wiederum 
hervor gegangen. Wenn fich Nymphen,+**** 
wie die Alten dichteten, in und bey der Mulda 


aufhielten würden fie ihre Grotten "rrrar yoys 


laffen und aufdenen Straſſen und Gaſſen bey - 


den kuͤnſtlichen Waſſer⸗Pumpen, und zufoͤr⸗ 
K2. derfk. 


— 


*Allee bedeutet einen luftigen Sana mi 
fchen Linden, Weiden oder andern Baͤu⸗ 


men und Geſtraͤuche. | 
** Ceres, die Böttindes &etraideg 


* Tatlas, die Göttin der Wiſſenſchafft 


— 


und Kuͤnſte, ſonderlich die zum Kriege ges 
ören, | 
vr. Yon —— — dichtet man, 
daß aus deſſen Aſche in fuͤnff hundert 
Jahren ein junger Vogel ſeines gleichen 
hervor komme. 
*Waſſer⸗Goͤttinnen. 


J BAR Grotten ſind meiſtens unterirdiſche, 


theils natuͤrliche, theile kuͤnſtliche Hoͤlen, 
an denen Gaͤrten und Waͤſſern. 


erſtrecket fich die Dorforge derer, die am Ru⸗ 
Der figen,und bey denen das gemeine Wohl der 
vornehmſte Zweck ift,aufdie Kicche, in welcher 
unter andern Die mit vielen Koften neu verfere 
tigte Drgel dem zu Ehren angeftimmet wird, 
den Zion mit geiftlichen und lieblichen Liedern 
erhebet. Die groffe neu gegoffene Glocke tras 
det nicht nur den Ruhm der mildreichen Vaͤter 
ſo weit aus, als der Schall und Klang davon 
gehet, ſondern ſo weit die Erkaͤnntligkeit fuͤr ſo 
groͤſſe Verdienſte reichet. Und mas dieſes Loͤb⸗ 
liche Collegium fuͤr Liebe und Zuneigung ge⸗ 
gen die Bothen des Hoͤchſten traͤget, davon moͤ⸗ 
gen die artigen Ziergthen an denen Prieſter⸗ 
Stuͤhlen reden; wenn an andern Orten die. 
Diener des Wots kaum ſo gewiß als Damo⸗ 
cles ſitzen, und noch darzu ihre Haͤupter denen 
Spinneweben, ihre Kleider aber dem herab⸗ 
| DR ffallenden 

* Damocles ein Schmeichler des Tyran⸗ 
nen Dionyſil in Sicilien, den er an eine 
praͤchtige Tafelfegen, aber über ſeinem 


aupte ein Schwerdt aneine Pferd» 


— 
— haͤngen ließ, damit ſelbiger des 
Koͤnigs gluͤcklichen Zuſtand, welchen 
er ſo hoch geprieſen hatte, hierdurch erfah⸗ 
xen moͤchte. Man fest hinzu, er habeihn 
uuf einen lahmen Stuhl ſetzen, und Feuer 
darunter anznden laſſen. 


a 
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fallenden Staube ausgefeger fehen müffen. 
Die ungemeine Por-Kircheverdienetnicht nur‘ 
eine beſondere Befchreibung, fondern erfordert 
auch eine Feder, die gefchicktift, die Tugenden 
und herrliche Anſtalten fo lobwuͤrdiger Haus 
per nah Würden zu ruͤhmen. Kurtz, das wohls 
beftellte Regiment, die gute Drdnung, die er⸗ 
bauliche Einrichtung des öffentlichen Gotkes⸗ 
dienſtes die Sorgefür Kirchen und Schulen, 
Die Berpflegungder Armen und Krancken find 
aAlleerſeits fo befchaffen, daß diefer Ort ſich für 

keinen gröffern zu ſchaͤmen Urſach har. Denen 
klugen Vorgaͤngern folgen die Einwohner 
ruͤhmlich nach, als welche an Geſchicklichkeit 
und beliebten Sitten, an Treue gegen die höͤhe 
Landes-Dbrigkeit und Reſpect gegen die 


ee Liebe gegen die Geifklichkeit, an 
Bohfthatigkeit gegen die fo fich von den Stun 
diennennen, und anfeutfeligkeit und Güte ge» 
gen die Sremdlinge, keinem Detein der Welt 
etwasnachgeben. So hat auch der Segen von 
oben her das Horn des Uberfluſſes uber dieſe 
geliebte Stadt ausgefchüttet, dazu andrer Vor⸗ 
theilenichtzu gedenken, Die Brau Nahrung, 
welcher Die ſchoͤnen und vielen Bergs Keller ete; 
ne groffe "Begvemlichkeitgeben, und der ſtarcke 
Polniſche Bieh-Handelnicht wenig beytrage, 
Urtheile, unpartheyiſcher Lefer, ob der gemeine 
Ruff nicht Grund genung habe, Eilenburg dag! 
Keine Leipzig ——— das groſſe kei⸗ 
Niet 3 ne 








nen Ruhme auslegen wird, 


J — 
das Elend, Angſt, Noch. 
das Elend, ein wildes Thier. 
der Elephant, ein Thier. 
das Oehl, die Fettigkeit. 
Eliphas, Manns⸗Nahme. 
Eliſabeth, Weiber⸗Mahme. 
Elyſiſchen Felder. 
die Elemente in der Natur. 
die Elle, ein Maaß. 
die Elbe, Fluß in Teutſchland. 
Kr Stadt in Polnifhen 


reuſſen. | 
Elwangen, Eleine Stadt in. 
Schwaben. | 
Sr, Randfhafft in Teutſch⸗ 
and, | | 
Elſter, Fluß in Teutſchland. 
Elva, Stadt in Portugal. 


In Elend warff dem Elepbanten feine 
Groͤſſe, dieſer jenem feine kleine und unans 
ſehnliche Geſtalt vor. Es iſt erbaͤrmlich, fagte 
jenes, wenn man ſich mit einem Coͤrper ſchlep⸗ 
pen muß, den man nicht mit Ellen ſondern mit 
Clafftern auszumeſſen Urſach hat. Und du, 
= ans 
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antwortete dieſer, magſt wohl den Nahmen 
von lauter Elend tragen, weil dir alle kElemen⸗ 
te ſcheinen zuwieder geweſen zu ſeyn, als dir die 
Natur den Leib mitgetheilet. O ſchlechter 
Vortheil, verſetzte jenes, wenn ein ungeheures 
Thier bey nahe die Schnautze zu Zibingen, 
und die Hinterfüffe zu Eliwangen , den Kopf 
gu EAlva, und den übrigen Theil in Elſaß hat; 
mennes fo viel Futter braucht, daß die Elyſi⸗ 
ſchen Felver* kaum fo viel Gras hervorbrins | 
gen oder wenn es fo viel Waſſer zum Getraͤncke 
nöthig hat, als kaum in der Kibe und Elſter 
zuſammen iſt. Von dir, erwiederte der Ele⸗ 
phant wird freylich der Jaͤger wenig Oehl und 
Schmaltz, oder der Matte wenig Schatten zu⸗ 
gewarten haben. Der Fuchs, fo dieſem Zancke 
langft zugehöret hatte, mifchtefichendlich dars 
ein und ſagte: Ob ich gleich Bein Klipbas von 
Theman bin, oderbeyder Englandifchen Ele - 
faberb** einen Staats⸗Rath abgegeben has . 
be, will ich euch doch meine Meinung entdecken. 
Groß und klein ſeyn, wird beuden weder ein en 
Vorzug beylegen, noch zur Verkleinerung ges 
er — 84 reichen: _ 


“+ Eiyfifchen Gelder: ind in den unteried i⸗ 

ſchen Sefildern im Reiche der Todten,und 

we gosttirdiesfhcffligen, wie die Poet en 

‚ten. 

er Elifabeth, die berühmte Königin in Eng⸗ 

7 —*— welcher Jacob aus Schottl and ge⸗ 
folget. 





a sten.) m 
reichen; Wenn ihr yeeuch nicht aufen eure Hörner 





und silauen,aufeure Zähne und Ruͤſſel ja noch 


vielnehr auf euer Gehirn und Künfteberuffen 
Fonnet,fo wird der ganse Streit raum eine lau⸗ 
beN —J 
I; 8. | 
\ die. (Eltern, Vater und Mutter. F 
nNoch aͤlter, hoͤher am Jahren. 
alteſter, der erſte von Geburt. 
die Elſter, Fluͤß und Vogel. 
Elſaß, ein Land. | 
198, & Stadt in Schleſlen. | 


Uns Klappe Mühle von Schwetzingen 
kan nicht anders als verdrießlich in Geſell⸗ 





ſchafft kenn er allemaldas breite Wort fuͤh⸗ 
renunddas Maufforne haben will. Je aͤlter 


erwird. deito geläuffiger ſcheint ihm die Zunge 
zu werden, und e3 iſt Schade, daß ihn ſeine El⸗ 
tern nicht zu einem Theriake-Kränet verdin⸗ 


get haben. Vielleicht haͤtte er es bey dieſer Les 
bens⸗Art weiter gebracht‘, ale ſeinaͤlteſter 


Bruder bey dem Handwercke der Gelehrten, 
unter denen er bey ſeinem grauen Barte den⸗ 
noch immer Jung⸗ Meiſter bleibet. Wie ſchoͤn 
es aber jener trifft, iſt daraus abzunehmen, daß 
er mit Gewalt Dels in Elſaß, und den Fichtel⸗ 
Berg in Brabant ſuchen, auch dieſe Meinung 
mit srofter Wanachle — — will. 


* 





Ben Ppehagorät Traum wahrwãte dag 


die Seelen aus einem Leibe in den andern wan⸗ 


derten, ‚fo ſtuͤnde zu beſorgen, er möchte zuletzt 
gar in eine Ba verpandel NER. RT 


9 
Enge, Hide aumig. Ar 
Engern, Stadt in der Graf⸗ 
hart Ravensberg. 
der Engel, einguter Geift. 
ein ‚Engländer , gewiſſe Nation, 
— Enckel, Kindes⸗Kind. 
Mengſten, ich bin ” tauſend 
Aengſten. | 
Jengſten, was am moſten iſt. 


3 —* mit dem Zunahmen der Loͤwe, 
ein Enckel des Kayſers Lotharii, ward 
von Friedrich dem Roth⸗Bart in die Enge ge⸗ 
trieben und in die Acht erklaͤret. Hierdurch ver⸗ 
lohr er alle ſeine Laͤnder, welche die benachbar⸗ 
ten Fuͤrſten an ſich zogen, davon unter andern 
der Ertz⸗Biſchoff zu Mayns Engern und 





Wbeſtphalen wegnahm. Als er nun in tauſend 


Aengſten war, begab er ſich zu dem Englaͤn⸗ 
der Richardo, oder, wie andre wollen, Heinri⸗ 


— der — Pre Schutz⸗Engel 


war 
* ————— * nalter Welt Welke, 
‚ Deffen erbte | hier beruͤhret, hieß Me⸗ 


tempfoofie fig, 
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ward, und ihn aufnahm,da fo gar feine Lebens⸗ 

Mittel am engſten zufammen giengen, | 
Io, :' | 


die Ende Wurf. 
die ‚Ente, ein Vogel. | 
endlich zum Beſchluß. 
ſendelich, hurtig geſchwind. 
aͤhnlich, gleichfoͤrmig. 
aͤndern, veraͤndern. 
‚. Jenslan, ein Kraut. 
Iendivien, einKraut. 
Enthuſiaſt, welcher auf Erſchei⸗ 
nungen wartet. 


Ey allen Menſchen pfleget der Appetit 

nicht gleich zu ſeyn wie unter tauſend 
Perſonen kaum eine der andern aͤhnlich ſiehet. 
iner iſſet gerne gebratene Enten, der andre 
findet mehr Vergnuͤge an einer Ende⸗Wurſt, 
und der dritte lobet eine Reh⸗Keule, die mit 
gndisiens Salat convoyiret iſt. Wenn 
manchen das Maul nach Reb⸗Huͤhnern, Groß⸗ 
Vogeln, calecutſchen Haͤhnen und Auſtern 
waͤſſert, darf man ihm eben fuͤr keinen Enthu⸗ 
ſiaſten halten,dem man Pimpinelle, Entzian, 
oder dergleichen eingeben muͤſte. Endlich wer 
in dem Wechſel etwas angenehmes ſuchet, und 
täglich feine Koſt ändern will, muß ſich eine 
geſchickte Koͤchin miethen, die endelich a 
—V V ER ’ | g 
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—— und Fleiſch⸗ Mardtgehet, auch 


nft die Delicateſſen, wie Die BEINEN 
das Wild, von weiten riechen can. 


IL 


das Ertz, ein Metall. 
die Aertzte, ſo einen curiren. 
rn (egen, in Ergeingraben. 
aͤtzen, fpeifen, aufdie Atz geben. 


Paı alte Weiber wollen bey den itzigen 
Zeiten Aertzte abgeben, und vielandre 
Leute von allerhand Lebens⸗Art, die dieſer wich? 
tigen Profeßion Eingriff tbun haben nur die⸗ 
für Endzweck, daß man ſie aͤtzen und fretzen ſoll. 
Aber es iſt nicht zu vermuthen, daß man ihnen 


wie Antonio Mufü* vom Auguſto geſchehen, 


eine Chren- Säule ſetzen, BOCK ODER OLAEANE | 


in Erg und Stahl etzen merde, 
12, 
ich ſeſſe, fpeife, 
die Eſſe, Feuer⸗Eſſe. 
der Eßig zum Salat. 


Eſthen, Landſchafft in Liefland. | 


—4 * 


aͤſtig, was Aeſte hat und hoͤck⸗ 


ı vi iſt. 


* Hntonius 9 Mufa, me mar ein Artzt zu Kom, 
der Rayfer Auguftum an einer toͤdtlichen 
Kranckheit gluͤck lich curirte. 


Eßeck, 
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daſelbſt. U 
Eſcol, ein Bach. 
Eſcorte, Begleitung: | 
Eſcurial, praͤchtiges Elofter in 
| Spanien, | 
| Eſther, eine Königin, 
das Eſtrich, der Fuß⸗Boden. 


fft muͤſſen die wohl verſuchteſtenLeute bey 
ihrer Zuruͤckkunfft ins Vaterland arme 
Ritter backen und trocken Brodt eſſen, oder an 
Statt einer Traube von Eſcol mit halb ver⸗ 
dorbnen gßig vorlieb nehmen. Was hilfft 
es ſo denn einem ehrlichen Manne, wenn 
er die Bruͤcke bey Eſſeck* hat in Brand 
Stecken helfen, wenn er auf,der Eſcadre des 
Je⸗ 


——— — — —— — — — 
” Die Brücke zu Eſſeck iſt beruͤhmt, weil ſie 

von Holtz erbauet, und ſich anderthalbe 

Stunde lang erſtrecken ol, 
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Jean Barts* Dienſte gethan, wenn er mitCu⸗ 
genio uͤber die Etſch gegangen, und unter einer 
Kanferlichen Eſcadron in Cremona gedrun⸗ 
gen? Hat er zuvor mit dem Ezaar der Ruſſen 
mehr äls eineCampagne inEſthen beygewoh⸗ 
net, und fich unter ders£fcorte befunden, die den 
Billeroy** nach Inſpruck gefuͤhret; hater fich 
aufder Efcarpe und Contrefcarpe vor Lanz 
dautapfergehalten , fo fiehet er fich doch wohl 
genöthiget, an die Schmiede⸗Eſſe zu treten, 
oder dierlxi in die Hand zunehmen,den äfkigen 
Baͤumen das Geſperre zu behacken. Erſt hatte 
er die Ehre manchen Lord** in Eſſex ein Com⸗ 
pliment zu machen, eine Eſthet in der Perſon 
der vortrefflichen Maria zu bewundern, und in 
Spanien das gfcurial*"** zubefehen;, her⸗ 
nach wird ihm kaum ein Raum gegoͤnnet, — 

Er | em 


+ Sean Bart war im vorigen Seculo ein 
-. „bekannter See⸗Capitaien. 
* Villeroy ein —ãA Marſchall, 
wurde im Spaniſchen Succeßions⸗ 
Kriege von dein Eugenio gefangen ges 
=, nommen, nach Inſpruck gefuͤhret, und 
+ ‚nach einiger Zeit loßgelaffen. 
*xx Lord heiſſet auf Engliſch fo vielals Herr 
In beſondern Verſtande aber werde Die 
Ajenigen geiſt⸗ und weltliche Herren alſo 
Rgenennet, welche im Ober⸗Hauſe ſitzen. 
RR DE Spaniet nennen es das ste Wun⸗ 
„ne Dersverch der Weit. Es ſollen nooo. Fen⸗ 
ſter und 14000, Thuͤrme darinnen feyn, 


| 
l 
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dem bloffen Eſtrich unter den geringſten 
Knechten zu ſchlafen; ja er muß wohl gar der 
loſen Buben Spott ſeyn wenn er die Schuh 
mit Baſte von einem Eſch⸗Baum bindet. 


13. 
das Euter am Vieh. 
das Eiter, ein Geſchwuͤr. 
Eider, ein Fluß. 
die Eidexen, ein giftiger Froſch. 
der Euphrat, Fluß in Aſien. 
Euphroſine, Weiber⸗Nahme, 
heißt eigentlich Vergnuͤgen; 
guter Muth. 
Euſebia, Griechiſcher Nahme, 
| die Gottesfurcht. 
der ıSifer, Degierde. 
die Eyer vomBeflügel. | 
euer Hauß ſoll euch wuͤſte ic. 
Ey! ey! wie ſaͤufſt du! 
auf dem Eiſe faͤllt nan. 


E doenahis alsEuſebia und der Eifer noch 
" ineinem genauen Bündniffe ftunden, und 
mit vereinigten Kräfften auf den gemeinen 
loßgiegen, erhielten fie einen herrlichen 

ieg nach-dem andern. Ihre Grentzen ers 
ſtreckten fich damahls meiter alsdas Iſraeliti⸗ 
ſche Königreich in feinem höchften Flor, * 
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son Euphrat biß an den Nil* gieng; oder als 
das teutſche Reich, da der groſſe Carl denxider. 
luß gegen Daͤnnemarck zur Grentze ſetzte. 
as fuͤr angenehme Fruͤchte erndte damahls 
Euphroſine, ihre Schweſter ein, und wie 
ſtreuete Die in vollem Lichte ſtehende Sonne an 
allen Orten Gold und Segen aus. Nachdem 
Aber die gute Euſebia ins Gedrange gekom⸗ 
men, und der Eifer in den legten Zügenliegt, fo 
ſind aus einem giftigen ey, Bafilisten** und 
Eidexen hervor gefrochen, dergleichen Eyer 
der Wiederſacher fonderlich denen Scheins 
Tugenden unterzulegen pfleget. Und es ift auch 
die Heucheley ihren Berehrern eine melckende 
Kuh, deren Enter Milch gnung giebet,fo lange 
diejenigen die bey ihren Reichthuͤmern die er⸗ 
ſten gůͤldnen Zeiten der Kirche wuͤnſchen, den 
raſſelnden Lahn fuͤr gediegenes Gold anſehen. 
Dodh fuͤrchtet euch, ihr unachten und unterge⸗ 


ſchobenen Kinder der Froͤmmigkeit; euer Vor⸗ 


theil kan euch zu Kiter in Gebeinen, und eure 
Ehre zu Drachen⸗Gifte werden. Ihr gehet auf 
einem KLiſe, darauf ihr unverſehens fallen, und 
eure glaͤſerne Schoͤnheit zerbrechen koͤnnet Ry 
wie wird die Fiuge Welt lachen, wenn man als⸗ 
denn den Schalck offenbahrlich ſehen, und uns 
| ter 
Mil der groffe Fluß in Eonpten. 

Bgaſilisken, eine Art der gifftigften 
“ Schlangen, dieder alten Meinung nach 
aus dem Hahn⸗Ey hervor kommen ſollen. 





. 
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ter ter dem haafe⸗ Kleide be Den Bee Yalg mi J 
Händen greiffen wird. 


F. — 


I. Br 
die Fahne bey den Soldaten. 
. |Sang, Stadt am Adriatiſchen 
Meere, | 
IDanität, Eitelkeit. 
ein Phantaft, der aus ſtarcker Ein» 
bildugs -» Kraft nicht ie 
fing iſt. | 
ich fand ihn im Garten. 
das | Pfand, was verfegetift, 
Die Pfanne mBran« Pauf,beym 
! Saltz fieden. 
“ der Elephant, ein Thier. — 
— ‚Bringin Spanien. 
endome, HertzoglichGeſchlecht 
in Franckreich. | 


Schlechte Seelen halten e8 für eine Va⸗ 
nitaͤt Treu und&lauben zu halten,ja fie 
ſchaͤtzen den für einen Phantaſten, der,tiefie 
reden, ein Sclave feiner Worte feyn will. Hin⸗ 
gegen halten redliche Gemüther es für eintheus. 
er Pfand, und ahmen braven Soldaten nath, 
Die fich cher in die Pfanne hauen laffen, 
als die Sabned dem FRE Preiß geben, ders 
gleichen 
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gleichen Egmbattanten* Dendome inZtalien 
vor fich fand... Kein Elephant ift von fo groß 
fer Treue und guten Gedaͤchtniß, welche fonft ſo 
hoch geruhmet werden, als ein tugendhafter 
Mentch, feiner Verſprechung eingedenck lebet, 

davon er ſich nicht abwendig machen läßt, wen: 

| ihm auch der Infant in&panien eine Ötelle 
im. Rathe von Indien verſprechen, oder der 
Pabſt die Stadt Fano oder auch) Ancona gu 
ben wolte. 





der Fall, ungtüclihergaft, 
y — iüüren, fehlen, betruͤgen. 
e 






alten am Kleide. 
Pmienoute) Sorabtumd Hafenin 
alesiet-Riig el. | 
ET er ir Adeliches 2 | 
* Tine dacht, | 
en ein Hertogthum. 
| befahlen es GOtt. 
NET ‚umpfahlen , den Garten mit 
Pfaͤhlen umgeben. | 
— Stadt in Spanien, 


— r ——— ——— — — — — 


& —T * tapfre Soldaten, 
die * Combat der Treffen ihren Ruth 
| exrwei 
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das PPaltelin, Laͤndchen der Grau⸗ 
buͤndter, daher Est der Val⸗ 

teliner Wein. | | 
Waletinianus, Mangs-Nahme 
Eircumvallationg-Rinien find 
diejenigen Verſchantzungen, 

3 welbe die Belagerer eines 

| Orts um ihrLager aufwerffe. 


Hs die höchften Haͤupter find nicht fo hoch 
über die menfchlichen Begebenheiten erha⸗ 
ben,daßihre Hoffnung nicht falliren oderdas 
Gluck ihnen feinen gefährlichen Streich bey⸗ 
bringen koͤnte. Man weiß, daß die Burgundis 
ſche Maria* einen unglücklichen Sall gethan, 
Daß der machtige Heinrich, mitdem Zunahmen 
der voͤwe, Sachen, Bayern, Weftpbalen 
und andre Laͤnder auf einmahl verlohren, daß 
der groſſe Favorit des Glücks Johannis des 
andern Königs von Caftilien, Alvarez de Lu⸗ 
na** endlich zu Pallsdolir enthauptet = 

— en. 


tr Die Burgundiſche Maria that auf der 
Jagd einen ſolchen Fall, daß ſie Beden⸗ 
cken trug den Schaden einem Chirurgo 
zu zeigen. vo, 
* Alvarez dePunagalterftallesben feinem 
Koͤnige, ward hernach hochmüthig, daB 
jhn der Koͤnig / der ohnedem um ſeinet wil⸗ 





’ 
nn nl — —— — — — — — — — 
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* Bekannt iſts daß der erſte Carl; in Eng⸗ 
land um&roneundHaupt zugleich gekommen; 
daß man dem Konige Jacob den andern für 
Londen Sanct Germain zur Nefideng anges 
wieſen: * Deſſen Abfichten aud), wenn fie 
mit vollen Segeln in Falmouth einzulauffen, 
oder zu Withal einzuziehen Edacht, nach Irr⸗ 
land verſchlagen worden. Das weiſſe e Per, 
dergleichen Die alten Römer bey ihren Trium⸗ 
Phegebrauchten, Fan fich leicht in ein fables 
verwandeln, die Salten am Purpur⸗Talar in 
einen Trauer-Schleyer, der füffefte Valteli⸗ 
nerinden ſchaͤrffſten Efig verkehren. Diony⸗ 
ſius wird aus einem Koͤnige in Sicilien ein 
Schulmeiſter zu Corinth; Valentinian der 
andre muß ſich von einem Arbogaſi Fried⸗ 
"9 don ——— von einem Falcken⸗ 
berg 


Ion mitden Keichs- Ständen; serficl, end⸗ 
ih 1453. enthaupten ließ, 

*Carl der erſte Koͤnig inEngland ward von 

— eignen Unterthanen, deren Frey⸗ 

eit er ſolte gekraͤncket haben ins Gefano⸗ 

niß geleget und enthauptet ; Cromwell 
ward darauf Protector. 


Diefes geſchahe 1688.daer ans England 
‚flüchtig werden und nad) Franckreichſi ich 
‚wenden muſte. 

Ba war ein Rebeile in Grand 

eich ;..;;. 


Te HS ER 





ziehen, Gärtner den Öarten zu umpfablen: 
aber keine Macht und Hoheit Fan jich fo ver⸗ 
wahren, daß nicht Leid und Unfall hier und da 
unvermuthet einbrechen folten, | 


3 — 
die [Sarten, groſſe Rinder, 
ffahren anf dem Wagen. 
= Diefes geſchahe 1400. da er nach der 
> + Wahl zum Kayſer von Franckfurt aus 
nach Haufereifen wolte, 


ee Sappenheim ward in der Schlacht bey 


Luͤtzen bleßirt, und ftarb zu Leipzig. 
»Sempel⸗Herren ein Ritter⸗Orden, der 


7 


‚richtet, von dem ihren Eollegio nahe gelea 

genen Salomons Tempel genennet, vom 
Pabſte und Könige in Franckreich vertile 

er getnoorden: - 

RR Thal, Joſaphat war ein Platz im gea 

lobten Lande, nicht weit vom Oel⸗Berge: 

Nr Baritien nach erlicher Meinung das jungs 
fte Gericht gehalten werden folk 


bey Gelegenheit der heiligen Zuge aufges - 


\ 
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die ‚Gefahr, Gefaͤhrlichkeit. a 
der Pfarr, Priefter. | 
Faro, Stadt in Algarbien, in« 
gleichen Dorgebirge in Sicis. 
1. lien gegen Stalien. 
Pharao, Königin Eghpten. 
Sarneſe das Haus des Hertzogs 
+ don Parma. 
— Varna Stadt in Bulgarien. 


FEmeiniglich ſehen die Menſchen nur auf 
die Ehre, auf den Nutzen oder auf die 
Vergnuͤgung, wenn ſie nach etwas ſtreben; die 
Beſchwerlichkeit aber,oder auch die Gefahr, ſo 





| ſich dabey befindet, pflegen fie nicht zu uͤberle⸗ 


gen. Vielen gefällt die austrägliche Pfarre; 


‚aber fie ei nicht an die Verantwor⸗ 


tung. Viele wünfchen mit$ofeph auf Pharao 
Wagen zu fahren; allein fie erregen nicht, 
Daß die Fahrt gefährlicher ift, algindem Faro 
bey Mepina.* Mancher mifcht fich blindlings 
in Dinge, deren Ausgang ungewiß iſt, wie Ale⸗ 
rander Sarnefins in der Sees Schlacht mit 
dem Erb> Feinde in ein Türdifch Schiff 
fprang.** Pie lladislaus bey Varna eine 

v3 I chlacht 


* In dem Faro bey Meßina find die beyden 
"gefahrlichen Meer + Strudel, welche 
Scuylla und Charybdis genennet werden. 
Alexander Farnefius war ein Herkog 


* 
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Schlacht wagte,* deren Andencken der Chri⸗ 
ftenheit nicht anders als betrubt feyn Fan, Man 
möchte faft fügen, daß verwegene Menfchen 
unbedachtfamer als die Farren, oder doc) der 
nenjenigen wilden Thieren gleich ſeyn, Die auf 
die Beute zufahren, und Daruber in die zuberei⸗ 
tete Srube fallen. 








’ | 4; 
das Faß, ein Gefaß. 
Fagßmann, Zunahme, 
die Faſe an der Wurtzel. 
der Faſan, ein Vogel. 
die Facon, Art, Manier. 
faſt, ben nabe oder ſchier. 
er ffaſtet, haͤlt fh nüchtern und 
er umfaßt, umarmet. 


Reue Freundſchafft iſt nicht von der Fa⸗ 
con, wie ein bloſſes Worrt, ſo in der Lufft 
ver⸗ 


von Parma: Die See⸗Schlacht ward 
damahls unter dem beruͤhmten Don 

Juan d' Auftria gehalten. 

* Diefe Schlacht zwiſchen dem Tuͤrckiſchen 
Kayſer Amurath und Uladislao Könige 

inllngarn, geſchahe 144 4.'n welcher Ula⸗ 
dislans mitdem Pferde ſtuͤrtzte, Da denn 
die Tuͤrcken feinen abgehackten Kopf auf 
einer Stange herum trugen. 











X 


— 
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verſchwindet, nicht ein leeres Faß, das war eis 
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nen Ton von fich giebt,aber nichtsreellesinfich 


hat, nicht ie das Kraut Moly beym Homersg, 


welches etwas weiſſes oben traͤget an de Wur⸗ 


tzel aber und an allen Faſen derſelben ſchwartz 


iſt. Ein redlicher Freund freuet ſich bey des an⸗ 


dern Wohlftande; er betruͤbet ich, faſtet und 
tragt Seide, wenn esjenemübelgehet; er folte 
faſt das Leben fürden, ſo er liebet, dahin geben. 
Der Pyrenaͤiſche Friede, welcher 1659. aufder 
—— geſchloſſen worden, iſt nicht 
von ſolcher 

und David ein Buͤndniß macht, und dieſe 
Liebe und Gegen⸗Liebe einander umfaßt. 


uer geweſen, als wenn Jonathan 


ESbprichſt dut: Wo ſoll man einen ſolchen Da⸗ 


vid ſuchen? Du kanſt ihn in Leipzig an Herr 
Faßmann finden,bey welchem die Gelehrſam⸗ 
keit ſich mit der Tugend, die auf Reiſen zuwe⸗ 
ge gebrachte Erfahrung und Fertigkeit in 
Sprachen mit der Beſcheidenheit, und der auf⸗ 
geweckte Geiſt mit einer ungefaͤlſchten Aufrich⸗ 
tigkeit paaret. 
| 5: 


der Fecher, womit man Lufft zus 


| ‚eher. 
die Sacher in den Kaſten oder 
chrancke. 
der Fehter mit dem Degen. 
fechten, ſich herumſchlagen. 
| 4 er 


n 
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der Feger, Schorſtein⸗-Feger. 
den Voͤgten oder Aufſchern. 


Er etwas finden will muß es am rechten 
Orte und gleichſam in den rechten Faͤ⸗ 
chern fuchen. Die sierlichen Fecher mußein 

rauengimmer nicht, bey dem Schorfteins 

eger, jo wenig als ehemahls die Selindigkeit 

ey den Defterreichifchen Land Nögten* in 
der Schweiß erfragen. Wilſt du gut fechren 
lernen, fo erwehle Dir einen braven Fechter 
zum Maitre, und wilft du die Chirurgie grund« 
lich begreiffen, fo muſt du dich zu Herr Münche 
jüngern in die Lehre verdingen. 


die Fehde, Feindſchaßt. 

ein Fehde⸗-Brief, eine ſchrifftliche 
1 Rriegs-Erflärung. 

die Faͤden ander Spindel. 

Die |, Seder von der Ganß. 

Die Diter, welche Kinder gezeuget. 


ein Bi Braten. 
der |Detter, des Vaters Bruder. 
befördern, — 


Die Land: ⸗Voͤgte waren eben mit ihrer 
Schaͤrffellrſach, daß die Schweitzer vom 
Hauſe Oeſterreich abfielen, und eine freye 
Republic errichteten, 











Mein Vetter, 
SM Ir iſt von gewiſſer Hand berichtet wor⸗ 


| den, daß ihr euch eine Freude daraus 
machet, wenn ihr Handel anfangen, und 
‚ hernadh die Feder ergreiffen Fönnet,euren Wie⸗ 
derſacher vor die Klinge zu fordern. Befinnet 
euch doch, Daß die Zeiten vergangen find, da die 
öffentliche Unordnung die Fehde⸗Briefe gels 
ten ließ. Erkennet, daß die Näter und Ahn⸗ 
Herren eures Geſchlechts ihren Ruhm in Bal⸗ 
gen gar nicht geſuchet: Betrachtet, daß wo ſol⸗ 
che gaͤden gefponnen werden, die Befördes 
rung am Hofe fehlecht feyn duͤrffte: Macht 
endlich Rechnung, , daß euch folchergeftatt ein: 
fetter Biſſen an der reichen Erbfchafft eurer - 
- Muhme dürffte entzogen werden. Wollet ihe 
aber ja eure Tapferkeit beweifen, fo ftreitet mit 
euren hitzigen Affecten, und entwaffnet fie, zur 
Freude 


Eures getreuen Freundes. 


7. 
die Feile, ein gewiſſes Inſtrument. 
die Faͤule, Faͤulung, was da ver⸗ 

weſet. 
feilſchen, etwas verhandeln 
1. wollen, | 

ein Veilchen, Blume, 
ts die 


‚die Pfeile, fo man vom Bogen 
ı schießt. 


Re Praturs Ründiger fagen , daß die 

Veilchen, wenn fie bey Zwiebeln und 
Knoblauch ftehen, defto angenehmern Gerud) 
bekommen, weil diefe entweder alles Boͤſe an 
fich ziehen, oderdas Erdreich trocken machen, 
aus welchem trocknen Boden alle Kräuter 
wohlriechender hervor wachſen follen. Wenn 
unſere Feinde uns auf dem Halſe find, und ihre 
Pfeile auf uns loßdruͤcken, werden wir deſto 
muuthiger, ung vor den Laſtern zu hüten, und der 
Tugend obzuliegen: Sie find die Seile, die ung 


nur defto mehr poliret, Die Neſſel, ſo zwar bren- 


net,aber vor der Säule bewahret. Gewiß, weñ 
man bey Plutarcho, welcher den von Feinden 
zu hoffenden Nutzen befonders befchrieben hat, 
feilfehen ſolte, er wide, einen offenbahren 
Wiederſacher hoͤher ſchaͤtzen , als einen 
zn der den Gifft zu überzuckern 

pfleget, | 


das 
er 
die 
die 
Der 


8. 
Ted, darauf Früchte wachfen. 
Fällt auf die Knie. 
Selle, Haute. 
‚Fälle, Begebenheiten. 
Seht, Fehler, Mangel, Verſehen. 
gefaͤllig machen, beliebt machen. 
valid, vollfommen. Pu⸗ 


v 
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Ublius Scipio* hatte die Tapferkeit 
Y gleichſam von feinen Vorfahren geerbet, 
und fein hoher Muth gieng auch fehon in der 
Jugend uͤber alle menfchliche gaͤlle. So groß 
der Held war, von welchem deſſen Feinde, die 
Carthaginenſer angeführet wurden, ſo offt mus. 
ſten fie die Felle, gewiſſer furchtſamen Thiere 
zum Pannier aufſtecken. Mit der unvergleichli⸗ 
chen Großmuth verknuͤpffte er eine Wunderns 
wuͤrdige Klugheit, welche die Kunſt verſtehet, 
wenn der Wurff nicht gluͤcklich faͤllt, durch ges 
ſchickte Vorſichtigkeit den Fehl zu erſetzen. 
Sein patriotiſcher Eifer hat ſich vorSagunt in 
Africa, in dem Rathe, auf dem Gerichts⸗ 
Mage, auf dem Martissgelde und auf den 
Keichss Tagen, ja bey ungehlichen Melegenbei= 
tenden Römern gefällig gemacht. Die Liebe 
zu den Gelehrten erfchien daraus, tweilder Poes 
te Enniusder&cipignen völlige@nade hatte, 
fd daß man meinet, feine Statut fen in ihrem 
Grabe nebft ihnen aufgerichtetworden.. Be⸗ 
fchaue, Sarmatien,“ und du, o geliebtes Sach⸗ 
fen,in dieſem Spiegel den vortrefflichen Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall, Grafen von Bee: 
en effen _ 











* 
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*Publius Scipio, ein tapfrer, kluger und 
tugendhaffter Roͤmer, der die Carthagi⸗ 
nenſer uͤberwunden, und den andern Pu⸗ 
niſchen Krieg geendiget hat. 

* Sarmatien bedeutet Polen. 

— 
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deſſen Vorzüge vor jenen leicht zu erweifen 
ftunden. Wie aber Publiug, welchervonden 
überwundenen Africa Africanus bieß, einen 
Bruder hatte, der Antiochum zu paaren trieb, 
und Aftaticus genennet ward; alfo hat die 
Natur und Stücke auch mit dem groſſen Feld⸗ 
Herrn einen ‘Bruder verbunden, gegen deffen 
hochpreißliche Tugenden felbft des Neid Feine 
Ausnahme, wie gegen Rucium, machen kan. 


| 0. 
die Feſſel, Bande, 
gefiel, Zunahme. 

: die Izefer am Weinſtock, 
die Faͤſſer, fo der Böttcher macht. 
die Gefaͤſſe zu Wein oder Bier. 

das Seit, Feyertag. | 
noch fefter als die ſtaͤrckſte Feſtung. 
Weſter, ein Ehren⸗Titel. 

die Veſper, Abend » Zeit, Ber 

| Stunde 


$s Je Vorſicht, welche alesregieret, Fan 
aus einem geringen Thone Befäfle zu 
Ehren machen, und aus ſchwachen Sefern ein 
edles Gewaͤchs des Weinſtocks hervor brin⸗ 
gen. Sie hat ehemahls aus den Leſſeln einen 
Joſeph an den Hof gebracht; ſie kan auf be⸗ 
trünbte Stunden ein frohes Feſt, nad) einem 
traurigen Morgen eine erfreute Defper ge 
e * 
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ben. Und wie ſie die Stoltzen ſtuͤrtzet, die ihr 
Gluͤck fuͤr feſter und unuͤberwindlicher als 
Strahlſund, Stetin und Ryſſel ſelbſt halten; 
wie fie die vollen Säffer ausleeret, ſo kan fie hin⸗ 
gegen die leeren mit Guͤtern fuͤllen. Wer zuvor 

in den Staube lag, dem kan ſie den Titel eines 
Veſten und Hochgelehrten beylegen: Wo es 
zuvor am Hartz⸗Walde hieß: mien Suhn To⸗ 
bisken, da kan eine anſehnliche Charge der Sa⸗ 
che eine andre Geſtalt geben. Die Redlichkeit 
des Herrn Stadt⸗Lieutenant Tobia geſſels 
vergoͤnnet mir hoffentlich, ihn als ein Beyſpiel 
dieſer allgewaltigen Regierung, ſo fuͤr das 
menſchliche Gluͤcke ſorget, hierbey anzufuͤhren. 


10. 


fie fielen zu Bodden. 

lvielen ſchadet der Coffee. 

J J——— a 
er Ibefiehlet mir es ausdruͤcklich. 
das Füͤllen, ein junges Pferd. 

fuͤllen, volmaden. 

das Gefilde, Feld. 

die Fuͤlle, bedeutet in Eilenburg ſo 

. 1 sel als Waſſer. | 
die | Pfühle, Haupt-Küfen. 
die Pfuͤle, Pfuͤtzen oder Suͤmpffe. 
lpfuy dich. wein 
WVie⸗ 


von 


— — — 
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Jelen iſt Wein, Bier und au: der ſtarck 
Serranche ſo angenehm, daß ſie auſſer 
demſelben. ſo wenig, als ein Fiſch auſſer dem 
Waſſer zu leben vermeinen, ungeachtet ihnen 
die Vernunfft und noch ein hoͤherer Winck die 
Maͤßigkeit befiehlet. Zwey naſſe Bruͤder, die 
Bein fchöner Gefilde kennen, alsdie Schencke 
in Wedelwitz, hatten geſtern mehr zu ſich ge⸗ 
nommen als ſie vertragen konten, und gleich⸗ 
wohl hoͤrten ſie noch nicht auf den Bauch zu 
fuͤllen und dabey als dieSüllen herum zuſprin⸗ 
gen. Als ſie nach Haufe giengen, weltzten ſie ſich, 
pfuy Schande! in allen Pfülen und Pfuͤtzen 
herum, ſie fielen uͤber den anden Tritt zu dos 
den, und die Pflaſter⸗Steine dienten ihnen end⸗ 
lich an Statt der Pfuͤhle. Heute werden fie oh⸗ 
ne Zweifel den Rauſch im Kopfe und in allen 
Sliedern fühlen, vielleicht auch wünfthen, der 
Wirth daſelbſt moͤchte ihnen mit der Eilenbur⸗ 
* = den Tranck ein wenig —2 
machth abe 5 


ort 
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II. 


flach, eben, — | 
— die Schiffs⸗ vahn 
— bin gewohnt. 
flechten zuſammen drehen. 
dicchen Sehnen. 
Flaͤch⸗ 


| die 
die 
ich 


die 








u Mer BEE; 
Flaͤchſen Garn. 
der Fleck im Kleide. 
der Flecken, ein klein Staͤdtchen. 
die Pfloͤcke, Pfaͤhle. 
der Flegel, ein Inſtrument zu dre⸗ 
en. | 
ich m, gern in die Höhe. 
Rgliſt und artige Streiche ſind auch in 
dem glecken Dverlegvitfch,* wie es Herr 
Weiſe nennet, mehr als zu viel zu finden, und fo 
flach, foniedrig das Land feheinet, giebt es doch 
auf dieſer Flaͤche gnungfame Kruͤmmen und 
Hügel. Sie miſchen Släcdyfen Garn garfünfts 
lich unterdie Seide, und flechten die Sachen, 
umihres Bortheils willen, dergeftaltin einans 
der, daß fie ſich felbft nicht aus dem Hanffe fins 
den fönnen. Sie ftrengen alle Slechfen an, ihr 
Abſehn zu erreichen, bald ſchlagen fie hier,bald 
dort Vfloͤcke ein, ihre Netze aufgufpannen: ia 
ſie pflegen Spanifche glaggen aufzuftecken, 
wenn fie gleich gut Tumetanifch* find, Miteis 
‚nem Eleinen Gewinſte durchloͤchern ſie ihr Ge⸗ 
wiſſen, daß ein Bauer mit dem — 
— | is 
In der Comdedie bäurifcherDrachiavellug, 
Die Redens⸗Art iſt erbörget von den 
Seee⸗Raͤubern aus Tunis, welche um ih⸗ 
„ten Raub auf dem Meere deſto glücklicher 
auszuführen, fremde Flaggen oder Fah⸗ 
nenufguftecfenpflegen, 


x 


J 
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hindurch koͤnte, oder ein Adler hindurch flöge, 
und doch wollen fie den Sleck mit einer halb ge⸗ 


faͤrbten Verechtigkeit zuflicken. 


12. 


der Isle Muheoder Arbeit. : 
ffleuß du mir nur in den Mund, 
du fleuchſt, ergreiffeſt die Flucht. 

du fleugſt, wie ein Vogel. | 


ICh herge liebe Weißheit, fleuß mir doch 

zu, wie der guͤldne Regen der Dauae,* ich 
will gern und lange dus Maul auffperren, biß 
du mit deinen gebratenen Tauben geflogen 
kommſt. Aber du fleuchfk vor mir , ie mehr ich 
dich bitte, du fleugſt alsein Pfeildavon, und 
laͤſſeſt mich Elenden über dem Wuͤnſchen fters 
ben. So fagt der Faule, der alle Tage als. 


Feyer⸗ Tage anficher, da er doch an Fingern 


abzeblen koͤnte, daß dem Menfchen diefer 
Schatz nicht anders als durch Sleiß zu Theil 
werde. BR a 


RE 5 . 
‚ die Fliegen, Geſchmeiß, Ungeziefer. 
fliegen in der Lufft. * 
nn 164 
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* Danae, war eines Konigs Tochter von 
ausbundiger Schönheit: ihr Vater vera 
fchloß fie In einen Thurm. Jupiter ver» 

Wwandelte fich in.einen Negen, und kam 
ddurch das Dach zu ihr hinab. 


ee I er, 

-. . jfliehen, davon lauffen. 

“den Fluͤchen, Verwuͤnſchungen. 
pflügen das Erdreich. 
pfluͤcke, tuͤchtig zum pfluͤcken. 
fliden, zuſammen nehen. 
|Ausflüchte, Entſchuldigungen. 


UNNoerſdaͤmt⸗ Bettler, die nicht eben alle⸗ 
mahl in zerlumpten Kleidern aufziehen, 
find den Sliegen gleich, Die immer wieder kom⸗ 
men, wenn fie gleich fort getrieben werden. Sie 
fliehen die Arbeit, und wollenerndten, wo fie 
niemahls weder zu faen noch zu pflügen wil⸗ 
lens geweſen: fie ftellen fich, als ob fie das 
Netze flicken müften, das fie Doch niemahls 
ansgervorfien haben. Werden fie zur Ber 
obachtung ihrer Schuldigkeit angerviefen, fo 
wiffen fie taufend Ausflüchte , und fchichen 
fich zu redlichen Arbeiten eben fo an, wie die. | 
Fincke, fo noch nicht pflücke ſind zum flicgen. 

Übrigens iſt es ihnen nicht zuiel, ihren Sag 
mit Slüchen und Schwuͤren zu betheuren, weil 
doch einerley Kühnheit Dazu gehöret, Die erfte 
und die andre Tafeldes Geſetzes zu uͤbertreten. 


u 1 
flieſſen, webvaſer. | 
befliſſen, der Sleiß anwenden . 
"die [Slüffe, groſſe Ströme. 
das Dließ oder güifdene Sell, fo ar 
| ſon erobert. MM Sf 





| 
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Neot die Bemuͤhung unablaͤßig, ſo muß end⸗ 
—J lich die groͤßte Schwiehrigkeit weichen, fo 
wie das haͤrteſte Ertz im ftarcfen Feuer zuieht 
flieſſen muß. Durch Muͤhe werden die ſtaͤrck⸗ 
ſten slüffe abgegraben. durch Mühe brachte 
Eugenius das ſchwehre Geſchuͤtz über die Als 
pen; durch Muͤhe Eonte Jaſon** dasgüldene 
Vließ erobern. Alle, die der freyen Kuͤnſte bes 
fliſſen ſind muͤſſen den Vorſatz faſſen, die Hans 
de nicht ſincken zu laſſen, biß ſie das Kleinod er⸗ 
griffen haben. J 


15. 
ein Floh oder So Lingeziefer. 
— ng han | he v Ri 
e Floggen oder en „die der 
Schnee A 
ein Pflock oder Pfahl, 
er fiohe, lief davon, 


— —— — — — ——— — — — — 


— * Diefes gef geſchahe rroa. als — mie 

demeertzoge von2njeu wegen der Spas 

niſchen Succeßion, und fonderlich wegen 

Mayland als eines Reiches Lehns, und 

mit defien Allirten dem Hertzoge von 

Savoyen im Kriege verwickelt war. 

vr Jaſon war ein junger Printz in Griechen⸗ 

Lande, und wuſte auf Anſtifften des Koͤ⸗ 

nigs zu Theben das guͤldene Vließ zu 
Eolchis erobern. 


er flöhegerne hurtig weg. 
die . Slöhe beiffen. | | 
die Floͤhe,kleiner Fluß im Ertzgebir⸗ 
| giſchen Creiſe in Meiſſen. | 
er flehete, bat ſehnlich. 
die Flote er muſicaliſches Inſtru⸗ 


$ )ge Floͤhe hielten einsmahls eine allge⸗ 
meine Tagſatzung, * darinnen ſie ſich 
unter einander beklagten, daß ſie von den Men⸗ 
Shen, ſonderlich von dem ſchoͤnen Geſchlechte, 
uͤberall als Banditen aufgeſuchet und un⸗ 
barmhertzig ermordet wuͤrden, wobey offt der 
geſchwindeſte, wenn er noch fo hurtig flöbe, 
dem Tode herhalten müfte. Weil fie nun glaub⸗ 
ten , daß ihre ſchwartze Tarbe , daran fie auf 
weiſſen Zeuge nur al zu kaͤnntlich wären , viel 

Schuld daran trüge , als befchloffen fie eine 
Geſandtſchafft aus ihrem Mittel, an den Zus 
piter abzufertigen, die ihmflebete ‚Ihnen die 
Haut als Kreide oder Schnee⸗Elocken zu 
farben, DeraltöSloch, dem man dieſe Vets 
richtung aufgetragen, berfam des Gonfales** 
—— | M 2 flies 
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fliegendes Gerüfte, un und glog in kurber Zeitzu Zeitz 
dem Throne deſſen, der feine Nation zu 
Schwanen — ſolte. Dieſer lachte uͤber 
pas thörichte Anſuchen, und nachdem er durch 
ine Borftellung Supplicanten zur Naifon 

bringen Fonte „ ſo fagte er endlich im Zorne: 
Wohlan, fo mögen alle, die unter euch Narren 
find, jedoch auf ihre ðefahr, ſich in dem Meiß⸗ 
nifchen Fluſſe, der mit euch gleichen Nahmen 
führet, in der Slöbe baden. und alsdenn, wenn 
‚fie tebendig wieder heraus Eommen, weiß wer⸗ 
den. Mit diefem Beſcheide kam der Legat zus 
ruͤcke, und die Wage⸗ alfe, ſonderlich die jun⸗ 
gen Kerlen meinten, nun waͤren ſie gluͤcklicher 
als die Schaͤfer in S Schlefien: * weswegen fie 
mit vollen Hauffen nach gedachtem Waſſer zu⸗ 
fprungen, und damit es defto luſtiger hergienge, 
den Pan** mit feiner Slöte zum ange beftells 
ten; wiewohl fie in furken von dem Strome 
bingeriffen wurden und erfoffen.. "Doch ein eine 
tziger, der fich aufeinem Pflocke verweilet hate 
te, und der andern erbaͤrmliches Ende fahe,flos 
he davon, und brachte die betruͤbte Poſt zu ſei⸗ 
| nen 


nach und nach fichg gewohnten eine Laſt in 
die Höhe zu tragen biß ex fich felbft in 
ausgefpannte Striche feste. 
-, * Die Schäfer in Schlefien find vom 
Kayſer privilegiret,daß ſie vorzunfftmäfe 
„sg geachtet iverben. | 
* WarderHisten Gott bey denen Seien 











— —— — — 


————— 
nen Vettern und Bruͤdern, welche nun wohl er⸗ 
kannten, daß der von dem Gluͤcke aufgelegte 
Charaeter und Stand meiſtens nicht vhne den 
aͤuſerſtenUntergang koͤnne verwandelt werden. 


IO, | 
der Fluch, da man einem Boͤſes 
I wünfcbet. 
er flucht auf ihn. 
des Fluchs würdig ſeyn. 
flugs, geſchwinde, hurtig. 
in FIluge einen Vogel ſchieſſen. 
im Pfluge arbeiten. 


1 I Rervienter Sluch trifft denjenigen nicht, 
M wieder welchen er ausgefprochen wird, 
wohl aber den Urheber felbft, der auf. den ans 
dern flucht, und ihm alles Unheil an Halß 
wuͤnſchet. Aber wer des Sluchs feiner Unthas 
ten halben wuͤrdig iſt, den verfolget er bey dem 
—— den Buͤchern und bey allenLebens⸗ 

rten, wie die Voͤgel ehemahls in vollem Flu⸗ 

e in dem Lago Averno* wegen der gifftigen 

usdünftungen todt herunter fielen. Komt aber 
der Unfegen nicht flugs, fo mag die Boßheit 
daranfnurnicht Kuͤhne werden, mweildie lang 
fame Strafe defto härter zu feyn pflege. 

3 


Lago d' Averno, eine See bey Puzzuolo in 
Terra di Lavoro, deſſen Waſſer ſo unge⸗ 

ſund iſt, daß es die Voͤgel toͤdtet, welche 
daruͤber fliegen. Re 
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Fonds, Summen Geldes, oder 
die Mirtel, woraus man jene 
nehmen an. 


‚bie |Sontange, Haube nah der 


Mode. 
der) Fund, was man findet. 
das Kundament, der Grund, 
fie empfunden, merckten, fuͤhlten. 
das Pfund, ein Gewicht. 


Mranser haͤlt es für was leichtes, ja anges 
nehmes, taufend Pfund und mehr zu 
borgen. Wenn er einemandern das Geld ab» 
ſchwatzen kan, ſchaͤtzet er es als einen gluͤckli⸗ 
chen Fund, und wünfchet alle Tage dergleichen 
Sonds autzufinnen. Er denckt, alsdenn fey 
das ßundament zu feinem Gluͤcke geleget, 
wenn nur Monſieur eine StaatssPerugve,und 
Madame eine Sontengenachder Mode, und 
Franſen am Kleide für fremdes Geld tragen 
kan. Und wenn der Schade von den Sreditos 
ven, auch wohl. oft von der gantzen Mepubfic 
empfunden wird, fo find dergleichen Mens 
ſchen ohne Sorgen, daß man ihr Haupt:Küffen 
kauffen moͤchte, auf welchem ſie bey allen 
Schulden fo ſanffte ſchlafen koͤnnen. | 
18. 
die Freude, das Vergnügen. un 
ſich reuen ‚Tun ſeyn. ein 


FREE. Co) [ RR...) 


3% “ein Seen, ſo heyrathen will; 
bs freyer Menſch, fo von nieman⸗ 
den dependiret. 
ein Frey⸗Herr, Baron. 
die Srenheit ift edel. 
freylich iſt es wahr. 
die Freyte, Heyraths⸗Schluß. 


EReyer, welche reiche und vornehme Par⸗ 
Tl tien gu thun gedendfen, machen grofles 





Werck von ihren Gütern, und führen einen fols 


chen Staat, daß man fiefür Srep-Aerren und . 
Grafen anfehen folte, Und freplich laſſen jich 
die fihwachern Werckzeuge dadurch bißweilen 

blenden, daß ſie ſich uͤber den Anblick ſolcher 
Galanen freuen, und ihre Freyheit um eine 
Hand voll Schatten verkauffen. Aber laß eine 
kurtze Friſt vorbey gehen, fo. fallt die Sreudein 
den ‘Brunnen, und dieübereilte Freyte wird 
bereuet, weñ ein dergleichen freyer Geiſt durch 
ungeſtuͤme Mahnichäer , durch Captur⸗Be⸗ 
fehle, und aufandre Itt in engere IR 
geſetzet werden. 

19. 
Friede, wo kein Krie iſt. 
Friederich Manns⸗Nahme. 
frieren, wegen der Kaͤlte. 
fruͤh will ich aufwachen. 
Fruͤhling, wenn der Winter 
vorbey. Der 


der 





der 
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N (Bu Krieg ift em Haupt verderblich Übel, 
F und ein Freſſer, der endlich Land undLeu⸗ 
te frißt,eine Zerrüttung alles deifen, was loͤblich 
heißt, da man weder nach Zucht noch Gerichte 
fragt. Wie im harten Winter Menſchen und 
Thiere frieren, Felder und Baͤume kahl ſte⸗ 
hen,undder Stüffe Lauff gehemmet wird;fo ent 
Frafftet der Krieg die Königreiche, verzehret das 
Marder Voͤlcker, und hindert alle Ordnun⸗ 
gen. Hingegen ist der Sricde dein angenehmen 
Fruͤhling oleich, der alles von neuen belebet, 
wenn der fruchtbare Thau ſich Früb auf den 
Auen und Aecfern ausdreitet. Wohl dem Fans 
de, das einen Sriederich, das ift, einen Liebha⸗ 
ber des Friedens zum —— hat. 





fuͤr, u Vorfig Wort. e.g. für 
ung, 
Dier, eine Zahl. 
Dierich ein Zunahme. 
fuͤhren bey der Hand. 
die Fuͤrſchrifft, ein Muſter, Dow 
ſchrifft. 
das Revier, die Gegend, Gehege. 
du fuͤhrſt gerne mit nad Leipzig. 
die Fuͤrſtin, eine hohe Standes 


Perſon. 
das ‚Gefieder, was Federn hat. 8 
— n 
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A: dem Reviere, darinnen die Tugend 


als eine Fuͤrſtin herrfchet, haben die Alten 
vier Ereiffe gemacht, nemlich der Klugheit, der 


Tapferkeit, der Mäßigkeit und der Gerechtig⸗ 
keit, Allein es iſt die Haupt⸗Provintz der &ots 


tesfurcht auſſen gelaſſen, und die uͤbrigen theilen 
ſich, nach der zuͤrſchrifft der SittensKchrer, 


in noch befondere Gegenden ein. Unter denſel⸗ 


ben hat auch die Freygebigkeit und Gaſtfrey⸗ 


heit ihre Stelle, welche fuͤr die, ſo es werth zu 


ſeyn ſcheinen, zu forgen fie zu begaben, die Frem⸗ 


den ins Hauß zufuͤhren, und ihnen alle Leutſe⸗ 
ligkeit zu erweiſen ſtets geneigt iſt, wie ein guter 


Schuͤtze ſein Gefieder ſtets in Bereitſchafft 
halt. Wolteſt du,mein Freund, ein lebendiges 


Mufter hiervonfehen, forietheich dir, du fͤh⸗ 


reft mit indie Apothecfe nach) Döbeln, zu dem 
Herrn Stadt⸗Richter und Steuer⸗Einnehmer 


Vierich, du wuͤrdeſt dich nicht nur über die Tu⸗ 
genden der in ſeiner Officin ſich befindenden 


Veronica verwundern, ſondern auch an ihm 
ſelbſt einen redlichen Patrioten antreffen. 


“a 


J. 
gaͤhnen oder jaͤhnen, den Mund 
„aufiperren. | 
ſaͤhe, abſchuͤßig. 
jaͤhlings, g ſowind. 
— 


Ge⸗ 
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ſGenua, Stadt Hafen, Repube 
lic in Italien. 
Jena, Stadt in Thüringen. 
‚Jene werden es auch erfahren. 
die wre womit man übers War 


Siſt bekannt, daß wenn einer zu gaͤhnen 
anfaͤngt, der andre,fs ihm ins Maul ſiehet, 
auch in gleicher Bezeugung Geſellſchafft leiſten 
muß. Die eigentlichellrſache deſſen mögen jene 
Herren von der Academie zu Genua unterſu⸗ 
chen, als welche in Beurtheilung natuͤrlicher 
Dinge nicht ungluͤcklich ſeyn ſollen. Es waͤre 
denn, daß man ſich lieber zu einem gelehrten 
Profeffor nad) Jena wenden wolte, zumahl 
wenn etiwa einer Gebuihrerin* dergleichen Leis 
denſchafft zuftieffe: Wiewohl man auf fols 
chem Fall jäblings bey den ‚berühmten Henn 
D. Sickardten Rath und Huͤlffe ſuchen Eönte, 





da es nicht noͤthig waͤre, mit Baͤhnen uͤber 


die Mulde zu fahren. 
2. 


die Gaͤnge im Hauſe. 

es iſt gaͤng und gaͤbe. 

gans 

e Man fiehet alhie alhier auf d das fonft gewoͤhnli⸗ 
che Sprichwort: Oſcitatio in enixu le- 
talis eſt. 


/ 
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ggaͤngeln fuͤhrẽ wie kleine Kinder. 

Gengenbach, Stadt beyStraß⸗ 
r | 


burg.  - 
der mnene Patron, 0 es wohl 


eine. | 
der Jenner, erſte Monat im jahre, 


Reund, wilſt du etwas ſchreiben, das andre 
leſen ſollen, ſo brauche nicht Woͤrter, die 
aͤlter als der groſſe Carl, und der von ihm be⸗ 
nannte Jenner und Hornung,* fondern die 
gäng und gäbefind. Denn wenn dudie Gaͤn⸗ 
ge deiner Rede gleich nach Deinen Gedancken ſo 
nette einrichteſt, wie die Madache von Basqve* 
ihre Taͤntze, oder fo ehrbar, als die Benedicti- 
ner zu Bengenbech bey ihren Brocekionen, fo 
werden doch deine Bönner und Mißgoͤnner 
fagen , du fenft in deiner Geſchicklichkeit den 
Kindern gleich , die man erſt gängeln muͤſſe. 
| 3 
die Gans, ein Vogel. 
gantz, völlig, gaͤntzlich. 


Carolus Magnus hat denen Monaten 
Nahmen gegeben, Jenner, Hornung, 
Mertz rc. fonft hieſſen fie vielleicht noch 
Januarius, Februariusıc. 


” BasaneeinetandfehafftinSrandreih, 


woſelbſt auch die Bauer-Mägdchen zier⸗ 
lich tangen koͤnnen. 


" 
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‚Ganges, Fluß in Indien. 
an eniſten, Secte in Franck⸗ 
vei 


BGent Stadt in Flandern. * 
Genſericus, Konig der Vandalẽ 


De Roͤmer waͤren gantz uͤbern Hauffen 
geworffen worden, wenn nicht eine 
Banß* ein Geſchrey gemacht, ‚und die Be⸗ 
fasung zu rechter Zeit gewecket hätte. Die zu 
Gent hatten einen folhen Wecker haben folz 


len, als ſie im Begriff waren,von ihrem Herrn, 


Carln den fuͤnfften abzufallen; oder die Stadt 
Carthago, da ſie Genſerich unvermuthet uͤber⸗ 
rumpelte. Doch die groͤſten Verdienſte wers 
den mit der Zeit gaͤntzlich vergeſſen, und die 
ehrlichen Gaͤnſe muͤſſen jaͤhrlich um Martini 
herum eine groͤſſere Verfolgung ausſtehen, als 


“die Janſeniſten““ in Franckreich; daß ſie 


wun⸗ 











* Eine Gans weckte den Commendanten 


Manlium auf, als die Gallier das Capi⸗ 
tolium zu Rom des Nachts erſteigen 
wolten. 4 

Janſeniſten führen den Nahmen von 
Eornelio Ganſenio, dem Bifchoffe von 
Ipern, welcher in der Lehre von der Gna⸗ 

de dem Auguftino folgte, die heil. Schrift 
molte gelefen wiſſen, und die Regeln des 
Ehriftenthums genau zu beobachten fich 

eifrig angelegen feyn laffen, 
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wuͤnſchen möchten, lieber auf dem Fluſſe Gan⸗ 
ges in Indien zu ſchwimmen. en 


— gantuiß. 
agar, recht und voͤllig gekocht. 
die Garkuͤche, wo geſpeiſt wird. 
die Gare oder Jaͤhre beym Biere. 
das Jabr, eine eit von i2. Monate, 
der ® har⸗Freytag in der Marter⸗ 
Woche. * 


| (5%: wohl lauteten die Regeln die jener feis 

| nem Sohnegab: Iß was ger ift, trinck 
was klar iſt rede was wahr iſt. Das letztere bes 
trifft das Gemuͤthe, die erſten beyde den Leib. 
Wo des Vaters Wort etwas gegolten hat, fo 


wird der Sohn die Garkuͤchen vorbey ge⸗ 


gangen ſeyn, wo man nur halb gekochtes Fleiſch 
Zufgeſetzet, und ſich vor dem Biere bedancket 
haben welches noch mitten in der Gare iſt. Am 
allernoͤthigſten iſt die dritte Erinnerung, welche 
ein ehrlicher Mann nicht nur in der. Char⸗ 
Woche, oder wenn er fonft fromm wird, und 
Beſſerung angelobet,fondern Jahr aus Jaht 
ein zuů beobachtenhat. u 


der Garte, wo Bäume oder Bl 
men ſind. um 
Corrs de Garde, Kortegarde 


* 


— SER. NE 
die Karte, womitman fpielet. 
die Gardinen, Dorhange, 
die Garantie, Buͤrgſchafft, Gewaͤhr. 
die Garniſon, Beſatzung. 
das Garn von Werge geſponnen, 
| bigweilen fo viel als Netz. 
der Karn, womit man faͤhret. 


Ferijenige Soldate, fohierin Garniſon 
m und bey uns im Quoartiere liegt, ſpielet 
fajtden gangen Zag in der Berge. Und weil 
er fich mit einem feiner Cameraden bey dem 
Spiele gefchlagen ; fo führeten fie ihn heute in 
Die Corps de Garde, oder wie wir es ausdrucken, 
Rortegarde. Er wolte zwar anfanglich 
echaypiren,und fprang über denZaun in unfers 
Nachbars Garten; allein der Corporal ers 
bafchteihn,indem er über einen Karn fiel. Kluͤ⸗ 
ger machen es die Spiel⸗Schweſtern, welche, 
wenn fie a Pombre fpielen, die Gardinen 
vorziehen: wiewohl ihnen doch niemand die 
Garantie leiſten kan, obfienichteinmahlder ' 
ſchlauen Mutter, die ihnen immer⸗u auf den 
Dienſt lauret, ins Garn fallen möchten. 
* Boͤcke. u 
.. Bent, Fluß in Ober⸗Kaͤrndten. 
die Gaͤule, Pferde der Fuhrleute. 
die |Reile,zum Holtzſpalten. 
die Keule, damit man ſchlaͤgt. 
eine Schoͤps⸗Keule ſchmecket gut, 


5. 
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Uharten Holtze gehören harte Beile der⸗ 
a) gleichen etwa am Geyl⸗Fluſſe in Kaͤrnd⸗ 
tenwachfen. Und wer die glimpflichen Erinnes 
zungen nicht will anfchlagen laffen, darff fich 
- nicht wundern, wenn Dießeule aus dem Sacke 
fähret, und den unbandigen Nücken ſchmieret. 
"Billig haben geile Boͤcke, zandifhe Hunde, 
ftolge Bäule, grauſame Baͤre und dergleichen 
ein ehlechtes Tractament zu erwarten, und moͤ⸗ 
gen vorlieb nehmen, wenn man ihnen an Statt 
der Schoͤps⸗Beulen Pruͤgel⸗ Suppen vor⸗ 


2 
‘die Geiß eine Ziege, 
Geiſſel, ein Linterpfand, 





1 Pande-Mann 
die Geiſſel, Peitſche. 
der Geiſt, ſo keinen Leib hat. 
dur \geuft das Bier weg. 
der Geitz, Silßigfeit, — 
Wässei und Geitz beftrafen fich felbft, ge» 
feßt daß auch nicht allemahl ein folcheg 
Exempel wie an Diuffins* ſtatuiret wird/ deſſen 
ee ern bsge⸗ 
. Ruffinus mar des Kayſers Arcadi Hof⸗ 
-  meilter, firebtenachdem Throne, ward 
aber von den Soldaten in Stücken zer⸗ 
hauen, und feine Hand im Lager mit die⸗ 
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abgehauene Hand die Soldaten im Lager her⸗ 
um trugen, und zum Spott eine Gabe mit ders 
- felben bettelten. Ein Harpagon ift fich ſelbſt 
eine Beiffel, weicher eher feine Kinder, wie die 
Geis ihren Bart, zu Geiſſeln geben, als einen 
Dreyerverliehren wurde. Sein Geiſt iſt lerr, 
wenn der Kaſten voll iſt; er geuſt den Nectar 
weg, wenn er nur denLauer behalten Fanzer laßt 
die Adler gern nach der Sonne fliegen, wenn ex 
nur als ein Maulwurff in der Erde wuͤhlen 


darff. 
8. | 


das Geld, die Münge, 
Geldeꝛn, Stadt u.Hertzogthum. 
die Gelte, ein kleines Gefaͤß. 

gelten, wehrt feon, in Anſehen 
ſeyn. SET 

gelbe Seide, 

die Kalte im Winter. 
keltern, Wein preſſen. 
die Kalber vonder sub 











| Es 
* ſen Worten herum: Date ſtipem viro ĩn⸗ 
explebilis avaritiæ, das iſt, gebet doch dem 
Manne anietzo ein Almoſen, deſſen Geitz 
vor dieſen gang unerſaͤttlich geweſen iſt. 
ʒ Harpagon ein Geitzhals bey dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Comoedianten Molliere. 
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Ge hat eine von unfern Küheni im vergan⸗ 
genen Winter zwey Baͤlber auf einmahl 
| *5 welche die Mutter nach Taucha an 
— Fleiſcher um baar Geld verkaufft. Weil 
nun damahls die ſtrenge Baͤlte ſo lange an⸗ 
hielte, und wir kein Futter mehr hatten; ſo be⸗ 
fehtoßfie, eine davon fort zu fchaffen, fie gelte 
auch N was fie wolle; Wie es denn auchin 
* That ſo erfolget: Immaſſen ſie ein ſehr 
ſchlechtes Geld hiervor erhalten, und nach Ab⸗ 
zůg der Traͤber kaum ſo viel uͤbrig blieb, daß ſie 
eine Milch» Belte von Meiſter Lentzern dem 






Boͤttcher erhandeln konte. NBorbeynochdier 


ſes merckwuͤrdig war, daß der Fleiſeher die 
Kukh an einem Stricke von gelber Seiden mit 
ſich nach Haufe fuͤhrete, woruͤber die dabey 
ſtehenden nicht wenig lachten. Wo er ſie nach 


 Geldern* auf die Maſt ſchickt, duͤrffte er 


noch, ehe die Wein⸗Bauern hier zu Lande 
keltern, Ehre und . an ihr erleben, 


„Ki — Ohren gellen. 
Die ellen, des Kochs Inſtrumente. 
vergalien, mit Galle vermiſchẽ. 


N — Wenn 


* * Geldern ſoll ſo gute Weide ſeyn, daß 
man fo gar das Rind⸗P Dich Tun 
marck dahin ſchicket, 
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Enn die Koͤchin die Belle in der Hand 
hat, ſo muß ihr Kind und Kegelweichen. 
Wiedrigenfalls wird fie fo viel reden, daß ei⸗ 
nem die Ohren gellen mochten. Ya fie hat die 
Macht in Haͤnden, wenn man ſie erzuͤrnet, 
den Braten zu verbrennen, und das Buͤndel 
des Karpfens zu vergaͤllen. 
10. 


die Gerade, das Geraͤthe, ſo dem 
Weibe zukoͤmmt, 
gerade, nicht krumm. 
es —— wohl oder uͤbel. 
die Rade im Korn. 
das Rad am Wagen. 
der Rath iſt gut. 
der Vorrath, was geſammlet und 
aufgehoben wird. 
die Ratte, groſſe Mauß. 


S haben viele wackere Leute meiner 
Wu Schrefter gerathen, daß ſie die Gera⸗ 
de⸗Stuͤcken, fo fie von ihrer ſeligen Mutter er⸗ 
exbet, ihrem liederlichen Bormunde nicht aus» 
antworten ſoll: Maffen diefer Mann fehr mer 
nigen Vorrath an Mobilien und andern 
Bett⸗Geraͤthe befiset, und folchergeftalt zu 
vermuthen ift, daß er ihre choͤne Sachen 
durchbringen moͤchte. Und ob ihn gleich deſ⸗ 
fen aͤlteſter Stief⸗ Sohn derrathen — A 
BEER ife 
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zweifelt doch iederman hieran, weil diefer - 
lockere Burfche dem Brantewein fauffen fehr 
ergeben iſt, und Dahero gar leichte von dem 


Stief- Vater mit einem Scheffel Ksen, ſolte 


auch halb Rade darunter,oder der dritte Theil 
von Ratten gefreffen fenn, auf feine Seite ges 
brachtwerdenkan. In deſſen Erwegung wird 
die gute Schweſter weit klüger handeln, wenn 
fie fich nicht bereden laßt, Den Rath guter 
Freunde zu verwerffen, gerade als wenn ders 
felbe ihr eben fo wenig, als das funffte Rad am 
Wagen nuͤtzen wuͤrdhe. 
. m 
gern willibschun. | 
Igähren oder jähren, die Hefen 
aubsſtoſſen. 
begehren, verlangen. 
der Geren, ein Fluͤgel am Kleide. 
— Ez. 18, 8. 
WGera, Stadt im Vogt⸗Lande. 
gaͤrne Leinwand, von Garn, 


Eines Nachbars Sohn will gern reich 

** werden ; nur iſt ſeine Entſchlieſſung zur 
Zeit noch dem Moftegleich ‚, wennerimbraus 
fen, und dem ‘Biere, wenn es im gäbren iſt. 
Doch höre ich, daß er einen Handel anfangen, 
und fo. wohl flachfene als gärne Leinwand 
nach Gera wegführen will; vielleicht laͤſt er 
auch ———— verferuigen, ſolche Dep. 
in. 4 2 Ä 


“= (60) * 
den Graubuͤndtern anzubringen. So muß 
ſich dee Menſch wunderlich kehren, wenn er ſich 
ehrlich hindurch bringen will, ohne andrer Leu⸗ 
te Erbe oder Hauß zu begehren. 

12. 
das Geraͤthe, Haußrath. 
die Graͤte an den Fiſchen. 
die Groͤte oder Kroͤte, ein gifftiger 


Froſch. 
— Margrete, Weiber⸗ 


F ahme. 
es krehte der Hahn. 

der —— oder Gaſt⸗ 
of. | 


Nſere Magd, die alte Grete ifjet bloß um 
des willen nicht gerne Fifche, weil in felbie 
gen viele Graͤten zu finden find, Der Knecht, 
Hank Blauhut ift hingegen von fothaner 
Koſt ein gar groffer Liebhaber, und befucht aus 
dieſer Urſache gar offt den Bretſchem, das iſt, 
Die Schencke oder Gaſt⸗Hof, laͤſt ſich auch da⸗ 
ſelbſt herrlich tractiren. Dahero er alle ſein 
Geraͤthe, ſo er von ſeinem Vater ererbet, ver⸗ 
kaufft, und das Geld vor den Zapffen traͤgt. Ja 
“er a — dermaffen voll, daß ihn 
feine Sauff » Brüder nad) Haufe fehleppen 
müffen. Wie er denn vergangene Tracht 
gleich nad) Haufe Fam, alsder Hahn krehte. 
Und weil die Mutter ihn frube Age hi \ 
Ä — 


— 


die 
die 
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bißchen ausrichtete; ſo hieß er felbige eine boͤſe 
Broͤte, welches dem Vater dermaſſen vers 
droß, daß er ihm alſobald feinen Abſchied gah. 


13. 

das Serichte,der Ort, wo das Recht 
geiproden wird, | 

das Gerichte, ein Eſſen. 

das Gerüchte, die gemeine Rede, 

die Gicht, Blieder-Kranckheit. 

die riet, Befändenig auf dee 

I. Zortur, | e 


Sgehet das Geruůͤchte daß GregerOfen⸗ | 
R ruß feinem Herrn ein Gerichte zubereitet, 
welches er an Statt des Saltzes und Gewuͤr⸗ 


tzes mit Ratten⸗Pulver und Stiegen Yifftab- - 
gemachet. Dan fol ihn hieraufsor Berichte - 


gezogen, und weil er wacker leugnen Eönnen, 
ins Sefangniß gerworffen haben. Yaesliche 


wollen ſagen, er habe bereits feine Urjicht ges 


than; wiewohl andre behaupten , daß die 


Gicht diefen eingegogenen Menſchen sur Zeit 


Tortur genung ſey; weswegen man ihm nicht 


fuͤglich die Spanifchen Stiefeln anziehen 


koͤnne. 


BE 14. | 
sinn, 
\ e, 10 Man bewirthet. 


EEE Mer Zu 

der Keſſel, Küpfern Gefäß. 
Jeſſen, Stadt im Ehur-Ereife, 

ſie hattẽ gegeſſen. | 


Eſtern mar in des Heren Stadt⸗Rich⸗ 
II ter Srengels Garten eine Geſellſchafft 
von vornehmen Gaͤſten beyfammen , weiche 
erſt Beſſel⸗Bier truncken, nachmahls aber 
einen friſchen Trund von Jeſſen forderten. 
Als ihnen ein Weſtphaͤliſcher Schinckeaufges 
gragen ward,durffteman ftenicht lange bitten, 
fondern fe lieffen fich die Roͤſte wohl gefallen, 
und nachdem fie gegeffen hatten, verfuchten: 
fie auf dem Kegel⸗Platze der kuͤnfftigen Mahl⸗ 
zeit Raum zu machen. Es iftzuvermuthen, 
Daß fie des Heren Beſitzers Liebe zur Gaͤrtne⸗ 
rey und Bauen an denen wohlangelegten Lufts 
Stuͤcken und fchönen Luft-Haufe öffters zu ber 
wundern Gelegenheit nehmen, und deflen 
wohlgeſetzten Beift Damit vergleichen werben, 


Fe 15. 
ich [gie das Mafferaus, 
. Die Guͤſſe, groſſe Fluthen. 
Guͤſtrov, Guͤſtrau, Fuͤrſtl. Re⸗ 
J. fidens in Mecklenburg. 
kuͤſſen hertzen. | 
Kis, Sauls Baker, 
a: * | 
Jerkieſen, erwehlen. 
Kieſel⸗Steine. Saul 
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Aul ,der Sohn Bis, ſuchte die Eſelinnen, 

ſo er verlohren hatte, und fand das Koͤ⸗ 
nigreich, welches zu finden ihm auch nicht in 
Sinn in gekommen war. Hingegen füchetmans 
cher Diamanten, und findet Riejel-Steine: 
er fchmeichelt fi d, Gold⸗Sand wieder Czaar 
von der Expedition wiederden Dirtweis* aus 
Fri zu bringen, und am Ende hat er nur 
ies angetroffen. Diele erkiefen den Knieſe⸗ 


nack zu Guͤſtrau, und müffen mir Schoͤps 


oder Guckguck vorlieb nehmen; ſie hoffen eine 
Rahel zu kuͤſſen. und Lea iſt ihnen vorbehal⸗ 
ten. Offt bedecken die Waſſer⸗Guͤſſe denje⸗ 
nigen, der auf lauter Sonnenſchein wartete; 
und die mit Lachen und Schertzen ſchwanger 
gehen, müffen unvermuthet bittre Thraͤnen 
vergieffen, 
16, 


die Sitde, Zunft. 
der Guͤlden, eine Münge 
gültig, was da gilt. 
es dii mir, es gehet auf mid: 


Na4 —— ins⸗ 


— — — 


— Diriweis iſt der bekannte — ——— in 
Perfien, der feinen Schach oderK ͤnis 
vom . geſtoſſen. 
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NNeogemein klagen die Menſchen, daß ſie 
—J anietzt in den eiſern Zeiten leben, da man 
Doch behaupten fan, daß wir das güldene 
Alterhaben. Wer Boldgülden gu Vorfech⸗ 
tern hat, der Fan feiner Feinde leicht machtig 
merden. Das Gold macht meife,gelehrt,beredt, 
geehrt, daß unfere Schlüffe bündig, unfre Auf⸗ 
führung deliebt, unfre Reden güleıg find, und 
wirinallen Bilden paßiten muͤſſen. Es gilt 
eine Wette, daß derienige, welcher diefes edle 
Metall am rechten Drte anzubringen weiß, eis 
nen ‘Brief erhalten wird, der fo groß als die 
guͤldne Bulle ſelbſt iſt.* | | 
17. ; 

das Glas bricht entzwey. 

die Claß, darinnen die Schuͤler 


das Saaß die Beqpvemlichkeit. 
Glafey, Zunahme. 
Ur denen Schriften, welche fich in des 
nen Buchladen zur öffentlichen Schau 
legen, ift ein groſſer Unterſchied, ſo daß etliche 
denen herrlichſten Brillanten, andre dem Ve⸗ 
netianiſchen Cryſtall, noch andre dem —— 
DE en 


— Guͤldnes Bulle iſt von Earldem vierdten 
verfaſſet, deren Original zu Franckfurt 
am Mayn liegt. 





alBs im Winter bey 


— 


ten. Glaſe gleichen. Einigefisenaufdem der 


Aeon gieichſam in der unterſten Claſſe, ob fie 
; * die ſtoltze Einbildung hegen, als ob in 


pollinis“ Pallaſte ſelbſt wenig Gelaß fi 
ihre Wiſſenſchafften und Verdienftefev. Was _ 
der berühmte Herr D. Glafey für einen hohen 
Rang inder Verſam̃lung der gelehrten Seri⸗ 
benten verdiene, davon will ich lieber die Hiſto⸗ 
rie und das Recht, ja Sachſen und Teutſchland 


reden laſſen, als den Verdacht eines Schmeich⸗ 


lers auf mich laden. 





die WGlaͤtte, was glatt iſt, glätten, 
die Gleete Abgang von Silber⸗ 


— vB. 3 
die Klette, eine Art von Diſtel⸗ 
Ropfen 


klettern ſieigen. | 


Nier der Compagnie der Spötter Fan 
man eben fo bald zu Tess kommen, 
alliugeoffer Glaͤtte ein 

N5 Bein 


— — — — — — 





ſen eingeraͤumet. 


Abold iſt Der Vorſteher der Wiſen⸗ 


ſchaſſten: Boccalini der Italiaͤner nen⸗ 
net off das Urtheil der klugen und gelehr⸗ 





2 NED. —— 
Beinbefchädigen, oder nie die Vräfcher, ſo auf 
die Obſt⸗Baͤume klettern im herunter auf 
den Arm brechen. Wenn ihre Mund erfk 
glätter denn Butter, und hernach fchärffer 
als ein Sebel ift, kan es ohne Verwundung 
nicht wohl abgehẽ. Wen fieaberdie Kletten 
ing Kleid werffen, der Fan nicht beffer thun, als 


daß er ihre Anzüglichkeiten als Glecke und - 


Schlacken betrachtet, die eben nicht an den. 
Bornehmften Ort geworffen werden, 


IQ. 
gleiſſen, — 
der Gleißner, Heuchler. 
ſPlaͤußner Einſiedler. 
im Gleiſe bleiben. | 
der Kleiſter, Art des Reims, den die 
Buchbinder brauchen, 
die Kleyen, Schwein» Sutter. 
| flein, nicht groß.- | 
ich kleide, lege Kleider an, 
ich \begleite, gebe das Geleite. 
das Selaute der Glocken. 


6) Icht alle, die fich für Preunde ausgeben, 

find folche in der That, weil viele den 
Nahmen falſch gefinnter@leißner verdienen; 
gleichwie nicht alles Gold ift, was da gleiffer. 
Diele wiſſen zwar ihren Worten und Geber⸗ 
den einen guten Kleiſter angufchmieren, fi 


\ 


auch wohl ihre Complimenten mit einer wohl⸗ 
thätigen Handlung zu begleiten. Dem un⸗ 
geachtet kan bey einem guten Gelaͤute den⸗ 
noch ſchlechtes Metall, und unter einer Hand 
voll Weitzen geringe Kleyen verborgen ſeyn. 
Alle Claͤußner waren nicht wahrhafftige Hei⸗ 
ligen; und alle Verpflichtungen ſind nicht eben 
mathematiſche Wahrheiten. Bey einigen iſt 
die Ombrage groß, die Aufrichtigkeit aber 
klein, und ein Vorſichtiger hat ſich su hüten, 
daß ihn eine falfch gezeichnete Saͤule nicht aus 
dem Bleife bringe, | 
20, 
das Gold⸗ ein Metall. = 
Soldner, ein gunahme. > 
es hat |gegsiten,ift im Vehrte geweſen. 


use bat allemahl in der Welt gegols 
ten, und fieiftes auch,die fich vor der thoͤ⸗ 
richten Einfalteben fo diftinguiret, als wie dag 
&0!8 vor dem Bley und andern gering ſchaͤtzi⸗ 
gen Metallen. ‚Sie fiehet nach Colditz, wenn 
ſie nach Leipzig gedencket, und wendetmitden 
Schiffern ihre Augen von dem Orte hinweg, 
wo fie anländen will. Sie weiß das Spiel 
mit der größten Gefchicklichkeit auszuführen, 
wenn fie gleich nicht Die beften Blatter in der 
Hand hat. Sie iſt als ein Schlaͤngelchen, wel⸗ 
ches ſeinen edelſten Theil am ſoccfaueen = 

Wa | 





4 lb 
wahret. Ich werde der Sache noch beffer 
‚nachdenden, weñ ich mit Hr. Boldnern nach 
Taucha und nach Altenburg reifen werde. 


21, | 

die —— Zilber, X man verehret. 
—* tzen, beluſtign. 
gaͤtzen, wie die Huͤhner. 
Goͤtze, ein Zunahme. 

der (Reber ‚ Srrgläubiger: 


X Rauen⸗Zimmer, welches Eeinefonderliche 

Gerüche» Baben und Tugenden hat, 
pfleget mit der aufferlichen Pracht dem Mans 
gelabzuhelffen, und fo wohl ihre als andter 
Augen mit Toftbaren Kleidern su ergögen. 
Wenn ſie bey Herr Bögen und Rößnern, des - 
ren Gewoͤlbe auch denen aller galanteften Das ' 
men Öatisfactigngiebet, fich Stoffherauss - 
genommen , fo gefallen fie fich darinnen nicht 
weniger, als wie die Bögen den alten Heiden, 
oder Abraxas den alten Ketzern: Ja ſie fans 
gen in ihrem Putze anzu gaͤtzen, wie die Huͤh⸗ 
ner, wenn ſie Eyer legen. 


22. 
der ‚Sram, bie Kuümmerniß. 
ze feind, aßlllch 
grießgrammen, ein ar 
Geſichte machen. 
bder Kram, Vorrath von Waaren. 


Gemei⸗ 


I 


WEG DEE Te ©) 


— — ⸗ 





Emeiniglich werden die Leute demjenigen 
| gramm, derihnendie Wahrheitfagt, 
unmd fchlagenihm, nach dem Sprich» IBorte 
die Geige um den Kopf. _ Man fichets, wie eis 
nige grießgrammen, wenn nur ein Wort 
aufs Tapet kommt, fo nicht in ihren Kram 
dienet. Doc), ihr Liebhaber der Wahrheit, 
kaffet euren Bram fahren, und tröftet euch zum 
wenigften damit, daß diefes unleidliche Bezei⸗ 

gen von einem fchlecht geſetzten Gemmüthe, ja 

bon einengböfen Gewiſſen Zeuge iſt. | 


> 
grauen, Abſcheu haben. 
mir graut, eckelt. v 
das Kraut, Garten⸗ oder Feld⸗ 
| Gewaͤchſe. on 
grau von Farbe. 
Igreulich, haͤßlich. 
der Breuen Abſchenu. 
der Kreuel /eine kleine Fleiſch⸗Gabel. 


Aſch⸗Maͤuler, denen Kohl und Kraut 
I% nicht anſtehet, wenden bey dergleichen 
aufgetragenen Tractamenten vor, daß fie ehes 
mahls bald an diefem, ‚bald an jenem einen 
Eckel gegeffen, und nun ohne Grauen daran 
nicht gedencken können. Es graut ihnen, ia 
es wird ihnen blau und grau vor den Augen, 
wenn fie an die Koſt gedencken, der ſich Pa 

- u '' 
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und feine Geſellen bedienten,die gleichwohl da⸗ 
bey nicht greulich wurden. Sie halten es 
mit jenem, der mit feinem Rreuel in den 
Fleiſch⸗Topf ſtieß, und das befte Stück Fleiſch 
ervor langete; wiewohl die Gerechtigkeit 
lbſt an dieſem Verfahren einen Greuei hatte. 
24. 
der Grieche, aus Griechen⸗Land 
J buͤrtig. 
ich krieche, wie ein Wurm, 
ich kriege, führe Krieg. @ | 
bie Kruͤge, woraus man trinckt. 
die Krücke, an welcher man gehet. 


an hat von alten Zeiten her den Teut⸗ 

ben Schuld gegeben, daß fie ergebne 
Liebhaber vom Trincken feyn,die fich mit einem 
Faſſe Wein von Wien biß nach Griechifch 
ABeiffenburg würden locken laffen. Doch ans 
dre Voͤlcker haben ung eben nichts vor zu werfs 
fen,und man weiß unter andern,daß die Grie⸗ 
chẽ ihrem Truncke fü gar keine Grentze gefeßet, 
daß man ſie zum Sprich⸗Worte gemacht, und 
geſagt, auf gut Griechiſch leben, ſey ſo viel als 
ſchmauſen. Allein die Helden in dieſem Rrie⸗ 
ge, ich meine, die mit ihren Kruͤgen und Glaͤ⸗ 
fern Eartefium* wiederlegen, wenn er behaup⸗ 


ten 


* Carteſius, ein kiuger Philoſpphus, gab 
*wvor, es ſey nichts leeres inder Welt, ſon⸗ 
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ten will, es ſey Fein Vaeuum, haben wenig 





Schuß vonder Nation zu gewarten. Denn 







uͤbe en Trunckes einſtellen, ſo theilt es 
kein ſch mit ihnen, dafern fie das Podagra 
gu einer Kruͤcke verdammet, oder ſonſt ein Zu⸗ 
fall noͤthiget, gleichſam auf allen vieren zu 
kriechen. on Ze Es 


wenn s die Früchte des unorbentlichen und 


— 
der Gries fleinigter Sand, 
gruͤſſen, einen Grußabflatten, 
der Ehrhſoluh, Edelgeſtein. 


| | 
Vſere Vorfahren gaben der Jugend die 
Regel, daß fie gern grüffen folte. Allein 
viel find Dazu entweder gu begvem,oder zu ſtoltz, 
weil fie meinen, ihr Gries fey fo gut als andrer 
Chryſolithen. "Bey etlichen tnag auch wohl 
das Intereſſe ins Spiel kommen, teil fie dem 
Hute durch das öfftere Angreiffen Eeinen 
Schaden zufügen, oder die unter Demfelben 
niſtenden Thierenicht foren wollen, | 
| 26, | 
der | rimm, heftiger Zorn. 


Leipzig, 
p3ig nr 


——— DEREN 
dern es werde alles mit fubtile Materie, 


angefuͤllet. 


— 


G 
Grimma, Stadt 3. Meilenvon - 


EEE CD IE EEE 


das "as (Grimmen im Bauche. 
die Krumme, Ungleichheit. 


Je einige Menfchen vonBrim find, 

Die fich den Zorn auf einmahl Minei⸗ 

ftern laſſen, fofchreiben fich andre von Senf 
tenberg, toelchefünffe laffen grade feyn. Jene 
thun bißmeilen im Grimme etwas, daß ihnen 

- Davon nicht nur Das Grimmen in Leibe ans 
kommt , fondern auch die Neue über einen uns 
twiederbringlichen Schaden auf dem Fuffe 
folgt. Dingegen die, fo fanffte treten, Fönnen 
zu Zeiten mehr als ale Schärffe ausrichten, 
und durch eine Rrümme erlangen, was durch 

gleichen Weg zu erhalten nicht moͤglich war. 





27. 
der Grind auf emGeſchwur. 
die Gruͤnde, Beweißthuͤmer. 
gruͤndlich, aus dem Grunde. 
der Gruͤndling, ein Fiſch. 


dwedes Thier iſt am lebhaſteſten in ſei⸗ 

nem Elemente, ein Vogel in der 5 ein 
Grundling im Waſſer, und ein gewiſſes Uns 
gerieten, war — tritt, doch ſehr be⸗ 
ſchwerlich it, im Grinde. So ſuchet ein Geis 
higer fein Leben im Geide und Haabe, ein Wol⸗ 
luͤſtiger in den ſchnoͤdeſten Eitelleiten, und ein 
—* rgeitziger in Ruhm und Macht; welches obs 
uͤhe gründlich gu erweiſen — | 
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Sache enge Beweißs Beünde bonnöthen 
hatte. 7 Fre A 
das Srummet Herbſt⸗ Heu. 
rumm, ungerade. 
die Krume der innere Theil des 
Brodts 





% 


An fichet es den Leuten bald in der Ju⸗ 

7 gend an, zu welcher Lebens⸗Art fie ſich 
bey heranwachſenden Jahren wohl fehicken 
erden. Deralteftevon meinen Vettern vers 
Fauffthinter des Baters Rücken das Korn von 
dem Boden, ja das Heu und Brummer von 
der Wieſe: Drum duͤrffte er wohl einen guten 
Hauß⸗Wirth abgeben. Dermittelfteifferdie 
Krume aus dem Brodte ſo gerne, und macht 
ſich vom Weine kalte Schalen, die Rinde aber 
giebt er dem Hunde: Deßwegen moͤchte wohl 
| ein vornehmer Tiſch⸗Gaͤnger an ihn verborben 
feım. Endlich macht der juͤngſte immerzu den 
Ruͤcken krumm, und ſcharret mit den Fuͤſſen, 
daß ſichs faſt auläßt, als würde er zu einem 
Eeremonjens Meifter bey dem groffen Wregug* 
gedeyen, en 
der Sucgud ein Vogel. 
gucken, ausſehen. ER 
| O | bag 


* Dergroffe Negutz ift des Kapferin Abgp 


. 
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“das jucken am Leibe. 
der Juchten, den die Schuſter 


vauchen. 

das Joch, welches den Ochſen auf⸗ 
1,» geleget wird. En 

| Joa im, Manns⸗ Nahme. 
| Mendes Morgens frühe mein jungfter 
Bruder Joachim som&chlafe erwa⸗ 
et, ſo pfleget er allezeit zudem Cammer⸗Fen⸗ 
fter hinaus zu gucken, in Meinung, er werde 
den Ouckguck fchrenen hören: fintemahl der 
aberglaͤubiſche Menfch in denen Gedancken 
ſtehet, dieſes Schreyen fey ein Zeichen eines 
‚glückfeligen Tages. Uber folche Thorheit hat 
der. liebe Vater ihn ernſtlich mit Worten ges 
„ſtraffet: Weil aber felbiger keines weges das 
von abſtehen will, ſo mercket man wohl, daß 
ihm der Buckel nach derben Schlagen ziemlich 
jucket, welche er auch geſtern Abend gluͤckli⸗ 
chermaſſen erhalten. Dieſer leichtſinnige Bur⸗ 
ſche trohet nunmehro, und will aus dem vaͤter⸗ 
lichen Haufe entlauffen, mit dem Vorgeben, et 
ſey willens mit Juchten zu handeln, und die 
Schuſter zu Braunſchweig damit zu verlegen. 
Hingegen heißt es auch bißweilen, Daß er ſich 
ein paar Joch Ochſen zulegen wolle, um mit 
ſelbigen Holß nach Leipzig zu führen, und hier⸗ 
durch ſeinen Unterhalt ſich zu wege zu bringen: 
Wo dieſes geſchicht, wird er ſeinem angeneh⸗ 
men 





| Bo) au 
men Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗Vogel manche 
mahl zuhoͤren koͤnnen. | 
0 30. 

das gute, was gut iſt. 
der Jude, Beſchnittener. 
das Gut, Bauer⸗Gut. 
„die Guͤter, Land⸗Guͤter. 
Juͤterbock, Stade 4. Meilen 
von Wittenberg. | 
das Gitter oder Gatter am Haufe, 
firtern oder kickern, lachen. 


Atten unter den Ehriften finden fich uns 
er defchnittene Juden , welchen eg eine 
Freude iſt durch allerhand Raͤncke andrer Gut 
an ſich zu zichen. Wenn ſie nur ihren Kaſten 
fuͤllen, wie jener Dominicaner zu Juͤterbock, 
ſo ſtehen ſie hinter dem Gegitter und kittern 
gb die Lach⸗Tauben, gleich als hätten fie mit 

Vervortheilung des Vaͤchſten ein „li 
Merck verrichtet. Allein diefe Füdifche Art fo 
wiſſen, daß diefes alleindie wahrhafftigen Guͤ⸗ 
ter ſeyn, Die man mit gutem Gewiſſen beſitzet. 


u u. 
I. 


| Ki Iüsabe Geld und Gut, 
Aig abe cinen guren DR 
— a 


der er oder Hafer, Feld⸗Frucht. 


die I Habe, Handhabe, die man mit 
der Hand faſſet. 
abacuc, ein Prophet. 
der Habicht, ein Vogel. 
der Habit, die Kleidung. 


| Nech wil andern gern ihre Schaͤtze und alle 
| Zaabe laffen, wenn mir nur der Reiche 
thum bleibet , daß ich eine vergnügte Seele, 
und bey allen Wiederwaͤrtigkeiten einen. guten 
Muth habe. Denn wer auch nur Haber⸗ 
Brodt oder dergleichen Zugemüfe hat, als 
ZabarıchachBabelfol gebracht haben dem 
wird es wohl ſchmecken, wenn er es an Statt 
des Zuckers, mit Gelaſſenheit gemürget,geniefe 
ſet. Es mag wohl unter einem praͤchtigen Ha⸗ 
bir offters ein unruhiges Hertz verborgen lie⸗ 
gen, und die Haͤnde, denen Schaͤtze gnug an⸗ 
vertrauet ſind, moͤgen vielleicht bißweilen de⸗ 
nen Habichts⸗Klauen gleichen, 
2 ” 
Haag ſchoͤner Ortin Holland, 
Hagenau, Stadt in Elſaß. 
Hagenbutte oder Hanbutte, 
Pagareni werden die Tuͤrcken 
ame 
Hagar, Abrahams Mas. — 


4 


a 
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— eser duͤrre vom Leibe. 
Haggai, ein Prophet. 
Eiſtentheils werden die noͤthigſten 
ver Sorgen in den allerfinſterſten Wñnckel 
unter die Banck verſteckt, und hingegen dasje⸗ 
nige hervorgeſucht, worauf die Wohlſarth des 
Gemuͤths und des Leibes weniger, als auf eine 
Sagenbutte, ankommt. Seinen Garten zu 
bauen braucht man Hacken und Schauffeln, 
aber dem vortrefflichern Theile zum Beſten 
will man kaum eine Hand ruͤhren. Die Bekuͤm⸗ 
merniſſe fuͤr das Irdiſche werden insgemein 
Haacken, ſo die edelſten Kraͤffte an ſich ziehen: 
‚and indem man der Eitelkeit Wahrung giebt, 
pflegt die Seele bager zubleiben. Die Kiebe 
‚ur iBiffenfchafft bekuͤmmert ſich obHagenau 
sur Landvogtey Elſaß gehöre, ober unter die 
freyen Reichs⸗Staͤdte gezehlet werde; Wie 
ſchoͤn Srag und Amſterdam gelegen ſeyn; 
Sie unterſucht, ob der Tuͤrcken Vorfahren 
Bagareni von der Hagar oder Saracenen 
von Rauben heiſſen: Allein um das ſind die 
wenigſten beſorgt, was Eſaias und Haggai 
ſchreiben. J 


4. 
yanß ein Manns⸗Mahme. 
Hanſa ein alt Teutſch Wort, 
bedeutet einen Bund. 
O 3 Hanſee⸗ 


— —— — — — — — — —— — — — — 


Hanſee⸗Stadt, welche zu dem 
Hanſeatiſchen Bund ge⸗ 


huaoͤret. 
der Hahn, Hauß- Hahn. — —_ 
| anoch, Sains Sohn, inglei⸗ 
| chen eine Stadt nach defien 
JNahmen.— 


28 Herr Hanß Vielmaul in der Societaͤt 


der hiſtoriſchen und geographiſchen Wiſ⸗ 


ſenſchafften fein Schul⸗Recht ablegen, und 
gleichſam fein Meifter- Stück machen folte, 
handelte die aufgegebene Materie von dem 
Hanſeatiſchen Buͤndniß? Erbehauptete mit 
groſſem Beyfalle, daß die erfte Stadt Hanoch 


in der altenSanſa geſtanden, und einehanſee⸗ 


Stadt geweſen ſey, daß wenn fie noch ſtuͤnde, 
mit Luͤbeck, Hamburg und Bremen das = 
gar 


Dieſes Buͤndniß wurde ungefehr 1260. 
zum Flor der Commercien aufgerichtet, 


und beitund aus etlichen ſechtzig Staͤd⸗ 
ten, Die Stadt Luͤbeck aber war das 


Hauptunteralen. Diefe groffe Socken - 


tät hat offtmahls mit den Nordiſchen 
Cronen blutige Kriege geführet, und biß 
um die Zeit Caroli des fünfften floriret. 
heutiges Tages ift wenig mehr davon 
uͤbrig auffer, daß fich Lübeck, Hamburg 
und Bremen noch diefen Titul zueignen, 


J 
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Paar volmachenwürde. Die Anweſenden 
hörten ihn mit fo viel Bertwunderung an, daß 
fie ihm (amtlich vorher verfündigten, er wuͤrde 
bey diefer Geſellſchafft Hahn im Korbe ſeyn. 


der Seat, anne Ms 
der Haß, Feindſchafft, Groll. 
du haſt mich nicht lieb. F 


haglg, geſchwind eilend. 
er hagt mich recht ſehr. 
er lhaſcht, faͤngt auf. 


MIſt du mich als ein Ziel auserfehen, Dat 

auf dein Haß alle Pfeile loßdruͤcket? 
Man ſpricht ſonſt: Wer haſtig zuͤrnet iſt bald 
wieder gut, wie das Schieß⸗Pulver zwar bald 
in die Hoͤhe faͤhret, aber bald mit der Flamme 
nachlaͤßt. Aber dein Jachzorn ift mit groſſer 
Hartnaͤckigkeit verbunden, und wen dieſer klei⸗ 
ne Bär erbafchr, dem läßt er feine Klauen 
fühlen. Mein Troftift,vag mic) deine Blind» 
heit ohne Urfache haßt, nur daß ich dir Die 
Wahrheit gefagt habe. Inzwiſchen fo ohn⸗ 


mächtig du bift, willich dirgleichwohlausden 


Wege gehen, in Betrachtung, daß auch wohl 
ehe ein Haaſe“ Rom Fa hat. 


= vils 896. Kanfer Arnolphus auf Reim loß⸗ 
gieng, lief ein Haaſe in das Kayferliche 
Lager welchen die Soldaten mit Schrey⸗ 


ꝛis RE. 
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das Haar auf dem daupee 
von Harlay, Geſchlecht in Franck⸗ 
reich und England. 
von Bardeck, Graͤflich Geſchlecht. 
Harpagus, Manns⸗Nahme. 
harren, hoffen, warten. 
er harrt, hoffet. 
hart, was ſich nicht wohl beu— 
gen oder brechen laͤſt. 
die Haͤrte, harte Ort. 
ee. hartefi ch ließ die Haare ausfal⸗ 


len 
Heerd, "darauf Feuer gemacht 


wird. 
die Beerre ein Hauffen Vieh. 


uͤr das Vaterland Muͤhe und Fleiß, Gut 
| Blut zu wagen, iftdie Schuldigkeit treuer 
Patrioten. Das Frauenzimmer in Sarthage 


der 





— — — 
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en biß unter das Thor verfolgten. Da ge⸗ 
dachten nun die in der Stadt nicht an⸗ 
ders, es wuͤrde ein. General⸗Sturm vor- 
gehen, und geriethen darüber in ſolche 
Tonfufion,daßdieTeutfchen@elegenheit | 
‚bekamen, Rom zu erfteigen,, und den 
Pabſt Formoſum gu zwingen, daß er Ar⸗ 
nolphum zum Kayſer croͤnen muſte. 


ER — — 
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ließ fich die Haare abfehneiven, als es an 
Stricken zuden Krieges⸗Machinen gebrechen 


wolte. Wasthutein Mannnicht, fein Haus 


8 Hoß, fein Feur und Heerd zu handhaben: 
ievielmehr ſoll er nicht thun, dem Lande, da⸗ 

von er ein Glied iſt, beyzuſpringen? Wie ein 
Landes⸗Vater, als ein Hirte fuͤr ſeine Heerde, 
alles dargiebet, ſo wird ſich auch hinwiederum 
ein Unterthan nicht wegern fuͤr ihn alles dran 
zu ſetzen. Der beruͤhmte Frantzoͤſiſche Staats⸗ 


Kath Harlay hat gewiß dem Reiche, davon er 


ſich nennte, bey dem Ryßwickiſchen Friedens⸗ 


Schluſſe einen ausnehmenden Dienſt gethan; 


da hingegen ein andrer Harlay in England in 
dieſem Stuͤcke zu Utrecht groſſeñ Verdacht auf 
ſich geladen, daß ich von dem von Sardeck“ 
nicht gedencke. Sind die Zeiten hart, ſo ſetzt 
ein redlicher Diener feines Fuͤrſten der Särte 
des Gluͤcks eine muthige Beftändigfeit entge⸗ 
sen; im Sturme hofft und haͤrrt er auf 
Sonnen- Blicke, dabey er feine Treue, wie 
zarpagus** gegen Eyrum zeigen Tan, wel⸗ 

| 25 chem 
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* Hardeck übergab 1594. die Feſtung Raab 
den Tuͤrcken ohne alle Noͤthwendigkeit, 
deswegen ihm auch zu Wien der Kopf 
vor die Fuͤſſe geleget ward. 

** Harpagus ein vertrauter Miniſter des 
Koͤnigs Aſtyagis, ſolte Cyrum als ein 
Kind ermorden, weil der Koͤnig beſorgte, 
dieſer Printz, welcher ſeiner Tochter 
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chem er Briefe in einen Haaſen, der ſich viel⸗ 
leicht haͤrte, — — | 


haufiven, in die Haufer gehen, 
haufen, uͤbel haußhalten. 
hhauſſen, drauſſen. 
die Haͤuſer, Wohnungen. 
heiſer, heichh. 
heiß, warm. 
das Geheiß, Befehl. 
das Gehaͤuſe, Behaͤltniß. 
beyſaein Woort luſtiger 
Brüder, 


Nlaͤngſt ſchrien etliche luftige Brüder ein 
Zeyſa uber das andre, daß fie zuletzt gang 
beifer wurden. Denn weilder Tag recht ehr 
heiß war, hatten fie in unterfchiedlichen Bierz 
Säufern mehr zu fich genommen, alsihr Kopf 
pertragen Eonte. Nachdem fie aber gar übel 
| ge⸗ 


Mandane Sohn war, moͤchte ihm der⸗ 
mahleins vom Throne ſtoſſen. Allein 
Harpagus gab das Kind einer Hirtin, 
und ließ es erziehen. Als Cyrus erwach⸗ 
fen, gab ihm Harpagus des Groß⸗ 
Daters Sraufamteit fchrifftlich zu vers 
ftehen, ließ aber den Brief um mehrer 
Sicherheit willen in einen ausgeweide⸗ 
ten Haaſen ſtecken. 


\ 
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gehauſet, und mit einem rauche Zippel⸗Peltze 
hauſiren gegangen, wurden ſie auf Geheiß 
der Obrigkeit endlich eingefuͤhret, und muſten 
in dern bekannten Bebäufe, nahe bey Herr 
Boͤckels Gewölbe, 'einezeitlang ihr Qvartier 


nehmen, 


| u 7. VJ 
der Hayn, ein Wald. 
Haynichen kleine Stadt un⸗ 
BEENDETE TRIER 
j | iensurg, ein Dorff bey E 





| lenburg. 
Haynemann, Zunahme. 
Beinrich/ Manng-Nahme, ' 


Woehꝛheiun iſts, daß von den Kaynen 


derer abgöttifchen Wenden unterſchied⸗ 
liche Derter als Zaynichen, unterhalb Sreyr 
berg, Saprıchen nahe bey Eilenburg und vier 


Ae ‚andre den Nahmen befommen haben, 


ʒeinrich dererfte, und die folgenden haben 
den heidniſchen Goͤtzen⸗Dienſt vermuthlich 
hin und wieder zerſtoͤret. Die, ſo den werthen 


Nahmen Sapnemant führen, ſcheinen denſel⸗ 
ben ſchon von uhralten Zeiten an von derglei⸗ 
chen Heiligthuͤmern bekom̃en zu haben. Doch 


es iſt groͤſſerer Ruhm, bey einer heiligen Reli⸗ 


Son fi in mehrere Aeſte ausbreiten, alsies 
gend. ein Eich⸗Baum in jenen Waͤldern ger 
trieben hat, a ee 


% 
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die ‚Dede, ein Dorn⸗Buſch. 
hecken, junge Voͤgel aushecken. 
die Hoͤckin, eine Aufkaufferin und 
ſchlechteKkramerin. 
hhoͤckricht, uneben. NER 
| u a daran man etwas 

ä | 
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S haben unfere alte Enten zwölf junge 
‚wer ausgebect, welche zarte Thierechen 
fleißig zu futteen meiner älteften Schweſter 
anbefohlen worden. Sobald ſie aber ein we⸗ 
nig erwachſen, hat ſie ſolche in geheim derjeni⸗ 
gen Zockin verkaufft, welche forne an der Ecke 
bey Herr Steinmetzens Hauſe ihre Waaren 
ausſetzet. Damit es aber die Mutter nicht 
mercken ſoll; ſo giebt die Schweſter vor, ob 
‚wären die jungen Raben⸗Aeſer alle in einer 

Nacht geſtorben, und fey fiedaher genöthiget 
worden, felbige in eine Dorn-Secke zu ſchmeiſ⸗ 
fen, damitesniemand im Hauſe mercken moͤch⸗ 

te. Solte es heraus kommen, oder auch nur 
die Mutter einen Verdacht hegen, ſo mag ſich 
das loſe Kind nach einem Vorſprecher umſe⸗ 

hen, der das, was hoͤckricht iſt, wieder gleich 
wmachet. Fchbingutdafür, daß ſie alle Zaͤck⸗ 
chen fo fie ſich fuͤr dieſe Cauſe gekaufft, hernach 
gerne wuͤrde dahin geben, wenn der Handel 
nur verſchwiegen bliebe. er. 
4 9° 
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die Sefen im RE ER 
die Häfen, ch 
die Hofe grofer oer Herren oder auch 
auer⸗Hoͤfe. 
der Hof eines Fuͤrſten. 
ich hoffe oder warte. 
die Hoffart ſtuͤrtzet den Menſchen. 


TDoltzmann der bißher alles verſacht hat, 
ſich empor zu ſchwingen, iſt nunmehro im 
Begriff an den Sof zugehen, und daſelbſt fein 
Gluͤck zu verſuchen. Er hoffet auf dieſem 
Wege feine angebohrne Soffart am beſten 
— zu führen, und feinem unruhigen Geiſte 
ahrungzufchaffen. AnSöfen, meineter, 
fey Ehreund Vortheil zu erwerben; da koͤnne 
man das beſte oben hinweg teincken, und den 
Bauern die Sefen laffen. In dieſer Abſicht 
bat er bißhero in allensäfen nachgefragt,ob er 
nicht mit eheften guten Winde nach Pas 
Burg* fchiffen koͤnte. 
IO, 
das Heu— Wohlfahrt. 
heilen, geſund machen. 
heulen, Eläglih thun. 


tersburg iſt eine gehe die ig 
Fefideng geweſen 
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das |Deu, Sutter fürs Vieh. 
heurig, was dieſes Fahr ger 
|  wadfen \ 


Ungeheuer, ünthier. F 
Heyrath, Ehe, Verlobung. 


rfein Seil und Wohlfarth nicht bes 
| ncken will, der mag felbft über ſich 
ſchreyen, wenn es ihm hernach übel gehet. 
Sonderlich trifft dieſes ben der Zeyrath ein, 
allwo das unvorſichtige Verfahren langes 
Zeulen und Weinen nach ſich zu ziehen pfle⸗ 
get. Die,fo ſich nicht wollen heilen laſſen, moͤ⸗ 
gen in ihren Schaden verderben; und die ein 
Ungeheuer mit Fleiß in ihrem Bufen erneh⸗ 
ren, moͤgen eines toͤdtlichen Stiches gewaͤrtig 
ſeyn. Sind nun die, ſo Seu und Stroh an 
Statt des Weitzens, und Eicheln für heuri⸗ 
ges Obſt erwehlen, nicht zu beklagen, ſo wird 
man auch denen, die bey Eheverloͤbniſſen un⸗ 
vernuͤnfftig zuplumpen, nicht erft‘Boethium* 
von dem ‚philofophifchen Troſte erklären 
durffen. —* 


das 
die 





IL, 
* Boethius war Burgemeifter. zu Rom, 
alsTheodorieus,Königder Oft-Sothen, 
in Italien herefchte, von welchem er nach 
Pavia ins Elend gefchickt, und ins Ges 
faͤngniß geworffen ward, In demfelben 
*ſchrieb er fuͤnff Bucher de conlolatione 
 Bulofophia, i 





| Dr IL 
ſheim, nach Hauſe, 
yon om Bra V Wiechte— | 
"Die \Heimath, das Daterland. 
die Henn, Grille,fo hinter der Hoͤl⸗ 
1 5 Kfhrepet, 


He hlitet den Ofen si braten, iteingeits 
| vertreib derer, die ihre Zeimath für ein 
Paradieß, und die Fremde für ein Fegefeuer 
anfehen. Solche Leute find den Zeymen 
gleich, —* ſich hinter die Hoͤlle verkriechen, 
und offt durch eine Mühe hervor geſtoͤret wer 
den koͤnnen. Wenn ſie ſo weit von der Frau 
r verreiſet find, als Paufilypg* von 
eadolis entfernetift, ſo verlangen ſie ſo eifrig 
Beben beim,alsdie Küchlein zu der Gluck⸗ 
nne. Was würden fie für Lamenten ſin⸗ 
den , wenn fie mit dem Hn. Grafen von Zoym 
ach Paris gehen, und mit der Geſandtſchafft 
zeillang daſelbſt an muͤſten? 


— BRIOR. Er 


| * om ein ann Mann. 
—7— —— * ein. 
IH Bela Steruftem gunabme. 
‚Ihölgern, von Holtze. Der 


— — — — — — — — — —— 


* — ein flo, Berg oder Borges 
— Veh Napoli, 


ee ER 
SE Ruhm derer uralten Familien laͤſſet 

| ſich nicht in fo enge Grentzen einfchliefe 
ſen, als man etwa Forellen in einem gelter 
40 verwahren pflege. Da die Zeiten hoͤl⸗ 
- gern, die Tugend aber gulden waren, hatfich 
mancher Held im Kriege, und Papinian* 





in &erichten hervor gethan, daß die Nachwelt 


billich ihr Gedaͤchtniß für ein Palladium** und 
ihre Berdienfte der Ceder *** würdig haͤlt. 
gvoo die Nachkommen nicht nurder Vorfah⸗ 
ven Ruhm beybehalten, fondern demſelben 
auch einen neuen Slans beyfegen, da muß die 
Ehrerbietung ihnen einen doppelten Lorber« 
Stoeis zuwerffen. Es kennet Teutfchland das 
erühmre Hauß von Sternſtein von langen 
Zeiten her: aber diefer bee Stern bekommt 
Ä neu⸗ 


— — — — — — — — — —— — —— — — — 
— — 


*Papinianus ein groſſer Rechts⸗Gelehrter 


zur Zeit des Kayſers Caracallaͤ, den die⸗ 


fer tödten ließ, weil er Getaͤ Ermordung 


nicht billigen wolte. 
* Palladium war ein Bild der Palladis, 
fo vom Himmel gefallen, und ein Schuß 


* Stadt Troja, hernach Rom ſeyn 
ſolte. | Ä 
er Gehen Holtz hält man fuͤrunverweß⸗ 


lich, und für den LBurmftiche befreget, ſo 
foll es auch keine Rise noch Brüche bes 


kommen. Cedern Safft ſoll gleichfalls 


he fuͤr der Faͤulniß bewahren. ii 


— Eich B.. * 
neues Licht und der Edelſtein neuen Wehrt da 
der unvergleichliche Proconſul ia Leipfjig, 
Herr D. Johann Auguſt Hoͤtzei 
von Sternſtein, der Ahnen Bars 
trefflichkeit vergroͤſſert. = 


13,5 
die Hoͤlle, Ort der Verdammten. 
die Bas: ein Spieß. 
der Heller, eine Eleine Scheider 

WMuͤntz 


—J ze. 
noch heller, lichter, klaͤrer. 
lverhoͤhlen, verſchweigen. 
ſPaͤlliſch was von Hall iſt. 


HD iemand die Wiſſenſchafft nicht beſi⸗ 
tzet, die anvertrauten Heimlichkeiten zu 
verhoͤhlen ſo laſſe er ſich nicht für einen Con⸗ 
fidenten beſtellen. Doch es giebt Leute, die das, 
was im finſtern geſprochen worden, zur Unzeit 
ans helleLicht bringen, und von geheimen Sa⸗ 
chen heller , als Kilian Bruſtfleck von feiner 
Waare ſchwatzen, daß man es von Herr 
Ackermanns Haufe in der Reichs⸗Straſſe biß 
ing Zaͤlliſche Pfortgen hören Fan. Solche 
Menſchen mögen es mitnehmen, wennihnen 
die ort a Freunde, ich weiß nicht mas für 
eine 3ölle, oder zum wenigften eine roſtige 


ellebarde dafüzindieHgnd wuͤnſchen, und 
Sellebardg dafür ze Li 


Rs 
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wenn ein Kluger für dergleichen Aufführung 
nicht einensseller giebt. 





2... 

Hemd, dasmananzichet. 

hemmt mid, halt mich auf, 
emm, eingunahme 
aͤmmer, womit man fhlägt. 


Wehrte Sreundin, 


gen Liebſter hat fich heute eine Luft vor⸗ 
r genonmmen, die er überaus geheim ges 
‚halten, daß er vielleicht geglaubet, das Zemde 
‚am Leibe folte nichts davon erfahren. Gleiche 
wohl weiß ich mehr ale zu aut, daß er bey 
Herr Semm zum groffen Joachims⸗Thale 

‚eingefprochen, und hernach in Deffen recht 
propres Hauß auf den Roß⸗Platz mit einer 
anfehnlichen Compagnie fpasiret if. Weil 
uns nun nichts bemme ein Deranügen in eis 
nemal Ombre bey einer Chocolade zu fuchen : 
als ergehet an Dich mein ergebenftes Bitten, 
mir die Chrezuermeifen, unddich fo aleich auf . 
‚der überfihickten Porte Chaiſe zu mir zu verfuͤ⸗ 

en. Wir wollen der Luftbarkeit eine folche 
orte bauen, weiche gehen sämmer,* — 
— ie 
* Wenn das Jubileum zu Nom gefeyret 
„wird, ſchlaͤgt der Pabſt ober in deſſen Abe 
bveſenheit des Deshant des Cardinals⸗ 


dag 
er 


die 





v 


(0) m 
fiegteich: in des Pabftsodervornehmften Cars | 
dinals Hand wären , nicht einfchlagen foken, 
wo du anders be. fo aufgeräumet bift, als 


>. Deine ergebene 
Blycerium, 


IS. 
der Hengſt ein Pferd. 
hengſt oder henckeſt dichſelber. 
du haͤngſt an Galgen. | 
gt Henkel, Arm am Topfe, 
er Hencker, Diener der Gerech⸗ 
tigkeit. 


Une trifft feinen eignen Herrn, und der 
boͤſe Rath gehet endlich uͤber den Kopf des 
Rathgebers hinaus. Und obgleich die Boß⸗ 
heit eine jeitlang waͤhret, gehet doch der Krug fo 
lange zum Waſſer, biß erden Senckel v v0 
ret. Du, Ahitophel, haſt es mit deinem | 
denerfahren, deffen Kath, fü Elug er ausgefons 
‚nen, zu feiner andern Wuͤrckung kam, aledaß 
du wicht deinen sent: fondern deinen Ei 


Ehlesimi mit einem einem Hammera an an 
K Jeſo moerichtet ift, daß ſie bald eine 


Morge ande brauchte Die yor⸗ 
eu en — Eſel in jeiten, 
cht. 1. 


a 


(lo) ® 
auf Orientalifche Art fattelft, und an dir ſelbſt 
zum genderwirft. Du hengſt dich, aber an 


deinen eignen Halß, und auf deine eigne Ge⸗ 
fahr, und haͤngſt da, als ein langer Buchſta⸗ 
be.“ Waͤreſt du mit Abſolom in den Streit 
gezogen, haͤtteſt du vielleicht auf dem ‘Bette der 
Ehren ** fterben können, wenn man dich, wie 
jenen König, zwiſchen den Pantzer und Hen⸗ 
gel*** geſchoſſen hatte, 


16. 


das Heer, Krieges⸗Heer. 
hehr, venerable, heilig. 
hoͤr du Junge! 
hoͤher in die Hoͤhe. 


der Heher oder Heger, ein Vogel. 


3 


= 
+“ 


| her, biß hieher. — 
der Herr, ſo zu gebiethen hat. 
PHeeriinge, unreiffe Trauben. 
haͤrin, von Haaren. 


——— | Auf 


— — — — — — 


—J 
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nr Koͤn.ꝛ 33. | 


GWenn Plautus ſagen will, einen hencken, 
— —— litteram longam facere. 
xx 


5 ſprechen die Soldaten, wenn ihre 
Cameraden vor dem Feinde bleiben. 


D 


3 


& 


* Dig reichrfß dem Könige Ahab. 
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Aufgefangener Brief einer Maußen 


J 


ihren Sergeanten. 


* Nach) Anleitung der Batrachomyomachiä 
i Do 


Geehrter Here Sergeant. 


G JCrfeibe wird fich vielleicht noch beftene 
 entfinnen, daß ich in der letzten Schlacht 
meine Schuldigkeit, als ein braver Kerl, ge⸗ 
than, bey dem enftandenen Knalleaber, den 
Jupiter vom Himmel hören laffen, Sören und 
fehen verlohren. Wie ich wieder zu mir ſelber 
Fark, war unfer Segr gewichen, und ich befand 
mich mitten unter Froͤſchen und Krebfen in eis 
nem Strauche in Ketten und Banden, wofie 
nicht allzu bebr und fanfftemitmir umgehen, 
auch mir eine Koſt vorlegen, davon mir die Zaͤh⸗ 
ne, wie von Seerlingen, ſtumpf werden duͤrff⸗ 
ten. Man hat über diß einen haͤrin Sack 
verfertiget, den eine Parthey auf einer Wieſe 
erbeutet, und drohet mir eine Art des Todes, 
welche im Reiche der Menſchen den Kinder⸗ 
Moͤrderinnen angeleget wird. Wie nun aber 
berfelbe bißher fich feiner Untergebenen red⸗ 
\ DI... lich 


% 
— — — —— 
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 * Der Sriechifche Poet Homerus hat ein 
Gedichte unter diefem Titel gefehrieben, 
und darinnen den Krieg. der Maͤuſe mit 
ben Srofchenbefihrieben, -. 


az0 a (Co) * 

lich angenommen hat: fü nehme ich auch meis 
ne Zuflucht zu ihm, und bitte auf zulangliche 
Mittel bedacht zu feyn, mich von dem Gefaͤng⸗ 
niſſe und bevorftehenden Tode zu befteyen, 
wenn auch alle Störche und Seber folten um 
Huͤlffe angefprochen werden. Sober Fan die 
Wohlthat nicht ſeyn, als wenn das Leben ges 
rettet wird 


eines Hochgeehrteften Herrn 
Ä Sergeanten | 


biß in den Tod getreuen 


Tyroglypho.* 


17. 
ed, Manns-Nahme. 
ih haͤtte gerne einen Sack voll Du⸗ 


ecaten. 
hetſcheln, liebkoſen, verziehen. 


Anches Kind wuͤrde nicht ins Verder⸗ 
8 ben geſtuͤrtzet worden feyn,wenn Die uns 
— Eltern es nicht verhetſchelt, und 
wie die Affen ihre Jungen fuͤr Liebe erdruckt 
haͤtten. Wie mancher verzaͤrtelte Sohn wird 
bey ſeinem Untergange ausruffen muͤſſen * 








* Tyroglypho heißt einen, dev die Kaͤſe aus: 
hoͤhlet. | 











EL) ME 0 mi 
haͤtte ein grüner Oelzweig werden koͤnnen, 
wenn meine verblendete Mutter nicht lieber eis 
nen Dom» Strauch erziehen, und mich viel 
mehr unter die Kinder Seth, als unter die 
Iſraeliten gezehlet röiffen wollen, | 

18. a 
hente,andiefem Tage, 
die [Däute, von Thieren. 
hlheiter, delle. 
die Heide, ein Wald, 
der Heide, fo fremden Goͤttern 
(4 ° - — 


⸗ 


dienet | 
| ren Zunahme, . 
iHeidelbeere, eine Wald⸗Frucht. 
Leich wie nicht viel Geſichter einander 
ahnlich ſehen, fo find auch die Neigun⸗ 
en der Gemuͤther weit von einander unters 
hieden.Einer gehet bey heitern Wetter indie 
Torgauifche zeide ſpatziren, um dafelbft die 
Seidelbeeren von dem frifchen Strauche zu 
genieffen, und vielleicht noch ein Alterthum von 
den alten Sorben⸗Wenden, die da Seiden 
waren, anzutreffen, wiewohl heut zu Tagedie 
Merckmahle davon etwas ſeltſamer find. Ein 
andrer macht vielleicht Nechnung einige Pol⸗ 
nifche Dechfenssäute zu finden, die ein von 
Dantzig kommender Fuhrmann möchte vers 
lohren haben, damit er die Beute an Herr 
Pa Bla⸗ 


2 # (0) —— 


m 


Hiagewigen m verhandeln, und das das Geh in im 

Rauten⸗Crantze verfauffen Fünte, Ein andrer 

wuͤnſchet ſich pielmehr in Leipgig an der Waſ⸗ 

fer- Kunft in Herrn Seidenreichs des renom⸗ 

mirten Jubeljrs Garten zu ſehen, und von des 

zu angenehmen Epmpagnie zu pro⸗ 
tiren. 





IO, 
das Hin, ein Maaß ben: den Ebrä- 
ern,foll etwa 2. Meißniſche 
Kannen ausmachen, 
die Hinbeer, eine Srucht, 
bin und ber lauffen, 
hindern , verbindern. 
das Hintertheil am Haupte. 
die Hindin, eine Hirſch⸗Kuh. 
die Huͤndin eine Betze. 


Uf Ordre des Herrn Land⸗Jaͤgermeiſters | 


hat der biefige Herr Ober⸗ Förjter Schuls 
Be eine zindin oder Hirſch⸗Kuh in der fo ger 
nannten Caͤmmerey vorgeftern ſchieſſen follen, 
Weil er. aber felbige nur hinten an denen 
Laͤufften mit der Kugel gerühret, fo hat fie zwar 


anfanglich ein bißchen gehincket, allein fieift 


endlich doch mir der Flucht entlommen :maffen 
die Hunde durch den fiharffen Froſt dermaſſen 
gebindert worden, daß fiemehr binter ale 

vor fich lauffen eönnen, under wor - 
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diefa@ang nicht umfonft, indem unter ba Dera ' 
folgung des obbemelten Wildes fich immitteiſt 








hingen, auch ebige glügflich exlegten. Etwas 


erbaͤrmlicher lieff es unlaͤngſt in einer andern 


Gegend, da eine zůndin ein altes Weib, ſo 
etwa ein gZin voll Sin⸗Beexe zu leſen im Wal⸗ 
de hin und wieder gieng, bey dem Sintertbeis 
le ihres Rockes anpackte daß ſaͤnmerich 
zu ſchreyen anfieng. | 

20, 


der Hirſch, ein Wildyret. 


der Hirſen, eine Hülfen-$rudt; - 


der Hirte, Auffeherder Deerde, 
die | Hürde, geflochtene Körbe. 


© iſt bekannt, daß die Bauern in Sprot⸗ 

ta ſehr viel Sirfe erbauen, welchen fie 
nachgehends zum öffentlichen Verkauffe datz 
bringen, Allein in dieſem Fahre dürfften wir 
wohl wenig von dieſer Srucht zu Gefichte ber 
kommen, weil die sirfche in dafiger Gegend 
faft alles verheeret: immaſſen fie am hellen Ta⸗ 
ge die Felder durchzogen, und folchergeftalt die 
meiste Srucht zgertreten und unbrauchbar ges 
macht. Und obaleich der Kuͤltzſchauer Schaaf⸗ 


Zirte ſeine Hunde unter ſie gehetzet; fo hat es 
doch wenig oder nichts helffen wollen: fintes ° 
mahl diefe Thiere an das Bellen der Hunde ° 


fich im griengften nicht haben ehren wollen, 
Ps Ge 


TE 
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So bald der Herr HofsFäger Zimmermann 
in Doberſchuͤtz hiervon hoͤret „fo hinterbringet 
er folches dem Herrn Land- Fagermeifter, wel⸗ 
cher ſo gleich, nach eingeholten allergnaͤdigſten 
Befehle, die Verfuͤgung thut, daß gedachter 
Herr Zimmermann ſich bey fruͤhen Morgen 
hinter die Schaaf⸗Suͤrden verſtecken, und des 
Wildes fo viel erlegen ſoll, alsmannurbabs 
hafft werden kan, um denen armen Bauern 
hierdurch einige Huͤlffe zu ſchaffen. 

21. 
hohl, inwendig leer. 
die Höhle, worinnen man ſich vers 
bergen kan. 

holen bringen. | 
Holofernes, Manns-Nahme, 


Holunder, ein Gewaͤchs. 


air Sicht alles find tapffre Helden, welche 
heute zu Tage lange Degen tragen: 
aſſen bey vielen das Hertz fo befchaffen ift,wie 
a8 Inwendige bey dem Solunder, Das 
Ruͤhmen will es auch nicht ausmachen, weil 
die hohlen Faͤſſer am allermeiſten Elingen, 
wenn man darauf ſchlaͤget. Mancher meinet 
oder giebt wohl gar vor, er ſey ein Holofernes, 
der doch, wenn man ihm ſcharff zuſetzen ſolte, 
ſich in die Baumannsssöble* verſtecken, — 
Er eher 
- + Baumans-Holeiftam Ende des Hartz⸗ 
” Waldes, bey einem Orte, mit Nahmen 
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eher aus derſelben das Sieges⸗Zeichen? als 
aus der Schlacht holen wuͤrde. Er 
4 i 22, Se 1 
der I Hohn, Beratung. 
ohmann, Zunahme. 
Hohenpriehnig, Ort 1. Meile 
von&ilendburg 
Obmann mag billig feinem Urſprunge 
und teutſchen Bedeutung nach ſo viel als 
ein Hoher Mann heiſſen wenn ihn ſo eine wuͤr⸗ 
dige Perſon, als Herr Peter Hohmann, der 
Hochweiſe Bau⸗Meiſter in Leipzig fuͤhret. Es 
iſt etwas, daß ſein hohes und ſchoͤnes Hauß die 
Ehre hat, Hohe Haͤupter bey ſich einkehren zu 
ſehen; etwas, daß Hohenprießnitz mit ſei⸗ 
ner Situation und Nahmen dem Beſitzer ei⸗ 
nigermaffen: gleich fommt, Groͤſſer aber find 
die Verfonal-Perdienite, da er bey der Hoch« 


f s f 
« 
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loͤblichen Sauffmannfchafft in hoben Anfehen 


ftehet, bey E. Hochedlen und Hochweifen ge 
| ki —— | the 
Ruheland. Sie iſt unter andern von 
Hermann von der Hardt befchrieben 
worden. 
xIn der fuͤnfften Oeffnung gedachter Hoͤh⸗ 
le raget aus einer Wand ein Sieges⸗ 
Zeichen hervor, welches die Natur aus 
dem herunter traͤufflenden Waſſer in 
Stein gebildet hat. —— 


the hohe Verrichtungen hat, ja von dem Bar 
ter des Vaterlandes ſelbſt —— wird, 
fo daß die Tugend ihren Feinden uͤberallhHohn 
fprechen fan, Ä Ä 





we Deo 
Hoya, eine Grafſchafft, auch 
Stadt an der Weſer. 
Hoyerswerda, Fleine Stadt in 
ber ee 
Huv, Stadtim Stifte Luͤttig. 
huy und pfuy, interjeiones,. 


G \ As Huy und Pfuy ber Belt, davon jes 
ner Bater* ein Buch gefehrieben, iſt un⸗ 
ter andern an den Verſchwendern augen⸗ 
ſcheinlich zu erkennen. ‚Die Aliirten koͤnnen 
Zuy,“ die Vormauer von Luͤttig, nicht ſo ge⸗ 
ſhwinde einnehmen, als dieſe Leute ihr Haab 
und Gut liederlich Durch die Gurgel jagen. 
Wem ſie auch eine Herrſchafft haͤtten, die aus⸗ 
iraglicher ale Horerswerda oder groͤſſer 
als die Grafſchafft Hoya waͤre, wuͤrden ſie 
doch endlich Herren mit der leeren Taſche 
werden, | | 

24: 
Es iſt Pater Abraham von Sanet Clara, 
Dem wir auch ein andres: Judas der ⸗ 
Schelm und dergleichen curieufe pdf 

| ten zu dancken haben. 
"1793. xuͤckten die Alliirten vor Huy. 
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die Huͤte auf den Köpfen, 

ei hüte, nehme in acht, 
A Hutmader. 

die uͤtte, ein kleines Haͤußlein. 
Hidda, Frauen⸗Mahme. 


Ls die Küsten um dieſe Gegend herum 

noch eine unanſehnliche Fgur machten, 
und vielleicht Die Suͤter nicht ſo gute Alte 
machten, als heutiges Tages in unfrer Statt 
Meifter Hammer nebſt feinen beyden Soͤh⸗ 
nen, hat 5idda, eine Gräfin zu Eilenburg, 
Wettin and Seufelig um das Jahr 1017. ger 
febet. Diefelbe gab ein Geſetze, daß alle Wit⸗ 
ben, ſo ſich in und aufferhalb der Stadt wieder⸗ 
um verehlichen, einen Beutel ohne Nath, und 
in demfelben 2. Schreckenberger in das Amt, 


liefern müffen. Ich weiß nicht, ob eine Witbe, 


die Luft zu heyrathen hat, um diefer Lirfache 


. teilen, fich vor der andern und folgenden Ehe 


büten wird: Das weiß ich, daß der Hochbes 
ruͤhmte Herr D. Dondorf* und der gleichfalls 
Hochgelehrte Herr D. Eckard dieſe Maletie 
aus dem Grunde der Hiſtorie und Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit unterſucht, und zu des Leſers 
Dergnügen a. haben. - 


— Sn einet befondern Difputation: De —E | 
.  fins future, ju vo — 


er We 


Een a —— — 
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3a fagen, bejahen, Ä 
. Jacob, Manns⸗Nahme. 
DIE Jacke, ein Ober⸗Kleib. 
die Jacht, ein Schiff. 
Die Jagd des Wildes, 
er age im Walde, 
Fach-Zorn, fhneller Zorn. 
der Sanitihar, türcifher Soldar 
u 


Fuß. 
sans, heidniſcher Abgott mie 
S 2, Geſichtern. ” | 


Wehrte Schweſter Jael, 


Ein neulicher Brief fraget mich um 
> Rath, mit mas für einer Antwort du 
Deinem Freyer.begegnen folft, welcher fo heff⸗ 
tigaufein Ja⸗Wort dringet. Nu⸗ rahte ich 
dir zwar nicht, daß du ihm die age voll loſer 
Worte werffeft, alsmelches fein ach⸗zorn 
nicht zum beſten empfinden möchte, ANen das 
will noͤthig ſeyn, daß du auf beßrer Hut ſteheſt, 
als die Janitſcharen vos Peterwaradein, 
oder die unvorſichtigen Schiffleute, wenn fie 
mit der Jacht wieder die Klippen ftoffen. 
Wer wohſ heyrathen nid, muß als ein wor 
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dich huͤten einzuplumpen, daß dich nicht allzu⸗ 
ſpaͤt beklagen muͤſſe | 


Dein treuer Bruder 


Jairus. 


— 
der Jammexr, Leid, Klage, 
sambres, Manns-Nahme, 
iol di Gamba, Inſtrument. 
die Kammer, Zimmer zu ſchlafen. 


ber Kaͤmmerimg, Bedienter eines 
| Fuͤrſten. 
jaͤmmerlich, zu bejammern. 


O der Jammer die Gemuͤther ein⸗ 
nimmt, und zugleich indie Kammer 
und Bette mit eindringet ,. da mag ſchwer⸗ 
lich eine Viol di Gamba oder andreg Inſtru⸗ 
ment das Hertz erleichtern. Ja kein Jam⸗ 
bres oder andrer Zaubrer iſt vermögend,einem 
niedergeſchlagenen Geiſte Troſt einzufloͤſſen, 
wie dort den König Saul weder der Here = 





lo) 


der Baͤmmerlinge Zureden ermuntern konte, 
da er von feinem jaͤmmerlichen Ende hörte, 


ER. 
der ‚Zäger, fo dem Wilde nachſtellt. 
haaͤhe, ſchnelle. 
Äh gehe nach Hauſe. * 
haͤten, ausjaͤten. 
| garlih, gleihfam gar artlich, 


‚ egven. · 
Käthe, Catharina, Weibs⸗ 
nahme. 


Nahe Spruͤnge pflegen ſelten wohl zu ra⸗ 
Idthen, welches meine Muhme Raͤthe neu⸗ 
lich mit ihrem Schaden erfuhr, da fie von dem 
Acker, wo fie järere, weg und einem iungen 
Haafen übereinen Graben nacheilete, aberin 
Ballen ein Bein brach. In Betrachtung defs 
fen will ein geroiffer Tiger, dem die Ruhe 
gärlich vorkommt, nicht einmahl nach dem 
Bildegeben : Dennermeinet, es fen beſſer 
auf ein göttliches Geſchicke lange zu warten, 
alsdurch Eilfertigkeit fich um feine Geſundheit 
der wohl gar um den Hals bringen. 


a 
ante Manns Nahme. 
ava, Inſel. nr 
gaffen , mit aufgeſperrten 
Maule ſehen. er 





: Japan Inſel und Reich in 


ien. | | 
Gavote, Art der Mufic und des 
Tantzes. 


Fr fo viel Zweige fich die Nachkommen 
„I Japhet und der andern ‘Brüder gethei⸗ 
let haben ſo vielerley Sitten find bey ihnen aufs 
kommen, darinnen fie fich von andern unters 
fiheiden. Wenn die Einwohner von Java 
nach Sranckreich fommen,, und eine Gavote 
tangen fehen folten , würden fiefchrecflichgafe 
fen - und fich verwundern. Hingegen koͤmmt 
es den Europaͤern feltfam vor, wenn fiein Tas 
van, Zlorida* und Eongi** Gebräuche fin» 
ae dabey fie fich des Lachens Faum enthalten 


— 
die Idee, ein Begriff von einer 
Jede, ein Zimah 
ede, ein Zunahme, 


*Florida, ein Land in America, fo am 
Sonntage Palmarum, den die Spanier 
Pafcha de flores nefien, erfunden worden. 

m Eongisein Reich in Afrien, am Aetiopi⸗ 

J ER ———— eins 

uu gedencken freſſen die Hunde lieber als 
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ieder geit bin ich vergnuͤgt. 
ein |Soior, gemeiner Mann, der 
nichts verſtehet. 
iemand oder einer, 


AI Er mutig nichttoiffen will, was er 
feinem Schöpfer und dem Mechften 
fchuldig ift, mag der grofte Idiote heilfen. 
Denn diefe Idee bildet ung ja die Natur 
felbft ein; folte fie wohl Jemand iemahls 
vergeffen koͤnnen? Welches jedoch von vielen 
unverantwortlicher Weiſe geſchicht. Sch 
meines Orts werde iederzeit mit Ehrerbie⸗ 
tung und Erkaͤnntlichkeit an Herrn Ide und 
und deſſen vornehmes Haus gedencken, darin⸗ 
ven mir ehemahls ſo viel gutes widerfahren iſt. 
6 


der !Senner,erfte Monat im Jahre. 
der Goͤnner, Patron, | 

| jener oder derfelbe, 

en Himmel ſehen. 
Senfeit,aufder andern Seite. 


Enſeit des Waſſers wohnen auch Leute 
und derifbeinfaltig, der dameinet, da 
ſlein Vater⸗Land allein Huge Männer hervor⸗ 
bringe... Gehe von Seythen⸗ Lande biß gen 
Athen,* du wirft, wo nicht Weiſe, doch 
y | Bons 
* Athen eine Stadt und freye Republic 
ehemabls in Griechen / Land. Scy⸗ 





| BU (0) 424443 
Goͤnner der Weißheit antreffen darunter 
jener Barbare, Anacharfis* zu einem Pay 
fpieledienen fan, Dieſes aber will ich dabey 
nicht in Abrede feyn, daß wenn man von eriten 
Jenner biß zum legten December.gehen folte, 
‚ man doch nicht eben von der Menge der Wei⸗ 

ſen wuͤrde überlauffen werden. > 


7. 
das Joch am Halſe. | 
Eau Magog, Barbarifhe 
olcker, unter deren Nahe 
mendie Seinde der Ehriftens _ 
heit verfiandenwerden, 
Joachim, Manns⸗Nahme. 
Juchten, Leder. > 


UÜftige Leute bekuͤmmern fich wenig um ben 
Schaden Jofeobs, Gog und Magog 
mag in unzehlbarer Menge angezogen kom⸗ 
men, fie find Darum unbefümmert, Ein Armer 
magdas “Joch am Haffetragen , erfür feine 
Perſon fühlet nichts. Er laft die Grillenfaͤn⸗ 
ger ihre Gedancken wie Meifter Lindner den 
Juchten jerren, fo lang fie wollen: ihm 
| : Di: ſchmeckt 





then-Land war das aͤuſerſte Land ges 
gen Mitternacht, und etwas gegen 
ſten, ſo den Altenbefanntwar, 
Anachatſis sin Schthe kam zu Solon 
einem weiſen Heiden nach Athen, 


—* ” e)% 


ſht echt e unterdef im groffen und Heinen 
" onchim nach -Dergens Lunfche 





der) Irrthum, Fehler, Unwiſſenheit. 
der Irrwiſch, ein betruͤgliches doch 
natuͤrliches Licht oder 
Feuer. 
ſirren, fehlen. 
Irland, Königreih,dem Koͤni⸗ 
. - gevon England gehörig. 
irgend wo ſeyn. 
die Irmen ⸗Saͤule, ein Goͤtzen Bild. 
lrdiſch, was von der Erde iſt. 


Termwitse find eine beſchriene Sache, alb 
die da die Menfchen hier und da in Irr⸗ 
thum verführen ſollen; Da fie eigentlich doch 
etwasnatürliches heiffen, an fümpfichten Or⸗ 
ten entitehen, und mitder bewegten Lufft bald 
por. bald Hinter fich weichen. Man mag die 
Lüfte mit ihnen vergleichen , unterderen Anz 
fuͤhrung alle die, ſo irdiſch gefinnet find, von 
der rechten Bahne irren. Und wiewohl die 
meiſten, fonderlich die Jugend fo feſt darüber 
halten als irgend die heidnifchen Sachſen 
chemahls uͤber ihrer Irmen⸗Zaͤule, oder die 
Irren, das iſt/ die Einwohner in Irland über 
Die Freyheit der zömifchen Religion, ſo bei 

— A 
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— 8. 
ein aus Irland buͤrtig. 
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Sei fe doc dadurch ihren Schaden aden um 
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| 9% 
er ‚jiges Brodt. | 
er Jiſt ein Meiſte. 
—— Land⸗Enge woſhen 
Iſſel⸗ Elugin@levifgen:. : — 
JIſpahan ‚eine der — 
ih Staͤdte in der Welt, 
Haupt⸗Stadt in Perſen. 
zſrael Manns⸗Nahme. 
Iſenburg, Geſchlechte. 
Iſaac, Manns⸗Nahme. 


Mohen Rechnungen la ſſen ſich nicht 
allemahl ausfuͤhren. Iſaac denckt 
dem erſtgebohrnen Sohne Eſau den Segen 
zu, welchen doch Jacob oder Iſrael empfaͤn⸗ 
get. Kayſer Rudolphs Geſandten nad) Per⸗ 
ten dencken in Iſpahan einzuziehen, muffen 
über unter Wegens ihr Ende finden.* Clau⸗ 
dius, der. fo gerne Buͤltze ißt, fonft aber von 
nicht allzureiffen Verſtande ift, mag vielleicht 
im Sinne haben, feine Agrippina” zu tödten, j 
D3 ele 
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7 Es geſchah 1602. der einige Georg Tectan⸗ 
der kam davon, und ward hernach von 
Schach Abas wieder zuruck geſchickt. 

** — miſchte aufEingeben eines al⸗ 
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| 5 ihm aber zuvor kommt. — von 
aſſau‘ denckt das Ertz⸗ Bißthum Mayntz 

wieder Dietherum vo Iſenburg zu behaupten, 
kan aber das Ende des Streites nicht erleben. 
Auf Nerons Befehl ſoll der Iſthmusbey Co⸗ 
rinth durchgraben werden, welches aber zu⸗ 
ruͤcke gehet.t* Eben fo wenig duͤrffte es gelin⸗ 
gen, wenn man den Iſſel Fluß abgraben, und 
ihm einen andern Weg anweiſen wolte. 
ee TO | 

der Jubelirer, Zubelen- Händler. 
biliren, jauchtzen. 
das Jubel⸗Feſt, Jubileum. 


uͤr die Freyheit wird Fein Dernänfftiger 
UI Gold und Jubelen von dem allerreichſten 
Ju⸗ 






ten Weibes Gifft unter die Buͤltze. 
»Der Chur⸗Fuͤrſt Dietherus zerfiel mit 
dem Pabſte, welcher von ihm forderte, 
daß er die Ehur⸗Fuͤrſten niemahls ohne 
des Pabſts Vorwiſſen zuſammen ruffen 
ſolte. Weil nun Dietherus darein nicht 
willigen konte, auch das Ertz⸗Biſchoͤffli⸗ 
che Palllum zu Rom nicht loͤſen wolte, ſo 
gab der Pabſt das Ertz⸗Bißthum Adol⸗ 

pho von Naſſau. 

“r Die Lateiner haben ein Sprichwort: 
Ifthmum perfodere, wenn fie fügen wol⸗ 

Ten unmogliche Dinge vornehmen, _ 
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ubelirer nehmen, als welche, ihm in der 
verey u Gefängniffe winis Troſt ger 
ben; —5— ‚Hingegen —2 ie aller⸗ 
aͤrmſten Wenſchen wenn fie aus der Algierer* 
Tripolitaner Wänden, tangioniret und in 
mheitgefeßet worden, mie etwa ein Zogel, 
wenn et aus dem Kchichentflogenift. Drum. 
möchte billig das Erlaß⸗Jahr, fo die Füden im 
soften Fahrefeyerten,mit einem andern Vahs_ 
men. das Jubel⸗ + Jeff oder ka Jahr 
heiflen, 
IT, 


der dinct — ingleichen 
| hung; wotalt. von wenig Jah⸗ 
der Zunder, ‚ Ehelınant, gleichſam 


ng 
die Jungfer ledige Weibs⸗Perſon. 
JJunta, der geheime Cabinet⸗ 
Rathi in Spanien. 


We die Ehrerbietung gegen die Obern 
wegfaͤllt da bozet eine allgemeine Ver⸗ 
D4 wirrung 


— —— und Tripolis ſi ſindn nebftT Tunis sauf 
der Barbarifchen Eüfte von Africa 

Raubneſter. 

3. B. Moſ. 250.54. da die Iſraelitiſchen 
SR wieder frey wurden, 


A. 20,52 I EEE 
wirrung der Stände, ein junger Sperling 
will alt, der Fünger will Meiſter, Der Knecht 
Juncker, unddie Magd Jungfer feyn. Aber 
Die Kinder find zu jung dazu, als daß fie dem 
Vater zu Haupten wachen, unddie Bauern - 
gu plump, daß fie indie Junta kucken folten. 


K. 
J. 


der Kahn, womit man auf dem 
Waſſer faͤhret, it. Haut 











oder Schimmel an Wein 
oder Bier. | 
ich kan oder vermag. Ä 
die Kanne, ein Gefäß. — 


ih kannte dich wohl. 
die Seekante am Meere. 
die Cantzel, Predigt⸗Stuhl. 

Kanitz, Zunahme. 


fft trifft ein unvermuthetes Ungluͤck die⸗ 
jenigen, die ſich deſſen am wenigſten ver⸗ 

ſehen. Der Graf von Kent, den England ehe⸗ 
mahls wohl kannte, ſtarb 1702. uͤber dem 
Kegel⸗Spiel, als er die Kugel aus der Hand 
geworffen. Mancher Prediger iſt auf der lan⸗ 
tzel geſtorben, und ein Turenne muß durch ei⸗ 
ne Stuͤck⸗Kugel 1675. ſein Leben einbuͤſſen. 
| 2. er 
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Senem — ſein Ende zugedacht, da er ſhn 


Die Banne angeſetzet, aber noch nicht geirum⸗ 
chen hatte, Biel Schiffe gehen unter Wenn fie 


* auf der Zee⸗Rante, nahe am Uferfind, 


Ba ahlsiftein Rahn umgefchlagen, wel 
as Land biß guf etliche Schritte erreichet 


—D — Erempelder Here Contribu⸗ 


ton-E innehmet Ranigz erzehlen kan... E 
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der: Kamm, damitiman die Haare 
N “er Fam geſtern zu mir. tamet. 
u 2%, dam, Be Tartarn Oher⸗ 


"Hau 
1 Roßtamb, Pherde- Handler | 
Be eine Srudt,,. 






amin, kleiner Oofen. 
ammer, Schlaaf⸗ Gemach. 
der Camerad, Geſelle. 


die Tampagne, Feld⸗Zug. F 


Cameng, eine Sehs⸗ Stade in 
ver Oberlaufig. 


dns Camifot, ein Unter⸗Kleid. 


T |Shamabe, ein Zeichen mit her 

Trommel, daß man ſich 

J ergeben wolle, 
Akahl, ohne Haar. 

| |Catmäufer, der in der Sinfam 

| feit zo macht : i 

a 
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Eil alles auf dem Felde kahl ſtehet, fo 

ſitzet der ehrliche Pacht⸗Inhaber im» 
mer zu Haufe wie ein Calmäufer , indem ihn 
viel an feiner Rechnung abgehet. Diefe Mes 
lancholie ſuchet er fich hierdurch zu vertreiben, 
wenn er in feinem Camiföle ſich vor den . 
min ſetzet, und ein Pfeiffgen Taback rauch 
wobey ihm deffen Schwager, ein Roßtamb, 
der neulic) von Meg* kam, fonft aber von 
Camentz bürtig ift, nebſt andern Camera⸗ 
Den Sefellfehafftleiftet. Vor allzuvielen Gril⸗ 
len ergreiffet er auch vielmahls den Kamm, 
und Eimmet fich die Perugve aus, ungeachtet 
diefelbe fehon von Hr. Sennen dem Perugvens 
macher ift accommodirer worden. Weil er 
auch vernommen,daß derCampberfürfo viel 
Schaden gutfenn fol, ift er willens mir dem 
Spiritu davon den Kornsund Futter⸗Boden, 
die Borrathe Kammer, und zufoͤrderſt den 
Geld Beutel zu ſchmieren. Mehrentheils fällt 
er auf die neuen Zeitungen , von welchem ihm 
geſtern ein Stuͤck in die Hände gerieth, ſo unter 
andern meldete, daß die Tuͤrcken die Cam⸗ 
vagne eroͤfnet, den Tarter⸗Cham ſtuͤndlich 
jm Lager erwarteten, und hofften, Wien rn 


4: 





gr Metz, eine Stadtin — allwo die 
Juden insgemein fuͤr — Pfer⸗ 
de anſchaffen. 
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folte eheftensdieCchn made fihlagen.*. Wor⸗ 
aus zu erfehen ift, wie fchon der liebe Mann bey 
| feine Grillenfange die Neuigkeiten choifiren 

an, | Ä Vo . 


die ‚Chöre der. Singenden. 
die Koͤhre oder Kühre, die Wahl. 
der Ran: “a Speife an der 
Angel. | 
der Kern in der Nuß. 
Kaͤrndten, Dergogthum, dem 
Haufe Oeſterreich gehörig, 







der Kaͤrner, der mit dem Karren 
cl, fahre 
die. Körner zur Saat. 


koͤrnen oder kuͤrren, locken. 


Er Fiſche ſangen will, muß ihnen den 
Beder vorhalten, und wo die Voͤgel 

dran gehen ſollen, muß man ſie koͤrnen. Die⸗ 
e Kunſt verſtehet Phytoſius, welcher ſeinen 
aͤuffern den klaren Kern von ſeinen Waa⸗ 
einzuloben weiß. So klug iſt auch der Kaͤr⸗ 
er, welcher Fuhrmann und Laſt⸗ Thier zus 
gleich ift, wenn er zu Marckte sicher: Denn 
| an 
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Das Stuͤck Zeitungen war von 1683 her. 


J J— 
ich kehre, putze aus, ingleichen, ich 
—— wende | 


— 
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Fanden Sack ſo artig kehren daß die Pfeffer 
Körner oben, das Maͤuſe⸗Geraͤthe aber uns 
ten zuliegenfommen. Endlich hat auf gleiche 
Wiſſenſchafft eine Jungfer Mannhulde aus⸗ 
gelernet, deren Vorfahren bey Leutwinden,* 

einer Dame aus Kaͤrndten, bedienet gewe⸗ 
fen. Selbige vergiffer nichtsan Putze, Schmin⸗ 
cke und freundlichen Minen, um gange Chöre 
von Galanen herzu zu ziehen. Vielleicht denckt 
ſie, wird einer unter den Hauffen ſeyn, deſſen 
Kuͤhre und ABahlanfdichfält, und welcher 
dich hernach, wenn er dich einmahl am Halſe 
hat, wohl behalten muß. Bet 


= FE 
keichen,ſchwerlich Athem holen. 
eiffen, ſchmaͤhlen.... 

ein Kaͤuffer, der etwas erhandelt. 
der Geifer, Schaum vom Munde. 
Akaͤuen, kauen mit den Zähnen, 
keimen, wachſen. Be 

das Kauslein, ein Vogel. 


Undredichnicht, mein Freund, daß du 
Feine Kaͤnffer haft, ſondern als ein 
Kaͤutzlein allein figen,und vor die lange Weil 

I en ———— 


bLeutwinde oder Lintroinde; eine Adliche 
Dame, ſoll Carolomanni Neben⸗Ge⸗ 

mahlin, und Kayſers Arnolphi Mutter 

gef 






| A Zu. JE; 
| ein SthekleinBiol-] Wurhel kaͤuen muſt. Deũ 
wenn man dir nicht nach deinem Kopfe auf 
beinen Kram biethet, fu fängeft dunichtnuran 
zu Beichen, daß die Bude übern Hauffenfale 
len möchte, fondern man hoͤret dich über etliche 
Haͤuſer hinweg Eeiffen, und bißmeilen ftehet 
. dir der-Beifer vor dem Munde. Eolte dir 
‚wohl aus diefer Aufführung einiger Vortheil 
| Kan? oder der Reichthum hervor keimen 
oͤnnen? 


5. | 
der Keller, woBier und Wein liegt. 
der Kellner, fo über den Bein ges 

feßt if. > 

die Kelter, Wein⸗Preſſe. 

noch kaͤlter werden. | 
Coͤlln, eine Stadt am Rheine, 
die "Kehle, Burgel. 

Ls es im vergangenen Herbſte anfieng kaͤl⸗ 
ter zu werben , zog ein luſtiger Bruder 
von Colln nad) "Bacharach* auf die eins 

Lefe, feine Kehle ein zufchmieren. Er gieng 

indie Kelter, und ließ fich den Moft zu koſten 

eben; Erbegabfich inden Keller, und bat - 
ch bey dem Rellner ein Glas nad) dem ans 


dern aus. Or ſagte er enduch als ihm die 
Zunge 


* Bacharach, ein Ort ein, Drt int der er Pfaltz— wo 
treflich Wein waͤchſet. 
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Zunge allmaͤhlig fehtwehr ‚und die Augen dun⸗ 
ckel werden wolten, wie ſuͤſſe muß Hundings 
Todt* geweſen ſeyn, welcher ſich in einem 


| 


Bein + Falle erfäuffte, 


Kennen, erkennen, willen. 

fonnen, vermögen. 

Kent, Provintz in England. 
ihr koͤnt wacerfauffen. 

Kandern, Fleine Stadt an der 


die von gendale, HertzoglichGeſchlechte. 
F Erkaͤnntniß, genaue Wiſſen⸗ 


t. 
unkaͤnntlich, unbekannt. 
die Kennzeichen, Merckmaͤhle. 


Geliebter Bruder, 


312 Ach fo langer Zeit, die mich von euch und 
dem BatersBande getrennet hat, binich 
wieder auf teutfchen Boden angelanget, ar 
werde 


- * Hupding ein König in Sehweden hatte 

die Abrede mit Hading, Könige in Dans 
nemarck genommen, daß ſie zugleich 
ſterben wolten. Auf ein falſches Su 

hrey von feines Freundes Tode ſtuͤrtzte 
ſich Hunding ins Wein⸗Faf. | 





ul) 
merde in kurtzen euch wieder umfaflen koͤn⸗ 
nen. ins beforgeich, ihr werdet mich nicht 
mehr kennen, weil mich nicht nur das lange 
auffenbleiben und die fremde Lufft, fondern 
auch) die erlangten Quvalitaͤten gang unkaͤnnt⸗ 
[ib gemacht. Ihr koͤnt eud) leicht einbils. 
en, daß ein lyifes* nad) fo weiten Deifeneis 
ne weit größter Erkaͤnntniß von Staats⸗ und 
taufendandern fhonen Sachen wieder mit zu⸗ 
ruͤcke bringe. Doch wenn ich euch die treff⸗ 
lichſten Merckwuͤrdigkeiten, nicht von Schils 
de oder Rändern , fordern aus Effer, aus 
Kent und andern Landen erzehlen, und ans _ 
bey melden werde, was ich der Hertzogin von 
Rendale für ein Compliment von weiten zu 
machen die Ehre gehabt, will ich euch ſchon ges 
wiſſe Kennzeichen geben, daß ich fey 


Euerben aller Veränderung den⸗ 
noch unveraͤnderter Bruder 


Pellegrino. 





Te 


—Ulyſſes ſchweiſte nach. Eroberung der 
Stadt Troja —25 — Jahr herum, 
brachte ſich groſſe Erfahrung zuwege, und 


« 


Wward den Seinen unkanntlih. Dan 
| (use: Ihn ala em Exempyel eines groſſen 
> Paffagiers an. — 
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- der Kiel, Feder, 
Sn Stadt im Hertzogthum 
Holſtein. | 
kuͤhl, ein wenig kalt. 
Kolburg Stadt, dem Chur⸗ 
JFuͤrſten zu Trier gehörig. 
ilian Rn Stahne 


Men die Zeit lang wird ‚ der ſucht zu ſei⸗ 
ner Gemuͤths⸗Vergnuͤgung bald dieſe 
bald jene Abwechſelun gen, fonderlich mit Reiz 
fen. Bald thut er eine Tour nach Kiel, wenn 
der Umſchlag daſelbſt gehalten wird, und her 
bet ausgeliehene Gelder; bald erhebet er fich 
nach Rylburg, um den guten Moßler⸗Wein 
zu koſten: bald ſtellet er eine Wallfahrt nach 
Wuͤrtzburg an, den heiligen Bilian** zu vers 


ehren. Die Aernen Fönnen fich mit ihrem Zeit⸗ 


/ 


Vertreibe fo hoch nicht ſchwingen, fondern 
muͤſſen bey langer Weile den Feder-Riel zer⸗ 
beiffen, und gegen Abend, wenn es kuͤhl wird, 
auf die — ſpatziren. 


der ed Gelee lot zum Einhe 
F fü hn, verwegen. 
— Kynaſt 


ei R Afkeine Artder Diet, dadieCapitalien 
. musaethan,die Ontereffen aegonen werden. 
„- Kilian iſt der Francken Apoftelgeroefen. 


— ZEIE TE. 5 
T Runaft oben Kuͤnaſt, Berge 
PR, 4 6 im Sürftenshum 


das Kinn am Munde 
lindlich, nach Art eines Kindes, 
uͤndlich, offenbarlich. | 


Eugnen, wenn die Sache Eundlich und 

offenbar iſt, mag nicht nur kuͤhn, fons 

dern auch frech und unverſchaͤmt heiſſen. Ein 

ſolcher Menſch verdienet, daß man ihn nicht nur 

aus Schertz und nach alten (nem ae wie in 
N 


Bynaſtꝰ gemöhnlich ift, fondern gerichtlich 
inein Hals⸗ Eiſen ſchlieſſe. Thut es ein Sohn 
gegen den Vater, fo feget er die Eindliche 
Schuldigkeit aus den Augen: und man folte 
ihn fo lange Kien hacken oder imZucht-Haufe 
zu Amſterdam Waſſer plumpen laffen,** biß er 
ſich beſſerte. Gleichwohl find viele, die da mei⸗ 
nen wenn ſie auf alle Fragen wegen ihrer noto⸗ 
riſchen Boßheit nein fagen, daß alles überhin 
key, wenn ſie ans Kinn greifen und das Maul - 


MR 9% 
+ Alte die diefe Seftung befehen wollen, muͤſ⸗ 


‚sen ſich dieſer Gewohnheit unterwerffen, 
und ihren Nahmen einſchreiben laſſen. 

Eu Wer daſelbſt nicht mie Mühe das Waſ⸗ 
ſer ausschöpfen reill, der muß erſauffen. 


ZUG ED EZ 
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Der Kies, grober Sand. 
I, Sauls Vater. 
die Kiſte, der Kalten. 
die Euͤſte, einegange Reihe des U⸗ 
| fers am Meere. 
‚er kuͤßte den Freund. 
das Kuͤſſen, worauf man ſchlaͤft. 
Küfiner, Zunahme, 
der Kuͤſter, Gloͤckner. 
kieſen, erwehlen. 


ge Treue iſt gleichſam die Seele 

rn ber vielen menſchlichen und buͤrgerli⸗ 
chen Handlungen, da Wort und Herge mit 
einander unverbruͤchlich ubereinftirmen. Was 
dieſelbe bey einer gefegneten Handlung vermoͤ⸗ 
ge, Fan Leipzig unter andern an dem Exempel 
des berühmtenHeren Küftners ind. Herrn Fa⸗ 
bers erweiſen. Ohne diefelbe ift die Freunds 
fchafft keine Freundſchafft; aber eine Frucht 
derfelbigen war, daß David und Sonathan; 
ver Enckel Ris einander ſchwuren, und fid) bey 
dem Abdfchiede fo beweglich Eußren. Wenn 
ſolcher Seftalt ein Her dasandre erkiefer, fü 
Fan man Roſen unter den Dornen, und im 
Kies Diamanten finden. Diefe Nedlichkeit 
der Liebe ift ein fanfftes Rüffen, darauf des 
einen und des andern Theils Sorgen nn. 

—— * ich, 
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lich ruhen Eönnen. Aus folcher Icher Bervegung kam 
e8, daß Sirotius* von feiner Gemahlin in einer 
Bifte aus dem Loͤwenſteiniſchen Kerken, uns | 
ter dem Scheine, als waͤren es Bücher,fort ges 
ſchaft wurde, Ungeachtet es ihm nun gleich ger 
golten hätte, ob ev auf die Cuͤſte von Flandern 
oder Frankreich ware getrieben worden, ober 
inGeſtalt eines Kuͤſters oder Schiffers entflo⸗ 
hen waͤre, ſo ließ er ſichs doch gefalle, daß er nach 
Gorcum** gebracht ward, und in Maͤuerers 
Kleidung dennachftellungen gluͤcklich entkam. 


10. 


die girſche eine Baum ⸗ Frucht. 
der Kuͤrſchner, der in Peltz arbeitet. 
kirr, zahm. 
tirren locken. 
der Kuͤrbs, Garten⸗Frucht. 


die Kirms oder Archmes. 
R 2 Kuͤ⸗ 


* Hugo Grotius, — Rotterdam, 

hatte es wieder den Printzen vonDranien 
mit den Arminianern gehalten, und war 
darüber ins Gefangniß geworffen * 
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den. Seine Gemahlin war Maria Rel⸗ 
gersberg aus Seeland, die ihm loß half, 
welches duch dem beruͤhmten Antonio 
Peretz in Spanien wiederfahren war. 

Goreum eine zwar kleine doch feſte Stadt 
in Holland. F 


BON) = 
"rin KüriheReuter, 
"ein Kuͤraß, eifern Bruſt⸗Stück. 
(Kirchner, Zunahme. 

die Kirche, das Gottes-⸗Hauß. 


& Aufend Menfehen machen fich groſſe Mir 
VDehe um Kleinigkeiten, die zur Beſſerung 
ihreg edelſten Theils wenig beytragen. Nach 
ſhwartzen Birſchen pflegen viele hoch zu ſtei⸗ 
gen, und wenn die Zobel,* Die denen Kürfchz 





fern ſo angenehm ſind, follen gefangen wer⸗ 


den, kan es ohne Arbeitmichtabgehen. Um ei⸗ 
ner Hand voll Beute willen ziehet ein Kuͤriß⸗ 
Reurerden Küraß an, det doch oft hernach 
ih’der Befangenfchaft, ober bey andern Tra⸗ 
vaillen Eirre wird. Ja die Lüfte koͤnnen mans 


chen fo kirren, daß er umeine fchlechte Sreude, 


Die der Wurineberfticht, als den Kuͤrbs Jo⸗ 
na,um eine Rirms oder Kirchmeß und fonft 
dergleichen Vergnuͤgung manchen fauren 
Gang über fich nimmt. ch lobe Herr Kirch 
. nern; der in den Fußtapfen des wohlfeligen 
Kirchen» Vorſtehers ruͤhmlich fortgebet, = 


*Die Zobel treiben fie mit abgerichteten 
Hunden indie Enge, hernach ſpanet man 
Vrege umher auf, und ſchlaͤgt fie mit 


‚- Prügeln zu Boden. Retiriren fie ſich in 


vie Höhe, fofchi if 
= nt ſo ſchieſſet man fie er Pleſfe 
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das gemeine Beſte keine Arbeit ſcheuet, und es 
fuͤr eine angenehme Muͤhe achtet, die RKirche 
aa allen Gelegenheiten zu PR, et 


u: 2* 
ich kleide mich, lege leider an. N 
ich begleite, gebe das Heleite. 
Rn £lein,was nicht groß iſt. 
die Kleyen, Schwein: — N , 
das Kleinod, Edelſtein. — 
‚der Kleiſter von Mehle gemacht 
J das Gleis im Fahr⸗Wege. 
gleifien, glängen, Ä 


Filtzhut ſchreibet an Zehrourogly. 
Nicht beſonders wehrtet reund: 
N Bekanniſchaff die ich hie feinem 


I’ BaterHerr Sparmann gehabt,verbins 
* det mich an ihn zu fchreiben, da er fp gar merck⸗ 
lich aus feiner Borfahren Bleife fähret. Denn 
ich höre,daß er fich wie der reiche Mañ kleider, - 
- viel Bleinodien auf den Hut undan dem De⸗ 
« gen hänget, pro patria täglich ſchmauſet, und 
von einer groffen Sefellfchafft Bedienten bes 
: gleiter wird, dieallerfeits umden Schnabel 
- dergeftalt gleiffen , daß man ihnen die gute 
Maft wohl anſehen Fan, Weil nun diefeg der 
| hf: Weg jum Verderben iſt, dabey ſein 
R3 haab 


4⸗ 
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Haab und Gut klein werden, und er dahin ge⸗ 
rathen kan , daß er Kleyen an Statt des Zucker⸗ 
Brodts eſſen, Gaͤnſe⸗Wein trincken, —** 
in Baͤrenheuter⸗Zeug huͤllen muß : als bitte ich 
ihn zu guter letzt, er veiffe den Kleifker, denihm 


die Schmaruger vor die Augen ſchmieren, ein⸗ 


\ 


mahl hinweg, undlerne, wozu man die alten 
Pfennge beſſer brauchen kan. Will ers nicht 
thun, ſo wird er vielleicht noch einmahl, wie⸗ 
wohl zu ſpaͤt, gedencken an ie 
N den aufrichfigen 


Filtzhut. 


es 12, | en 
Fe [elinge,’gebe einen Ton. - 
Klingner, Zunahme. 
lingenberã, Stadt inFrancke. 
die Klincke an der Thuͤre. 
die fine, Spalte, “ 


Hue nichts Böfes im verborgenen, in Bes 
trachtung, daß die Maufe Ohren haben, 

und der Berräther die KRlincke in der Haud 
halten, dich behorchen, und durch eine enge 
Rlinfe beobachten Fan. Handelſt du aber 
recht, fo darffſt du dich nicht entſetzen, noch den 
Appetit zu dem Blingenberger* . 
ah 





— 


’ Klingenbers, eine Stadt in Francken am 


WMayn, ift von guten Weine berühmt, 
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fahren laffen. Denn wenn auch die Reden der 
Leute fo wunderlich untereinander klingen fols 
ten, als die Drgelzu Trient,* fo wuͤſte ich doch 
nicht, was man fonderlichesTagen wolte, wenn 

‚ bu mit Here Rlingnern.in Leipzig vorietzo 

nad) der Elofter-Gaffe,, ‚gleichtwie in vorigen 

Zeiten nach dem alten BallsHaufe zugiengeft. 


* —. 13, ie er 
der | Knabe, ein junger Menſch. 7 
| knapp, enge. ⸗ 
Knappe, Tuch⸗ Berg⸗ und 

Muͤhl⸗Knappe. 


Koauꝛen muͤſſen ſich von Jugend auf zur 
Wr Reinigkeitin Kleidern und am Leibe, und 
mit Hindanfegung aller faulen Gemaͤchlich⸗ 
keit zu einer acciwaten Aufführung gewoͤhnen. 
Sonſt wo ihre Hande fo fauber als der Kohl⸗ 
brenner ihre Kleider fo reinlich als Petrarchaͤ 
Zippelpelg,"* und ihre Struͤmpfe ſo knapp als 
Schweitzer⸗Hoſen ſeyn / werden ſie mit der Zeit 
nicht nette Tuch» Knappen abgeben koͤnnen. 
| WXR4 44. 

*.In der Orgel zu Trient find Stimmen 
von allerley Thieren, ingleichen Tromels 


aͤge. | 

*Petrarcha fchrieballes, was ihm beym 

Spyatijieren einfiel, auf ſeinen Peltz, der 
ſolcher Geſtalt zu letzt gantz beſchrieben, 
einsmahls aber aus Furcht, die Peſt 





De 
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— 14. 
J knien auf die Knie ſich buͤcken. 
e der Kniefix, Reverentz, Complimẽt. 
der Knieſenack, Art des Bieres. 
der Knirps vom Obfte. 
lentefchen mitden Zähnen. 


bald der Fuchs vernahm, daß der 
Hamſter, als ein befchriener Knicker, 
fich zu Bette befände weil ihm das Genick weh⸗ 
thaͤte, nahm er fich vor, ihn in feinem Loche 
zu beſuchen. Zuförderft machte er ihm einen 
ehrerbietigen Kniefix über den andern, und es 
ſchien, als wolte er gar vor ihm niederknien. 
Hierauf fieng er an: Beliebt meinem Herrn 
etwa ein Trunck guter Ungariſcher Wein oder 
Kniefenac von Guͤſtrau, oder etwas friſch 
Obſt, davon wir die Knirpſe den Maͤuſen ge 
ben wollen. Ich wuͤnſche nichts mehr, als zu 
gehorſamen Dienſten zu ſeyn, und etwas zu 
feiner Linderung beyzutragen. O Schelm! 
fieng der Hamſter an, der mit den Zaͤhnen 
knirſchte, wenn du nicht Erbe bey mir zu wer⸗ 
den gedachteft,der Fuchs⸗ Schwantz wuͤrde an 
michnichtgefommenfeyn, 


möchte darinne ſeyn, verbrannt worden. 
Doch es kan auch wohl ein lederner Kol⸗ 
ſer geweſen ſfeyn. 
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ar wi 7 IS. .... 2: 
der Kohl, Kuͤchen⸗Speiſe. . 
1: De Kohle, brennend oder ausge⸗ 
brannt Hole. Z 
die |Enloyvinfen, bittre Frucht. 
die Colic, Beſchwerung im Eins 
336 LET geweide. ee. . 
Köhler, Zunahme, 
er Sohlen ſo Kohlen brennt. 
Ey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen hat ſich 
er jener Roͤhler mit feinem Koͤhler⸗Glau⸗ 
ben, und in Sachſen ein andrer mitder Erloͤ⸗ 
Kihg des entführten — einen unſterbli⸗ 
‚chen Nahmen erworben.“ Und zwar ſcheinet 
der gedachte Kohlbrenner mit Rohl und viel⸗ 
leicht gar mit Coloqvinten, ohne Fureht die 
Colic davon zu kriegen, zufrieden gewefen zu 
ſeyn, weil er zur Belohnung fuͤr die Treue nichts 
mehr als jaͤhrlich nothduͤrfftig Holtz forderte. 
enn heute zu Tage mancher Roͤhler ſich et⸗ 
was ausbitten ſolte, moͤchte er vielleicht dieſes 
wuͤnſchen, mit ſeinen gluͤenden Kohlen dem 


. andern Geſchlechte angſt und bange zu mas 


Wen, ſich auch mit Kine ſchwartzen Barte 


) an 


— — — — — ——— — — 

Albrecht, Bring von Sachſen, der nebſt 
ſeinem Bruder Erneſto von Kuntz von 
Kauffung entführet, aber von einem 
Kohlbrenner wieder befrenet worden. 


/ 
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an weiſſen Marmor zu reiben. Here Böhler 
am Marckte aber iſt ohne Abſicht auf weit aus⸗ 
ſchweiffende Wuͤnſche mit dem vergnuͤgt, was 
ihm das Gluͤcke bey ſeinem Handel fuͤr einen 
Theil beſchieden hat. | 
16, - 
ich komme zu dir 
das Kommet oder Kummet eines 


Pferdes. 
der Kummer, Bekuͤm̃erniß, Kraͤn⸗ 
x fung. A 
RG, aͤngſtlich, elendi- 
. au 5 Re 
der Kuͤmmel, eine Saamen⸗Frucht. 
Kummer oder Comer⸗See, 
Lago di Como, ein Paß weis 
cher Schweitz Teütſchland 
und Italien ſcheidet. 


Compaß, ein Inſtrument bey 
den Schiffahrenden. 


Brief an die teutſch gefinnte 
Genoſſenſchafft. 
Hochgelehrte Herren, 


uͤr die Muͤhe, ſo fie neulich über ſich genom⸗ 

T men, und mirgerathen, fürden Comer⸗ 
See Rummer⸗See zu fihreiben, bin ihnen 
an un⸗ 





der 
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unendlich verbunden. ‚ Inzwiſchen hat ſich ein 
feuer Rummer bey mireingeftelet, ob wohl 
pie Woͤrter Kümmelund Kommet von red⸗ 

ichen Teutſchen herkommen ſeyn moͤchte, in 

etrachtung, daß das erſte von dem Ebraͤi⸗ 
ſthen kum aufſtehen, das andre aber von dem 
ateiniſchen committere herzuruͤhren ſcheinen 
Forte, Auf ſolchen Fall wuͤrde man etwa für 
mmel unſerm Vaterlande zu Ehren Bauer: 
Kuchen⸗Gewuͤrtze, undfür Kommet, ein vom 
Sattler ausgefuͤttertes Pferde⸗Joch ſprechen 
muͤſſen. Der Compaß (nein, mit Erlaubniß, 
dieSchiffarts⸗ Richtſchnur) meines kůmmer⸗ 
lichen Gemuͤths, wird ihre Sntfcheidungfenn, „. 
„welche fich ausbittet | I 206 


"> Hochgelehrte Herren, 
u Ihre 


teutſch aufrichtiger Diener 


Wurmſamen. 


“der ſdovf, das Haupt. 





Kopp, ein Zunahme. 
koppein, zuſammen binden. 
Koppel⸗Berg bey Hameln. 
Coppenhagen, Haupt⸗Stadt 
in Daͤnnemarck. ei 


/ 
j 
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We da meinet, daß die Klugheit, ſo fie 
Ngluͤcklich zu werden trachtet, wohl ohne 





Roppel⸗Berg. 55 klugen Koͤpfe, 


18. 
das Krachen, Praſſeln, Knaſtern. 
+ der Kragen um den Hals. 
en vr 


* Diefes Unternehmen gefchahe im Februa⸗ 
rio 1659. welches Carl Guſtav, Königin 
Schweden noch auf dem Todt⸗Bette ſoll 
betauret haben. Ex 

*Es ſoll zu Hameln 1284. gefchehen feyn. 
Einige zweifeln an der Wahrheit diefer 
Geſchichte. Martin Schoock hat de fa- 


bula Hamelenſi geſchrieben. 
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| Me ⸗Reden machen bißweilen ein 
sI% groß Geraͤuſche, daß ein Einfaͤltiger den⸗ 
cken ſolte, von dergleichen krachen muͤſte ein 
Hauß einfallen. Allein wer au den Rragen 
denckt, den dergleichen Leute zum Zeichen tra⸗ 
gen, der wird feine Furcht etwas maͤßigen und 
nicht erſt nach einem Lorber⸗Zweige greiffen;* 
umfürdergleichen Knalle ficherzukyen 


1 
die Kraͤhen, Vogel. 
- ereben, wie ein Dabn. 
die ‚Kröte ein giftiger. Froſch. 
| Credit Zreuund Blaube, 


Siſt bekannt, daßin dem Augufl- Monat 
Nr Die Kraͤhen nicht zu fauffen pflegen, tvors 
von die Natur⸗Kuͤndiger viele Urfachen anzu 
führen pflegen, welche wir in ihrem Wehrte und. 
Unmehrte beruhen laflen. Bondenen Krebfen 
fagt man auch, daß fie zuß<nde obbeſagten Mo⸗ 
nats ihre Nahrungs⸗Kraft gleichfam verlieren, 
und nicht, wie vormahls zum eſſen dienlich ſeyn 
Die wahre Urſache deſſen, moͤgen die Phyfici 
unterſuchen, zumahl da dergleichen Curioſa 
| uns 


* Man glaubt, daß die Lorber⸗weige den 
Donner abwenden; weßwegen Aus 
guſtus, der ſich fuͤr dem Wetter fuͤrchtete 
ſich dergleichen ſoll bedienet haben. 
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uns auch nicht eines Krobfes wehrt Nutzen 
fchaffen würden. Nechſt dem mollenwirung 
auch unbefümmert laffen, warum die Hähne 
zur JachtsZeit mehr als am Tage Ereben. 
Dennan dieſen allen wird uns wenig gelegen- - 
ſeyn. Wirtrachtenvielmehrdahin, wiewie 
bey iedermañ unsinden Credit ſetzen, daß wir 
aufrichtig wandeln, wenn gleich einige vor ung, 
als vor einer gifftigen Bröre fliehen, welche 
Geringhaltung wie mit Breide an unfere 
Haußs Thüren fehreiben wollen, um unfern 
Feinden zu weiſen, daß wir ihre Schmach 10% 
nig achten. | 0’ 
20. 


der Krebs im Waſſer. 
das Kebs⸗Weib, Maitreſſe. 
der Kroͤbs im Obſte. | 
Wwr oͤber als ein Bauer. | 
- Die FTraͤber, Schwein» Sutter. 


| Monfieur, 


Swill verlauten, daß derfelbe mit Sta⸗ 
Rchel⸗Nuͤſſen handle, und deßwegen die 
Brebfe gern effe, damit er mitden Scheren als 
Ten, dieihn zunahefommen ‚ins Bein Eneipen 
möge. Esfolleingroffer Herr an ihm verdor⸗ 
ben feyn, weiler nad) verehrten Borsdorffers 
Aepfeln mit den Bröbfen nach den Kebs⸗ 
Weibern zu werffen pfleget. Da aber ht | 

| | wo 








lo) m 
mohleiner, der groͤber als der groͤbſte Bauer 
iſt, in dieſer Kunſt ziemlich weit kommen Fanj 
und vielleicht eine ungewaſchene Hand uͤber ihn 

gerathen koͤnte, die ihn mit unter die Traͤber 
ſteckte: Als rathe ich wohlmeinend, er enthal⸗ 
te ſich von einer ſo gefährlichen Conduite, damit 
ihm nicht nach der Zeit condoliren muͤſſe 


Monſieur 


ip Deſſen verbundenfier 


Grades 





31. 

-- Die Kriege, fo Potentaten fuͤhren. 

die Kruͤge, — ehe 

die Krücke, woran ein Lahmer 
gehet. | 

kriechen, ſchleichen. — 
Krichen, Staͤdtlein in Schleſiẽ. 

der —— ‚aus Griechen⸗Land 


uͤrtig. | 
Kreuchauf, Zunahme. 


Icht alle Menfchen haben einerley 

Schickſal, daß fie bald andiefen, bald an 
jenen Ort, bald zur Rechten, bald zur Lincken 
fuͤhret. Den weitberuͤhmten Hn. Kreuchauf 
hat das Gluͤck von Franckfurt nach Leiptig ge⸗ 
zogen und ihm erfahren laſſen, daß — 


— 


Sy 
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an allen Drtenhochgefchaßet werde. Andern 


beut e8 die Hand im Kriege, daß fie Beute 
und Ehre zuruͤcke bringen; da hingegen einige 
an der Kruͤcke wiederum ins Vater⸗Land 
Tommen, oder gleichfam.auf allen vieren krie⸗ 
chen. muͤſſen. Manchen feget es güldrie 


Trinck⸗Geſchirre; andern aber fchlechte Kruͤ⸗ 


ge vor; Einem bauet es ein Schloß, wie das 
zu Brichen ausſiehet; ein andrer muß mit 
einer Hütte vorlieb nehmen, die von dem Faſſe 
Diogenis* des bekannten Welt⸗Weiſen bey 
den Briechen, nicht viel unterfchieden iſt. 
22, | 
die Kuͤche, worinnen gekocht wird. 
Kichern, Garten⸗Frucht. 
uͤchlein, junge Huͤhnlein. 
der Kibitz, ein Vogel. 
die Kuͤhe, Rind⸗Vieh. 
der Kuͤbel ein Gefaͤß. 
Kiov, Stadt. 
von Kiau, Adelich Geſchlecht. 
kickern, lachen. — 
Un⸗ 
*Es wohnete dieſer Philoſoph gu Corinth 
in einem Faſſe, in welchem ihn auch der 
groſſe Alexander beſuchte. Als die Stadt 
belagert ward, waͤltzte er dieſes fein Hauß 
nn und nieder, daß er auch etwas zu thun 
atte. 
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11 Küche ift ungemein wohl befteller, 

welches wir der neuen Köchin zu dancken 
‚haben, die folche fremde Delicateflen zurichtet, 
Daß man glauben folte fie fey von Kiov bürtig, 
An Statt der Kramsvogel hat fie neulich ei⸗ 
nen Bibi gebraten, und für die Richern 
Kirſch⸗Kerne aufgetragen. Wenn ſie die Fle⸗ 
cke von Rüben in einen Kuͤbel wirfft, gehet es 
faſt fo reinlich zu wie bey denen Tartarn,* wel⸗ 
che kein Bedencken tragen, das Rüchlein uns 
gebrühet zu verzehren. Und wenn fie ihre Sa⸗ 
chen fo fchän gemacht hat, pflegt fie alsein Kos 
bolt zu kickern, und will, daß man ihr eine Lob⸗ 
Rede halten ſoll. Ich rathe ihr nicht, zudem 
Herrn General von Kiau zu ziehen: das Tra⸗ 
ctament fuͤr ſie duͤrffte daſelbſt fehr ſchlecht ſeyn. 


— 
kuͤtten, etwas zuſammen loͤten, 

mit Kuͤtt verſchmieren. 

der Kittel, ſchlechter Ro, 

der Kitzel ſticht dich. ne 
Kitzingen, Stadt in Francken. 

Se S Bey 
* Die Tartarn machen ſich nicht viel Mir 
he das Pferde Zleifch erſt am Feuer zu 
raten; es ift genung, wenn fie es an 
Statt des Sattels unterlegen und alde 


denn verzehren. 


1,7 Mo) | 
B dem — nge kan leicht allen La⸗ 
ſtern Thuͤr und Thor aufgethan werden. 
Denn ſo wenig man ein ſubtiles Glas ſo ver⸗ 
kuͤtten kan, daß wo nicht die Lufft, doch zum 
wenigſten der fo genannte Ether, als das allers 
ſubtileſte Weſen, ausgeſchloſſen werden koͤnte: 
eben ſo wenig kan das Gemuͤthe bey muͤßigen 
Stunden Au, von den Anfällen der Suͤnde 
bleiben. Wen der Ritzel fticht, wie die Pferde 
das Futter, der ziehe nur einen groben Kittel 
an und arbeite, daß ihm Kopf und Haͤnde wehe 
thun: was gilts, die eiteln Gedancken werden 
weiter als biß nach Bigingen? in Francken 
entweichen. — wu 
J. 
das Laab, womit man die Milch ge⸗ 
rinnend macht. 
Laba, Stadt in Unter⸗Oeſter⸗ 
reich. | 
laben, eravicfen. 
der Labyrinth, Irr⸗Garten. 
der Igappe von alten Kleide, 

MRappland, in Norden. AR 
'. of⸗ 


—ñ— —ñ— — —— —— — — — — 


Hier pflegen die Kauf⸗Leute diejenigen, fi 





mit dem fo genannten Haͤnſeln zu vexiren. 


(Co) % a7 
Dffen und Harren hat nad) dem teut⸗ 
ſchen Sprichworte, manchen betrogen, 


wenn es auf ungewiſſe Dinge gerichtet worden, 
Mancherdenckt fihan Saffte zu laben ven 


dieCanarien-nfeln* heraus fehichen,und muß | 
hernach das Laab zur Hand nehmen, feiney 


Begierde Senüge zuleiften. Ein andrer gehet 
mitfeinen®edancfen in Garten zu®erfilles** 
ſpatziren, und eheerfichsverfichet, ifter in ein 


Cabyrinth gerathen; er ziehet in der Finbil⸗ 
dung den Purpur an, und werner ſich beſiehet, 


iſt es ein alter Lappe. Was ſoll man ſagen? 
Lappland ift nicht fo weit von Lara entle⸗ 
gen ‚als offt die Hoffnung von der glücklichen 
Erfüllung | 


2. B 
die Laacken, Leinwand, it. Bruͤhe, 
| -worinnen die Heringeliegen, 
das Lack, Siegel-Tarf, 
das Gelack oder Gelach, Schmauß. 
er lagauf der Erde. 
die Lage, nach welcher etwas lieget. 
der Laqpey, Bedienter. 

Lackritzen, Suͤßholtz, iſt eigent⸗ 
lich Glycyrrhiza und daraus 
gemacht. S2 Dar 


dm gufeg 
| atlantifihen Seere kn Afren | _ 


Luſt⸗Schloß des Königs in Franckreich 


7 
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az Ritz, ein berühmter Muſieus in 
Schottland, dern die Königin Maria 
ihre Gnade zugewandt, durffte feinen Halß 
nicht erſt mit Lackritzen⸗affte ſchmieren, 
noch nach Bamberg ziehen, welches bey ſeiner 
angenehmen Lage einen gantzen Acker voll 
ſolches Suͤßholtzes hat. Er hatte feine herrli⸗ 
> he Bedienung, viel Laqveyen, die ihm auf⸗ 
tvarteten, er lag auf den praͤchtigſten Betten 
und Laacken, und wer weiß, wie koſtbar das 
Lack gewefen, damit er feine Briefe an die Kos 
nigin geftegelthat. Doch zuletzt muſte er das 
Gelack bezahlen, da ihn MariaͤGemahl, Hein⸗ 
ic), aus der Königin Zimmer weg reiſſen und 
toͤdten ließ. Ba 
2 


die PLache, der Sumpf: 
ich lache, u guten Muth. 
der Lachs, ein Fiſch. 
da lags auf der Erde, 
Waxenburg, Luſt⸗Schloß bey 
Wien. 


Brise Reute machen erſt den Uberſchlag ehe 
fieeine Handlung vornehmen, damit fie 
nicht einen bloffen fehlagen. Sonſt gehetes ih⸗ 
nen, tie jenem Hoͤflinge, der nad) Aarenburg 
wolte, aber in Gedancken fort gieng, und nach 
—* | Cloſter⸗ 
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Cloſter Neuburg kam.*“ Da lags im Bruns 
nen, was er ſich eingebildet hatte. Ich lache, 
wenn die. Einfalt auf einem Miſte eine Perle zu 
finden dencket. In einer folchen gache wird 
nimmermehr ein Lachs gefangen werden, für 
‚welchen man bey dem Deren Amtmanne Teiche 
mann vor iedes Pfund 4. Grofchen bekommen 


koͤnte. 


die Laden oder Kaſten, Fenſter⸗ 
gaden * 


die Laden, Gewoͤlber. 
laden, einladen. 
er. ladte Bier auf den Wagen. 
Die: eatten, von Bretem geſchnitten. 
die Laterne, Leuchte, darin man 
Norennend Licht ſeget. 


On Diogene weiß man zu erzehlen, daß 

I er miteiner Laterne am hellen Mittage 
herum gegangen, und Menfchen gefucht habe. 
er diefes heute zu Tage thate, ladte ohne 
Zweifel groſſen Haß auffich,weilallenicht nur 
Menfchen, fondernEluge und weife Menfchen 
feyn wollen. Wenn der Dreyfuß herumges . 
ſchickt würde, wie ehemahls in riechen, 
Ä 3, Land, 





Cloſter Neuburg liegt oberhalb Bien, 


. 
« 


vicht weit vom Kahlenberge. 


Le) _ 
Kand,* ſo roinde er nicht erſt anden Sieben» 
Den kommen, fondern der Erſte ihn Behalten. 
Denn mer ift, der fich nicht würdig hielte,im 
Faterano** als ein Beyfiger dem Concilio bc) 
gu wohnen, wenn man ihn nur dazu laden wo 
te? In allen gaden legtein ieder folhe Waa⸗ 
ve aus, daraus man die Hochachtung fein felbft 
mohlfchlieffenfan. Und felbft die, fo nach dem 
teutfchen Sprichworte mit Latten lauffen, 
wiffen zu rechter Zeit ihren Reſpect bey zu bes 


halten, | 
5 


lahm, hinckend. FH 
‚Hamentiven, klaglichthun. 2 
Lamech, Manns-Mahme, 
das damm ein junges Schaaf. 

die. Lampe, zum brennen. 


»Die Fiſcher hatten einen guldnen Tiſch 
oder Dreyfuß gefunden, venfchichteman 
auf den Ausſpruch desDracels den Wei⸗ 
feften. Die Mitefier brachten ihn dem⸗ 
nach zu Thalete, der ihn aus Beſcheiden⸗ 
heit Bianti uͤberließ, dieſer Pittaco, biß 
er an Solonemtam, melcherihn dem A⸗ 
,, pollininacy Delphosfandte, | 
ur Lateranuin, die Kirche Sanct Johan⸗ 
nis gu Rom welche vor die allerfürnehms 
ſte des paͤbſtlichen Stuhls geachtetwird, 


| 


ASDE TE) 
'Sampe, ein Zunahme 


die Lamprete, ein Fiſch. 
die damperts⸗ Nüffe. 


In Wolff hatte allen Credit verlohren, 

und weil man auch an allen Orten An⸗ 
naten wieder deſſen gewaltſamen Einbruch 
machte, fo ſchien es mißlich um ihn zu ſtehen, 
kuͤnfftig viel gampreten zu verdienen. | 
gieng demnach mit fich zu Rathe was er thun 
folte, und weil ihm zu koſtbar dauchte, fein hola 
Iandifches Tuch bey. Herr Lampen, da man 
ng Auslefen hat heraus zunehmen, ſo verſteck⸗ 
te er ſich in ein Moſcovitiſches c amm⸗ vell * 
welches er in der Tartarey gefunden hatte Zum 
Uberfluß nahm er eine Lampe gleich als wol⸗ 
te er denen Goͤttern opfern,teihete Kamperts⸗ 
Nauͤſſe alsein Pater nofter, ftellte ſich, als ſey 
er lahm, und fieng, iedoch mit verſtellter Etim⸗ 
me, an ulamentiren, aͤrger ale Lamech da er 
einen Mann erſchlagen hatte.“ Dieſes be 
wog einen reichen doch ehrlichen Bauer, das 
betruͤgeriſche Thier ins Hauß zu nehmen, wel⸗ 
chem er zum Lohne bey der erſten zes 
die Schaafe FREE und. aufimß. 


— — —— — 


In der kleinen Tartarey iſt ein Gewaͤchs 
in Geſtalt eines Lammes, welches das 
umherſtehende Graß abfriſſet, ingleichen 
wenn es reiff iſt, Fell und er 

- 1, B.Mo 423. u 
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6. 
ang, was nicht fur iſt. 
langen, zureichen. i 
ange, Zunahme, 


reich. 


Javet, ein Frangofifcher Ingenieur, hat 

dauf Befehl des groſſenkudwigs, in Lang⸗ 
vedoc einen Canal zu graben angefangen, um 
die Aude und Garonne zuſammen zu bringen, 
und folglich die Schiffahrt aus dem mittel⸗ 
laͤndiſchen in das aquitaniſche Meer zu befoͤr⸗ 
dern.“ Das Werck war lang und weitlaͤuf⸗ 
tig, Eoftbar und einem Könige gemaͤß: doch 
der Ausgang hat gezeiget, daß menfchlicher 
Fleiß nicht allegeit sulangen kan, der Nature 
andre Grentzen anzumeifen. Ron weit groͤſ⸗ 
ſerer Dauer und Nutzbarkeit find die Dienfte, 
welche der unvergleichliche Hofrath und Bur⸗ 
gemeifter zu Leipzig, Herr D. Lange, zumuns 


angvede Provintz in Franck⸗ | 


vermwelcklihen Ruhme feiner patriotiſchen 


Treue und vortrefflichen Klugheit dem Große 
mächtigften Augufto und dem gefamten Va⸗ 
lande geleifter hat, 
—— RISSHLANEREENDGE. RIES. | 
Der Canal ward 1664. angefangen, und 
2672. vollendet: Doch der Sand ders 
ſchwemmet 3 offt, daß er nicht allzu⸗ 





brauchbar 
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laß, muͤde, faul. 
laß die Grillen fahren. 

Er laſ im Bude © — 
De Laaſe, worinnen dag Bier if, 
Die Laſur, dunckelblaue Farbe. 

5 ME a ee 
5llaßt uns gehen. 

„die Laſt, Buͤrde. — 

das |gafter, ein Fehler, Verbrechen. 


Wehrter Freund! 


| as Wetter ift anitzo ausnehmend 

warm, und Fan den allerfleißigften 
aß, aber auch wohl gueinemfrifchen Trundke - 
Appetitmachen. Nun hat ſich Herr Unruh ei⸗ 
he neue gaafe, ingleichen Kruͤge von ungemei⸗ 
ner Laſur angefchafft, auch ſolche bereits auf 
feinen fehe wohl gelegenen Berg Keller brina 
gen laflen. Wenn demnach auf die Laſt gut 
ruhen ift, wie ich neulich im Talander las; und 
es im uͤbrigen kein Aaſter ift,mit guten Freun⸗ 
den das Gemuͤthe zu ergoͤtzen: ſo laß die Gril⸗ 

len biß auf morgen ausgeſetzet ſeyn. Damit 
| wir auch defto weniger in unferer Rechnung 
fehl gehen, ſo laßt unseilen, daß wir in einer 
halben Stunde einander an den Heßiſchen 
Garten antreffen, wein vorigen Dans 
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und Flein Yepfelund Birnenlafen. Du wirſt 
hierdurch eine befondere Gefaͤlligkeit erweifen 


J Deinem ergebnen Freunde 


ſtau, weder kalt noch warm. 
die Lauge, damit man waͤſchet. 
aucha Stadt in Thuͤringen. 
‚ber Knoblauch, Garten⸗Gewaͤchſe. 
der Laut, Ton. 77T 
die Laute, ein Inſtrument. 
lauren, aufpaflen. — — 





E& Galan gieng mit feiner Zaure in der 
R ſtillen Yacht auf ſeiner eingebildetenLieb⸗ 
ſte Hauß⸗Thuͤre zu, um ihr ein angenehmes 
Staͤnd chen zu machen. Indem er fihnunein 
Penis laut zu machen anfieng, laurete ihm ein 
guter Freund in der Naͤhe auf, und ſalbete ihn 
dergeſtalt mit natuͤrlicher Lange, daß es ihm 
gang lau über das Geſichte herab lieff. Pfuy, 
ha er, und immer Schade, daß ich dich nicht 
nLauche haben fol, oder daß ich nicht zum 
menigften meinen Knoblauch bey mir habe 
Der mich ftarsf macht: ich wolte Dich geroiß be? 
ablen , Daß du dein Lebtag Feinen ehrlichen 
Bel mehr begieffen ſolteſt. 6 


. hi Nr ? 
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feed, ein Sig in Tyrol und 
Schwaben. — 
lechtzen, keichen, ermattet ſeyn. 
eck,ein offer Am desRheins, 
— ſo in die Maaß faͤllt. 
lleck werden, wen das Waſſer in 
das ſchadhafteSchiff dringet. 
‚Hecken mit der Zunge, 
locken, zurück ſchlagen. Act.9,5. 
die gerrton fon lernen Äufgegeben 
werd u | 


| FR Fe geoffe Pein ift eg denen jungen Las 

ckern, wen fieftille ſitzen und die Lectid 
on fernen follen !da lechtzen fie, wie die Schif⸗ 
fe, ſo leck werden da fchnappen fie nach der fri⸗ 

chen Lufft, wie die Fifche bey warmen Better, 

a wenden fie fich von einer Seite zu der ans 
bern, wie die Hunnen als fie am Lech von Dtto 
dem erſten gefehlagen worden.“ Bey denen 
 amfigften mifchen fich zum wenigſten fremde 
Gedancken ein wie der Leck ſich endlich mit der 
Maaß vermiſchet, und der meiſten Wunſch 
mag vielleicht ſeyn lieber Zucker zu naſchen und 
Bonig zu lecken. Aber auch) die — 


E⸗ geſchah 955. bey Yusfpurg, als det 
Graf von Schiesen diefe Barbarn ger. 
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in andern Ständen mögen prüfen, tvievielfie 
Gedult undSelaffenheithaben,ihrem’Beruffe 
obzuliegen. 





10. 
‚bie Lehn, die ein Ober⸗Herr dem 
Lehns Manne reichet, und 
fich den Eyd der Treue lei⸗ 


* ſten läßt, i . 
Lahn, Städtchen im Fuͤrſten⸗ 
* thum Sauer, | 
die Lehne am Stuhle. 
ablehnen, abwenden. 
ich verlehne, verborge. 


(Sure ein Dann aus der alten Welt, 
LI ifruberaus willig, wenn ihn Nachbarn 
and Freunde, Finheimifche und Fremde um ets 
wæas erſuchen. Erverlebnerdas Geld, daß 
er ſelbſt keines behaͤlt; er laͤßt andern den 
Haußrath folgen, daß er faſt keine Lehne mehr 
am Stuhle hat. Ich halte, wenn alle Einwoh⸗ 
ner aus dem Städtchen Laͤhn zu ihm kaͤmen, 
er wuͤrde ihnen vorſtrecken, was unter drey 
Schloͤſſern waͤre. Allein auf ſolche Art wird 
endlich die Elle laͤnger als der Kram werden, 
wenn er gleich ein Lehm hätte, das groͤſſer waͤ⸗ 
ge als Dithmarfen,* da er doch wohl die unver⸗ 

ſchaͤmten Zumuthungen ablehnen Eönte,. , - 


IL. 


Dithmarſen, ein Stück von Hollſtein, 


\ 
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II. 
die Lehre, Unterweifung. 
das Lehr⸗Geld vor die Unterwei⸗ 


ung. 
leer, worinnen nichts iſt. 
lehren, unterrichten. 
Alloͤren, heulen. Hof. 7,14. 
fernen, begreiffen. 


Er Hund hielt unter feinen Jungen gute 
ucht und Ordnung, daß aus; ein Wolff 
bewogen ward, ſeinen Sohn beh ihm in Die‘ 
Zebreund indie Koft zu verdingen. Eine zeit⸗ 
lang lieff das Woͤlffchen mit aufdie Jagd, und 
wo fonft einellbung oder etwas zu lernen war. 
Allein ehe esiemand merckte, ſchlug ihm nicht 
nur feineangebohrne Art in den Nacken, ſon⸗ 
dern die Hunde ahmeten demſelben eher als 
ihrem Vater nach, ſo daß ſie, ſonderlich wenn 
ihnen der Magen leer ward, nach Wolffs⸗ 
Manier zu loͤren anfiengen. Gleichwohl be⸗ 
ſchwerte ſich der alte Wolff, daß man feinKind. 
verfuͤhret, und er das Lehr⸗Geld umſonſt ges 
geben haͤtte. | 
12. 


melches Johannes König in Daͤnne⸗ 
marck ein Duodebstandchen hieß, wel⸗ 
ches er bald zu verfchlingen gedachte, wies 
wohl er fich betrogen ſahe. 
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12, 
der jeeib, Coͤrper. 
ein LaibBrodts, ein gantzesBrodt. 
die Laͤube, Sommer⸗Laube. 
eewzg = Welt beruffene 


von — wochadt Geſchlecht. 


Eipzig iſt es, deſſen Wohlthaten ges 

gen mich ſo ara find, Daß ich fie billich 
mit eifern Sriffeln in Erh und Eifen fchreis 
benfolte: anerwogen es an meinem Gemuͤthe 
gebauet, und meinen Feib nicht nur mit einem 
Laib Brodts , fondern auch mit reichlicher 
Nahrung ganker sehen Fahr mit GOtt vers 
forget hat. Was ein Abgematteter zu heiſſer 
Sommers/⸗Zeit unter einer Sommer: 2 Fube, 
und Sfrael in Elim* findet, das pflegen Arme 
und Neiche in diefer hochberuͤhmten Stadt an⸗ 
zutreffen. Wenn Leipzig fo viel heißt alseim 
Inbegriff aller Artiakeit , Weisheit. und 
wunderns würdigen D: seteff lichkeit , fo muß. 
der Groſſe Geheimde Rathvon Feipziger den 


Nahmens⸗Urſprung aus gleichen Qvellen 


herleiten, welchem über diß der Ahnen Ruhm 
und ber Verdienſte Purpur einen hohenSlant 
—— 

13. 


er | —— m nn — 


*2B.Mof. 15,27. es waren dafelbft 12. 
Waſſer⸗Bruũen umd — 


ER (e) “ * 
— B. 

Leiche, entſeelter @i dryer u 
leicht, nicht ſchwer, ohne Muͤhe. 
ey: leugt, redet Luͤgen. 

> tan * Ziel aufden Poſſel⸗ 


latze. 
der Era Soamen vongiſchen und 
Froͤſchen. 


beuchte Laterne. 

der Leuchter worauf daskicht ſtehet. 
leichter als Federn. 
gerleichtern, leichter machen. 
Aleugnen, nicht geſtehen. 


An hält die-für geſchickt, welche wohl 

treffen, ob gleich das Laych oder Ziel 
nemllch weit vom Kegel/Platze entfernet iſt. 
So iſt auch nicht zu leugnen, daß die ein 

Geſichte haben, die im Finſtern ohne 
Keuchte, und non: weiten ohne Perſpectiv 
leicht und gut ſehen koͤnnen. Allein in politi⸗ 
ſchen Dingen mag man denjenigen fuͤr ſcharf⸗ 
ſichtig halten, welcher die e dunckelſten Sachen 
sc ai ame Themiftocles,* und 


Reife fe8 ‚ein in beriihmfer pe Held — 

ige rg daß er von gegens 

—*— tigen Dingen ain wahres Uttheu ges 

Be infftigen Begebenhei⸗ 
ten auf das verſchlagenſte gemuthmaſſet. 
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die verwirrteſten Händel glücklicher auflöfet, 
als Alerander den Gordiſchen Knoten.* Hier⸗ 
beyiftaber mehr als ein Abweg! in Betrach⸗ 
tung, daß mancher allzu uͤberſichtig und uͤbrig 
klugiſt, oder auch ſich allzuviel zutrauet; ein 
andrer aber ſich weder zu rathen noch zu helffen 
weiß. Jener meint ſein Verſtand koͤnne uͤberall 
durchdtingen, und ſein kleiner Finger alle Cent⸗ 
ner Laſten beſſer als Wilhelm Joy erleich⸗ 
tern, weil er ſeine Gedancken koſtbarer ſchaͤtzt 
als den Leuchter von Ambra*** in ar 
. *8* 


— ——————— — — — — 


* 





des Jovis Tempel. 


Jahr 1700. in Amſterdamm mit ſeiner 

Staͤrcke ſehen ließ, um welcher willen 
man ihn den Engliſchen Simſon nannte. 
“er Diefen ExonsLeuchter von gelben Am⸗ 
bra hebt die berühmte Schatz Kammer , 
des groß Dergogs | als.eine groſſe 
- Koftbarteitanf * 


„td el A 
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» IL 
das Leid, Creutz, Ungemach. 


Leith, Stadt und Fluß in 
Leiden ausſtehen, ertragen. 
Leyden, Stadt in Holland. 
leider! ein Klage⸗Wort. 


die Leiter, darauf man auf⸗ und 


nieder ſteiget. 
laͤutern, lärermaden. 


ein Glocken⸗Laͤuter, der die Glocke 


Zziehet. 
leeiten, führen, 
llauten, mit der Glocke. 
die Leute, Menſchen. 
Leyte, Fluß in Steuer⸗Marck. 
der Lieutenant, welches insgemein 
Leutenant ausgeſprochen 
wird, der zweyte Ober⸗ 
Officier bey ieder Com⸗ 
pagnie. 
DT— Ob 
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Os es Keute in Magellanica* gebe, wel⸗ 
che zehen Fuß hoch find, die auf eine 
Mahlzeit einen Korb voll Zwieback verzehren, 
und eine groſſe Qvantitaͤt Wein ausſauffen 
koͤnnen, ſtelle ich dahin.“ Doch dienetdiefe 
Sache zu erlaͤutern; was man von dem 
Kayſer Maximino erzehlet welcher ſich ein 
ſolechtes Leiden daraus machte, wenn er des 
Tages 40. Pfund Fleiſch und faſt einen Eimer 
Wbein verſchluckte. * Wenn zu groſſen Glo⸗ 
cken auch groſſe Glocken⸗Laͤuter gehoͤren, ſo 
würden Enacks⸗Kinder*** am beften die un⸗ 
geheure Sutanna "| in Erfurt zu .. 
tuͤch⸗ 





Ka An der Spike des mittägigen America, 
ber) der Magellanifchen Meer⸗Enge. 
Die Spanier erzehlen es; die Englaãn⸗ 

der wollen nichts davon wiſſen. 

Wr Mariminus warein Mann von 4. El⸗ 
len, hatte ſolche Faͤuſte, daß er ſeiner Ge⸗ 
mahlin Arm⸗Band an Statt eines Fin⸗ 
ger⸗Rings trug, wurde nebſt ſeinem 
Sohne, als ſie in einem Zelte ſchlieffen, 
ermordet, und die Coͤrper den Hunden 

vorgeworffen. 
— ſind Rieſen. 4. Buch 


Mof., 
— Die groffe Glocke in Dome heißt 
MariaClara Suſanna: Sie ſoll ſchweh⸗ 
xer als 25000, Pfund ſeyn. 
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tuchtig ſcyn Hätte Kerres lauterfolhe Sol⸗ ' 


Daten gehabt, fie wuͤrden die Flüffe,* fo gröffer 
alsder Leith in Schottland unddie Leyte in 
Steyer⸗Marck, oderder Rhein, zumahl wenn 
er bey Aeyden vorbey gehet, endlich doch aus⸗ 


getruncken und ausgetrocknet haben. In etli⸗ 


chen Faͤllen moͤchte dergleichen Laͤnge Gefahr 


bringen; als wenn obgedachter Maximinus, 


da er noch Lieutenant** war, mit andern von 


/ 


feiner Grofle auf einer SturmsLeiter gefties - 


gen waͤre, ſo würde ohne Zweiffeldas Holt ges 
brochen feyn. Zum mwenigften wiederfuhr eg 


den Macedoniern, als ihr König leider! bey - 


Belagerung der Stadt der Oxydracier fich feis 
ne Verwegenheit verleiten laſſen, und die 
Stadt⸗Mauer beſtiegen hatte,dem fie hernach 


zu ihrem groſſen Leidweſen nicht bald beh⸗ 


ſpringen konten. 
T2 15. 
* Zerres foll mit feinen Armeen gantze Fluͤſ⸗ 
fe ausgetrocfnet haben, welches auch von 
Sanherib gelefen wird. Ef.36,25. 
Oben gedachter Mariminus war von fo 
geringen Eltern, daß er auch inder Zus 
gend die Kuͤhe huͤten mußte. Sein Gluͤck 
zur Kayſerlichen Crone hatte er dem Sol⸗ 
daten⸗Stande zu zuſchreiben, und iſt da⸗ 
hero leicht zu vermuthen, daß er auch die 
em eines Lieutenants werde hekleidet 





> 
* 


* 
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15. 
leihen, verborgen. 
die Layen, gemeineLeute, alle die. 
Ä sicht Driefter find, / 
die Leuen oder Löwen, grimmige 
| <hiere. | 
verleihen, beſchehren. 
die Leyer, Inſtrument. 


He die Reformation angieng, muſten die 
r sapen,das iſt, alle, die nicht Prieſter wa⸗ 
ven, Rath und Troſt in denen Cloͤſtern holen, 
als welche das Monopolium* der Gelehrſam⸗ 
keit und andrer Vorrechte hatten. Ja haͤtte es 
nicht eine hoͤhere Hand verleihen wollen, ſo 
wuͤrde endlich der gemeine Mann, wie jener zu 
Wuͤrtzburg ſagte, Heu und Stroh haben freſ⸗ 
fen muͤſſen. Als aber ein Auguftiner** den Leu⸗ 
ert’** angriff, ward Die ehemahlige Zeper vers 
ſtimmet, daß die Ordens⸗Leute denen übrigen 
Ständen nicht mehr allein die Weißheit lei⸗ 
ben, und fich für Orackel ausgeben durfften. 
16. 





* Monopolium heißt das Recht, etwas als 
lein zu verkauffen oder damit zu handeln. 
* Das war Lutherus, als von welchem zu 
wiſſen, daß er ein Auguſtiner⸗Muͤnch in 
Erfurt geweſen. | | 
”” Dagmar Leo der Zehende,damahliger 
Roͤmiſcher Pabft. 


— — 


— 16. | 


der Leim oder Leimen, Roth, leichte 
Erde 5 


der Leim, damit man leimet. 
der Leumund, das iſt, der Leute 
Mund, gute oder böfe 

- Nadrede. 
verleumden,in der Leute Maͤu⸗ 
.ler bringen. 

die | Leinwand, 
Leumd. 
>, Die Schwalbe denen Bögeln zuredete, 
27 ſo wohl den Flachs, woraus Leinwand 
und leinen Zeug gemacht wird, alsden Hanff 
auszurauffen,, folches aber nicht. verfieng, 
wandte fie ſich zu den Menfchen, und bauete an 
denen Käufern ihr Neſt von ‚geimen auf. 
terdurcchentgieng fie nun den geimrurben 
und übrigen Nachftellen, mufte fich aber als 
einen Verraͤther und Zweyachfler verleums 
den laffen. Allein fie faßte fich, und fagte: 
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leinen Zeug, vulgo 


N 


Was werde ichendlich darnach fragen, daß 


mirdiejenigen, welche in der Wuͤſten herum 
fliegen, einen böfen geumund machen, da ich 
bey meinem guten Gewiſſen fichrer bin, als die 
Wilden innen Holland in ihren Badftuben.* 
— BER — 
Die verſchmieren fie in der Erde mit Lei⸗ 

men, und laſſen nur ein kleines Loch, da⸗ 








⸗ 
Es 


17. 
ſleiſe, fagte. 
die Laͤuſe, Lingeziefer, 
euſe, Stadtin Hennegau. 
die Leiſten zu den Schuhen, it. an 
| _ den Thüren, | 
Heiften, verrichten, erfüllen. 


Er denen Schleichern trauet, dem Fan 

niemand die Gewaͤhr leiften, daß er 
nicht folte betrogen werden, Wenn ſie leife 
und gleichfam auf Filtz⸗Solen gehen, fothun 
fie es, nicht frömmer, fondern nur verborgener 
und fcheinheiliger zu feyn. Sie gleichen, mit 
Reſpeet zu fagen, denen Läufen, die fic) uns: 


vermerckt an einen unbegvemen Ort fegen, und 


viel Ungelegenheit machen. Doch find fie nicht 
über einen Leiſten aefchlagen , eben wie Die - 
fchleichenden Kagen theils zum Naſchen, theils 
zum heimtückifchen Kragen geneigt find. Ken⸗ 
neftdu fie, fo huͤte dich, Daß fie dir nicht fo einen: 
Nang, als Lurenburg dem von Waldeck 1691. 


bey Leuſe, ablauffen. | 


IS. 
ih leſe Bücher. 
ich laͤſe gerne etwas neues. 
er laͤßt ihn von ſich. F 
ern, 


— — — — — —rs — — — —w — — — — 


durch der Patiente hinkriechen und ſchwi⸗ 
en mußÜß. | 





llaͤſtern, ſchmaͤhen. 
ich loͤſe, mache los. 
loſchen, ausloͤſchen. 
Loͤſcher, Zunahme. 


Roſſe und gelehrte Maͤnner haben ins⸗ 
gemein groſſe Neider und Feinde, die de⸗ 
ren wohlverdienten Ruhm auszuloͤſchen oder 
doch zuverdunckelnfuchen. Ein Beyſpiel kan 
der Hochberühmte Theologus D. Valentin 
Ernft göfcher feyn , deſſen durchdringender 
Vernrſtand die ſchwereſten Puncte der Gelehr⸗ 
ſamkeit auflöfen tan, und deſſen Schriften -, 
auch die Wiederwaͤrtigen nicht ohne Uberzeu⸗ 
gunglefen würden, wenn fie folche nur recht 
laͤſen, und dennoch fehletes ihm nicht an Seins 
den, die ihm heimlich und. öffentlich laͤſtern, 
welches ex aber dem Dberhirten befohlen feyn 
läßt, und weiß,daß Ihn hinter diefem Schilde 
Tein Geſchoß verlegen fan. | 
19. 
Licht, fo man anzundet. 
liegt im Bette. | 
fügt, vederXügen. _, 
Liegnitz, Stade und Fuͤrſten⸗ 
thum in Schleſien. 
Ague, ein Buͤndniß. 
eine Luͤcke oder Spalte. 


AM 








das 
er 
er 








— 
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Immermehr wird ein Dann, dem etwas 


an der Redlichkeit liegt, ſein Wort und 
Verſprechen zurück ziehen, oder Treu und 
Glauben brechen. Wenn ein leichtſinniges 
Gemuͤthe um eines kleinen Vortheils willen 
luͤgt und trügt, wenn es in feine Parole eine 
groͤſſere Luͤcke macht, alsdasholgerne Pferd 
in der Mauer gu Troja, * ſo halterunverruckt 
über feiner Zuſage. Er iſt demnach unerſchrock⸗ 
ner als ein Adler, weñ er in das Sonnen⸗Licht 
ſiehet; ſtaͤrcker als der Hedwigs⸗Thurm** zu 
| Liegnig, undfefter als die Ligue, fo die Nds 
mifch » Katholifchen ehemahls anter einander 
gemacht hatten. 


die Liebe ein gFlet. 
lieben, mit Liebe zugethan ſeyn. 
Llbanon, a a yrien. 





— — — — — — — — — — — — — — 


* Die Poeten geben vor, daß die Griechen 
nach einer schen jährigen Belagerung 


der Stadt Troia ein hölgern Pferd ger 


dauet, welches die Trojaner mit einem 
öffentlichen Einzuge und Freuden Ser 
Geſchrey durch Die zum Theil nieder ges 
riffene Mauer indie Stadt eingeführet. 

** Hier foll die fromme Hedwig ſich aufge 
halten haben: man zeiget noch daſelbſt 
— eider. 
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dibourne, Stadt in 1 Guienne 
En. Stade in Nieder⸗ 


eig Keichs - und Hanfees 
die ippe, Scfge, am Munde | 
Mein Freund! 


Fewil verlauten, daß dich die Liebe bey 

deinen noch allzufrühen fahren. bereits 
zu feffeln angefangen habe. Du Eenneft diefen 
Affeet vielleicht noch nicht, daß er dem Waſſer⸗ 
Wirbelbey Lihourne gleich ift, welcher aus 
dem Meere in den Fluß Dordogne koͤmmt, und 
die Schiffe, die er antrifft,inGirund verfencket. . 
Wenn das Gifft von diefer Tarantul** bey 
dir zu wuͤrcken anfängt, wirft du weder Kopf 
noch Aippen, weder Hande noch Füffe gehos 


— —— 





riger maſſen brauchen koͤñen, ſondern vielleicht 


langer als jener Schüler in guͤbeck im Schla⸗ 
fe. der Thorheit vergraben liegen. ** GSob 


na wirſt du | Fein vornehmer Rath, in 


— Ts -übs 
* Man höretihna. Meilen braufen, wenn 
er herauffommt. 


Iſt eine gifftige Spinne bey Taranto im 
Neapolitaniſchen. 

r Diefer fol 367. gantzer 7. Jahr ges 
. folafen habe 
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Lübben werden, oder fo hoch als die Cedern 
aufdem Berge Libanon wachfen. Laß dem⸗ 
nach die Stillen, und mitdenfelben die thoͤrich⸗ 
ten Jungfrauen fahren, wo Dich noch ferner 
lieben fol 


Dein aufrichtiger Freund 


ESecoverinus. 
27. 
das Lied, der Geſang. | 
ein Lied, Deckel am Kruge, ingleis 
chen, Augenliede. 
Lyth, Hafen in Schottland. 
er liedte feine Strafe | 
er hat gelitten. h 
Luͤttich, teutſches Bißthum in 
den Niederlanden, wird 
zum Weſtphaͤliſchen Crei⸗ 
ſe gerechnet. 
Litthauen, groß Hertzogthum. 
Lydda, Ort in gelobten Lan⸗ 
de. Act. 9,3% Zu 
Litaney, Kirchen⸗Geſang für 
die allgemeine Noth. 
eiturgie, Kirchen⸗Ordnung, 
wie es bey dem Gottes⸗ 
dienſte zu halten. 
— Als 


J 
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Ls im Stifte £ Küttich der Reit-Tang* 
graßirte, wobey das Land⸗Volck ſehr viel 
liedte, war es wohl noͤthig, die Li itaney anzu⸗ 
ſtimmen, ja gar zu wuͤnſchen, daß ein Petrus 
dahin, wie dort nach £ydds, kommen ware,** 
So hat auch Polen und —— bey denen 
Land⸗Plagen, die es erlſtten, noͤthig gehabt, 
manches Klage⸗Lied anzuſtimmen. Wie es 
in den Hafen Lyth oder andern Orten in 
Schottland bey dergleichen Fällen pfleger ges 
halten zu werden, das wird inihrer Kirchen⸗ 


Ordnung (denn die Englifche Liturgie wol 


ten fie nicht annehmen) von demjenigen nicht: 
leicht gefucht werden, der lieber ein Lied an eis 
nem vollen Kruge aufzuheben pflegt _ 


22. 


linck, die lincfe Hand. 
eindke, ein. Zunahme. | 
ling, eine Endung, als Mieth⸗ 
| ling, Säugling. 
die 
* Wenn die Menſchen erſt niedergefallen 
waren, als hätten fiediefallende Sucht, 
ftunden fie hernach aufundtangten, biß 
fie wieder zu Boden ſuncken. Es geſcha⸗ 
heum das Jahr 1372. 
Wo er benigichtbrüchtigen mM 
fund machte, 





— ———— — 


- # 
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BE ——— 


die Einde, ein Baum, | 
| Enben, freye reihen in 


| wabe 
von jeindenau, ein Bosadelih Ge⸗ 
fälechte. 





Schtsgelehrfa eit und Natur⸗Wiſſen⸗ 

ſchafft immerfoohl zufammen ; Diefe 
gehetj jener zur Hand, gebet eine zur Rechten, | 
ſo ftehet die andre zur£incken. So wenig Zins. 
den und Ahorn» "Baume einander zuwieder 
find, oder Überlingen* mit Lindau ſtreitet, fo 
wenig darff man fich unterienen eineZroiefpalt 
einbilden. In Betrachtung deffen mögen der 
vortreffliche Here Hofrath von gindenau 
und die berühmten Herren Lincken wohl auf 
einem Blarte ftehen.Zenen hat Themis"* un. 
ter ihren ‘Prieftern, fo wohl als die Gelehrſam⸗ 
keit überhaupt unter ihren Lieblingen pder Fa⸗ 
poriten eine vornehme Stelle eingeräumet ; 
dieſe hat Kunft und Natur berühmt gemacht, 
wovon ihr güldner Lowe und Naturalien⸗ 
Kammer snungfame Zeugniffe ablegen, 


2. 


"Eine Stadtam Bodenfer. 
*Themis iſt die Göttin der Gerechtigkeit; 
„wird bißmweilen für die Sehen 
ſchafft gebraucht. 





23, 
die gift, Verfchlagenheit. 
die ‚Enfte oder Lifte, Rolle, Ber, 
| zeichniß. 
die ROTH boͤſe Begierden. 
ein IRüftgen zu etwas haben, 
PLoſtra, Stadt in klein Aften, in 
ſpecie in Lycaonien. Act.ı4,6. 
Luſtre, Glantz, Zierde. 
ieſe iſt boͤſe; wen ſie gut,fpricht 
| man eießgen. 
er ließ es zu. 
lis fort 


»Icht alle, die boͤſe thun, haben — 
Reſpect und Liebe zugewarten. Wenn 

das Maͤgdchen fuͤr Zorn brauſet; ſo heißt es: 

= iſt boͤſe: Iſt ſie aber aut, fo fpricht man: 
Ließgen. Sonderlich ift dieſes an denen zu 
erkennen, welche das Podagra indie Lpfke der 
Invaliden fchreibet, daß fie, wie jener Mann 
zu Ayſtra, nicht fort Fünnen.. Denn wenn dies 
ſe ein Lüſtgen haben zu poltern, oder wohl gar 
zu fluchen, fo bedienen ſich a = 
er 


— * Snpalidenfini find Kranke, fonderlich die im dieim 
Kriege ihre Sefundheit verlohren;, drum 


baut man in Franckreich und andermweit 


Invaliden ⸗ Haͤuſer. 
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der Aſt und gehen auf einen Winckel ing 
Faͤuſtchen zu lachen. Lis nurdie Hiſtorien daß 
engeln, den man den Faulen hieß, alle ſeine 
wunderliche Lüfte und Begierden wenig Chr 
re und Luſtre beyfegen , sumahl wenn er fich 
den Zorn auf .eine abſcheuliche Weiſe eins 
nehmen ließ. e 
24. 
dag Loch, Grube, Oeffnung. 
er |log,redetediellnwahrbeit, 
ein Log, Fleines Maag bey den Er 
bräern. z. B. Moſ. 14, 20 
locken, reitzen. | | 


In junger Fuchs, dem der Fiſch⸗ und Huͤh⸗ 
ner⸗Fang fehl geſchlagen hatte, verſuchte, 
ob er die Haaſen locken koͤnte. Er lud ſie dem⸗ 
nach in ſein Loch zur Mahlzeit ein, und ver⸗ 
ſprach ihnen, die angenehmſten Kraͤuter nebſt 
andern Lecker⸗Biſſen, ingleichen ein Zog von 
dem beſten Trancke vorzufegen. Fin alter Haas 
fe, der da wohl merckte, daß jener aus betruͤgli⸗ 
cher Argliſt log, verſetzte: Alsdenn wollen wir 
bey dir einfprechen, wenn der Hühner Vogt 
fuͤr dich Bürge werden wird. 


E 





25. 
Loretto, Ort in Italien. 
Lorentz⸗Kirch, unweit Strehla 
in Meiſſen. 
0. Lore, 


Lorentz, ein Zunahme, 
verlohren, eingebüßt, 


Korengtich wird zu derZeit, wenn Marckt 
daſelbſt gehalten wird, ſo ſtarck befucht, daß 
ein Unwiſſender meinen ſolte, es fey eine Wall⸗ 

fahrt, dergleichen nach Koretto gehalten 
wird. Die meiſten haben wenig dafelbft zu ſu⸗ 
chen oder verlobren , als denen es nur um 
Eſſen, Trincken und luftig feyn aufdiefer Wie⸗ 
fe zu thun it, daß ich faſt zweiffeln folte,ob Herr 
Corentz, der weitberuhmte Dandelsmann in 
Leipzig von feinen toichtigen und auserlefenen 
Waaren viel löfen würde, wenn er einige von 
ſeinen Bedienten — ſendete. 

26. 
das Loos, Gluͤcks⸗Fall. 
los, frey. 
looſen mit Wuͤrffeln oder ſonſt 
‚1. „ mit £leinen Zettelchen. 

die Loſung, das Zeichen. 
die Logen Cammern in denOpern⸗ 

— Haͤuſern. 


Ey einer groſſen Faſte ſpielten einsmahls 
die Affen eine Comoedie, wozu ſie alle 
Thiere, auch die Loͤwen, die doch ſonſt der Affen 
Feinde ſind, nicht ausgenommen, ordentlich 
einluden. Doch weil es vornehm dabey zuge⸗ 
hen ſolte, und ehe die Loſung zur Gröfneng 
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des Schauplatzes gegeben ward, muften die 
Thiereloofen, welche miteinander in die dazu 
verfertigten Logen EFriechen folten. Wie nun 
wunderliche Paare zuſammen kamen, fotraff 
auch dem Parder und die Loͤwinn das Coos, 
und beyde waren froh, daß fie ihrer ordentlis 
hen Geſellen aufeine Zeitlang los wurden.* 








— 
Lot, AbrahamsBruders Sohn. 
das Loth, ein Gewichte. 
| Lothringen , Landſchafft. 
die Lotterie, das Looſen mit Zetteln. 
der an erfahrner Sea 


Mann. 
lodern, geſchwind in die Höhe 
ı brennen. { 


Reunde inder Noth mögen vielleicht nach 

d dem alten Sprichworte, fuͤnff und zwan⸗ 
tzig auf ein Loth gehen. Verſuche es, mache 
gleichſam eine Lotterie, ſchreib deiner Lieb⸗ 
haber Nahmen auf Zettel; und ſiehe, ob du 
nicht, wenn es zum treffen kommt, lauter Nie⸗ 
ten ziehen wirſt. Du meineſt bald an dieſem 
bald an jenem einen Lootsmann zu finden, 
und 

Die Naturkuͤndiger wiſſen, daß Pardet 
Fi Loͤwinn fich bißweilen zufammen - 

n 1, | u. ’ ‘ . 
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undam Ende erfähreftdu, daß es ein Janha⸗ 
gel if; Earl, Hertzog von Zotbtingen, 
wird ohne Zweifel wenig auf feiner Seite bes 
halten haben,als er bey dein Königein Franck⸗ 
wich in Ungnade ficl.”" Wohl dem, dermie 
% ot, wenn auch Sodom fchon loderr. folche 
Gefährten hat, die ihnbey der Hand 

Sicherheit leiten, . ER 


3 


Macht, Gewalt. 
‚ee. mache, wuͤrcket, ſchafft. 
das Gemach, Zimmer. 
ich mag, kan. J 
der Wagen im Leibe. 
das Wagazin Proviant⸗Hauß. 
4Magdeburg, Stadt im Her⸗ 
tzogthum dieſes Nahmens. 
O groß die Macht des Roͤmiſchen Kay⸗ 
wer (ers Carls des fuͤnfften war, ſchien es 
hoch, al wenn ihm der Buſiabe M. fatai waͤre. 
— er RE 
* haoet iſt ein Spottnahme der Boots⸗ 
Ehatte des Herkos von Orleans / Jo⸗ 
Mhann Baptiſtaͤ Gaſtons, der des Könige 
Ludwigs Bruder war, Partie gehalten. 


BE... ZRH; 
Marfilien* ward vergebens von feinen Voͤl⸗ 
c£ern, und hernach von ihm felbft belagert, In 
Mauritanien?* war es Algier, foihn un luͤck⸗ 
U machte. Chur⸗Fuͤrſt Morig hatte ihn bey 
nahein feinem Gemache ertappet, als er von 
nſpruck weg eilete, und die zubereitete Tafel 
ehen ließ, welche für den Magen der hungri⸗ 
gen Sachſen dienete. Magdeburg war kurtz 
vorher in dem Nahmen des Kayſers wegen 
des Interim* ** belagert, doch demfelben zum 
Nachtheil ein Vergleich mit derfelben getrof⸗ 
fen worden. Und mas er nor Meg nicht nur an 
Magazinen, ſondern auch am Dolce, jaan 
Ruhme einbuͤßte, iſt bekannt, daß man das da⸗ 
mahlige Versgen wohl mit Recht brauchen 


mas: | 
De Metz unddie Magd, 
Habn dem Kayfer den verſagt. 
42. 


— — — Be — 











WMauritanien, ein Reich in Afriea: ſo 
hiet es vor Zeiten, itzt nennt man es zum 
Theil die Barbre. 
Interim iſt ein Bud, welches Kayſer 
Carl der Fünffte nach Zertrennung Des 
Schmalkaldiſchen Bundes auflegen ließ, 

und ſolte nach demfelben die Religion eins 
gerichtet werden, biß man ſich auf einem 
BGegxneral.⸗Conẽilid xoͤllig vergleichen 


ur 
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‚die 1 Made, ein Wurm u 
die Matte, eine Def. © 
— matt, ſchwach. — 
die — ein mit Wolle aus⸗ 
gefuͤlltes Bette. | 
die (Materie, Sache, davon man 
e Matrone, ehrbare Frau, 
die | Patricut, Regiſter. 


Monſieur, 


Je ſind, laut ihres letzten Briefes an 
mich, in Begriff in den Krieg zu gehen, 
weil ſie die Liſte bey dem Regimente hoͤher 
ſchaͤtzen, als die Matricul bey der Univerſi⸗ 
An | u 2 | tat. 
würde ; "Jedoch nahmen es die wenig 
ften Proteſtirenden an, weil ihnen nichts 
weiters nachgelaſſen wurde , als nur der 
Artieul vom heiligenAbendmahl und von 
der Prieſter⸗Ehe, drum pflegten ſie auch 
zu ſagen: a | 
Selig iſt der Mann, ee 

har RE 50 vertrauenfan, 

- Und willigt nicht ins Interim, 
Denn es hat den Schalck hinter 





r 
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tät. Nun koͤnte ich ihnen zwar vorhalten, daß 
ſie Ihre Frau Mutter als eine liebet Natrone, 
hierdurch aͤuſerſt betruͤben werden: Allein ich 
will Ihnen nur eine andre Materie zu beden⸗ 
en geben. Sie find unſtreitig comode, und bey 
den geringſten Muͤhſeligkeiten matt und hin⸗ 
fällig: Meinen fie aber, daß ſie bey dieſer Les 
bens⸗Art allegeit eine weiche Matratze oder 
Schwanen⸗ Federn finden werden? Mic) 
deucht, Sie werden offt nicht einmahl eine 
elende Matte haben,fondern ſich aufder Erde 
als ein Wurm und Made winden müffen,ans 
drer Derdrießlichkeiten zu geſchweigen. Lieben 
Sie Ihre Bemächlichkeit und Ruhe, fo wer⸗ 
Siee noch itzt in Betrachtung ziehen den wohls 
gemeinten Rath | 

F Ihres ergebenſten Dieners. 


3. 
das Maal, Zeichen, Flecken, Ziel. 
das Nahl, Gaſſerey. 

“mal, ein — 


mal. 
mahlen, das Getreide. 
mahlen, zeichnen. 


Montmaur,* ein Ertzſchmarutzer wolte 
‚bey allen Mahlen und Gaſtereyen 
feyn, die hier und da von vornehmen Leuten an⸗ 
| geftellet 


War wurckuch ein Profeffr der Gries 
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die Waͤhr, Bothſchafft, Maͤhrlein. 
die Maähre Stute, Mutter⸗Pferd. 

die Maͤhrte, kalte Schale. | 
Mähren, Warggrafſchafft, 


1.» Käyfer gehörig. 
Maire, vornehmfte Obrigfeit- 
liche Perſon in Franckreich. 
| Maire, Fluß, foin den Alpen 
N — 
die Meere, wo die Waſſer zuſam⸗ 
men flieſen. 
ih mehre, vermehre, ſammle. 
U 3 mehr 


giſchenSprache in Paris. Menage und 
andre haben ihn ſchreckuch durchhechelt. 
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SCHERE SE DEE 
mehr Geld haben als andre. 


e, gelbe Ruͤbe. 
—3 — aus Africa. 


Geliebter Freund! 


Eil ich weiß, daß dir mit einer neuen 
Maͤhr mehr als mit Pfeffer⸗Kuchen 
und Mandel⸗Kern gedient iſt ſo hab ich bey 
dieſer Gelegenheit dir damit auf zuwarten 
nicht Umgang nehmen koͤnnen. Zwar der 
Umaang, den unfere alte Maͤhrte halten wird, 
duͤrffte ſehr fchlecht ſeyn, als welche nur neulich 
umgefalen , und den Raben zur Beute wor⸗ 
den iſt. Zeifcher halt id) Brunonis Schweſter 
Catin, welche ihre. neidifche Nachbarn im⸗ 
mer die Moͤhrin nermen, und welcher die: 
Erd: Beer und Wein Maͤhrten fonften fo 
gut ſchmeckten. Diefelbe hat einen reichen 
Witber geheyrathet, welcher bey feiner _ 
Sparſamkeit feine Güter, dem Anfehen nach, 
noch fertr vermehren wird. Wie mohl 
da er jeine neue Liebſte in Sammt und Seide 
einzuwickeln ſcheinet, fo finden ſich wiederum 
loſe Maͤuler, die da fagen, die Demgifelle 
von reg babe bie gröfte — 
erwiſcht. 


Fr 9 anal oe oder Sräufem von Schweinis 
X el beym Molliere in der Comoͤdie von 
"seinem Herrn Diefes Nahmens. 
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die 
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erwiſcht. der Mätve in einem benachbarten 
Stadlein hat ebenfalls eine reiche Erbſchafft 
erhafchet, unbgehet nun damit zu Rathe, ob 
er ein Land⸗Gut in Maͤhren kauffen, ſich ad⸗ 
fen laſſen, den Maire Fluß oder einen 
andern durch einen Canal ins naͤchſte Meer 
leiten will. Was dißfalls oder auch ſonſt paſ⸗ 
ſiren duͤrffte, will ich zu berichten nicht unter⸗ 
laffen, es müßte denn das Tinten⸗Faß eine 
trocknen — 

: Deinem Dienſtſchuldigſten 


Bon Aviſo. 
das Man oder Manna in der 
Wuͤſten 


der Mannd ein angeſehener Mann. 
man, macht der teutſchen Im⸗ 
perſonale, man hoͤret man 


| ee 
der Maan, eine Garten⸗Frucht. 
Kb mahne erinnere.. 


n glaubt, daß der Maan bie Kraft 
vr habefhläftiggumadhen, ja womam 
uviel nimmt, den Tod ſelbſt zu zuziehen. 
Das gute Gluͤck wird machen ein ſolch Nar⸗ 
eokicum,*daduczh er ineinen ſuͤſſen Schlaf ge, 
* Prarestica find Artzneyen, welche ſchlaͤf⸗ 
rig und unempfindlich machen. er 


ww (Co 2 —— 

gerach, und offt ſein eigen 1 Veftes ve verfchläft. 
‚Hingegen ein tugendhafter mann — 
‚Hecken als Lilien, und die Wiederwaͤrtigkeit 
als ein Manna an, und was harte feheinet, 
mahnet ihn an, defte beſtaͤndiger zu bleiben. 


die Mandeln, eine Judt inglel⸗ 
chen am Halſe 
die Mandel, 15, NA ingleichen 
| Getreide » Hauffen auf 
er 7 dem Seide, 
der Mantel, ein Ober Kleid. 
der Mangel, Armuth, Dürfftigfeit. 
es mangelt. fehlet, mangaviret. 
Mangold, ein Zunabme. 


Orige Zeiten, fo diſcurriret der Meis⸗ 
niſche Palladius, waren für einen ehr⸗ 

lichen Pachter doch noch ertraͤglich, da man 
31 dem alten lieben Herrn Mangold manchen 
(hönen Wagen mit Wolle führen , undein 
Ehrliches baar einftreichen konte. Da kon⸗ 
‚ten die Kinder eher eine Duͤte mandeln krie⸗ 
gen, undein vedlicher Dann feinen mantel 
‚von fein Tuche Bude Alleini itzt, da die 
Man⸗ 


y Es iff eine Adufionaufı ion — lateimſchen 
Scribenten, welcher de re ruſtica ge⸗ 
gefärieben: Man will au einen Lands 

i hiermit bezeichn | 


| 


der 


| r N . 
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Mandeln auf den Felde ſo elende gerathen, 
da die Schocke nichts geben, und der Pacht 
gleichwohl jaͤhrlich fteiget, da es hier und dore 


, mangelt, dader mangei in Kammernund 


"Boden eingiehet, da kan es nicht mangviren, 
die Grillen muͤſſen endlich den Meiſter ſpielen. 


das Marck, in den Knochen. 


die Marck, Grenige, ingleichen ein 
| | Gewichte. | 
die en net einLand, 


Warckt, dbamanfeilbat,. 
der Marcketender oder Waravetens 


der. 
die Maraqve, Kennzeichen, 


der Marqvis Marggrafı 
| Marcus, Nahme, 





| eꝛoen Leuten weiſet der Marckt, wie ſie 


ihre Waare entweder verhandeln oder 
einkauffen follen: Maſſen fie fonft unvorfich» 


tiger waͤren, alsdie margvetender , denen 
es an hieher gehörigen Marqpen nich t fehlet. 


Der marggraf Ludwig von Baden mußtein 
der Donau und am Rheine, der Miergvis 


de Lede* in Sicilien > in Africa feine Rath⸗ 


$ fehlage 





7 Ein Spaniſcher General, der beym An⸗ 
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ET che EEE BETT TEE ERGEBEN 
ſchlaͤge nach den Umſtaͤnden richten. Nichts 
weniger eniſchloß ſich der tapfre Chur⸗Fuͤrſt 
Friedrich Wilhelm aus dem Stegreiffe, da 
erdie Schweden aus der Marek ſchlug, da ſie 
das Marck des Landes verzehren und die 
Marck⸗Dteine anders ſetzen wolten. Wen 
die Nobili zu Venedig in den ſo genannten 
Sala* fich erheben, fo fallt ihnen ohne 
Zweifel auf dem Sanct mMarcus⸗Platze noch 
ein kluger Rath ein. 


| 7 We 

der (Marder, einThier, deſſen Sell 
I beiiebeiift. 

‚die |Marter, Tortur, Pein, Quaal. 
Martha, Weiber Nahme. 


Ma Manns⸗Nahme. 


Neinem Walde bey "Bregeng** follen | 
ea) Marder feyn , die des Nachts einen, 
Schein von fich geben: Aber die, auf * 

andre 


fange des Jahrs 1725. geſtorben. Er nahm 
Sardinien ein; mit Sieilien es et⸗ 
was anders. 
»Sala iſt der Ort, wo der groſſe Rath zu⸗ 
ſammen kommt. 
vr Stadt am Bodens ober Bregentzer 
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andre ſehen müffen nieht nur dem Scheine 


nad) , fondern inder That, als Lichter gläns 
yet. Es iſt ja groͤſſere Mühe, und ich möchte 
faſt jagen, gröffere marter, fuͤr etwas ange⸗ 
ſehen ſeyn wollen, das man nicht iſt, als es in 


der Wahrheit ſeyn wollen. mardochai war 


ein ſolches Licht, das nicht nur ſcheinet, ſondern 
auch brennet zu Sufaa,* Martha zu Betha⸗ 

nien, und der hochberuͤhmte Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
diger Herr Narperger, der Wiſſen und 

Gewiſſen, Beſcheidenheit und Gelehrſamkeit 
verbindet, iſt es in Dresden. 


⸗ 


das Maas womit man miſſet, ober 


wornach etwas abgethei⸗ 
let wird. er 
die Dans: Fluß in denen Dieder, 

| en. | 


L 


er ImaßdasKorn, 


die |Maffe, fo man in allen Dingen 
halten fol. 


die Waſt, die Fuͤtterung. 


die 5— Artvon Blattern. 
der Matt, Mall Baum, 


Mafle 


# Rönigtiche Perfiehe Refideng iu Apase 


veri Zeiten. 
vBGlecken unwelt Jeruſalem. 
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Maar iftin allen Dingen gut, und derje⸗ 
nigeiftein kluger Menfch, der weder 
zu viel noch zu wenig zu thun gewohnet iſt. Ein 
vorfichtiger Deuter veutet nicht tieffer in die 
mess, alserden Grund fehenfan; und wo 
Der Steuer Mann bey dem beften Winde die 








Segel einzuzie hen weiß, wird fein Schiff nicht 
ſo leicht Maſt und Ander loswerden. : Wer 


in Eſſen und Trincken nicht maßig iſt, ſondern 
leichſam auf der Maſt liegen will, kan fid 
(attern und mMaſern, Fieber und Schwuf 

zu ſehen. Allein diefe Regel, dab Maffe in 


allen Dingen gut fey, verftund Lurco* unrecht, 
- als der den Wein mit gangen Humpenmaß, 


N 


u 


damit er denfelben mit maaſen trincken 


IO, " * 
der IMay,einMonatim Jahre. _ 
die Meyen zur pfingft Zeit. 
der Mayn, Flus in Teutſchland. 

Mayland, Hertzogthum und 
Stadt in Italien. 
es iſt mein, mir zugehoͤiig. 
Mayntz Ertzſtifft und Stadt, 
Meyenfeld, Haupt Flecken in 
| Graubuͤnden. 


— ———— — —s — — 


T xurco iſt ein erdichteter Nahme, hedeutet 
aber einen Schlemmer. 


®»2(o)& _ 


Erten Künftel ein Korbmachergefelle 
trat im May vorigen Jahres feine 
Wanderſchafft an, gleich als die Nayen aus⸗ 
zuſchlagen anfiengen. Seine erſte Rechnung 
gieng nach Meinungen, von dar meinte er 
nach dem Mayn und wohl gar biß nach 
Mayntz zu gehen; alsdeñ ſich gegen Schweitz 
gu ſchlagen, zu meyenfeld Arbeit zu nehmen 
und in Mmayland erſt recht zu effen,* auch auf: 
dem Ruͤckwege das LBahrzeichen** zu Mes 
genfpurggufehen. D,dachte er bey fich ſelbſt, 
wie werden meine Landes Leute die Maͤuler 
aufipersen , wenn. ich wiederkommen und et⸗ 
— was 
gift ein Sprichwort, daß man in 
Mayland erſt recht eſſe; weil es wohl da⸗ 
ſelbſt zu leben ift. 
“Sach dem Wahrzeichen pflegen diefe 
Leute in den Städtenzu fehen. In Re⸗ 
genſpurg iſts ein kleiner Mann, welcher 
die Hand vor die Stirne hält; Er ſtehet 
hinter der Bruͤcken. 


\ 
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mas her. erzehlen , vielleicht aud) etwas auf⸗ 
ſchneiden werde, und wie wird die Mutter 
ausruffen; Iſt mein Sohn Merten nicht 
ein brav Kerl worden. Syn diefen Gedancken 
lieffer eine halbe yrreile fort, und kam an einen 
meyer⸗Hof, wo man ihm nach einigen 
Wort⸗ VBechfel Arbeit und eine anſehnliche 
Stelle hinter dem Ofen zu wieß, wo — 
auch langer als 10. Monat verweilete. End⸗ 
lich nahm er Abſchied, und eilete wieder in 
fein Vater⸗/Land, und weil das Fahr noch 
nicht zu Ende war, fehlich er fich heimlich auf‘ 
den Abend in feiner Mutter Haus hinter den 
Schor⸗Stein, wo der Maͤurer einen beqve⸗ 
men Plat fur eine Perſon zu ſitzen uud zu ſte⸗ 

hen gelaſſen hatte, um daſelbſt das Jahr vol⸗ 

lends auszuwandern, damit er an den be⸗ 
beſchwohrnen Artickeln bey der Lade keinen 

Meineyd begehen moͤchte. 


IL 
Meile, ein Vogel. 
“die |Mänfe, Ungeziefer. | 
Der —— m ” Inſtrument der - 
re: er. 
ie, tadt 3, Meilen von 
Fine Mutter aͤrgert fich nichtimenig, daß 
er fie den jüngften Bruder um ietzige 
herbſto⸗ 


de 





ULEB ‘3 
Herbſt⸗Zeit faſt zu Feiner haͤußl. Arbeit A 
Ban: Immaſſen er den gantzen Tag über 
Holtze in.einer Huͤtte ſteckt, in welcher erdi 
greifen locket und mit Leim⸗Ruthen zu fan 
pfleget. Als er nun vorgeftern von Diefer Art 
Voͤgel drey Schock nach · Hauſe brachte; fo le⸗ 
gete ex ſolche in die Speiſe⸗Kammer, da es 
denn geſchehen, daß die Maͤuſe die meiſten 
hiervon verzehret haben. Diejenigen aber, 
ſo noch uͤbrig geblieben, verhandelte er an eis 
nen Mann, ſo aus der Stadt meiſſen war, 
welcher dieſe Delicateſſe mit nach Hauſe ges 
nommen. und mit guten Freunden verzehren 
will. Der Bruder hingegen kauffte ſich vor 








bvaos erhailtene Geld ſo gleich einen Meiſſei um 


mit ſolchem einige Vogel⸗Bauer zu verferti⸗ 

gen, und mit ſelbigen auf die Maͤrekte zu ziehen, 

weil er aus Ungedult das Vogel⸗Stellen ver⸗ 

ſchwohren hat. —— 
T2, 


die ſMelde, ein Kraut. 
ich melde, zeigean,berichte, 
das G 


altem, Weer⸗Strudel 
der Nord⸗See. 
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Klein mein Better entfchlieffet ſichal al⸗ 
le Wochen anders, zu welcher Hand⸗ 
Thierung er greiffen will. Set meldet er 
dem Vater, daß er Luſt habe ein Schiffer zu 
werden, - und auf dem Stockfifchh> Fang** 
zu gehen: Allein weil ihm der maek Strom 
eingefallen, hat er ſich abſchrecken laſſen. 
Bald will erein Gaͤrtner ſeyn / weil ihm die 
melde im Gruͤnkraut, ſonſt aber auch die 
Melonen und der Meliffen Brantewein 











. wohlfebmecken: Jedoch die Betrachtung des 


mMehlthaues hat ihn davon ahmendis ges 
macht. Bißweilen frudirer erauf einen Mu⸗ 
ficanten, weil ihm die Melodien der Dperns 
Arien wohlgefallen; weil aber der Hals be 
raum Schlingen als sum Singen aemöhnet 
‚ later diefen Vorfatz allmählich fahren, 
Di Gemaͤhlde gefallen ihm wohl; drum 
will er ein mahler werden: Hingegen das 
Farben⸗Keiben will ihm nicht anſtehen. Zum 
Becker will er am liebſten greiffen, weil er kein 
Feind von Kuchen iſt: Doch hat erzwey Be⸗ 


dinaungen dabey, erſtlich, daß er fich die 


Hoͤnde nicht duͤrffe meblich machen, und zum 
andern, daß die Eltern davor ſorgen daß ihm nie 
daß mebli im Kaſten abgehent moͤge. 33. 


— — 

* WWUccãiegn nif ein griesifcher Nahme, und 
heißt Hans ohne Sorge. 

Stockfiſch ⸗Fang iſt in ꝛoewepen bey 
Wardhus. | 


I 
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id) a AR gewahr, vers 
in [Märder,ausderMarcfbürtig, 
die Jahrmaͤrckte befuchen.. 
ich merckte es bald. 

mæercklich, augenſcheinlich. 

Mercurius, der Kaufleute 
Vorſteher. 
Tr mercke wohl, daß Wica* eine Matro⸗ 

‚wt.ne aus Mauderhofen die Jahr⸗ 
maͤrckte nicht befuchet Geld zu loͤſen, weil doch 
Mercurius an ihren Plunder wenig Freude 

noch Gewinn haben kan. Viel mehr ſagte mir 
neulich ein Raͤrcker daß er merckte, wie ſie 
nach Franckfurt und andre Orte nur deßwegen 
zoͤge, damit ſie von allen Orten neue Maͤhre 
‚sufammen tragen, und dieſelbe guten Leuten 
aufbuͤrden koͤnte. Wer ſie kennet, wird weder 
ſie noch ihre Waare kauffen, er wolte ſich denn 
mercklich betruͤgen laſſen. 


die Merle, ein Stück des Roͤmiſch⸗ 

. 1. Katholifihen Gottesdien, 
J | fe, 3 die 
Vieg ein erdichteter Nahme und heißt eis 
ne Eifter, man zielet auf die geläuffigen 
Zungen wohin auch das bengefügte Das 


m Mt) 
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ich meſſe mit dem Maaſe. 
das Meſſer, womit man iſſet. 
der Feldmeſſer. J 
der!Maͤſſer, fo Getreide wegmiſſet. 
das Mehng. — 


Er eine Sache vor hat, muß ſie mit Be⸗ 
dacht thun, und nichts anders dabey vor, 
nehmen. Es wuͤrde ſich uͤbel reimen, mi eſſe le⸗ 
fenund zugleich die Wuͤrffel kneipen; Bier 
meffen und mit dem Hündehentändeln. Aen 
der iysffer nicht wohl acht hat, duͤrffte er ich 
oder ſeinem Herm leicht Schäden thun. Und ein 

Feld⸗Meſſer, der vielleicht die Gedancken bey 
feiner Gedietherin hat, duͤrfſte zwey Meilen 
aus einer machen. Ein Handelsmann, der auf 
dermeſſe nicht alle Sinnen zuſammen nimmt, 
möchte mit ſchlechten Vortheile in dem Ge⸗ 
"wölbe ſthen; der unachtfame Kaͤuffer aber 
Meßing für Hold befommen. Das Eſſen 
ſcheinet wenig aufmercken zu erfordern: und 
doch koͤnte es geſchehen, daß einem unbedaͤchti⸗ 
gen Menfchen das meſſer in Magen führe, 
ie dort dem preußiſchen Meſſer⸗ Schlutker" 
jedoch bey einer andern Gelegenheit, geſchahe. 


— Plauderhofen „fein Abſehen 
& heſchahe ozy. da er den Vomitum zu 
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"Mes, Stadtinkothringen. 


die | 
Steinmege,ein Zunahme, ° 

der Metzger alias a — 

— mat, cibus, leiſchhauer 


Eit dem Herr Steinmetzens Haus ei⸗ 
ne freye und ungehinderte Ausſicht bes 


kommen hat, iſt es guten Freunden um ſo viel 


vergnuͤgter, bey ihm einzuſprechen. Schade 
iſts, daß die metzger von Königsberg mit ih⸗ 
rer Mettwurſt von mehr als 1000. Ellen, wozu 
ohne Zweiſel viel maͤtzen Saltz erfordert 
werden, nicht daſelbſt vorbey paßiren follen.* 
Doch was fragt man endlich nach auswaͤrti⸗ 
gen Dingen? oder was gehts uns an, daß man 


nicht gern einen Fezmden in das Schloß u 
nn 


| Meg 
befoͤrden ſuchte. Die Mediciniſche Facul⸗ 
taͤt zu Koͤnigsberg hat ihn durch einen 
ESeiten⸗Schnitt glücklich curiret. 
+ Diefe Wurſt ward ehemahls mit Geigen 
und Pfeiffen am neuen Jahrstage durch 
die Stadt Koͤnigsberg getragen. 


— Die Netze unzuͤchtige Weibes⸗Per⸗ 
= on. 0 = 

BR der ſechszehnde Theil ei⸗ 
wes Scheffels. wi 
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nes einläffet , daß man in Rom denen 
Metzen, das ift, denen berüchtigten Weibes⸗ 
perfonen einen Tribut auflegt?* nung, 
wenn die Compagnie von der Gegenwart ih⸗ 
res guten Wirths veafeen fan, 
2 16. F 
das Mieder, Weiber⸗Kleid. 
muͤde matt, verdroſſen. 
ich miethe, dinge. 
der Miethling, ums Lohn gedinger. 
Mietau, Hauptſiadt des Her⸗ 
tzogthums Curland. 
mitten, zwiſchen zwey oder 
mehr Dingen. 
das Gemuͤthe, der Sinn. 
die Muͤtter ſo Kkinder haben. 
| Mithridat, Argnen von einem 
| Roͤnige aus Ponto alſo⸗ 
BF genennet. Re 
DR, trachtet ein chröeigiges Ge⸗ 
muͤthe nach einem Stande,melcher ihm 
eben fo gerecht ift,; als einem Kinde Hereulis 
Schuh** oder Marimini Ring feiner Ges 


mahlin. 


— — — — — — — — — — — 





* Diefer Tribut wird der Milchsins ‚ges 

nennef. | 
* Ss ifiein Lateiniſches Sprichwort: Pue- 
ro Herculis cothurnos aptare. Es iſt zu 








angenehme Koft, damit man ihnen das Mayl 
warlerich machte, | 


17. 
mindern, verringern. 
minder, weniger. | 
der Münd im Etofter, alia: Mönd), 
Münden, Haupt-Stadt in 


| m. Bayern. 
Minden, Stadt in Weſtphalen. 
E3 Mine 


ayfer Mariminus war fo ſtarck, 
daß er feiner Gemahlin Arm⸗Band an 
Statt eines Ringes brauchen konte. 


— u. 
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—mMumden, Stadt in Hannore⸗ 
iſchen. 
uͤndung, die Weite eines Ge⸗ 
chuͤtzes. 
Muͤnſter Biſchofthum in Weſt⸗ 
| phalen,ic.dom Kirche, 


die Muͤntze, Geld,in gleiche einKıaut 


DC fagt, daß der Heller an dem Orte am 
meiften gelte, woo er gefchlagen worden; 


und ich will nicht in Abrede feyn, daß die Ans 


breas-Drittel* in Münden und fonft in den 
Hannoverifchen Landen, die muͤntze, ſo zu 
Můnchen geſchlagen worden, in Bayern, 
was zu Minden gemuͤntzet, ehemahls in die⸗ 
a Stifte” am liebften genommen werden. 

Nichts defto minder fan einer auch wohl in 


einem auswaͤrtigen Lande beliebt, ein Jo han⸗ 


nes von Leiden in Muͤnſter der Wiedertaͤuf⸗ 


fer Koͤnig, und Paulus ein Franciſcaner⸗ 


mr — ob er gleich ein —— iſt, in 
Ungarn 


— — — — — — — —— — — ERS» GEBE — — 


* u Münge ‚ worauf der 
heilige Andreasmit dern Creutze ſtehet. 
** Minden iftnunmehro zum Fuͤrſtenthu⸗ 





me gemacht, und Brandenburg uͤberlaſ⸗ | 


fen worden, 


En: Er verlohr dem Könige in Ungarn Lud⸗ 


: wigdemanderndie Schlacht, und ward 
ſelbſt von den Tuͤrcken niedergefebelt, 


“ (0) * 


Ungarn ein General werden. Hingegen lehret 
auch die Erfahrung, daß ſich in dem Vaters 
lande der Ruhm der beiten Leute mindere, 
weil die Landsleute leicht an ihnen etwas aus⸗ 
—— finden, und gemeiniglich die Mißgunſt 
den Rachen weiter aufſperret, als die Muͤn⸗ 
dung an einem groben Geſchuͤtze iſt. 
18. 
miſſen, vermiſſen, entbehren. 
muͤſſen, gezwungen ſeyn. 
ſmuͤßig, der nichts zu thun hat. 
die Zugemuͤſe, geringere Koſt. 
ihr muͤßt fortgehen. — 
er mißt deh Wein. 
der Miſt, Duͤnger. 
Myſta, ein Prieſter, lateiniſch, 
oder dem Urſprunge nach, 
griegiſch Wort. 


Mein Vetter! 
| 3 fehr mich eure Afführung fehmerget, | 


>. Fan ich'nicht gnunafam mit Worten 
ausdrucken. Denn ihr müßte felber geſtehen, 
daßeure Luſt muͤßig zu feyn, undeuer Hand» 
werck Geld verthunift. Wenn ihr ſo offt den 
rofeſſor beſuchtet, als euch ver Boͤttcher uf 
erbachs Keller den Wein mitKannenmißt, 
fo. würde eure Gelehrſamkeit gr 


lo) * 
ſeyn. So aber wird die kluge Welt euch leicht» 


lich miſſen koͤnnen, und es fan die Zeit kom⸗ 
men ,da ihr an Statt der Lerchen, Die euch ist ſo 

wohl zu Halſe gehen, eine Zugemuͤſe ohne Saltz 

und Schmaltz werdet belieben muͤſſen. Habt 


ihr ehemahls ſchon drauf gedacht, wie ihr zu eu⸗ 
ren Nahmen AMy/ta ad D. Nicola:* ſchreiben 
wollen, fo möchtet ihr wohl ins Buch der Vers 
fchonung gefchrieben, und dermahleinſt gend» 
thiget werden, mit einem Fuder Miſt ſpatziren 
zu fahren. Dieſes fchreibe ich als ein treuer 
Vormund, und wen icheuch in eurem ungegies 


menden Verfahren warm zudecken wolte waͤ⸗ 


re ich nicht wehrt zu heiſſen = | 
| . Ener aufrichtiger Betten 
‚Odius Parientius.** 


* 


19. 
die ‚Mode, Weile, Kleider⸗Tracht. 
das Model, Sorm, Mufter. 
Modena, Hertzogthum und 
Stadt in Italien. 





Kirche. 
*Iſt ein erdichteter Nahme, zielet aber auf 
das Wort: Veritas odium parit. Wer 


die Wahrheit geiget, dem ſchmeiſt man 


die Fiedel uͤber den Kopf. 


— — — — — — — — 


Deift Prediger an der Sanet Niclas 


—— nt — — 
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"Die orte ein Lingegiefe eziefer Schabe. 
die Moteto/ſo mu ciret wird· 


He Fraͤnckiſche moden ſind bay der heutl⸗ 
gen Welt eben fo beliebt, als wie eine No⸗ 
teto aus dem Florilegio Portenfi* auf dem 
Opern⸗ Theatro zu Parma“* oder Modena 
ſeyn duͤrffte. So muß man auch geſtehen, daß 
es wenig Anmuth geben wuͤrde, wenn ein Mei⸗ 
ſter fuͤr die galante Welt das Model zum 
Staats⸗Kleide eines Miniſters an denen 


Bein⸗Kleidern, dergleichen man ehemahls in 


Galliabraccata*** trug,nehmen wolte, zumahl 
wenn die Motten eine Niederlage darinnen 


gehalten hätten. 


x5 20, 
J on ein muſiealiſch altes * von vielen 
Stimmen, das ehemahls nicht ohne: 
Annehmlichkeit und Andacht von den. 
alten gefungen und gehöre worden. 
m Stadt und Hertz thum in Stalin: 
Das Theatrum daͤſelbſt ift ſonderlich 
wegen der trefflichen Vorſtellung und 
Auszlerung beruͤhmt. 
WER Fin Theil des alten Franckreichs, wo 
itzo Langvedoc und ‘Provence mb; dar⸗ 
innen die Einwohner Hoſen trugen, 
De die Römer dafeibft zum erſten 
en, 
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20, 
ber Mohn, Klapperroſen. 
der Maund, ein Planet, der die. 

u Nachıtrenieret. Ä 
der Monat , „awälfte Theil des 


Jahr 
die Montur bey den Soldaten, 
ihre Kleidung und Gr 
wehr. 
montiren, fleiden. 
Imumndiren, ins Reinebringen. 


MWohlgebohrner Herr 
Hauptmann, | 


Er Beiehte zu gehorſamſter Folge Ihre 
loͤbliche Compagnie complet zu machen, 
habe mich beworben, einige anſehnliche Per⸗ 
fonen herbey zu ſchaffen: darunter mir inſon⸗ 
derheit ein ſehr langer Menſch von breiten Ach⸗ 
ſeln aufgeſtoſſen iſt. FAllein derſelbe will ſol⸗ 
chergeſtalt eapituliren, daß ihm die Monat⸗ 
Gelder alle Wochen ausgegablet, und alle 

Diertel Zahr neue Montur gereichet 
werde, So bedinget erfih auhb , 1. 

wohl bey dem neu⸗ als voll⸗ mond 
auf Feine Wache zu ziehen, und im Win⸗ 
ter ” 10, im Sommer aber biß 8. Uhr zu 
ſchlafen, 














ſchlafen, damitder mMohn, davon er ein groſ⸗ 
ſer Liebhaber iſt, ſeine gehoͤrige Wuͤrckung bey 
ihm thun koͤnne. Solte man ihn allenfalls zu 
einen Muſterſchreiber beſtellen, fo praetendis 
reter, daß man ihm einen geſchickten Menfchen 
‚auf Unkoften der Compagnie halten und mons 
tiren möge, der ihm feine Sachen aufs befte 
mundiren koͤnte. Wie Ihnen diefe Vor⸗ 
ſchla anſtehen, davon bittet ſich mit treu ges 
horſamſten Reſpect Nachricht aus | 


Ew, Wohlgebohrnen 


unterthäniger Diener 


Hauboid Scharf, 


Corporal, 





| OL, * 
der |Mohr aus Africa, von einer 
= ſchwartzen Nation. 
- der Moraſt, Sumpf. 
Dior cn Halt Sol inGriechen⸗ 


and. 
der Mord, Todſchlag. 
mortificiren, biß auf den Tod 
Verdrußanthun. 
die |Morfelle,in der Apotheca zu bee 
reitete Artzney, — | 
hafs 


de ſich eher mit Ludwig* in Moraft, o 
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| | beiſſen, wovon es den Nah⸗ 
men bat. 
morſch, was brechen will, 
Moritz, Mannsnahme. 


OS edriehiche@Conberfarion iſt gleichſam ein 
Mord in Gebeinen, und kan die Gemuͤ⸗ 
ther gewaltigmortificiven, at, Mn 
mit : 
Serah dem Mohr aus dem gelobten Rande, 
oder mit Kerye*"* aus morea, und mit Carl 
dem Fünfften**** yon Churfuͤrſt Moritz aus 
Inſpruck jagen, als fich zwingen laffen, einer 
unangenehmen Gefellfhafft bey zu wohnen. 
Es geiget auch Die Erfahrung, daß der Umgang 
etlicher Leute, ſonderlich die fich in der Klugheit 
verſteigen, foartig, und ihr Discors fo lieb⸗ 
lic) ift, daß man,fich allegeit mit yrrorfellen 
oder fonft ſtaͤrckenden Artzneyen verwahren 
möchte. Ihre Beredtſamkeit koͤmmt mir bey 
nahe vor, als ein morfcher Balcken, derwenn 
er will anfangen zubrechen, Tracht, daß man 
Zeit hat davon zu lauffen. 22. 


Ludwig Koͤnig in Ungarn, den der Pabſt 
zum Kriege wieder den Tuͤrcken verleitet. 
rt Der Alfa mit groſſer Heers⸗Krafft uͤber⸗ 
309,2. Chron. 149. :  . 
»r Xerxes König in Perfien Fam mit groß 
ſen Yemmeen nach Griechenland, mußte- 
aber [handlich die Flucht ergreiffen, 
Welcher ſich uͤber Halß und Kopfvon 
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ee. m, 5 San 
der ‚Mörder, Todfhläger. 
der Märterer , Peiner, 
der ‚Märtyrer, der un der Wahr 
n; | heit wille dasLeben verlieret. 


Mess ein groffer roͤmiſcher General war 
von den Carthaginenſern gefangen, her⸗ 

nach aber mit dem Bedinge nad) Rom ge 
fehickt worden, daß er den Rath zu Auswech⸗ 
felung der Sefangenen bewegen , und wiedris 
genfaßs fich wieder in die Sefandenfehaff ftels 
fenfolte. Er wiederrieth die Ausmechfelung 
feinen Landsleuten und gieng freymwillig wieder 
nachEarthago,medieBarbarn jumaͤrterern 
und endlich Zu Moͤrdern an ihm wurden; 
maſſen ſie ihn in einem Faſſe voll ſpitziger Naͤ⸗ 
gel herum gewaltzet, und alſo zum Tode ge⸗ 
racht haben.* Solchergeſtalt ward er ein 
Staats⸗Maͤrtyrer fuͤr ſein Vaterland und 
hat ſich bey denen lateiniſchen Geſchichtſchrei⸗ 

bern groſſen Ruhm erworben. 


3 
der | Moos an den Bäumen, 
‚ Mofes, Aarons Bruder. | 
— Moſel, 
Inſpruck fort machte, als ihm Mauritius, 
Churfuͤrſt zu Sachſ. auf dem Haͤlſe war. 
* Andrefchreiben, ex ſey gecreugiget; ans 


dre, ihm waren die Augenlieder abges 
ſchnitten worden, 
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Moſel, 


Mosqvee, tuͤrckiſche Kirche. 
der Moſt, neuer Wein. 


IE Fe kein Baum iſt, an dem nicht endli 
Moos wachſen folte, ſo iſt kein Menſch 
ſo gebeſſert, dem nicht noch hier und da Fehler 
ankleben ſolten. Gehe von Moſcau biß an 
die Moſel, fo wirſt du auch andenen beſten 
Gemuͤthern einigen Tadel, wieinden Mon⸗ 
den Gewiſſe Flecken finden. Der vrroft braus 
ſet, feine Unreinigkeiten von fich zu ftoffen, und 
das menfchliche Herg wirfftebenfo, bald auf 
diefe, bald jene Art feine Schlacken aus. Die 
Nosqveen, fo gierlich fie gebauet find, haben 
Doch nicht den höchften Grad der Vollkom⸗ 
menheit; Und wenn esdie Menfchen am weis 
teſten gebracht haben, ſtraucheln fie doch wohl 

wie moſes, dem etliche worte entfuhren.* 
— — ME 
der Muͤller, der Mehl mahlet. 
milde, freygebig. m 
üble, wo gemahlen wird. 
ylius, ein Zunahme. 
Mylord, mein gnaͤdiger Herr, 
iſt der Titel der Pairs in 
England. In 


* Proz, 












die 
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Fr England hat es vielleicht ein oder ands 
rer Mylord gemußt,ob der Praetendent* 
ausder Muͤhle erborget, und eines yrrüllers 
Sohn ſey, oder ob man die vorwitzige Welt 
* milde berichtet habe. So hat Verſtel⸗ 
Tung zwar uͤberall Statt, doch ſcheinet ſie am 
Hofe ihren eigentlichen Sitz zu haben, allwo 
ſcharffe Augen erfordert werden, wenn man. 
nicht will betrogen ſeyn. Wer Mylius heißt, 
das iſt, wer ein teutſches Hertz und redlichen 
Sinn hat, davon an Plauen, Leipzig und Hal⸗ 
‚be nicht zu gedencken Eilenburg an feinen bes, 
‚kebten Herrn Burgemeiſter, ingleichen an 
deſſen Heren Retter und Heren Sohne ein 
unverwerffliches Beyſpiel hat, derdarff kei⸗ 
ner Schmincke einige ungeſtalte Narben hier 
oder da zu uͤbertuͤnchen. 


R. 


n dieſem Buchſtaben gehet es etwas 
ſparſamer zu, mern man Woͤrter ſucht, die 
gleichlautend ſeyn ſollen. Jedoch habe einen 
Verſuch gethan, etwas, fo unſerm Haupt⸗ 
Vorhaben einiger Maſſen aͤhnlich ift, zuſam⸗ 
men zu bringen, und aneinander zu haͤngen. 
Y, 
*Der Praetendent heißtin Ztalien Jaco⸗ 
bus der Dritte, und wird fuͤr einen Printz 
Jacobi des andern, der aus England 

nach Franckreich 168g. fluͤchtete gehalten. 
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Nabat, Mannsnahme. pr 
der Mabel am Leibe. TE 
die Nabe am Rade. 145 
die Nabe, Fluß, entſpringt anf 


| dem ‚Sichtelberge, ünd er⸗ 
geußt ſich indie Donau. 
Naboth, Mannsnahme. 


Ftmahls gehet es denen Gerechten, als 
wenn ſie Wercke der Ungerechten hät 
"ten, Sefabel lachet und nimmt den Wein⸗ 
berg ein; Naboth muß als ein Gotteslaͤſte⸗ 
rer und Majeſtaͤtfchhaͤnder ſterben. Nabal 
macht ſich ben der Schaf⸗Schur luſtig; Da⸗ 
vid muß das Elend bauen und am Hungertuche 
nagen. Doch fo geſchwinde ſich das Rad 
ander Nabe herum drehet, fogeſchwinde das 
Waſſer in der Nabe nach der Donau zu ge⸗ 
het, ſo bald kan ſich das Blatt wenden. So 
| verkehrt esiſt weun die wilden Schweine in der 
Americaniſchen Inſel Angvilla den Nabel 
auf den Ruͤcken haben ſollen; ſo verkehrt kan 
das Gluͤcke mit denen ſpielen, die demſelben 
im Schooſſe zu ſitzen —* — — 





der —S er neben mir wohnet. 

der N Kahn. 

ich —— Dur! 

der EUER: | 
Nacht, 


CHAT IENED 
die Nacht, die Zeit, wenn die Sons 
ne unterder Erdeift, 


er. nagt an einen Knochen. 


Weſy Hunde,diean einem Beine nagen, 

vertragen ſich eben ſo wenig, wie Tag und 
lacht, wie Feuer und Waſſer. Der Neid, 
die Begierde, oder ſonſt ein Affect miſcht ſich 
ins Spiel,und fo lange dieſer das Hertze nagt, 
Fan man keinen Nebenbuhler leiden. Nicht 
alleroürden gefinnetfeyn wie Seleucus,* wel⸗ 
cher feinem Sohne Antiocho dem Erften, die 
Semahlin Stratonicam abtrat, als fich ders 
felbe biß auf den Tod in fie verliebt hatte. Nicht 





einmahlalle Sreundemwürden thun, wasPes 


tri Sefellen,die im andern FTachen waren, die 
da kamen und ziehen halffen. Wohl dem ‚wer 
einen guten Nachbar hat, welchem die Miß⸗ 
gunſt keine ſchlafloſe Nacht verurſachet: Er 
mag, wie jener Spaniſche Minifter,einen Na⸗ 
—9 einſchlagen, dieſes Gluͤcke recht zu befe⸗ 


ie ee 
die Nähe, Nachbarſcafft. 
ih Inehe,mitder Nadel. 
ich nehme — etwas. 
ESienen war König in&prien. Die 
Stratonica mar des Antiochi Stief⸗ 


ur W _ 
ich —* ihm gerne den Profit 
| ; | 


weg. 
er iſt naͤher, als ich. 
ich 5 re, erhalte. 
Naͤgelein, eine Art von Ges 


vwuͤrtze. 
an Naͤgeln beiſſen. 

Liebſtes Schweſterchen, 

Ukenneſt ohne Zweifel MRonſieur Gut⸗ 

'herrn, welcher in der Raͤhe bey mir 
wohnet, und mich zu Zeiten, toenn ihnebe, 
zubefuchen pfleget. Man hat mir geſagt, daß 
du ihm gerne näbmeft. wenn du ihn Friegen 
Zönteft, weil er wohl eine Frau ernehren kan; 
weßwegen du auch manchmahl die Naͤgel zer⸗ 
beiſſen ſolſt, um eine kiſt auszu ſinnen, ihn in 
dein Garn zu locken. Allein weil ich gleichwohl 
etwas naher bin, ſo werde ich mir den Vor⸗ 
cheil nicht nehmen laſſen, und du kanſt den 
Biſam und die Naͤgelein die du kaueſt, um 
einen guten Athen zu bekommen, bißaufeine 
.. (Belegenheitfparen,dabey nicht intereß⸗ 
reti 


Deine in allen andern Faͤllen 
verbundenſte 


Solipſa.⸗ 
4. 


AISolpſ⸗ ein erdichteter Nahme, die [X 
Elbſt alleine iſt oder ſeyn will. 
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4. 
die Nath an dem Kleide. 
er naht ſich, tritt herzu. 
Nathan, Mannsnahme, auch 
Zunahme. 
die Natter, Art der gifftigſten 
u Schlangen. 
die — ei der Din⸗ 
| e die MieNaturaliften zur 
oͤttin machen. 


Ren fich das Alter naht, werden ins⸗ 


gemeindie Kräfftebinfällle,wiefichdie 


Nath bey einem lange getragenen Kleide aus 
einander giebt. Dierdarff nichterfteine giffti⸗ 
ge Natter den Menſchen ſtechen, oder in her⸗ 
abfallender Stein ihn tödtenzmweildie Natur 
endlich felbft zu ihrem Ende eilet, Ein munte⸗ 
res Alter iſt eine himmliſche Gabe, davon ber 
Wohlverdiente Herr Burgemeiſter FNathan 
ein Beyſpiel geben kan, dem wir billig Neſtors 
Jahre wuͤnſchen. 

2 J. 


na wii — — — — — 


*Neſtor war einer von den Griechiſchen 
RRaͤuptern beyderBelagerung der Stadt 
Troja: Seine gute Rathſchlaͤge und 
Wohlredenheit machten ihn bey der gan⸗ 
tzen Armee ein Anſehen. Hierzu kam ſein 
ehrwuͤrdiges Alter/ welches er auf 200. 
Jahr ſoll gebracht haben, wiewohl etliche 
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* 


der Mebel, Dunſt aus der Erde, in⸗ 
gleichen ein Fluß im Meck⸗ 
lenburgiſchen. 
die Naͤbel am Leibe. 

lneben mir, neben hin. 


us kunſtreiche Pinſel koͤnnen bißweilen 
irren, als wenn ſie denen erſten Menſchen 
Naͤbel mahlen, welches Browne“ unter die 
gemeinen Irrthuͤmer rechnet. Drum hatte es 
jener Künftler”* wohl ausgeſonnen, als er ſich 
nicht trauete eine Stellung deg Geſichtes ger 
nau zu treffen, daß er feinem’Bilde eine Nebel⸗ 
Bappe vordie Augen hieng. Es gehetim ge⸗ 
meinen Reben fo zu, daß wir manchmahlinden 
Abriſſen, ſo wir von andern machen, neben hit 
fchieffen: und der handelt kluͤglich, der ſeine 
Fehler oder Undollkommenheiten bedecken 


kan. | 
. RE 
—— —— — —— — 
mit 90. Jahren zufrieden find, und ein 
GSeculum nur nach 30. Jahren aus⸗ 


meſſen. az | — 
* Browne , ein Englaͤnder, hat ein Buch von 

den gemeinen Irrthuͤmern geſchrieben. 

xx Es ſoll Timantes der Mahler geweſen 

ſeyn, der einen Vater bey dem Tode ſei⸗ 

nes Sohnes mit einer uͤberhangenden 


Decke abgeſchildert. 


9— 
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der Neid, Mißgunſt. 

der |Neider, Miggönner, 
neiden, nicht gönnen, 

die Neige, was bald zu Endegehet, 
'neigen, buͤcken. 


O offt ein Neider anfangt ſich zu nei⸗ 

gen und zu buͤcken, dencke ich, daß ſeine 
Redlichkeit vollends auf die Neige gehet. Der 
Neid meinet es eben fo gut mit andern, als je⸗ 
ner Kayfer* mit denen Roͤmern, der da ſagte: 
O daß ſie alle einen Halß haͤtten doch wer nei⸗ 
den will moͤchte ſich Elends⸗Schenckel zulegen, 
welche keine Gelencke haben oder wenn ſie ſal⸗ 

len, ſich nicht wieder aufrichten koͤnnen. 


* | 
die ſMeſſel, einbrennendes Rraut. 
das Noͤſſel, ein Schenck⸗Maaß. 
das Neſt, wo Junge ausgeheckt 
dae Netze, darinnen man etwas 
nat 


faͤngt. 
ich netze, mache naß. 
| 93 In 


— mn — — — ee — — — — — 


* Caligula ruffte ſo aus, wenn das Volck 
ſeinen Schauſpielen nicht beywohnte: 


Utinam una Cervix | 
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ER LIeffeln bleiben einige Dinge gut, 
Ä welche in Roſen verderben müflen; und 
durch die Wolluͤſte gehetzu ®runde, was im 
harten Stande Eünte erhalten werden, Du 
achteft für ein Glüche, dag dein Neſt von 
Schwanen⸗Federn iſt, und du deine Gurgel 
täglich mit mehr als woͤlff Noͤſſeln negen 
Fanft. Allein bedenke, daß diefesein Netze 
ſehn duͤrffte dadurch der Haaſe gefangen wird. 


8. 
das Neue, was nicht alt iſt. 
die Neuerung was nicht Herkom⸗ 
mens iſt. 
neulich, unlaͤngſt. 
der Neuling, der neue Meinungen 
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er Dee | 
neun, iſt fo wiel als 3. mahl 3. 
nein, mit nichten. 


Auren laſſen nicht leicht eine Neuerung 


aufkommen: denn ſie achten die alten 
Laſten ſchon fuͤr ſchwehr genung, daß es keiner 
neuen beduͤrffe. Sie glauben, was neulich 
wieder das Herkommen aufgebracht worden, 
das werde mit der Zeit ein altes Recht. Den⸗ 
jenigen heiſſen ſie neun und neuntzig mahl ei⸗ 
nen Neuling der ihnen etwas aufzubuͤrden 
gedenckt, und wenn der Pfarrer u 

| ingen 








_. _ 8ıt)® mw 
fingen fr will, fo fügen fie nein dazu. Doch 
auch an Höfen giltdas Wort: Principiis ob- 
ſta,* allwo esnochmehr zu bedeuten hat wenn 
man den Hund zu weit in die Kuche laßt. 





® Inidenmiehe 


nicken mit demKopfe: 
Nicolaus, Mannsnahme. 





€» du vortrefflicher Redner, der du in 


den Wahne fteheft,als ſey es zurZierlich⸗ 
feitgenung, wenn du mit dem Kopke nickeſt, 
mit den Fuͤſſen ſtrampelſt, und auf das Bret 


ſchlaͤgeſt daß es zerſpringen möchte. Du zei⸗ 


EN viel Gefchicklichkeit als Yricolda und 
idewitz in der Complimentir⸗Comoedie; * 
nur iſt es Schade, daß dir nicht ein Printz, wie 


jenem Franciſcaner mit dem Stricke einen 


Moffen ſpielen fol.*** 
Ä 94 10. 


* Man muß dem Übelanfangsifteuren. 

»* Weiſens Complimentir⸗Comoedie ſte⸗ 
het im Politiſchen Redner, Widewitz iſt 
der Complimentiv⸗Rath, und Nicolaͤa 
faͤllt mit der Thuͤre ins Hauß. 





20 Eheiiier Deine König in Dänner 


marck, als er noch Pring war, kam in 
Wornms bey einer ſolennen Predigt uns 
ter der Cantzel zu ſtehen. Der Strick des 
Maters;'alser nieder Eniete, hieng durch 
ein Aſt⸗Loch Heränter, darein der Pring 


4 lo) 4 


Io, 
niedrig, wasinder Tiefe | 
“ die Miederlage, wenn man dag 
Feld verlohren. 
niedertraͤchtig, demuͤthig, der 
wenn man gar nichts nuf 
ſich ſelbſt haͤt. 
Nilus, Fluß in Saopten. * 
niemand, kein Menſch. 





niemahis, zu keiner Zeit. 
MNinive, groſſe Stadt ehemahls 
in Aſſyrien. 
die Nieren im menfblihen Leibe. 
nirgend, an feinem Orte. 


¶Jemand darffeine ſchwere Niederla⸗ 

ge beſorgen, wer im niedrigen bleiben 
will. Wer aber in ſeinen Gedancken ſo hoch 
ſteiget, als der Koͤnig zu Ninive, der laſſe ſichs 
nicht wundern, wenn er hoch herunter faͤllt. 
Niemahls hat Ubermuth ein gutes Ende:ger 
nommen, und nirgend kan man weniger 
Sicherheit finden, als in dem Reiche der über» 
ſteigenden Hoffart. Diefeiftfchädlicher als 
Die Erocodile, ſo an dem groffen nıill-Strome 
cenen —— auflauren; gefährlicn * 
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feile, die Leber und Neren durchbohrem. 


| II, x 
ich Iniefe, braufe durch die Naſe. 
die Nuͤſſe von den Bäumen. 
die Miſſe in den Haaren. 
niften, ein Neſt machen. 
niß, ff eine Haupt» Endung, 
| als Geheimniß, Ber 
| ga 
der Nieſter, oder Dniefter, groſſer 
I Buß in Polen. 


Peter andern wunderlichen Gewohnhei⸗ 
MA ten, welche Dracontius an fich hat,iftauch 
dieſe, daß er ſo ſtarck nieſet, als wie die Eins 
wohner in Eiam* glauben, daß der boͤſe Geiſt 
bey Leſung eines Menſchen Nahmen thue. Er 
ſchreyet dabey, daß man es an dem Dnieſter 
hoͤren, und die Nuͤſſe von den Baͤumen fallen 
moͤchten. Eins waͤre ihm dabey zu goͤnnen, daß 
bey ſeiner unmaͤßigen Bezeugung etliche De⸗ 
finentia** in niß, als Beduͤrffniß Faͤulniß, 
Ergerniß, und endlich dieyziffe, die auf ſei⸗ 

| | 5 nem 


*Siam ein groſſes Reich in Aſien. 


+ Diefichfooderandersenden, So redet 
man in der Grammatie. 


E7T DER ILS 5 36. | 


wen Copitolig* niften, von ihm lauffen 





| ar m. > 
Moah, Mannsnahme, 
bie INoth, Nochwendigfeit. 
die Note, eine Anmerckung. 
die Noten bey der Mufic. 
Nod, ein Land. 1. B.Moſ.4,16. 


ana als Cain ins Rand Nod sog, 
I und ihn mit dem böfen Gewiſſen Noth 
genung dahin begleitete, ſcheinet die Muſic eine 
ſchlechte Figur in der Belt gemacht zu haben, 
damit er Die befüämmerten Gedancken hatte 
vertreiben Binnen. Zwar lebte Zubal, noch 
ehe vroab der Sündfluth zu entgehen in Die 
Ärche gieng: aber niemand wird fagen fonnen, 
wie die damaligen Noten auggefehen haben, 
es müfte denn Salomon van TIN** darüber 
eine befondere Note machen. 


13. 
der ‚Norden, mitternächtige Theil 
| des Erd⸗Creiſes. 


Das war der oberſte Ort i Keiem. 

ve Salomon van Till hat ein hollaͤndiſch 
Buch gefihrieben , fo auch teutfch heraus 
kommen: Ticht⸗Sing⸗ und Spiels 
Kunſt der Ebraer, 


‚CE SEE. 


der | Nordpol, der aͤuſſerſte Punct 
am Himmel gegen. Mit 
Und fo gehen auch andre 
Woͤrter, als Nord⸗See, 
Nordhauſen, Nordſtrand, 
Nordenburg ꝛc. 
Nort, iſt eben das, was Nord, 
MardelNort, Cap de Nott. 
Northumberland, Provintz in 
England. 
AR Sr immer zu nach Norden will, wenn 


We andre ihr Abſehen gegen die Mittags, 
Rinie* richten; wer nach Nor thumberland 





faͤhret, wenn.andre nach Weſtſer“ reiſen, 


darff fich von guten Freunden nicht traͤumen 
laſſen. Mit klugen Leuten iſt am beſten auszu⸗ 
bonmen, als in deren Geſellſchafft man ohne 
Berdruß von dem Yiord- Pol biß an den 
Suͤd⸗Pol ſchiffen, und das Mar del Norr ſo 
wohl als das ftille Meer ducchftreichen koͤnte. 
Mein Lefer, kenneſt du Herr D. wen den | 
eine 


* MittagssRinieiftdie Gegend, wodieErd- 
Kugel gleichfam in zwey gleiche Theile 
gefchnitten wird. ü 

er Weſtſer ift eine weſtliche Provintz in 
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ſeine Bater-Stadt als ihren Eonfum* billig 
in Ehren halt, fo wirft du geftehen, daß die 
——— RR ihm mache, 


Auch bey Betrachtung dieſes Buchſtabens 
muß ich mit der Vorklage kommen, daß wenig 
Wbooͤrter ſind, welche ſich nach dem Maaßſta⸗ 
be unfers Vorhabens abmeffen laffen. Zudem 
fo hat auch das E. bereits dem O. vordem Ha⸗ 
men gefifcht, und einige angeführt, die mit De 
zu fchreiben find. Inzwiſchen wollen wir eine 
ſchlechte Nachleſe halten, und etwa auch ſolche 
mit beruͤhren, die von der ungeuͤbten Jugend 
mit e. oder ae. irrig gefchrieben merden, oder 
fonft bey derfelben einige Schwiehrigkeit im 
Schreiben — koͤnten. | 





106, ein n sweiiafe Trage 
tlein. 
ae fenoderniht? 
das, Obſt, ale Birn und andre 


—*8 das Dach oben. ⸗ 

⸗ 

TAeenn wa⸗ ben en Seien ein Verche 
des guten Raths. 


EDEN FE 
Dppeln ‚ Fuͤrſtenthum in 
die Oblate, dünne Brodt, derglei- 
chen beym heiligen Abend⸗ 
mahl gebraucht wird, 


Achdem Naſchwitz einen Korb voll 

| Pflaumen und Birnen vergehret, den 
zwey Bauern kaum tragen koͤnnen, fragteer: 

O5 das Obſt auch wohl fchadlich feyn, und in 

der That ſo viel als obett* Heiffen möchte? und 

obs daͤhero nicht beffer waͤre, ſolches mafig mit 





etwas Fhlechten Oblaten zu genieffen? Ein 


alter Bekannter antwottete ihm, es gemahne 
ihm mit ſolcher Frage eben, ‘als wenn der von 
dem gel bereits ausgejagte Fuchs fich berath⸗ 
fehlagen wolte, ob man das ftachlichte Thier 
unter fein Obdach nehmen fünne? oder ob 
man die Tartarn in Schlefien einlaffen wolte, 
wenn ſie fchon in Oppeln die Dvartiere bezo⸗ 
gen hatten, E 
die |Ode, eine A von Gedichten, 
ed, 1 
der Othem, Ode oder Ather, den 
ein Menſch holet. 
SRH SER 66 
* Obeft, iſt ein lateiniſch Wort, auf teutſch: 
Es ſchadet. 
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die Oder, Fluß in Teutſchland. 
Oderinennig, Kraut, Agrimo⸗ 


nia. 
die Otter, Schlangen Art. 


Eßz gelehrter Wurmſchneider kam neu⸗ 
lichdie Oder (doch ich irre mich, es wird 
die Eibe, oder Weſer gervefen feyn ) herabge⸗ 
fahren, undgab vor, er koͤnne die Ottern mit 
Johannswurtz, und die Kroͤten mit Oder⸗ 
mennig vertreiben. Er verſprach allen, bie ſich 
in feine Eur begeben wuͤrden, die Kunſt in ei⸗ 
nen Gdem bey zw bringen, eine Ode, ſo gut 
als des Anacreontis,“ oder auch des Bacon 
und dela Mortte,**4u machen, mit dem Bedin⸗ 
ge, daß ſie eine ſtarcke Dofin** von Alexan⸗ 
drinifcher Mihabarbar und. Sennerblättern 
einnehmen, und folche 2. mahl 24. Stunden 


bey fich behaltenfolten. 2 
u | | 3 


Anacreon war ein griechifcher angenehe 
mer Poet. — 
ur Dieſes find- a, beliebte ſrantzoͤſiſche 
Poeten. 


*xxDoſis heißt eine Groͤſſe der Artzney, 
was man auf einmahl einnimmt. 


ie) an 


3 
Ode, wuͤſte. | 
den, Gegend in Aſien, wo das 
‘Paradies fund, 
Oedern, Staͤdtchen in Meiſſen. 
ehdeſſen, oder ehedeſſen, ehe⸗ 
mahls. 
Edeſſa, Stadt in Meſopotaniẽ. 
Derungen, Stadt in Schwa⸗ 
en. 
Oedenburg, Stadt in Ungarn. 
Edenburge, Zaupeſtadt in 
Schottland. 


| Inige Dexter hat das ———— 

dere gat unbekannt gemacht. ehe⸗ 
deſſen das Paradies und die Gegend Eden® 
gelegen, ingleithen welches das alte Edeſſar⸗ 


x 


fey ,, ift vielen Streitigkeiten unterworffen. 


Weit gewiſſer kan mein Vetter, der fieben Mos 
nat lang die Welt befchauet hat,fagen, mas E⸗ 
denburg für einedage führer, edenburg für 

| vti⸗ 
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Denn etliche füchenesmit Clerico in Sy 


rien, die meiften in Mefopotanien, Ruds .. 


beck in Norden, Burnetinden Mittägs 
lichen Laͤndern. 

ovSEs wird von einigen zu Syrien, von an⸗ 
dern zu Arabien gerechnet. 


ec 
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Peivifegia befiget, an welchen Fluſſe Dettinz 


gen lieget und wie viel in Oedern Haͤuſer 


find. 
+ 


die. Defen, Back: undandreDdefen. 
Eva, das erſte Weib. 
öffnen, aufthun. 
offen, nicht zugeſchloſſen. 
der Ofen, worinnen man Feuer 
macht. 
der Officier, Bediente, ſonderlich 
im Kriege. 
Officin, die Werckſtatt. 
Dpbir, Land, wo Salomons 
Schiffe hingiengen. 
Opfer, wasman®Dtr bringet. 
Ophiten, Keger im andern 
Jahrhundert. 
oval, laͤngiich rund, wie ein Ey. 


Er wolte denienigen tugendhafft nen⸗ 

nen, deſſen Hertz zu allen, oder doch 
zu einigen beliebten Laſtern offen ſtehet? Ge⸗ 
wißeben ſo wenig, als die Ophiten Chriſten 
heiſſen konten, welche zu ihren Opfern eine 
Schlange nahmen, welche die Speiſe auf dem 
Alar beleckte, vielleicht zum Andencken det 
Schlange, von welcher Eva verfuͤhret — 


das 
die 
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Sicht alle find Öfficiers, weicht lange Ge⸗ 
wehre tragen; und nicht überall ifteinewohls 
beſtellte Officin wo ein ſchoͤnes Zeichen heraus 
hanget. In der ferne ſiehet man einige Dinge 
Kugel⸗ rund an, welche bey naͤherer Betrach⸗ 
tung kaum oval, oder wohl gar hoͤckricht find. 
Von weiten wirb mancher als ein Muſter der 
Redlichkeit angeſehen, deſſen Gemuͤthe den 
Schalck bey geuauern Umgange entdecket und 
eröffnet. Das Gold aus Ophir muß auch 
im Seuer-Dfen die ‘Probe halten; und die 
wahre Tugend muß ohne muthwiligen Zufag 
auf allen Seiten und bey allen Öelegenheiten 
als Tugend erfcheinen, Auffer dem ift es 
Schatten und Wind, wern gleich der ufferlis 
che Schein fo groß wäre, als wie die Back⸗ 
Oefen in Coimbra, darinnen jahrlich eingroß 
Brodt gebacken wird, davan ein ieder etwas 
weniges mit nach Haufe nimmt. 


5 
die Olympiſche Spiele InBrieden- 
land, von dem — 
ihmpus von welchem 
auch Slympias genennet 


wird. 
die Stitäten, Oele. 
Olau, Fuͤrſtenthum in Shler 
ſiien. 


4 @ (le) # 
die Oliven, grüchte vonDelbaume, 
das Del vondeibaume und andern. 

Gleichergeſtalt ſchrelbt man 
auch Oelung, Oelgoͤtze: wie⸗ 
wohl viele ein h.belieben, und 
Oehl, oehlicht und dergleichen 
mehr ſchreiben. 


Mein Sohn Starrkopf, 


8 dir deine Mutter diefen Nahmen beye 
% [egte,dachte ich in meinem Hertzen, daß die 
Unrecht geſchaͤhe: allein nach der Zeit habe ich 
wohl geſehen, daß dein Inwendiges haͤrter iſt, 
als was die Gliven verborgen tragen. Mit 
was fuͤr Olitaͤten ſoll ich dich einſalben, daß du 
gelindere Sayten aufsieheft ? ? Doch nein, das 
€ el moͤchte dich nur mehr aushaͤrten, wie die 
Kämpfer i in den olpmpifchen und andern 
griechifchen Spielen. Wiewohl wo es ja fol 
Bricib feyn, wird es mit einem ſtarcken 








ruͤgel uͤber deine Lenden geſchehen muͤſſen; die 

etzte Gelung aber wird im 3 thaufe zu 
Waldheim aufdich warten, wo bdu fortfaͤhreſt 
durch Halsſtarrigkeit zu betruͤbe 


Deinen einen Vater 


Ernſt Schonenicht. 


Glau , den Tag 
nach Blandina. 


\ * 
X * 
—E * 
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Om, ein Fluß in Arabien. 
Ohm, ein Maaß Bein, it. ein 
Fluß in Heſſen. 
Omar, Mahomets Nachfolger. 
Saint Omer, Stadt in der Gräfe 
| (haft Artois. 

ohn, ohne Mittel, ohne Titel, 
Onych, Art von Edelſtein. 


MNrrancs kom̃en ung einige Dinge fo leichte 
vor als Naßbarten einenhm Wein aus 








zutrincken. Allein in der Fege aͤuſſern ſich 


mehr Schwierigkeiten, als Franckreich gefun⸗ 
den hat Sanct mer einzunehmen; oderals 
die Araber finden folten, den Fluß Gm abzus 
leiten ; oder dergleichen denen Tuͤrcken als Ans 


hängerndes Gmars vorftoffen möchte, went 


fie Derfien zu ihrer Secte” bringen wolten. 
Ber demnad) ohne gnungfame Vorberei⸗ 
tung ein Werck unternimmt, und die Rech» 
nung gleichfam ohne den Wirth macht, des 
mag ſichs gefalen laffen, wenn er im Fortgans 
ge Kiefelfteine fur Onyd findet, oder gar mit 
Schanden aufhörenmuß, | 
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# Denn die Perſer find dem Ali zugethan; 
beyde aber find einander hoͤchſt zuwieder, 
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7. 
das Ohr, zu hören. 
Or, ein frantzoͤſiſch Wort, heißt 
Gold; Daher koͤmmt 
Drap dor, Louis d’or, Und 
wie Owenus zum Scher he 
fag et, auch Hon-or,* 
Orange ,„ Fuͤrſtenthum und. 
Stadt in Provence in 
Franckreich. 
der Orden, Geſellſchafft. 
die Ordonnance, Ordnung, dar⸗ 
nad) ſich ſon derlich Solda⸗ 
ten zu richten haben. 
Ordre, Befehl. 
Srlod ſchiff Kriegsſchiff. 
die Orthodoxie, richtige Lehre. 
die Drthegraphie, rechte Schreib 


der Ort, Stelle, Platz 
‚Orten, an allen Orten. 
das Ortband am Degen. 
Ortsthaler, ſechs Groſchen. 
er⸗ 


— ——— — — J000 


* Divitias & opes Hon lingva Ebræa vo- 
cavit; 
Gallica gens zurum Or;indeque venit ho- 
| nor. 
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erortern ausmachen, klar ma⸗ 
en. | 
die Iöerter, Stellen, Pläge, 


| Mein Be tier, 
Tor wiſſet, daß ihr ein Cadet ſeyd, undeuch 


alſo auf keine Guͤter zu verlaſſen habt: da⸗ 

ber iſt noͤthig, daß ihr bey Zeiten auf die Erweh⸗ 
lung eurer kuͤnfftigen Lebensart dencket, Es ſte⸗ 
het euch aber frey, einen Ort, eine Gelegenheit, 
einen Stand zu ergreiffen, welchen ihr wollet. 
Beliebet euch hier in Franckreich in einen geiſt⸗ 
lichen Orden zu treten, ſo werden ſich Patres 
genung finden, die die roͤmiſch⸗ catholiſche Gr⸗ 
thodorie einſchaͤrffen. Wollet ihr an den Hof 
gehen, damit ihrDrap d’Or undDrap d’Argent 
tragen Fönnet, ſo wird dazu Rath zu fchaffen 
ſeyn. Gefüllet euch der Krieg , daß ihr dee 
eyrdrenachzulebe,und euch nach ber Grdon⸗ 
nanız gu richten , oder auf einen Grloch⸗ 
Schiffe Dienfte zu thun entfchlieffen koͤnnet, 
fo wollen wirbal ein Grtband zu eurem Des 
gen antreffen. Meinet ihr, daß bey derKauff⸗ 
mannfchafft mehr Louis d’ Gr als andermweit 
Ortsthaler zu verdienen find, ſo wollen wie 
wohl Gerter ausfindsg machen, euch unter zu 
Bringen. Wuͤnſchet ihr euer Ohr der Mufte, 
‚oder eure Hand der Feder und orthographie 
zu widmen, wohlan der Weg ſoll euch gebah⸗ 
33 net, 
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net, und an allen Orten fuͤr euch geſorget wer⸗ 
den. Faſſet nur einen gewiſſen Schluß, und er⸗ 
oͤffnet mir denſelben ſchrifftlich oder muͤndlich, 
damit dieZweifelhafften Puncte eroͤrtern fan 
range ben | | 
1. Mah. | 
Euer getreuer Vetter 


Bon coeur, 
| 8. 
Oſt, Morgen, Oſt⸗Indien. 
Oswald, Mannsnahme. 
Oſtern, Feſttag. 
Oſterland, ein Stuͤck Land, 
darinnen Altenburg die 
Hauptſtadt. 
Oeſterreich, Ertzhertzogthum. 
ehſter Tage. 
der „Ochs, vierfuͤßig Laſtthier. 
JoOxford, Stadt in England. 
das] Oechslein, kleiner Ochs. 
Exterieur, aͤuſſerliche Stellung. 


ounmmernitz, ein junger Menſch von 2. 

Jahren, ward von feinem Vater Os⸗ 
wald nach fern auf die Hoheſchule nad) 
‚Orfordgefchickt, in Hoffnung, daß aus eis 
nem echslein ebfter Tage, oder hoch * 


ns“ 
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der Zeit ein Ochſe werden ſolte, ehe man ihn 
nach Wien in Geſterreich an den Reichs⸗ 
Hofrath, oder nach Bourges* an die Univer⸗ 
fität recommandirte. Und würcklich verftudire 
te er eine anfehnliche Summe Geldes; aber 
die Gelehrſamkeit blieb fo weit von ihm entfers 
net, als der Oſt von Aßeften, oder Oſt⸗Indi⸗ 
en von Offerlande; und das Erserieue 
fchien noch nicht unter des Depofitors** Haͤn⸗ 
Den geweſen zu feyn. | ‚ 


3 4 
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* Bourges, eine Stadt in Orleans in 
Frankreich. Man giebtvor, die Stade 
führe inibrem Wapen einen Eſel auf eis 

ner Catheder. Andere hingegen melden, 

ob waͤren es Schepfe, und wurden daher 

die Bürger fchergmweife Moutons de 
Berry, Schöpfe von ‘Berry genennet, 
Immittelſt haben die Bürger das Privis 
legium fich Freyherren zutituliven, weil 
ihre Stadt ehmahlg die einige gemefen, - 
welche König Earl der Siebende wieder - 
die Englaͤnder behanptet,dieihn auch das 
ber den König von Bonrgesgenennet. 


ur Of bey der Univerſitaͤt der Dann, der 
Bob apa die groben Spaͤne abs 
obell. 











Avcrtiffement. 


Der geneigte Kefer wird vielleicht oben im 
DB. angemerckerhaben, daß viele Woͤrter, die 
eigentlich nunmehro vorfommen folten, das 
felbfemitgenommen worden, Esiftfolches mit 
gutem Bedacht gefchehen, damit nicht Die 
Sröffe, mithin auch der Preisdes Buͤchleins 
anwachſen, und theils den Leſern, theils den 
Kaͤuffern verdrießlich fallen moͤchte. Hier 
aber iſt nun noch eine kleine Nacherndte zu 
halten, damitesnichtfcheine, als haͤtte man 
eine Lücke gelaſſen: wiewohl bey ſolcher Be⸗ 
wanduiß nicht alle gehoͤrige Accurateſſe hat be⸗ 
obachtet werden koͤnnen. 


J. 


der Pad das Dberhauptder Nds 
miſch⸗Catholiſchen Kirche, 
- der Pan a dieſer Religion zu⸗ 


du SE; leimeſt zufammen. 
von Pappenheim. Graͤflich Gr: 
Diri le, 
ber Papagoy, ein Bsgel 





"die 


ofpen. 
das — man ſchreibet. 


Jederwaͤrtige Perſonen an ein Joch zu 
Ipannen, iſt nicht rathſam, weil ſie ſonſt 
im Eheſtande, in Collegiis, in Geſellſchafft und 
ſonſt wunderliche Comoedien ſpielen. Der 
Pabſt und Calvinus —*— ſich nicht wohl 
pie ammen ; und- was wuͤr de Hertzog Ehriftian, 

iſchoff zu ı Halberftadt* und ein Papiſte für 
Compagnie machen ? oder wie würde fich 
Pappenheim“ mit den Holländern und füs 
neburgern vertragen? Go wenig cin Pap⸗ 
velbaum auf trocknen und fandigten Hügeln 
fortfömmt, ſo wenig konnen ungleiche Gemuͤ⸗ 
ther mit einander überein fommen. Du pap⸗ 
peſt viel eher Pappier an Elfenbein und 
Marmor; du vereinigeft eher Papagoy⸗ 
en?* unde Turteltauben, als daß du einen Abel 
und Sail, einen Satonem und Dolumnis 
um’*"* unter einen Hut bringeſt. 35.2 


—— — — — — ung 


* Diefer ließ aufdie Muͤntze ſchlagen: GOt⸗ 
tes Freund, der Pſaffen Feind. 
” Fin berühmter Kayſerlicher General in 
drenfig jährigen Kriege, fehlug fich offt 
mit den Dolländern und Rüneburgern 
Seberum, und blieb bey Luͤtzen 
Papagoyen ſollen den Turteltauben 
nicht unduͤnſtig ſeyn. 
a Bato war eruſthafft, Volumnius, 


: |Papvein, Bäume, und ihre | 
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der Pacht, Contract, da man ei⸗ 

nem andern für ein gewiſ⸗ 

ſes Geld ein Haus, Gut, 

oder was es it, zur Nutz⸗ 

‚ung auf eine gewifle Zeit 

ein Yachten, Pachtmann, der das 
| Haus in Pacht nimmt. 
ber PVerpachter, der es uͤberlaͤßt. 


die Bach, ein kleines flieſſendes 


Waſſer. Man ſagt auch 
der Bach. 
Bacchus, der Wein⸗Gott bey 
den Heiden. 
| das Paet, pactum, ein Vertrag. 
MPaqvet, zufammen gerolltes 


| er 
id) backe Brodt. 
ih packe etwas ein. 


In Loͤwe gab ſich bey zwey Ziegenboͤcken 
zum Pachter an, weil fie ſich um die ges 
erbte Wieſe und Apperlinentien vertra⸗ 
gen 


T dlechfal⸗ ein Römer, — im Sir 
gen fein za 
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gen konten, auch Bacchum* nicht für ihren 
Dberrichter erkennen wolten. Nach Verlauf 
einiger Zeit praetendirte derkoͤwe von den Vers 
pachtern die vorbey flieffende Bach mit allen 
ihren Nutzungen; ergiengmeiter, und wolte . 
auch die angrensenden Selber haben; ja die 
Benachbarten Bauern folten gehalten feym. 
ihm alle Tage frifch Brodt zu backen und 
Fleiſch zu ſchaffen. Endlich alsdieFigenthumss 
Herren den Pacht forderten, ſagte er: Ihr 
Lumpen Pace, was mwolletihrdenan einen 
Pact verbinden, derdasaange Pagvertirs 
Funden, fo ihr aufweiſet, aufeinmahlzerreiffen 
fan, wo ihr nicht bald einpacker? 


3. 
der Paß, Durdgand. 
der Baß die tieffſte Stimme in der 
Muſie. ig 
baß, bee. 
ein Baſſa, tuͤrckiſcher hoher Mini⸗ 
ſter, Gouverneur, Satrapa. 
die Baſe, des Vaters Schweſter. 
Paſſau, Stadt an der Donau. 
der Paßyvort, Freyheitsbrief. 
der Paſſagier, ein Reiſender. 
| | Paß⸗ 
* Bacchus iſt ein Feind der Boͤcke bey den 
Poeten weil ſie ihm feine Weinſtoͤcke ab⸗ 
gefreſſen und dafuͤr geopfert worden. 
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- dasıPagıoill, Shmähfbrift. — 
| der Baſt, Die imbenbigegäe Rinde 


m Holtze 
die TR im Zeige gekochtes 


die Bafgeige , ‚ ein muſi ĩcaliſches 
Inſtrument. 
paſſen aufpaſſen, auflauren, in⸗ 
gleichen ſich ſchicken. 


Marforio ſchreibt an paſgvinum. 


Lieber Bruder, 


Dei die Sbirren,** die aufalles paffen, 
unfere vertraute Unterredungen bißher 
unterbrochen haben, wird es baß gethan 
ten, einige Bi gu wechfeln, fo lange denens 
felben der nicht abgeſchnitten ift. Ich will 
aber von Guropaͤiſchen Haͤndeln gerne ſchwei⸗ 
gen, damtt man mich nicht eines Pasqvills 
beſchuldigen, oder mir die Baßgeige uͤber den 


F Kopfiihlagen din fe, und nur aus Afien mel⸗ 


den. 


u — — —— — — — 


J Sind:. Bild: -&änfen in Rom, unweit 
von einander. An Pasqvino fand man 
bißweilen Schrifften , die davon Pass 
willen ſind genennet worden. 
*Sbirren find die paͤbſtliche Schaar⸗ 

wache in Rom. | 
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den, was mir einige Paſſagierer erzehlet ha⸗ 
beng Der Mufti,geder aus Helligkeit die 
Schuhe mit Baftedindet, hardie Spaltung, 
fo bißher unter den Mufelmannern** gervefen, 
zu Dergen genommen, ob er vielleicht die uns 
terichiedenen Secten“ über einen eeiften 
fehlagen Fonte, Zudem Ende hat er alle tuͤrcki⸗ 
ſche Diünche zu einer allgemeinen Verſamm⸗ | 
lungperichrichen, und ſo gar die aus Perfien 
dar zu eingeladen, denen man paßporte er⸗ 
theilen, ihnen Pauſſauer oder vielmehr Das | 
Hraſcenere klingen zu ihrer Sicherheit zus 
% fchicken, 


— — gs seminar 


” Mufti ift das — der Mahome⸗ 
taniſchen Religion bey den Tuͤrcken, 
welches alle aus dem Alcoran oder Lehr⸗ 

und Geſetzbuche entſtehende Fragen und 
Streitigkeiten eroͤrtert. 

* Muſelmaͤnner heiſſen eigentlich Recht⸗ 
glaͤubige, welchen ſtoltzen Titel ſich die 
Tuͤrcken geben. 

”” Secte heiſſet itzo eine Ketzerey oder 
Motte,‘ die einer gewiffen, öffters irrigen 
Lehre, fie fey theologifch oder phifolos 
phifch zu gethan ift, und diefelbe ver⸗ 

theidiget. 

vr” Paſſauer klingen, fo zu Paſſau ges 
macht werden, haben wegen bes trefflis 
. hen Stahls groffen Ruhm; nichtwenis 
ger u. ſo in Damaſco in Syrien ge⸗ 


— — — ——— — — — 
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ſchicken, fie durch. einen Baſſa begleiten laſ⸗ 
fen, und mit befonders dqgu verfertigen Paſte⸗ 
ten herrlich tractivennMd. Wilſt du nun 
dieſes deiner Baſe oder andern Freundinnen, 
welche dergleichen befondere Begebenheiten 
lieben,beyzeiten zu wiſſen thun, daß ſie fich nach 
Eonftantinopel erheben und vielleicht etwas 
verdienen koͤñen, fo wird ihnen da zu gratuliren 


Dein alter Freund 


Marforio. 
— 








— 
die Pein, Ovaal, Schmertz. 
das Bein, der Knochen, Fuß. 
Peinemann, ein Zunahme. 
Peine, kleine Stadt unweit 
Braunſchweig. 


An duͤrffte wohl Exempel finden, daß 
‚wo % gandesleute , wenn fie auſſer ihrem 
Baterlande zufammen Eommen ,. einander 
nieht allemahl viel Liebe erzeigen, fondern viels 
mehr Verdruß und Peinanlegen. Sonder⸗ 
lich wenn zwey an einem Beine nagen, moͤch⸗ 
ten ſie wohl ſchaͤrffer zuſammen ruͤcken, als 
Churfuͤrſt Moris.zu Sachſen und — 
"FE, | darg⸗ 


macht find, wo man ſchon langſt die. 
Kunſi geroußt, das Eifen wohl zu hätten, 





— — 





Marggtaf von Brandenburg bey peine* 
Die Tugend felbft erfyeuetfich, wenn ein To⸗ 
biaseinen Raguel** jindet, und ein redlicher 
peinemann, der, die Sottfeligkeit für den 
groͤßten Gewinn halt, Inder Fremde , es ſey 
gu Eisleben, zu Leipzig oder anderswo, anger 
trofjenwird, 
5. 


der Platz, Ort. | 
Pag, einZunahme 
Plavenza, Stadt in Spanien. 
Placentz oder Piacenza in Italiẽ. 


Minan die wahrhafftig groß ſind, und 
denen die Tugend einen hohen platz in 
ihrem Reiche anweiſet, iſt die Schmeicheley 
eine Laſt, in Betrachtung daß fie ihre Ehre 
nicht in dem aͤuſſerlichen Glantze, ſondern in 
dem innerlichen Wehrte der Tugend ſuchen. 
Der Seaevola“* unferer Zeit, im meine den 
hochberuͤhmten Appellation- Rath und hoch⸗ 
gerdienten Burgemeiſter in Leipgig Herrn D- 
ꝓlatz, kan hierinnen ein Beyfpiel ohne Bey⸗ 
— | fpiel 

Hier ward das Treffen gehalten, darin⸗ 
nen Mauritius blieb. | 

a Manfiehetaufdas Buch Tob.c.r. 
*x Scaevola war ein groffer Rechtsge⸗ 
behrter in Rom. J— 


* 





= 


foiel feyn, dem nicht die Federn bon Placen⸗ 
tia, a von Berona" gefallen. 


6. 


— Siadt im Vogtlande. 

Blau, eine Farbe. 

plaufibel , "was Bryfall vers 
dient. 

plaudern, ſchwatzen. 


au derzeit, da die Schiffahrt zuden Se⸗ 
varamben offen fun, da I 
is 


ES — — — — — — 


*Verona iſt zwar eine Stadt in Italien, 
unter Venetianiſchen Gebiethe; allein 
man alludirt auf beyder Staͤdte Nah⸗ 
men. Placentia klinget wie Gefaͤllig⸗ 
Verona ſchmeckt nach der Wahr⸗ 

eit. 

u. Hiftorie der Sevaramben iſt von einen 
Ungenannten heraus gegeben worden, 
den Morhof fuͤr Iſaac Voſſen haͤlt. Die⸗ 
fer Iſaac Voſſ war ein Hauptgelehrter 
Niederlaͤnder, Gerhardi Johannis 
Vosſii Sohn; er lebte aber in England. 
Seine neue Meinungen inder Theologie, 
inber Eritic, Geographie nnd font dar 

ben ihn aud) berühmt gemacht. In den 
Sevaramben ift eine Reiſe beſchrie⸗ 
ben nach den unbekannten Sudlaͤndern, 
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Pines* neue Eolonien machte, umdRobinfon?* 
auf die Reife nach einer unbekannten Inſel be» 





dacht war,fegelte auch ein Teutſcher untereinee . 


blauen Slagge nach den unbefannten Süd» 
fändern”**zu. Er fand ein Eyland, foer bey 
dem erſten Anblick um vieler Urfachen willen 
Curioſa hieß, an welches eranlandete , außs 
ſtieg und alles nach Wunſche antraff. In⸗ 

ſonderheit hatte er die Ta einem Frauenzim⸗ 


mer 


da der Yarraaier eine e toohlbeftellte Re⸗ 
public antrifft, da alles regelmaͤßig zu 
gehet. Aber der Gottesdienſt daſelbſt 
wird der Sonne gehalten; (daher man 
den Autorem als einen Raturauſten an⸗ 
geſehen hat) alle Stände, alle Ehren⸗ 
aͤmpter ſind wohl eingetheilet, Friede in 
der Religion, im Lande, in Hausftande, | 
gut Nahrung und mas man wünfchen 
an, ift vorhanden. Kurg esift eine 

Civitas Platonica, dergleichen Plato 
idealiter erſonnen hat. 

*Beym Ziegler im Labyrinth der Zeit ſte⸗ 
het ein Artickel davon. 

** Robinſon iſt mehr als zu bekannt: doch 
ſind die Nachahmer nicht alle gleich ge⸗ 


Xta 
Mi Dich Ränder liegen gegen Mittag, 
er I Wenigſte noch aus Zeit ent⸗ 


EEE — ge ne) 


mer aufgumarten, welche eben damahls die 
Geſpraͤche in Reiche der Toden vor der Hand, 
und die Europaͤiſche Fama neben ſich liegen 
hatte. Zwey ſchwartzbraune Augen funckel⸗ 
ten ihr unter der Stirne heraus, Das Geſichte 
war von einer angenehmen Proporuoa, der 
Leib wohl gewachſen, und ſo bald ſie zu beden 
anfing. zeigte ſie einen guten Verſtand, luſti⸗ 
gen Humeur, und mehr als gemeine Artigkeit. 
Ihre Vernunfftſchluͤſſe waren maͤnnlich, die 
Urſache, fo ſie von allen Dingen zugeben wu⸗ 
ſte, Plauſibel, und an Statt, daß andre ih⸗ 
res Geſchlechts ins Gelach plaudern, wußte 
fie ihre Worte auf einer Goldwage abzumas 


gen. Go fihien es auch , als ware ihr von 


plauen eine ftarcke Dvantität von Tannzap⸗ 
fen Del übermacht worden, fo garmußteals 
les fchon herauskommen. Ihren Nahmen 
wird gedachter Teuticher zu feiner Zeit, wenn 
er feine Reifebefchreibung herausgeben wird, 
Fund machen, biß dahin ſich der gunftige Leſer 
gedulden muß, | 
7. 


r Pomp Pracht, Seprärge. 
ie 
heraus gezogen wird. 
* Bombe eine groſſe Feuerkugel. 
Pompejus, ein Maͤnnsnahme 
FF vbey den Römern, 
Pem⸗ 


Pompe,Dlumpe damit Waſſer 
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Yommern ein Hertzogthum. 

die Pomade, wohlriechende Salbe. 
die |Pomerange , auslaͤndiſche 

Frucht. 

Pompernickel, Bier in Nercha, 

| ſp ein Sleden 3. Meilen 
N von Eilenburg if. | 


SE Amachus* ein Held unferer Zeiten, jedoch 
Me nur in dem Kriege, wo das Maul alles 
ausmacht, ließ ſich unlängft alfe heraus: 
Wie ein Preiswürdig Ding iſt es um die 
Tapferkeit, welche mit dem größten Pomp . 
und Gepraͤnge ihren fiegreichen Einzug halten 
Fan! Ihr Bildniß aber ift mir ins Hertz ge⸗ 
praͤget, mir, dem Pompejus weichen muß, 
und dem ſich Stralſund nebſt dem gantzen 
Pommern viel eher als jenem groſſen Capitai⸗ 
ne*” ergeben ſolte. Die Bomben achte ich 
als Pomerantzen, und was die Pompe 
Aus den Feſtungsgraben giehet iſt mirlies 
ber ale pompernicel. Solte ich bleßiret 
werden, wie wohl mir die Courage Sarnifch 
genung iſt, fo fol die Unempfindlichkeit meine 
Wunden mehr als irgend eine pomade 
lindern. Aa 2 6. 











NHeißt ein Kriegemann beym Ariſtophane 
einem griechiſchen Comoedienſchreiber. 
8Wallenſtein wird gemeinet. 


— — — Eu nn — — 


8. 
die Porkirche, gleichſam Empor⸗ 
kirche, weil ſie von der Er⸗ 
de erbaben iſt. 
bohren, durchbohren. 
gebohren werden, 
der | Dort, Hafen. 
das Portrait, ein Bild, 


me der Megierung des Herrn Bürges 
meiſter Mylii, welchen Eilenburg, jadie 
Billigkeit ſelbſt ehret und lieber, hat E. Hoch» 





"und WohlEdler Rath eine neue Porkirche 


oder Raths⸗Stuhl verfertigen laſſen, welcher 
eben an dem Tage betreten ward, als die neu⸗ 
en Glieder das Ruder in die Hände nahmen. 
Die Hand, foalles träger, walte über aller 
Nahmen, welche der vorbergefeßte Stein* 
an der Stivne träget , daR Feine Zeit diefen 
Ebeneger*** durchbobren , Fein Sturm 


ihn zermalmen kan. Die unerfehaffne Sons 


ne gebe den Sternen**"* immer neuen Glantz, 


Pi 


‚und 





EEE ER 


GHeißt en Stein der: — itffe, Samuel 


richtete ihn dortaufı. Sam.7,12. 
** Vberdem Kingangeftehendie Nahmen 
der ſͤmmtlichen Raths⸗Gliederi in einen 
Stein ge 
u. Das Stadtwapen hat 3, Sterne wi⸗ 
ſchen 2, Thürmen, 


| 


| 
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und laffe die Thürme ohne aufhören erleuchter 
feyn! So werden diejenigen „ fo noch follen 
gebobrenwerden, allhier einen fichern port 
finden, und die Nachwelt wird daran ein 
portrait der unverrüchten Gluͤckſeligkeit bes 
wundern. 


M | 
der [Preiß, Ehre, Ruhm, ingleichen 
I... eher, 

ein Preuſſe, Borusſus. 


Preuſſen, ein Koͤnigreich. 
preiſen, loben, herausſtreichen. 


WohlEdlerꝛc. | 
Inſonders hochgeehrteſter Herr, 


Je haben mir bißher ſo viel Guͤte und 
Gefaͤlligkeit erwieſen, daß ich mich hoͤch⸗ 


lich verbunden erachte, dieſelbe zu preiſen und 


zu erheben. Dieweil aber die Begierde ihren 
Preis und Ruhm in der Welt ausblaſen zu⸗ 
laſſen, von Ihnen eben ſo weit entfernet iſt, als 
reuſſen von Alcair;“ fo wird es genung 
eyn, wenn Dero Affeetion in meinem Gemuͤ⸗ 
| a3 the - 
*Alcair ift die groſſe und berühmte Haupt: 
Stadt in Egypten. 


2 5 
| . ee 


j 











IL EEE. ICh ER JE 

the zu zu unvergehlichen Andencken angefehrier 
benftehet. Jedoch mein Gewiſſen zu beruhis 
gen muß ich gleichwohl auch ſchrifftlich meinen 
verbundenſten Danck, als ein ehtlicher 
Preuſſe, für ale Sutthaten abftatten ; mit 
Dem untvfedertuflichen Verſprechen daß 


ich ſey 

Ev. Wohl Edlen 

Meines inſonders hochgeehrteſten 
Herrns 


ergebenſter Diener 


Danckwart. 


I, 


der IDvaeffalber, Marckſchreyer. 
ein Quacker, von einer gewiflen 
Secte, die von Zittern ges 
nennet iſt. 
gvaͤcken, qvacken, ſchreyen. 
aqyvaxen oder coaxen wie die 
Froͤſche. 
u Dvadrat, oas gevierdtes. 
das Dvartier, Wohnung Herberge. 
das part, Mag, ſo von den — 
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ur Theile den Nahmen 


das var ein Viertel Jahr. 
Qvarantaine halten , wenn 
man aus verdächrigen 
‚Kanden Somit, und eini⸗ 
e Wochen (eigentlich 40. 
age) aneinen angewieſe⸗ 
nen Orte bleiben muß, 


vaxet, Ihr Verleumder, meinet we⸗ 
gen wie die Froͤſche, bellet wie die 
Hunde quäcer wie die Haaſen, ſchreyet 
wie die Ovackſalber, ſchaͤumet viedie Ova⸗ 
cker,* ja verrathet mich um eines part 
Weins willen, ich werde endlich eurer Stim⸗ 
me gewohnet merden. Ein gutes Gewiſſen 
ruhet auf einen Q vadrat oder Qvader ſtei⸗ 
ne, und iſt ſicherer als irgends iemand in der 
GOvartiers Freyheit zu Rom“ ſeyn konte. 
Wenn aber eure Laſter anſtecken, werdet ihr 
lange Oparantainehalten , und vielleicht 
mehrals ein Gvartal euch der Geſellſchafft 
wahrhafftiger Leute eäuffern müffen. \ 


a4 2. 
bvxacker wenn fie niederfallen und weiße 
fagen, ſchaͤumen fie. 
* Umpdiefemward fehr heftig geſtritten, da 
fich ſonderlichvon Seiten Franckreichs 
Crequi und Sanantin hervor gethan. 
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die Dvaal, Bein Marter. 
‚die —— gute Habe, Geſchick⸗ 
el . 
68 Tavall, flog herfuͤr. 
javalen, peinigen. | 

| avellen, herfuͤrflieſſen. 

die |Dvele, Handavele- 

die Dvelle, ‚ein Springbrunn, | 

- der 'Dvendel, Kraut. — 
das Dventlein, flein Gewichte, | 


Or: wohl heißt, daß Kunft an allen 
ten feinen Mann ernehret , fo Füns 
ven do Bo die beften @palitaeten wenig I 
Brodt verdienen, und ein Quentlein Gluͤcke 
kan mehr ausrichten, als ein Centner Wiſſen⸗ 
ſchafft. Wie muß ſich mancher geſchickter 
Menſch qpaͤlen, daß er nur das elende Leben 
hinbringet, und alle dieſelbe Qwaal will ihm 
zu feiner Qwelle werden , fo ihm die bleyerne 
Arbeit zu Golde machen fanz wie jener Brunn 
in Indien, allwo das Waſſer, fo hervor 
goall, wenn man es in irdenen Gefaͤſſen 
rain zu lauter Golde ward. D ne | 
p 


Cauſinus erjehlet es aus dem hhotio, 
Pfeiffer und andre —7 es ſuͤr un 
glaublich. 
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Kopf muß offt wie GQvendel an der Erde krie⸗ 
chen, und ſein gantzer Verſtand kan ihm kaum 
einen Leylachen? oder Handqvele ſchaffen. 


>, | 
‚Dver, ungleich, über —5 
Dverband,Sverfbläg. 
MfOverfurt Fuͤrſtenthum, Sachs 
en Weiſſenfels gehoͤrig. 
der Overloder Dvirl, den die Koͤ⸗ 
z hin braucht. * 
dhdhas Oveckſilber, unreiff Metall. 
«Die Dveefen im Acker. sur 
qvetſchen an einen Singer, - 


IR weifelhaften Dingen ‚gehen die 
Rathſchlaͤge in die Länge und in die 
Overe, ehe wir ung zu: etwas entfchlieffen 
Fönnen. Bald fchiweiffen die Gedancken 
nach Dahıne** aus,„bald find ſie zu Qvwer⸗ 

| Aa s furt 


* Der lateiniſche Satyricus iwenalis 
nennet einen armen Dichter, der nicht 
viel Hausrath hat mentem de lodice pa- 
randa ättonitam , der fidy bekuͤmmern 
muß, wie er ein fehlecht Leylachen erwers 

ben will. 2% 

** Dahme, Stadt ebenfalls Sachſen 

Weiſſenfels, und zum Fuͤrſtenthum 
Querfurt gehörig, 








rung los zu werden, alsdie Qvecken aus dem 
Acker zu ſchaffen. —— 


* 


4. 
die ſOvinten, die klaͤrſten Sayten 
auf der Seide. 
das Ovintlein, der vierdte Theil ei⸗ 
nes Loths, iſt eben fo viel 
als Dventlein. 
die Evint⸗Eſſentz, das innerſte 
| Weſen einer Sache. 
ovitt, frey. 
die Ovitten, eine gelbe Baum⸗ 


rucht. | | 

die Dovittung, Handſchrifft oder 
— Verficherung, daß man. 
| SEE qpit⸗ 
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qvittiren, losgeben. 








wiſſen Secte. 


Mein Bruder! 
Es ift mir leid, daß du mit einer böfen 


Sieben bift betrogen worden, die die. 
Ovint⸗Eſſentz von allen Zantippen” u - 


ſeyn ſcheinet. Allem Anfehen nach werdet ihr 
am erſten Tage eurer Hochzeit nicht nach So⸗ 
Jong Befehl** Ovitten miteinander gegeſſen, 
noch auf gut Roͤmiſch die Galle** bey dem 
Dpfer an dem Boden des Altarg hingeworf⸗ 
fen haben. Was zuthun? avittiren kanft 
dudiefen Stand nicht; niemand anders wird 
dir Das Übel vom Halſe nehmen, und eine 
OQuittung darüber geben. Wolteſt du die 
Halsftarrigkeit mit dem Pruͤgel Austreiben, 
fo möchte die Quinte vollends fpri je er 

ut 


. * Rantippewar Des Soeratie eib, die 
aunrch ausden MBE. Buche bekant ift. 
** Es ſtehet beym Plutarcho, und mag fo 


— —— — — — — — u — — 





wohl auf die Annehmlichkeit als Geſund⸗ 


heit gezielet haben. 


r Man Ean leicht erratben ‚daßfieale 


PBitterfeit dadurch von dem Cheftande 
haben verbannet wiſſen wollen. 


Ovietiſten, Anhaͤnger einer ge⸗ 


— 


380 u (lo) 8 
durch Dverellen wuͤrdeſt du vielleicht andern 
Leuten eine Freude, dich felbit aber nichtder 
Laſt qvitt machen, oder Dir nur ein vint⸗ 
lein davon abnehmen. Ich rathe dir dems 
nad), daß du Gedult habeſt, und dich unter 
die Ovietiſten, doch nicht sonder Gattung 
des Molinos* begebeft, und durch dein Stils 
ſchweigen die Feinde befchameft, Zugleich aber 
erfreueft 











Deinen getreuen Bruder 


Pomponium, 


R. 


J. | | 
Raab, eine Stadt und Fluß u 


Ungarn. 

Rabe, ein Raubvogel. 
Rabbi, Meifter, Titel der jüdis 
A ſchen Lehrer. 

ein Kappe, ſchwartzes ‘Pferd. 

die Rappuſe, unordentlich weg⸗ 
reiſſen. Von xappen, das 
iſt, rauben. 
Rahab, Weibes⸗Nahme. 


der 








in 


— — 





— —— er 


»Michael Molinos ein Spanier mar der 
Urheber der Doietiſten. 





N 


t 


7 
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Ei Rabe, der ausder RabensEapelle des 
heiligen DBincentii* entflogen war, und 


ſich alfo feines Freytiſches ſelbſt entfeget hatte, 


war willens, Lehrlinge anzunehmen, Er 
brachte in Vorſchlag eine Singftunde zu hals 
ten, um zu zeigen, wie man trog einer Nach» 
tigall fingen, oder zum wenigſten fogut als 
der Dahn uber dem Thore zu Raab** Erehen 
koͤnte. Ferner gabervor, erwolleeinColles 
gium über die Sittenlehre anſtellen, und inſon⸗ 
derheit zeigen, wie man mit dem Seinigen 
vergnuͤgt ſeyn, und ſich von Rauben, Steh⸗ 
len, und überhaupt von fremden Gütern, ven 
fie auch gleich in die Rappuſe gegeben würs 


den, enthalten muͤſſe. Leglich wolte er ſich 


auch als ein erfahrner Naturkündiger weiſen, 
und lehren, wie man nicht nur aus einem Floh⸗ 
re ein rochtes Seil, wie dort Rahab ins 

er 


ſelbſt 
aben 






— no 
ein Almoſen zu Unterhaltung 
geftifftet ift 

Als der Fürft von Schwartzenberg Raab 
eingenoman hatte, ward ein ſteinerner 
Hahn uͤber das - gefeß, mitder - 
Beyſchrifft: 


Wenn diefer Hahn wird krehn, 
Soll Raab wieder uͤbergehn. 


— 





382 lo); 


er band,* fondern auch aus der Kohle 
chnee , und aus einem Rappen einen 
Schimmel machen koͤnte. Als ihm die jungen 
Raben eine Zeitlang zu gehöret hatten , fieng 
einerunterihnenan: Rabbi , mache an dir 
ſelbſt zuvor eine Probe, wie angenehm du fins 
gen, wie tugendhafftig du dich vom Rauben 
enthalten,und wie kuͤnſtlich du dich der ſchwar⸗ 
tzen Farbe entledigen koͤnneſt, ſo wollen wir 
glauben, daß wir aus deiner Schule Nutzen 
ziehen werden. 








— 
das Rad am Wagen, 
die Rade im Getreide. | 
die Ratte, grofie Maus, 
der Rath in Städten, ingleichen 
guter Rath, | | 
zurathe halten. . Bu 
orrath, was man hinlegt 
und aufhebet. 
rathen, fruchtbar gewachſen. 
erade, Recht in der weiblis 
den Erbſchafft. 


d 
rasen der Königliche Befehlergangen, 
daß alle und iede Einwohner unſers Lan⸗ 
des ihren Vorrath von Getreide En 
— ollen; 


B. Hof, 62,21 







RAD —— 


follen ; fo fiehet fich endlich der Pachter unfers 
Ritterguts genöthiget ,„ feine Kormböden 
aufßzuthun, um der gefeßten Straffe zu entge⸗ 

hen. Allein ich fürchte, es werden inſonder⸗ 
heit zu feinem Korn fich Feine Käuffer finden, 
weil eg ziemlich von denen Würmern und 
Rartendurchnaget worden; überdiß auch in 
ſolchen viele Rade anzutreffen ift. In deſſen 
Erregung hät ihm einer feiner guten Freunde 
den wohlmeinenden Rath gegeben, daß er 
ſolches um etliche Srofchen wohlfeiler verkaufs 
fen foll, zumahl da ohnedem jedweder Rath 
indenen Staͤdten ſcharffe Aufſicht hat, damit 
tuͤchtiges Korn auf dem Marckt moͤge gebracht 
werden. Dannenhero ſcheinet hoͤchſt noͤthig 
zu ſeyn, daß ein jeder Hauswirth das Seini⸗ 
ge zurathe halte, damit er nicht bey vorfal⸗ 
Iender Hungersnoth, wenn das Getreide 
nicht geratben folte, die Berade Stücken 
feines Weibes verftoffen muͤſſe, ger gar et⸗ 
was vornehme, das Galge nach 
Tihzichet. — 





faßt werden, ingleichen 
darinnen das Frauenzim⸗ 


1 | m,das Sertanf der Milch. 
| ” Per rs | i Ram⸗ 


9 


der — darein die Fenſter ge⸗ 


Ei 20) 


— — 1 — — 
— — 


Femme, ringen, ſich ſchla⸗ 


gen 
Ramelies, Ort in Niederlan⸗ 
| den, wo 1706. Marlbo⸗ 
| reugh die Frantzoſen 
| ſchlug. | | 


Meine Tochter, 
Mar ich dir igt fchrifftlich zu Gemuͤthe 


führe, würde sch müundlichfagen, wenn - 

mich der Krieg aus dein Felde laffen vwoolte, 
Ich hoͤre aber, daß du zur Unzeit in des Das 
ters Fußtapffen treten, und nach Deinem mars 
tialifchen Geiſte reiten, fchieffen, fechten, dich 
mit dem andern Sefchlechte herum balgen und 
rammeln wilſt. Jedoch weil Feine Batail⸗ 
le, wie die zu Ramelies auf dich wartet, und 
ich eben night verlange, daß du eine andere Se» 
miraui argarita, ** Mathildis, — 
oder. 


mis war Königin in Aſſyrien, 
ro Se faſt den gantzen Orient durch gꝛieg 
bezwungen. 

*Margarita eine ſtreitbare Koͤnigin über 
die Nordiſchen Reiche, Daͤnnemarck, 
Schweden, und Norwegen. 

Mathildis eine Marggraͤfin von Fer⸗ 
xara, des Pabſt Gregori des Siebenden 
Maitreſſe, . in Derfon zu selbe zog. 
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oder fonft eine Amasonin * werden ſolſt, deren 
Thaten du, wieich höre fleißigliefeft: Soras 
the ich dir, daß du vielmehr in der Stube bey 
dem Rahmen bleibeft,, dich um die Küche bes 
kuͤmmerſt, oder lerneft, wiemanden Rasm 
abnehmen ‚und fonft der haltung wprftes 
hen muͤſſe. Kurtz, deine le, ſutſam ud⸗ 
paushältige Conduite ift es, welche erfreugn 
an 


Deinen getreuen Vater, 


4. 
der —N Betrug. 





der Rang, die Oberſtelle. 
‚et ‚rang mit dem Tode, SE 
der Rand, das Äufferfie eines Din» 
N 8 | 


ges. J 
er rannt in ſein eigen Ungluͤck. 


Ero, der bekannte Roͤmiſche Kayſer, hat 
unter denen Tyrannen einen hoͤhen 
Rang, als welchen er mit vielen Alutvergiefs 
fen der Seinen erworben und beftätiget hat, 
Vebſt der Grauſamkeit hat er auch matichen 
Ranck erſonnen, feinen Lüften Gnuͤge zu lei⸗ 
— B ſten, 
* Amasonen waren Weiber am ſchwar⸗ 
gen Meere, welche mit dem Benachbar⸗ 

en Krieg führetem, 


B—,EELo) E 

fien, welches fonderlich das Verfahren mit ſei⸗ 
ner Mutter* und Burro“* bezeugen. End» 
lich fand ihn ſein Schickfal,daer am Rande 
einer Pfuͤtze fund, und mit der Hand einen: 
Trunck fchöpffte, daerinfeineigen Schwerdt 
rannte, und indem er mit dem Tode rang, feis 
nen Leuten zuruff iſt das die Treue? 


5. 
der Rechen, Harcken. 
rächen, Rache ausuͤben. 
fie roͤchen es geſchwinde. 
rechnen, ausrechnen. 
regnen. das Land befeuchten. 
ſich regen oder bewegen. 
der Regen von Himmel. 


Wa— iſt die Rache für eine Mißgebuhrt 
der Unvernunfft, an welcher lauter 
Spieſſe, Gifftbecher und Mordthaten hervor⸗ 
ragen! Entbrandte Gemuͤther lieſſen, wenn 
es bey ihnen ſtuͤnde, Feuer und Sa auf 

| | ihren 





Dieſem verfprach er ein Mittel wider Den 
boͤſen Hals, ſchickte ihm aber Gifft au, 
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Ihren Feind von Himmel regnen, und umfich 
zu rächen, wuͤrden fie felbjt lieber den Thau 
und Regen vom Himmel entbehren. Sie 
würden nicht auf ihre Gefundheit rechnen, 
wenn nur ihre Aßiederwärtigen weder Hand 
nod) Fuß regen koͤnten. Cie lieffen fich gern 
einen Rechen um den Kopf fchlagen ‚ wenn 
nur ihr Öegenpart gedoppelt fo viel Stöffe bes 
kaͤme. Sie find Vitellio* gleich, welcher 
auf der Wahlſtatt, da die Coͤrper fchon heff⸗ 
tig ſtuncken, meinte, die erfchlagenen Feinde 
roͤchen zwar wohl, aber die todten Buͤrger 
noch beſſer. J 


die Rede, was geſagt wird. | 
bie Rhede, Ort nice weit von 
Ufer des Meeres, wo die 
Schiffe vor Ancker liegen, 
und vor demWinde ſicher 
ſeyn koͤnnen. 
die Roͤthe, rothe Farbe. 
lroͤthlich, was roth ſiehet. 
— aufrichtig. 
raͤthlich, ſparſam, genan, 
| ON perſum KRaͤthe 
Er war eine kurtze Zeit roͤmiſcher Ranfer, 
und ward wegen feiner Schmaufereyen 
0m Spotte Bitulus ein Kalb genennet. 


lo) 
die Raͤthe bey Hofe, in Städten 
+... Und anders wo. 
die Raͤder am Wagen. 
Raͤdelsfuͤhrer, Anfuͤhrer der 
olimmen Geſellſchafft. 
Rettich, der im Acker waͤchſet. 


Xagemein koͤmmt es bey ſchlimmen Geſell⸗ 
ſchafften, die etwas Boͤſes ausuͤben, auf 

die Raͤdelsfuͤhrer an, welche mehr ſind, als 
die Räder andem Wagen mehr als das 
Steuerruderandem Schiffe , wenn es von 
der Rhede in Die offenbare See laͤufft. Sie 
find ni ht nur die Kopfeund Rörbe, fondern 
auch das Maul an diefem Coͤrper, als deren 
Rede wie ein Ausſpruch von dem Dreyfuffe 
zu Delphis* angenommen wird. Und mo 
denen Anfuͤhrern bey allen unverantwortlichen 
Thaten keine andre Roͤthe ins Geſichte ſtei⸗ 
get, als wenn es von Weine und hitziger Be⸗ 
gierde roͤthlich wird, was füllen da die uͤbri⸗ 
gen redlich handeln? Haͤtte der Poͤbel zu 
Neapolis keinen Dafaniello** gehabt, bie * 
er 





*Zu Delphis, einer Stadt in Griechen⸗ 
land, war des Abgotts Apollinis Tem⸗ 
pel und Orackel, da die Priſterin, ſo auf 

einem Dreyfuſſe ſaß, die göttlichen Aus⸗ 
ſpruͤche von ſich hoͤren ließ. 

*Waſaniello, oder Thomas Agnello war 
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fherund Kaſekramer würden nicht bald vers 
lernet haben, raͤthlich Haus zuhalten, und 
mit Rettich vorlieb zu nehmen. 


7. 
reich, beguͤtert. 
das Reich, Konigreich. 
reich her, gieb her. 
eichen, erreichen. Ä 
der Reigen oder Reihen, Tank. 
det I Reiger oder Reiher, ein Bogel. 
raͤuchern, einen Rauch maden, 
bereichern, reih machen, 
er Ireuche den Braten. 


In Keiger war mit feinem Meiche auf 

der Tanne*nicht zufrieden, fondern wolte 

mit aller Gewalt reich und groß werden ‚und 
weil er feinen andern Goͤtzen zuraͤuchern hatte 
als feinem doppelten Magen,** der ihm ims 
Bb 3 mer 


ein Fiſcher, welcher in der Mitte des vo⸗ 
rigen Seculi einen Aufſtand in Napoli 
erregte, und Fiſcher, Kaͤſekraͤmer und 
ander Durch die Plünderung der adlichen 
Patafte fo bereicherte , daß fie fich in 
- gülden Stück kleideten. 
* Dafelbft pflegt er zuniften Pf. 104,17. . 
Die Naturkuͤndiger habenz, Magen in 


— 
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mer zu vuffte: reich her, fo mar er bedacht, 
denſelben beftens zu verforgen. Durch die 
Stimme aber getrauete er fich nicht feinen 
Zweck zuerreichen, als welche fehr unanges 
nehm, und unter den Voͤgeln eben das ift, 
was des Eſels Geſchrey unter den Thieren.* 
Er verfuchte demnach durch feine Fuͤſſe fich zu 
bereichern, bonmelchener wußte, daß ſie ei⸗ 
nen lieblichen Geruch von fich geben, undieden 


” Fiſch, der es reucht, in Augenblick an fich jies 


ben... ‚Solchergeftalt ließ er fich aufs Waſſer 
herab, fund mit den Füffen eine Zeitlang uns 
"bewegt, und die Fifche, Darunter Die Aale die 
‚erften waren, Famen hauffig her zu, gleich 
als ob ſie am Reigen tangten. Allein als fie 

fich an feine Fuͤſſe hiengen, erſchnappte er fremit 
. dern langen Schnabel und fraß fiezwie es etwa 
die Verfuͤhrer der Jugend machen welche in 
der Abficht einen Vortheilgubaben, und von 
fremden Gute luſtig zu ſeyn, die Unverſtaͤndi⸗ 
gen an ſich ziehen, ihnen eine kurtze Luſt ma⸗ 

chen und ſie ins Verderben ſtuͤrtzen. 

| 8. 


ihm gefunden, einen darinnen er die 
Speiſe annimmt, den andern, da er ſie 
verdauet. | 


* Sonderlich fol die Rohrdommel eine 
Art des Reihers eben deßwegen Ono⸗ 
., oratus hei. 
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| 8. 
der Reif oder Than, 
reif, zeitig. Das Obſt iſt reif. 
der Reiff, um das Gefaͤſſe. 
ich raͤuffe, rauffe, reiſſe in den 
Haaren. 


(3 Mägdchenvom Dorffe, deffen Bers 
ſtand nicht all zu reif war, hatte von ih⸗ 
rer alten Muhme gehoͤret, daß der Walpur⸗ 
gis⸗Thau vortrefflich gut ſey das Angeſicht 
ſchoͤn zu machen. Sie gieng demnach am er⸗ 
ſten May, da der Reif noch haͤuffig fiel, eben 
zu der Zeit, da die Unholden* von dem Blox⸗ 
berge zuruͤcke kamen, aufs Feld, und ſetzte ein 
ziemlich groſſes hoͤltzernes Gefaͤſſe unter freyen 
Himmel, die Hoffnung der Schoͤnheit ein zu⸗ 
ſammlen. Nachdem ſie viel Stunden durch 
Aecker und Wieſen gegangen, kam ſie wieder 
zuruͤcke, fand ihren Schatz und trug denſelben 
durch ei chleiffweg nach Hauſe. Als ſie 
aber nahe an ihr Haus kam, ſprang mehr als 
ein Reiff von dem Gefaͤſſe, und der Thau floß 
auf die Erde: Woruͤber ſie anfieng ſich die 
Haare ———— und wuͤrde noch er⸗ 
Bb4 baͤrm⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — 





halten. 


— 


die NReihe Ordnung, 
die Reue, Bereuung. 
die Raude, Kraͤtze. 
breiten, zu Pferde ſeyn. 
bereiten, zu rechte machen. 
raͤuten, ausraͤuten, ausrotten. 
der Reuter, ſo zu Pferde dienet. 


Geliebter Bruder, 


Us deinem Briefe vernehme ich, daß du 
im Begriff biſt deinen bißherigen Stand 
zu verlaſſen, und da du bißher zu Fuſſe gegan⸗ 
gen, nunmehro auf Roſſen zu reiten. O 
wie ſorge ich, du werdeſt dir hierdurch ein un⸗ 
vermeidliches Unglück zu bereiten Pie jener 
Ochſe, welcher mit Gewalt ein Reuterpferd 
ſeyn wolte, oder wie jener, der fuͤr die Raͤude, 
ſo ihm befchmwehrli mar , den Ausſatz 
erwehlete. Raute doch bitte ich, den thoͤrich⸗ 
ten Wahn aus deinem Gemuͤthe, als wuͤrde 
durch dergleichen Veraͤnderung die Reihe eher 
an dich kommen, gluͤcklich und vergnuͤgt zu 
ſeyn. Wiedrigenfalls wiſſe, bakid die 
J eue 
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Reise auf dem Fuſſe begleiten wird, da dich 


— 


hernach kaum beklagen durffte 
Dein bekuͤmmerter Bruder. 


10. | 


raͤumen, einräumen, ausraͤu⸗ 
— men. | 
reimen, Reime, Verſe machen. 
rein, belle, klar. 
der — groffer Fluß in Teutſch⸗ 
an 


der ein , Rein» Marcflein, 
| ali Kain, 


Ute Nachbarn find bey liegenden Gruͤn⸗ 

den ein groffer Vortheil, weßwegen 
Themiftocles , alser fein Gut verkauffen wol⸗ 
te, zugleich ausruffen ließ, es habe einen gus 
ten Nachbar. Aufferdem wird es immer 
Streitigkeiten, fonderlich wegen der. Reins 
ſteine und Reinung geben, fo bald nur der. 
der Rhein oder einandrer Fluß tibergetreten 
und die Grentzen verfchmwennmeghat. Manche 
Menfchen aber koͤnnen durchaus nicht Nachs 
. barfchafft und Sriedfertigkeit zuſammen reis 
men, fondern begehren lets, daßmanihnen 
mehr einraͤumen fol, alsihnengebühret. Ja 
mancher dürffte wohl gar auf einen Eyd drin⸗ 
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gen, ob derandre von diefem oder jenem Ges 

dancken frey und rein gewefen fey, oderdurch 

eine ungleich ausgelegte Mine fich an dem: 

| Herrn Nachbar verſuͤndiget habe. 

| II, 

das ſReis, ein Zweig. 

der Reiß, Feldfrucht. 

die Reuſe, Fiſchreuſe. 

ich reiſſe voneinander. " 

ein Reuſſe, Ruſſe oder Moſcowiter. 

WKeuſſen, Rußland. 

von Neuß, Graͤflich Geſchlechte. 
reiſen, an einen andern Ort. 


9 Unmehro hat Weitweg den Schluß ge⸗ 
faßt nach Reuſſen und Preuſſen zu 

reifen, und ſich in der Welt nicht weniger als 
PererDrack*um zu fehen. Er macht Rechnung 
den Reißin Tuͤrckey aus der eriten Hand zu 
effen, ja die Reufen in den Fiſchereyen auf 
Zerraneuf*zuheben, Ach, ſagt ſeine ie 
| ne Ai 


” — — — — — — — —— — — 


* Peter Drack ein Englaͤnder, von wel⸗ 
chem ſein Landesleute glauben, daß er 
der erſte ſey, ſo die Welt umſchiffet. 

++ Terraneuf, ein Land im noͤrdlicheu Ame⸗ 
rica,, ſo ſchon unter Henrico dem ſieben⸗ 
den Koͤnige in England ſoll erfunden 


5 


worden ſeyn. 
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foll ich dag legte Reis unfers Stammes ſo von 
mir reiſſen ſehen, und mein Vergnuͤgen wei⸗ 
ter als 3. Meilen von mir laſſen! Wenn er noch 
in dem Gebiethe der Grafen von Reuß bliebe, 
da ich ihm uͤber den andern Tag einen Boten 
hinſchicken koͤnte, wuͤrde ich mich eher zufrie⸗ 
den geben. 


12. 


die Riebe oder Ribbe im Leibe. 
das Gerippe, bloſſe Knochen. 

die Ruͤbe auf dem Felde. 

er Iriebe mit den Händen. | 
das Riebeifen,ein Inſtrument zum 

reiben. 

der Riemen, ein geſchnitten Leder. 
ſich ruͤhmen, loben. 


Yunger ift eine entſetzliche Noth ‚ davon 

dem —— die Ribben im Leibe we⸗ 

he thun, ja durch welchen er eher einem Gerip⸗ 
pe als einem Menſchen aͤhnlich ſiehet. Ehe 
‚einer verhungerte., würde er mie jene vorneh⸗ 
me Perfon fagte, Semmel und holländifchen 
Kaͤſe eſſen, oder eine Kůbe ausdem Acker gies 
ben. Er riebe eher Taback aufeinem Riebs 
eifen , er fehnitte eher dem’Pferde Riemen 
aus, und verfuchte Kuhmiſt, welches fich in 
Der legten Belagerung Jeruſalems — 
at. 
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hat. Es ift bekannt , was in Mochelle* diß⸗ 
falls vorgegangen, ingleichen wie die Einwoh⸗ 


ner zu Sagunt in Spanien,** welche die roͤ⸗ 


mifhen Seribenten fo hoch ruͤhmen , aus 
Dunger die unangenehmſten Dinge zur Speis 
te gebraucht haben, 


13, 
der 
ie |Riegen, Reihen. Erod. 28,17, 

Riga, StadtinLiefland. 
[ai Inſel an Pommern 





.  aufder Oftfee. 
ruͤgen, Flagbar, rege, ruchbar 
| machen. | 
riechen, Beruch geben. 


Selen wird durch die Armuth ein ftarcker 


Riegel vorgeſchoben, daß er den Hochs” 


muth ſeines Hertzens, oder die Schwelgerey 
und 

* Als Richelieu der Cardinal dieſe Stadt 
1628. belagerte, hatten die Belagerten 

13. Wochen kein Brodt, daher fiezu viel 
unnatürlichen Speifen greiffen mußten. 
* Hannibalbrachte fie zur äufferften Ber 
zweiflung, und das lateinifche Sprich» 
wort entftund daher: Saguntina fames, 
ı grofe Dungersnoth, 


Riegel, dervorgefhoben wird, - 


& 


hr 


* — 
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und andre beliebte Laſter nicht ausfuͤhren kan. 


Eben dadurch wirdmalicher abgehalten, daß 
ernichtauf Rache bedacht iſt, oder auch bes 
wogen, das zugefügte Unrecht nicht eine 
mahl zurägen. Hingegen wo ein Neichen 
die Ducaten nicht mehr zehlet, fondern aus⸗ 
miffet,, wo er gange Riegen Edeliteine aufs 
weitet, wo er wie Craffırs* für fein Geld Ars 
meen werben koͤnte, damit man die Inſel 
Rügen oderdieZtadtR ige einnehmen moͤch⸗ 
te, da. muß alles groß und prächtig berauss 
Fomen, und nad Verachtung andrer riechen, 


14. Ä 
das Rind, ein Ochſe oder Kuh. 
die (Rinde am Bäumen. 
die Ruͤnde, Rundung wenn etwas 
rundiſt. 
der Ring, den man an Finger 


ecket. 
die Rincken an Kaſten, um ſie fort 


|, Zu fragen. 
ringen, kämpfen , bemuͤhet 
I feon. rin. 





* Craſſus ein edler Roͤmer hatte groffen 
Reichthum zufammen gefcharret ; er 
pflegte aber zu ſagen, derjenige ſey nicht 

reich, welcher nicht ein Legion auf den 
Beinen halten koͤnne. 


| 
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xrrinnen, heryor yvellen. 
die |Ninnen , in welchen das Waſ⸗ 
| fer fort geleitetwird, 


Mein Freund, 
| yueingeft allem Anfehen nach, nad) 


einem vornehmen Stande, und haftdir 
vorgenommen, eine groſſe Figur in der Welt 
zu machen; dahero du einen koſtbaren Ring 
ich weiß nicht ob geborget oder gekaufft haſt, 
damit du ſo wohl als mit einem bordirten Klei⸗ 
de prangeſt. Meines Erachtens aber wirſt du 
eher das Viereck in eine Ründe * bringen, 











den Circkel vierecficht, ingleichen aus der Rin⸗ 


de von der Eiche zu Zimmetrinde machen, als 


wahrhafftig groß werden. Denn dein Nas 


turell und bißherige Aufführung zeiget, DaB du 
dich vielmehr ſchickeſt die Rinder zur Trance 
und zu den Rinnen zuführen, oder bey einem 
Schmiede Rinckten an die Kaften verfertigen 
zubelffen. Wirſt du dich noch eines beffern 
befinnen, ehe deine fo ſchwuͤlſtige Hoffnung 
völlig zerrinnet, fo wird Dir zur erlangten 
Gemuͤths⸗Geſundheit Stück wünfchen 
- Dein redlicher Frennd 


— — — — — gr — — — — —e —— 





inder Matheſi gehalten,einen 
gevierdte zu bringen. 


Acerbius. 
15. 


to’ 399. 
‚15. 

ein Rieß, 20. Bücher Pappier, 
ein Kiefe, groſſer Menſch. 
ein Riß am Kleide oder anders wo. 
er riß den Vorhangweg. 

der Ruͤſſel ander Saue. 

Ryſſel, Hauptfeſtung. 
ſich ruͤſten zum Streite. 


Ugenii des weltberuͤhmten Printzen Tha⸗ 

ter ton zu beſchreiben würde man mehr als ein 
Rieß Pappier haben muͤſſen. Wenn dieOt⸗ 
tomanniſche Pforte,* wenn der groſſe Ludwig 
fich zum Krieg hat ruͤſten wollen, wenn Vil—⸗ 
larsder Frantzoͤſiſche Marfchall, oder fonftein 
Rieſe aufgetreten, ſo hat diefer Held vor den 
Riß geſtanden. Wie offt er die Tuͤrcken auf 
den Ruͤſſel geſchlagen, und die Sau, Donau 
und andere Fluͤſſe mit ihrem Blute gefaͤrbet, 
das iſt kaum zu zehlen. Anderer Thaten zu 
geſchweigen, die Teutſchland und Italien zu 
ruͤhmen weiß, riß er denen Frantzoſen Ryßel 
aus den Haͤnden, welches Franckreich bißher 
als eine ſeiner ſtaͤrckſten Vormauern angeſe⸗ 
hen hatte. 









16. 


die Roͤcke, Kleider, 
| recke, 


2 Yıfo nennerman bas Tůrckiſche Reich 
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ih recke, rede aus. 
Noͤcken oder Rocken⸗Mehl. 


Abea* machte Roͤcke und Kleider, welche 
fieden Armen austheilete, aleich vote fie 
auch ſonſt voll guter Wercke und Almoſen war. 
Die heutige Welt kehrt es um, und nimmt den 
Armen nicht allein den Mantel, ſondern auch 
den Rock“ Und wenn fie ja die aͤuſſerſte 
Schande zu vermeiden, die Dürffligen nicht 
adweiſenkan, wolte fie ihnen doch den Biſſen 
Brodt von Roͤcken-Mehl lieber auf einer 
Stange hinausrecken. 


17. 
die ee fir die Kinder, inglei⸗ 
chen Meßruthe. 
Ruth weibernabme, 
er lruht ſanffte und wohl. 


Grecan der Mann, der zur Gehuͤlffin 
Feine Rurb findet, von der die ganse 
Stadt weiß, daß fie ein tugendſam Weib iſt, 
die nicht den Juͤnglingen weder reich noch arm 
nachaehet.** Hingegen ift Demjenigen eine 
fharffenurhe gebunden,der auf dem Schooſ⸗ 


ſe ei⸗ 











. 


* Actor. 9,39. 
B.Ruthe. 310.u. 
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“0 der 
fe einer Delila? ruht ‚, Oder welcher wie der 
Kayſer Elaudius”* anlaͤufft. _ 


.&, 


der Saal, ein groſſes Gemach. 
die Sale, ein Fluß. Dr 
die Saat auf dem Acker. 
der Satan, Wiederſacher GOttes 
und der Menſchen. 
er iſt ſatt, gefärtiget: 

ihr ſaht oder ſahet ihn. 


Eder der Bilder⸗Saal in Leipzig, noch 

eine grüne Saat in den Gegenden der 
Elbe und Sale kan das Auge fo ſehr le 
Cc Ma 








B. Richter 16 19. . 
Alaudii erſte Gemahlin Plautia Urga⸗ 
nilla ward von ihm wegen der Geilheit 
und Verdacht, als hätte fie ihn 
rxmordenwollen, verſtoſſen; Meflalina - 
begieng viel Schandthaten, uud hey⸗ 
tathete ſo gar in Anweſenheit des Kays 
ſers zu Rom einen andern; Agrippina, 
* die letze Reronis Mutter war auch nicht 
die beſte Schweſter, welche endlich den 
Kayfermit Giffte vergab, I 





—— 
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als eine liebliche Rede das Gemuͤthe ermun⸗ 


dert. Sonderlich iſt dieſes von der geiſtlichen 
Wohlredenheit zu verſtehen, welche des Sa⸗ 
tans Reiche Abbruch thut, und die hungrigen 
Seelen ſatt macht. Ihr beruͤhmten Städte, 
Torgau und Dresden, ihr ſaht ehemahls und 
ſehet annoch ein lebendiges Bevſpiel an dem 
Herrn Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Gleich, wel⸗ 
cher der Petrus Ehryfologus * feiner Zeitift. 


a. 
Sache, ein Ding. 
die Sage, Rede. 
ich Ifage, ſprehe. 
ur Nacte, leiſe, nicht laut. 
iicch ſagte etwas zu ihm. 
Auf die Sage der Leute iſt nicht allemahl 


6 ewiffer Staat zu machen, weil manche 


die 





Sache groß,mand)e Hein gemacht und anders, 


"ale fie ift, vorgeſtellet wird. So ſagte ehe⸗ 
mahls der Ruff vom Socrate,“ et 8 - 
Ä Gott⸗ 


Er war im fuͤnfften Seculo Biſchoff zu 
Ravenna in Italien: ſeine Predigten 
werden für gülden.geachtetz und er hat 
auch um gleicher Urfache willen den Zus 

nahmen bekommen. u 
0 Gocrates, ein Weltweiſer zu Athen, der 
die Phitofophie von Himmel herab ſoll 






4b; 
Gottloſer und Verfuͤhrer der Jugend,der doch 
vielleicht beffer als irgend iemahls ein Heide 
vonder Sottheitgeredet, und das zarte Alter 
zur Tugend angeführet hat. Die Welt faͤllet 
bißweilen verkehrte Urtheile, da ift einer zu 
ſtoltz, der ander zu niedertraͤchtig, Diefer gehet 
zuſachte, jener zu gefihtwinde und mit allzu 
groffen Seraufhe. Doch mo das allgemeine 
gute Gerüchte fo wohl gegründet iſt, als wie 
von Denen tenommirten Kaufleuten Herrn 
Richter und Heren Neuhaus, da hatniemand 
Urfachedaran zu zweifeln. | | 
ich. Ifäe, ſtreue den Saamen aus, 
ich Ifehe dich wohl ſtehen. 
die See, ein Waſſer. 
der Segen, Gedeyen. a 58 
die Säge, damit das Holtz ge⸗ 
fhnitten wird. 
das Segel, Segeltuch am Schiffe. 
Ce 2} Wehr⸗ 


gezogen haben, weil er nicht ſo wohl auf 
die Stern kunſt und Phofie als auf die 
Sittenlehre fiel. Die Sophiſten, Po⸗ 
eten und gemeine Volck haßten ihn, daß 
er zuletzt gar den Gifftbecher austrin⸗ 
cken mußte. SEELE 
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Wehrter Herr Bruder, 
5 eſelbigen gluͤckliche Befoͤrderung, an 
| welcher ohne allen Zweifel der groffe Zus 
ris Conſultus, Stiffis-Math und Proconful - 
in Leipzig Herr D. Johann Frang Born, als 
ein Ancker derer, die Zuflucht bedürffen, einen 
groſſen Antheil hat, feige ich alseinemichache 
erfreuliche Sachean. Nun iſt zwar das geiſt⸗ 
liche Hirtenamt eine See voller Gefahr, we 
man felten mit vollen Segeln und guten 
Binde fahren Far, fo mangelt es auch der 
Welt nicht an Zaͤgen,“ dergleicherrdort den 
Eſaiam zerſchnitten haben. Jedoch daGOtt ˖ 
zum Sen und langen, sum Warten und 
Begieſſen den Segen und das Gedeyen zu ges 
benverfprochen hat; ſo gratulire ich mit freu⸗ 
digen Gemüthe, und wuͤnſche Muth, Gedult 
nnd Krafft ausder Höhe nebftalle dem, was 
einen Wächter in Zion wahrhaftig ergögen, 
und zugleich vergnügen Fan 
Meines wehrten Herrn Bruders 


Ercgebenſten. 
— ch 


* Die Alten fagen ‚der Prophet Eſaias ſey 

von dem Könige Manaſſe mit einer hoͤl⸗ 
tzernen, oder mit einer ordentlichen 

* :. Gageineinem. hohlen Baume gerſchnit⸗ 
ven, worden, ea 
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der Saffian,den die Schufter brau⸗ 
| hen. 
der \Saflor, wilder Safran, 


der Safran, ein Gewuͤrtze. 
der Ian in Bäumen. 





der Sapphir, Edelſtein. Sapphirus. _ 
Rn Hertzogthum in J⸗ 
talien. 





Corna hat den Vorſatz geſaßt, den 
Thell aus der Phofic, welcher von Far⸗ 
ben handelt, aus dem Srundezuftudiren, um 
vielleicht beym Parrhaſio ** oder van Dyck 
r einen Farbenreiber abzugeben. Wie 

a Ge3 aber 





* Man alludirt auf die griechifche Benens 
nung der Farbe, die Chroma heißt. 

#4 Parrhaſius ein berühmter Mahler in 
Griechenland, der einen Gefangenen aus 
der Stadt Olynth kauffte, und denſelben 

‚auf die Folter fpannete, damit er den 
Prometheus, demder Vogel das Hertze 
aus dem Leibe frißt, deſto natuͤrlicher 
mahlen koͤnte; faſt wie Michael Angelo 
einen Menſchen ſoll geereutziget haben, 
um ein wahres Crucifix vorzuſtellen. 

van Dyck iſt ein Niederlaͤndiſcher he⸗ 


* 


ruͤhmter Mahler. 
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aber die jungen Botanici * die Kräuter : befe 
fer fennen lernen‘, wenn fiefolche in. Natur in 
eigne Bücher bringen , fohater ſich der rothen 
Zarbe zu Ehren bey dem wohlangeſehenen 
Kaufmanne Herrn Krauſen den ſchoͤn⸗ 

en rothen Saffian gekaufft, und von dem 

lauen einen lebendigen Begriff zu. befom> 
men, hater von Herr Schaͤdlichen einen Sap⸗ 

pbier.erhandelt. Etwas naͤher wird er gelb 
weil er um einen Gulden eine ziemliche 
Quanltitaͤt Safran und noch mehr Saflsr 
bekommen; gleich wie ihm auch das Grüne 
nicht allgutheuer zuſtehen kommt, mern er den 
Saft aus dem zarten Getreide ausdrucket. 
Mehr Mühe und Geld dürfftees koſten, wenn 
er der weiſſen Farbe zu gefallen aus Turin ** 
von dem Derkoge von Zavoyen ein Stücke 
Leinwand fich ausbitten folte, fo in dem BI 
ligen Grabe foll geweſen feyn. 


| We) 
die Salſe, bitter Kraut. 
das 


Botanici, d die fh hauf die ie Erkaͤnmmß der 
Kraͤuter legen; Auf Academien iſt ein 
 # befonderer rofeſſor der Botanie. 
* — — — in Piemont, des 
Koͤnigs vonSardinien und Hertzogs von 
Savoyen Reſidentz; auf der Academie 
daſelbſt ſollen die (einen Grabetuͤcher des 
Heilandes a on 
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das Salk, ſo — zur Gpeife 
brau 
der Saame, wodurd etwas fort 
gepflanget wird, 

der ISammet, feiden zeug. 
ſammt, zugleich mit. 
zufammen, miteinander. 
fammien, zufammen bringen, 
Samstag, Sonnabend, 


IL eies muß gu rechter Zeit gefchehen, wenn 
es entweder glücklich lauffen, odervonder 
Eugen Welt gut geheiffen werden fol. Um 
Maris Heimfuchung fireuet man nicht den 
Sasmen indie Erde, und um Lucia ſamm⸗ 
let man nicht die Barden ein. Die Juden 
affen ihre bitte Salfen um Oftern „ nichtim 
Lauberhüttenfefte, und wer mitdiefen Ebraͤ⸗ 
ern handeln will, der muß es nicht auf einen 
Samstag anfangen als welcher ihr Sab⸗ 
bath iſt. Wenn jemand bey dem berühmten 
Herren von Schnurbein Samme und Stoff 
heraus zunehmen gedencket ‚der muß nicht am 
Sonntage unter dem Sottesdienfte kommen. 
Wilſt du ſammt andern ehrlichen Holanbes 
von Sanct Hübes * in Sy Vaterland Ber 
4 


|— — — — — — — u EEE U — 


* " * Sanet Hubes iftein Hafen in Portugal, 
100 — viel — ausgeführe 
wid 


u u(00)% 


fo muſt du Ju nichterf erft anfragen, wenn dieSalgs 
‚Schiffe ſchon zuſammen abgeſegelt find, 


6, 


der Sand, Streufand, 
er andte, chickte. 
ih Hang ein Lied. 
ßngriniſh volbfütig, 
ich ſanck zur Erde, 
Sanct Andreas, oder ein an⸗ 
| drer Heiliger, 
Sanherib, Königin Affyrien. 


uedeih— den. man den Rothhbart hieß, 
gieng wieder den tuͤrckiſchen Sanberib* . 

zu Felde in die Morgenländer, wohin ihn, wie 
man glaubt, Pabſt Alegander der dritte ſand⸗ 
te. Es wird erzehlet, daß er daſelbſt mitten 
in dem Lauffe feiner Siege, da man ſchon ein 
Triumphlied uberdas andre ſang, durch eis 
nen Fluß geritten, aber von dem Roſſe herun⸗ 
ter ins Waſſer geworffen worden, daß erbald 
hernach fterben muͤſſen, wobey er fich verneh⸗ 
men laſſen: : Das heißt jum Bade — 
ndre 
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*Man meinet den tuͤrckiſchen Sultan, ber 

mit dem Ahyriſchen Könige Sanherib, 

von welchem Hiskias bedrohet ward gar 
leicht zu vergleichen iſt. 


Andre berichten, es fey ihm eben alſo gegan⸗ 
gen, wie dem groſſen Alerander in dem Fluß 
Cydno.*“ Denn deſſen heller Steom, auf wel⸗ 
ches Grunde man den Sand ſehen konte, lockte 
den Macedonier an, ſich zu baden, entweder 
weil er ſangviniſch war, fa abzukuͤhlen, oder 
— Soldaten zu zeigen, daß er mit eben der 

Wartung des Leibes, wie fie zufrieden wäre, 
Doch er war kaum in das frifche Waſſer ges 
fliegen, alser für Ohnmacht zu Boden fand, 
und halb todt ins Zelt muſte getragen werden. 
Mic) wundert bey obberührten Kayfer Fried⸗ 
ich, Daß die abergläubigen Scribenten ſel⸗ 
biger oder auch nachfolgender Zeit nicht hinzu: 
gefeget, ober Zanct Bonifacium, oder einen 


- andern Heiligen inder Waſſersnoth angerufe 
fen habe, | | | 


7» | 
die Schabe, Motten, 
haben, abſchaben. 
der Schabernack, Poſſen. | 
die Schaberacke, Dede aufs Pferd. 
edappiren,entflieben. 
das Schaaf, befanntes Thier. 
ſchaffen, zubereiten, holen. 
Ce5 In 
Coyydnus iſt ein Fluß in Cilieien / ſo in klein 
Aſien liegt: den gantzen Verlauff mit 
Aleyandern beſchreibet Curtius l. 3,05 
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EI dem Kriege, welchen die Thiere mit ein» 
ander fuͤhreten, wolte auch ein Schaaf⸗ 
bock eine Compagnie ins Feld ſtellen. Er 
brachte demnach eine ziemliche Anzahlschaa⸗ 
fe auf, denen ertheils Horner, theils Klauen’ 
nebſt andern Dbersund Untergewehr ſchaf⸗ 
fen ließ. Etliche ſolten auch Pferde abgeben, 
welche er mit kuͤnſtlichen Decken, welche der 
Schaͤferknecht geflochten hatte, an ſtatt der 
Schaberacken belegete. Da er nun ſei⸗ 
nem Feinde gewaltigen Abbruch und zum we⸗ 
nigſten einen wichtigen Schabernack zu thun 
gedachte, kam eine Bataillon Schaben auf ſie 
loßmarſchiret, fuͤr welchem die Schaafe, ohne 
zu erwarten, biß ſich dieſe ihnen in den Peltz ſetz⸗ 
ten, echappirten. Als man nun hernach 
ein ſchaͤrffer Kriegsrecht hielt, als dort Wal⸗ 
lenſtein nach verlohrner Schlacht bey Rügen, * 
fand fichs, daß man den armen Thieren zwar 
Waffen gegeben, ‚aber Hertze und Muth ans 
zufchaffen vergeſſen hatte. | | 


E | S. 
die Schale, Rinde. 
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ſchaal 





hatten: wobey der General auch die al⸗ 
lergroͤſte Vorbitte nicht gelsendich, 
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lfihaal, abgefhmackt, wenn ein 
Ä Getraͤncke lange geſtan⸗ 

den, oder davon gezapft 
worden. | 
der Schall, Ton, Klang. 
Schallmey, Art der Pfelffe, 
fchallen, verwalten, unde Mar⸗ 
fhall, wiewohl andre fa- 
gen, es kaͤme eigentlich 
von Mar, Pferd und 
Schalck, das iſt, Knecht her; 
Es habe ehemahls einen 
| Auffeher über die Stute⸗ 






reyen und Stall derteuts 
ſchen Kayſer bedeutet. 


| Es Kretſchmar oder Schencke auf einen 
 Dorffe konte mit feinem ſchaalen Biere, 
welches ohne deß dem Kofent naher verwandt 
war, als der braunfchmweigifche Mumme* 
wenig Gäfte anlocken. Was ſolte erthun? 
Die Kunft ein Bier anzumachen, verftund er 
nicht, und haͤtte er auch etwas wagen, oder _ 
die Schale von Bircken und andern Baͤumen 
darein mwerffen wollen, es hätte nicht gerathen 

mögen. Ev beftellted emnad) Schallmeyen» 
blaͤſer, Leyermäanner, Bockpfeiffer = u | 
Bande 


*. Soheißtdasfette Bier. 
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Bande Bierfiedler , die ihre Snftrumente 
wacker ſchallen (ieffen, es mußte auch ein 
Marſchall eine Compagnie leichtfinnig eis 
besvolck zu ihm bitten, wodurch er in wenig 
Stunden ſo viel Zufpruch befain , daß fein 
ſchlechtes "Bier biß auf den legten Tropffen 
ausgezechet ward. ——— 

9. 


‚die Schaar, ein Hauffen. 
die Pflugſchaar gleichſam Pflug⸗ 
ſcharre oder Schere. 
ich ſſcharre, kratze. 
die EScharte am Meſſer. | 
das Scharmuͤtzel, leichtes Treffen, 
der Scharbock, Kranckheit im vers 
derbtenGebluͤte. 
der Scharlach, koſtbar Gewand. 


Olitiſche Scharten auszuwetzen, und 
das, was man verdorben hat, wieder 
gut zu machen, erfordert mehr Fleiß, als mit 
Pflugſchaaren zu arbeiten. Ein einiger 
Menſch Fan offt den Karn in den Koth führen, 
den eine gantze Schaar nicht wohl wiederum 
heraus zu bringen vermoͤgend iſt. In einem 
Scharmuůͤtzel kan ein einiges Glied, ſo ſeine 
Schuldigkeit nicht thut, einen gantzen Flügel 
in Unerönungfegen, welchem Übel — viel 


ber⸗ 
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Oberſten und Generale abheiffen mögen. Es 
laͤßt ſich leicht ein Fleck in Scharlach fegen, 
wenn er auch aus dem wohl vorſehenen es 
woͤlbe des berühmten Kauf⸗ und Handels⸗ 
manns Herrn Jacob Straubenẽ kaͤme; 
ſchwehr aber iſt es, denſelben wieder weg zu⸗ 
haften: Zum Scharbocke kan man bad 
ommen; doch die Mitttel dafür find nicht alles 
zeit beyder Hand. Wer manchmahl durchein 
einiges Wort etwas verfehen bat, magfich 
lange im Kopfe ſcharren, che der Handel 
wieder gut wird. | — 


10. 


der Schedel am Haupte. | 
ſchaͤdlich was Schaden bringet. 
ſcheel, mißgoͤnſtig. 
ſchaͤlen oder ſchelen, die Schale 
er abziehen. 
die ISchelle, ein Giocklein. 
‚ Schelle, ein 
die Schelde ein Fluß. 
ich ſchelte, beftrafe mit Worten. 
Schellenberg, eine Hoͤhenb 
der Stadt Oonawert 
auf welchem ein® feit 
Schantze liegt, iſt wegen 
der Schlacht 1704. bes 
ruͤhmt. 


Mein 


lo) ** 


+ Meinlieber Sohn, _ 


dlich haft du einmahl einen Enkſchluß 
Nr von Deiner Eunfftigen Lebensart gefaffet, 
und mir entdecket, daß Du die edfe Mufte zu 
deinem Hauptzwecke erwehlen wolleſt. Ja ich 
ſehe, daß du dir die ſtoltze Rechnung macheſt, 
dem beruͤhmten und ehemahls ſo hochbeliebten 
Herrn Schellen gleich zu kommen, und viele 
leicht mehr darinnen zuthun, als des gedach⸗ 
ten groſſen Muſici Herr Sohn D. Schelle in 
politicis und moralibus der gelehrten Welt ge⸗ 
zeiget hat. Allein wo ich die Wahrheit ſagen 
ſoll, ſo iſt dein armer Schedel zu ſolchem Un⸗ 
terfangen wohl nicht aufgeleget, als wozu ein 
munterer Geiſt, eine lebhaffte Einbildungs⸗ 
krafft und gute Urtheilung gehoͤret, wo man 
anders einer hochanſehnlichen Aſſemblee auf 
dem vortrefflichen Schellhaferiſchen Saale, 
welcher eben fo galant als fein Beſitzer iſt, eis 
nige Vergnügung erwecken will. Ob ich nun 
gleich deine Abſicht nicht. ſchelte, oder dazu 
ſcheel zu ſehen Urſach habe, ſo moͤchte es dir 
doch dermahleinſt ſchaͤdlich ſeyn/ wenn ich 
Dich ein Metier derwehlen lieſſe/ das dir fo we⸗ 
nig Ehfe bringen duͤrffte, als denen Frantzo⸗ 
ſen der Schellenberg und die Schelde im 
| —F —* neu⸗ 


* Metier, Kunſt oder Profeßion. | 








neulichen Succeßions⸗Kriege* gebracht. hat. 
Ich beſorge, du möchteftan Statt einen Tele⸗ 
mann und Haͤndel** abzugeben, hernach 
etwa zu einem altvaͤteriſchen Pan** gedeyen, 
oder wenn du eine Glocke, ſo groß wie die 
Wieneriſche***zu werden gedenckeſt, es den⸗ 
noch kaum anfeine Schelle bringen. Aendere 
demnach dein Vorhaben, und fehle indeffen 
bey der Frau Großmutter deine Aepfel hinter 
dem Ofen, biß du mit einer gefchicktern wahl 
erfreueſt ne 

= Deinen freuen Vater 


Nolentium. 
die Scheide, ein Zutteral 
ich ſcheide, trenne oder gehewes · 
J i 


* Er ward wegen der ſpaniſchen Monar⸗ 

chie geführel. 3 

Sind beruͤhmte Muſici, jener in Ham⸗ 
„burg, diefer in England, 

. +" Yan der Hirtengott , Eonte mit feiner 


fieben löcherichten Floͤte a 





ie rienerifche Glocke ſo Johannes 
Aichamer verferiiget, wiſgt 365. Cent⸗ 
ner; ſie iſt von den tuͤrckiſchen Canonen 
gegoͤſſen , fo 1683. bey dem Entfa der 
Stadt Wien erobert worden, | 
a 
* 


die Scheibe, ein Ziel, wornach man 
ſchieſſet. | 

der Schein, Glantz. | 

die Scheune oder Scheure zum 
Getreide. 

ſich ſcheuen, ſchaͤmen oder fuͤrchten. 

die Scheite, duͤrre Holtz. 

derſcheitern, Schiffbruch leiden. 


le unter denen Schuͤlern geben zwar 
| von auffen einen siemlichen Schein eis 

nes frommen und ehrbaren Lebens; allein 
Die wenigften unter denenfelben ſcheuen fich 
boͤſe Thaten zu begeben, ſobald fie nur begdes 
me Öelegenheit hierzuerfehen. Manche vers 
ftecfen ihre Spielpoffen hinter der Scheibe 
auf der ſo genannten Pfinjtwiefe , Andre 
aber freiben zu Haufe das Kalb in dersscheune 
aus. Die wenigften ſcheiden ſich ben zeiten 
von denen verführifchen Knaben , fondern fes 
hen wohl gar ſcheel, wenn fie der — 
te Lehrmeiſter hiervon abmahnet. Ja einer 
von denenſelben unterſtund ſich unlaͤnſt mit ei⸗ 
nem groſſen Scheite nach ſeiner Schweſter zu 
werffen, als ſie ihm ſein liederliches Leben vor⸗ 
hielie. Haͤtte er ein Schwerdt gehabt, er 
wuͤrde es vielleicht aus der Scheide gezogen 
und ſeine Rache boßhafftig ausgeuͤbet haben. 
Bey ſo Br Sachen muß der armen en Ju 

8gen 
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gend Schiffgerfeheitern, das iſt, fieleiden. 
Schiffbruch an der Tugend und am Gewiſ⸗ 
ſen, und machen ſich bey der gantzen ehrbaren 

Welt verhaßt. 
J | 312, | 


‚der Schild, Gewehr den Hieb oder 
Stop abzuhalten. it. ein 

Zeichen bey den Handweꝛr⸗ 

er ſcchilt auf michh. 
die Schildkroͤte, ein Kriechendes 


Thier 
er ſchielt ſiehet ſeithalben. 
ein Schuͤler, Lehrling. 


* 


Schillerhauß, wo die Schild⸗ 


wache ſtehet. 

Schilling, ein Zunahme. 
ARbermann, aber nicht der Papiſtiſche 
Scribente, fondern ein Vir clarisfimus auf 
einer maͤſſigen Stadt, halt feinen Schülern, 
umfiezur Tugend, Fleiß und Wohlserhalten 
aufgumuntern, nebft andern Exempeln auch 
des Hochberuhmten Herrn D. ESchillings 
Boochmeritirten Ober⸗Conſiſtorial Raths in 
Dreßden -vortreffliches Beyſpiel vor. Er 
ſchilt Hingegen allediejenigen, welche fich et⸗ 
was unanfländiges angemöhnen, und dadurch 
er | SD ihrer 


I 


a lo) 
ihrer Profeßion und der gantzen ehrbaren 

unffteinen, bofen Nahmen machen. Aber 
mit dem Munde und Handen vounderliche Ges 
berven macht, wer der Natur zum Troge 
febielt, wer im Sigen eine Schildkröte, und 
im Gange eine Heufchrecfe prafentiret ‚wer im 
übrigen die Grobheit zufeinemsschilde, die 
Lafter zu feinem Zeitvertreibe, und die Faulheit 
zu feinem Hauptküffen macht, dem rath er 
wohlmeinend bey Zeiten dem Katbfelle nach» 
zufolgen , ob er etwa Die Körner in dem 
Schillerbaufeabftoffen möchte, k 


( 12. 
der Schlaaf, N Nachtruhe. 
ſchlaff, locker. 
der Sclav, Leibeigene. 
EGEGclavonien, Koͤnigreich oder 
1 Provingin Ungarn. 
Er Sich die Sicherheit in einen füffen 
nr schlaafeinmiegenlaßt, wird den uns’ 
verwindlichen Schaden zeitig genug erfahren, 
Auf einer Sayte, die feblaffift, wird man kei⸗ 
ne ſchoͤne Muſic machen, und wo die Haͤnde in 
den Schooß geſchlagen werden, duͤrffte nicht 
viel Nutzen zu erwarten ſeyn. Wolten die 
Kayſerlichen in Ungarn nicht auf ihrer Hut ſte⸗ 
hen, der Erbfeind wuͤrde bald in Sclavonien 
oder in eine andre Provintz einbrechen, und viel 
tauſend Chriſten zu Sclaven machen. 
ar * 14. 
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14. | 

bie Schlacht, das Treffen. 

er em ein Kalb. 

ihr ſchlagt euch gerne, 

der Schlag aufden Rücken. 

die Schlacken von Ers, Eifen. 
er ſcchlaͤgt, daß man es fühlen, 

der Sclaͤger, der ſich gene ſchlaͤget. 

die Schlaͤge, Streiche. 

der Schlegel, Inſtrument zum ein⸗ 
| lagen. 

der Schlaͤchter, der da ſchlachtet. 

noch ſchlechter, geringer. 

Ein Schlag iſt an denen Kindern um⸗ 

ſonſt, ſondern alle Zuͤchtigung iſt zu ihrer 
Beſſerung angeſehen, daß die Schlacken 
nehmlich von dem Metalle ſollen geſchieden 
werden. Drum ſchlagt nur zu, ihr vernuͤnff⸗ 
tige Eltern, und ſchonet der Ruthe auch an den 
liebften Pfaͤndern nicht: gedengfet, dab Abras 
ham feinen Sohn auf himmlifchen "Befehl gar 
ſchlachten wolte. Sich ſelbſt in der Liebe ge⸗ 
gen die Kinder zu uͤberwinden iſt mehr als eine 
Schlacht gewinnen. Hingegen wen die 
Schläge ſchon wehe thun, ehe er ſie noch dem 
lieben Soͤhnchen gegeben hat , wer ſo ſelten 

Dd a ſchlaͤge 
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u ſchlãgt, als es in nFguptenrei gegnet* *deffenZucht 
iſt fehrfchlecht, und die Früchte davon werden 
. noch fchlechter feyn. “Denn das muthwilli⸗ 
ge Haͤnßchen wird.ein Praſſer, ein Schläger 
ein Renomiſt,“ der ſo offt uͤber den Schle⸗ 
gel ſtolpert, bi ein ungewaſchener Schläch- 
ger uͤber ihn kommt. 


* 


ch ſchleiche krieche, gehe ſachte. 
die Schlauche, Weinſchlaͤuche. 
die Schlaͤuffe, darauf man Waa⸗ 
9 ren wegfuͤhret. 
die Schleuffe, ein Knoten. | 
id) ſhleiſe mache ſcharff, it. ver⸗ 
die Scheibe ein Fiſch. 
die Schleuder, damit man Steine 


wirfft. 
der | Schleyerdis Seanengimmers 


nn — — nn m m —— —————— — — 


* Einige Meifebefähreibungen wollen gar 
nichts von Regen daſelbſt wiſſen; andes 
re = fagen, daß es uͤberaus ſeiten ge⸗ 





“er 2 ‚Gattung von Leuten fonderlich 
auf Academien, die ihre Ehre auf die 
Spitze des Degens ftellen, und gleich: 
em Duelle fertig find, - 
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Uch alte Schlaͤuche faſſen bißweilen mehr 
Wein und Moſt in ſich als ihnen dienlich 
F Sie betrachten nur deſſen Farbe im Gla⸗ 
und wie er artig hinunter ſchleichet, nicht 
aber, was er für Wuͤrckung nach hſich ziehet. 
Eher wuͤrde die Schleihe etliche Tage ohne 
Waſſer, als dieſe Leute ohne Rebenſafft lehen. 
Ich rede nicht von denen, die das edle Gewaͤch⸗ 
ſe des Weinſtocks maͤßig brauchen, und da⸗ 
durch ihren Verſtand ſchleiffen, welches man 
von den Poeten ſonderlich ſaget. Vielmehr 
meine ich die, welche der uͤbermaͤßige Wein 
gu Boden wirfft, wie Davids Schleuder den 
Goliath; die uber dem Gebrauche oder viels 
mehr Mißbrauchedeffelben die Bernunfft vers 
lieren, wie Thisbe ihren Schleper ;* "denen 
man eine Schleuffe in die Naſe binden: koͤnte, 
ohne daß ſie es fuͤhleten, ja die man endlich auf 
eine Schlaͤuffe fegen, und ſie ins Hoſpital fuͤh⸗ 


ren moͤchte. 
Dd 3 16, 


Fri eine Zunafraugu Babylon, hats 
te ihren Liebhaber Pyramum beſtellet, 
weil fie aber einen Loͤwen anfichtig ward, 
warff ſie in der eilfertigen Flucht den 
Schleyer weg, den der Loͤwe zerriß. Bey 
deſſen Erblickung hernach Phramus auf 
die Gedancken gerieth, ſeine Thisbe waͤ⸗ 
re zerriſſen worden; — er ſich 


ſelbſt erſtach. 


! 
\ 
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die [Schleufe, Canal. 
Schleufingen, Stadt in Henne⸗ 
berxrgiſchen Gebiethe. 
ſchleuß die Thuͤre zu. 
ſchleiß Federn. 
ich ſſchliee zu, auf, ein. 
‚die |Schlüffe, Vernunfft⸗Schluͤſſe, 
— Friedens⸗ Schluͤſſe. 
dieSchluͤſſel, womit man die Thuͤ⸗ 
1. ren erofnet. 


Liebes Schweſterchen! 
D u beklageſt dich, daß einiges Manns⸗ 


RVolck, welches gern aus ieder Schuͤſſel 
naſchet, deiner Freyheit hinterliſtig nachſtelle. 


Zaurff ichs ſagen, wie mirs vorkoͤmmt, fo 


glaube ich, daß dir es kein Ernſt mit dergleichen 
Klagen fey, maſſen du allem Anfehen nach die 
Zugänge zu deinem! Hergen nicht gnugfam - 
verfchlieffen wilft. Diefe Feſtung traget 
dem Feinde die Schlüffel wie Straßburg” 
entgegen, ehe noch viel Schüffe geſchehen, und 
du biſt bereit Friedens⸗Schluͤſſe anzuneh⸗ 

ze men, 
.* Straßburg ergab fih 1681. ohne 

Schwerdtſchlag an Franckreich. 
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men, ehedunocheine Schleufeeröfnet,* eine 
Canone gelöfet, und einen Sturm abgefchlas 
genhaft. Aber verfuche es, nehe in Rahmen, 
fchleiß Federn, oder mache was du wilft, nur 
ſchleuß die Thürehinterdirzu, und rüftedich 
mit aler Bernunfft gegen alle Lockftimmen 
was gilts,du folftin Eurgen unangefochten blei⸗ 
ben, und baldandre Briefe fehreibenan 7 


Deinen ergebnen Bruder 


V | 
| Traunicht. 
6 leufingen, £ 
den letzten Aprtil | 
igig lauffenden Jahres. ‘ 


1 T 
chmahl, dünne. | 
Schmalcalden, Ort unter Heſ⸗ 
fifchen Gebiethe. | 
das — — ausgeſchmoltzen 


wird, 
ſchmaͤhlen, laͤſtern. 
der Smaͤher, Laͤſterer. 
das Schmeer Fett. 


| ſchmel⸗ 
In Holland und anderweit eroͤfnet man 


die Schleuſen, damit der Feind eimr Fe⸗ 
ſtung nicht nahe kommen kan. 





424 lo) E. 


ſchmeltzen, Gold, Silberoder 
dergleihenim Feuer zero 
gehen laſſen. 
ih ſchmeiſſe, ſchlage. | 
die Schmauſe, Schmaufereyen. 


Natho * iſt nicht zufrieden, mo es 
ſchmahl hergehet und kein Schmeer abs 
wirfft, davon er mit fetten Maule zum Fenſter 
heraus ſehen kan. Wo weder Salg noch 
Schmaltz iſt, wo er fein Schmalcaldiſch 
Meſſer zu gebrauchen nicht Gelegenheit 
ſiehet, da will ſein Magen nicht zufrieden ſeyn. 
Er faͤngt an zu ſchmaͤhlen, und will mit Pruͤ⸗ 
gein drein ſchmeiſſen, wenn ein Schmaͤuß⸗ 
chen ohne ihn vollbracht wird. Dieſe Art 
Schmaͤher kan man nicht beffer umſchmel⸗ 
en , Dder ihnen das lofe Maul ſtopfen, 
Ä Ben man ihnen die Teller zu lecken gies 
4 | 





— 


88ß8.— 
der (Schnee im Winter. 
ſchnoͤde, veraͤchtlih. 
es —— und regnet unter einan⸗ 


er 
7 & haht em Schmäruger bey dem En’ 
nwedienfchreiber Terentio.. 


> Tan Schmalcalden macht man "gute 
Klingen und Men . 


En — 1 1 Te 7 


et ſredt Holtz. 
— Schneider, vi dasKleid ie 


Ute Gemüther, dergleichen Herr Reb⸗ 
ling iſt, find richtiger als die Perpendi⸗ 
cul⸗Uhren, veiner als der Schnee, und uns 
gefälfchter alsder Wein, den Herr Roßberg 
- feinen guten ——— vorſetzet. Wenn es 
allenthalben Betruͤgerey und Ärgliſt ſchneyt, 
wenn der meiſte Theil andern den Wurm 
ſchneidt, wenn ihter fo viele lieber ſchnoͤde 
Auffebneider als teutiche Biedermanner * 
feyn wollen, fo mag doch die Auftichtigkeit uns 
ter dem Zucker kein Gifft verbergen. 


IQ. 

der ISchopf, ein Haarbuſch. 
der Schoppe, ein Holtzſchoppe. 
der I Shöng, Hammel. 
ſcchoͤpfen, herausziehen. F 
die Schoͤppen, Scabini, gerichtliche 

Perſonen, die das Recht 

ſprechen. 


An ſagt in dem gemeinen Sprichworte, 
| daß die Gelegenheit aufder Stirne mit 
Haare bedeckt, am Dintertheildes Haupts 
Dis aber 


AIſt ein alt —— bedeutet ehr⸗ 
liche Leute. 


(oe) & 
aber kahl ſey. Wer ſie nicht bey dem Schopf 
ergreiffet, der wird ſie hernach vergebens zu er⸗ 
haſchen ſuchen, oder hinter den Holtzſchop⸗ 
vpen finden. Oeinfaͤltiger Schoͤps, der die 
bequemſte Zeit etwas auszurichten aus den 
Haͤnden laͤßt! Nach der Zeit wirft du verge⸗ 
bens Hoffnung ſchoͤpfen, den Verluſt wie⸗ 
der einzubringen; noch weniger kanſt du dich 
über das Gluͤcke in dem Schoͤppenſtuhl⸗ 
beſchwehren, du müfteft dich dennfelbft nebſt 
deiner Thorheit anklagen. —— 


20. 


ber ſSchooß, darauf man bie Kin⸗ 
| der nimmt, 

ber Schoß, die Steuer. 

er ſſchoß nach dem Ziele, 
es ſſchoßet das Korn. 

die [Schoten, grüne Erbſen. 

die Schotten, Schottländer , ge 

wiſſe Nation, ne 


ine Landes⸗Fuͤrſt ruͤhmte fich, daß ereis 
\ nem ieden feiner Untertanen ficher indem 

Schooß ruhen und ſchlafen koͤnte. Gluͤckli⸗ 
cher Regente, der die Liebe des Volcks zum 
Schilde har! Glückliche Unterthanen, die 
Schoßgebendem, der Schoß gebührer, Lies 
be dem Liebe gebuͤhret! Von andrer Art = 
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ven dieschotten, die ihren König Carl Stu- 
artdenen Engländern auf die Schlachtbanck 
lieferten; vonandrer Art jener Meuchelmoͤr⸗ 
der, welcher zu Delft den Printzen von Dras 
nien todtfchoß.* Und bey vielen andern wahr 
ret die dem Landes Vater gefehwohrne Treu 
kaum ſo lange, als das Korn ſchoſſet, oder 
fo lange die schoen bluͤhen. 


21. | 


ſchuppen, demFiſche dieSchupe 
pen benehmen. 

beſchiepen, betruͤgen. 

die Schippe, Schauffel. 
das Schiff A das auf dem Waſſer 
ſchief, ſeithalben. | 
der Schiefer, damit man die Daͤ⸗ 
cher deckt. | 


Achbar Hanß macht groß Weſen non feis 

ner Haushaltung, daß dieſelbe vollkom⸗ 
men wohl beftellet ſey, und ihr nicht das ges 
ringfte fehle. Denn er hateineneuesschips 
pe gekauft, und fich felbft ein Fiſchbret verfere 
figet, die Jarſche darauf zu ſchuͤppen. Fer⸗ 
ner 


Er war ein Burgundier, und hieß Bal⸗ 
thaſar Gerhard. | | 





\ 


8 —(0o) * | 


ner hat er eine alte Kohlpfanne und höfger 
Leuchter, nebjt noch zwey biß drey andern 


Stücken; darinnen fein ganges Schiff und - | 


Geſchirr beftehet: Denn um einen Durchs 
ſchlag hat er ſich unlangft befehiepen laſſen. 
Er kommt mir fafteben fo vor, wieder. gelehrte 
Jactantius,* welcher feiner Bibliothee wegen, 
die erfür unvergleichlich ausgiebt , ‚alle andre - 
ſchief anfichet, ob er gleich kaum fo viel Stüs - 
cke als Kartefius,“* und der Güte wach folche 
bejiget. Dieman aufallen Troͤdeln haben kan. 
Weswegen einige glauben, daß ihmben dem 
neulichen Thurmdecfen ein Stücke Schiefer 
in die Dirnfchale gefallen fen, um welcher Urs 
fache willen ihn der wohlerfahrne Chirurgus 
Herr Salinus wohl werde trepaniren, das iſt, 
die Hirnſchale eroͤfnen muͤſſen. — 


4 “ 


ſchwencken herumdrehen. 
die Schwaͤncke, luſtige Poſſen. 

der Schwengel an Brunnen. 
betiennlnglich,überdieeifage, 
ze u ie 
Es wird auf die Pralerey gegielet. | 
Carteſius ſoll kaum 10. Stuck Bücher 
gehabt haben, weil er die, ſo er ausgeleſen, 
wieder fortgeſchafft, Damit er das Anſe⸗ 
hen haͤtte, als käme feine Wiſſenſchafft 
rniccht aus den Büchern, — 


Die Schwämme, Bülke, fo aus der 
Erde wachſen, it, an den 
Bäumen, 

die Schwemme, darein die Thiere 

gehen, ‚Oder getrieben were. 


zen ‚ Motion, ſchrevet Afahel* 
Bachftelge, gehet uͤber alles, was der 
| berühmte Herr D. Emmrich zu verfchreiben 
weiß. Esift wahr, fagte er, ich babedeg. 
Kayferlichen Raths Herrn Kotbens Stein, 
Zinetur überfehwänglich gut befunden, als 
ich am Caleulo darniederlag: aber ich wurde 
eg nicht gebrauchet haben , wenn ich zuvor 
nicht ſo viel geſeſſen haͤtte. Jetzund reite ich’ ” 
meinen Fuchs in die Schwemme ich ſchwen⸗ 
cke die luſtigen Schweſtern im Wirthshauſeʒ 
wenn ſonſt keine Gelegenheit iſt, uͤbe ich mich: 


an dem Brunnen⸗Schwengel, und ſuche al | 


lenthalben eine Bewegung; daher ich auch 
Sauerkraut und © bwänıne, Schincken 
und Knackwurſt vertagen kan. | 


der —* Schwiegervater. 


ein Schwaͤr— Geſchwuͤr. 
ſchwoͤ⸗ 


7 "abe, ein Mann von leichten Fuͤſſen. 








8 co). 
(hwören, einen Eyd thun. 
ſchwehr wie Bley. 


Goͤnſtiger Freund! 


Nſere Bekanntfchafft giebet uns die Frey⸗ 
heit offenhertzig an ihn zu ſchreiben, und 
wir würden eben Diefesthun, wenn er gleich der 
Schwaͤher von einem unter ins beyden waͤ⸗ 
te. Erhatfich Bas unnuͤtze schwören ders 
maflen angervöhnet, daß er Faum 3. Worte 
aufs Tapet beinget, die nicht von einem Fluche 
begleitet find. Weil nun aberaufieden unnützẽ 
Worte, geſchweige denn aufder groͤbern Suͤn⸗ 
de wieder das andre Geboth eine ſchwehre 
Rechnung ſtehet; fohabe er fo viel Nachſin⸗ 
nen vor fein eigen Beſtes, und lerne feiner 
Zunge einen Kappzaum anlegen. Im übris: 
gen verzeihe er, daß ihm den Schwaͤr ſo 
kuͤhnlich aufſtechen a | 


Ginftiger Sreund, 
Peſſen verbundne | 
ud 
Kein Dein. 
24: 








* — (60) 5 
24. 
die Schwiele, Beule, ſo von einem 
Scchlage auflaͤufft. 
| geſchwuͤl, fehr warm. 
es geſchwillt, laufftauf. 
lgſchwülſtig, mit Schwulſt erfuͤllt. 
Eſcheidene Worte machen offt einen 


N’ Stolgen mehr ſchwuͤlſtig, als daß ſie 
ihn ſolten zur Gelindigkeit und Billigkeit be⸗ 
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wegen. Bon dem Bauer ſagt man, daß, 


ihm der Sticfelgefebwille, wenn ihn iemand 
laͤnge bittet, weildergleichen Leute die Careſ⸗ 
fen eben ſo wenig zuertragen fahig feyn, ale 
Carolus Sraffus * dag geſchwuͤle Vetter. 
Am beiten iſts, wenn folche Leute die Schwie⸗ 
len in Händen, die Keule in Nacken, ober 
den Stecken aufden Kuchen fühlen. 


25; | * 


der Seckel, jhdifche Muͤntze. 
der |Säcel, Beutel, 
der [Sect, füfler Wein, 


* Diefer Kayſer von der teutſchen Earolini⸗ 
ſchen Linie hatte den Zunahmen von ſei⸗ 
ner unbethulichen Fettigkeit bekommen; 
manweiß aber, wie aͤngſtlich dergleichen 
Leute thun, wenn es fehr warm iſt. 


—F 
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die | Secte, Keperen, Partey. 
ſſechs, eine Zahl. | . 
fesbezehn ] dergleichen. 
fechzig 
Sedhfer oder Se chsvfenn ger. 
Saͤchſiſch was dem Chur⸗oder 
Fuͤrſten zu Sachſen zu⸗ 
ſtehet. 


Jel —— ſind von der Secte daß ſie war 

gerne einnehmen, aberden Saͤckel nicht 
gerne zum Geben aufthun. Sechzehn, ja 
ſechzig Dueaten ſtreichen ſie willig ein, allein 
kaum mit einen Sechfer Brandenduigiſcher 
oder Saͤch ſiſcher Landes⸗Muͤntze wollen fie 
heraus ruͤcken. Den Sect laſſen ſie ſich wohl 
ſchmecken, wenn ſie ihn nur umſonſt haben, und 
nicht erſt ſechs gute Srofchen, oder ein Seckel 
dafuͤr zahlen duͤrffen. | 


5 26, 


ſehnen, gelüſten. 
die Sehne am Bogen, von elcher 
y der Pfeil abge hoffen 
> wird... — 
die Soͤhne ſind den Mirtternlieb.“ 
an —— Freund⸗ 
a Me 
ſehnlich 


— 


ibn — — — — —— — ——_ — — — — — 


ſehnlich, mit Sehnſucht. 
| fengen und brennen. 
ſencken, hinunter laffen. 
der Senff, beiffende Körner, 
die ‚Sänffte, die getragen wird, 
| Bartnen man beqvemilich 
itzt. | SI 


r - i 
| Ohlgerathene Söhne zu haben, ders 
gleichen Exempel die wehrte Zſchauiſche 
- Samilievieleaufweifen fan, gehöret unter die 
groͤſten Gluͤckſeligkeiten des zeitlichen Lebens, 
Es thut ſolches unftreitig fanffter, als wenn 
ſich der Czaar aufder Saͤnffte tragen ließ, und 
esift desiwegen kein Wunder, wenn fonders 
lich die Mütter und Großmuͤtter ſich darnach 
febnen oderdarum febnliche Geuffset in die 
Hohe ſchicken. Die edige Wahrheit vers 
gleicht fie denen Pfeilen, die durch die Handels 
‚ nes Starcken vonder Sehne aefchoffen wer⸗ 
den.* Eineiniges Kind, dag die Hoffnung . 
der Eltern erfuͤllet, und nicht nöthig hat, fie 
zu verföhnen, iftbeffer alseineganne Seers 
‚de derer, Die in Unordnung leben, und der 
Ihrigen Hersen in Traurigkeit verfenden, 
oder wie Simfons Thiere in dem Getreide 
fengen und brennen; wie ein einiges. Senff⸗ 
— Ee korn 


— ran a | 








* * 
— — —— — 
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korn einem gantzen Sacke vor ieransioft 
vorzuziehen iſt. 
27. 


die Seiche, Lv. Urin. 

die Seuche anffeckendeKranckheit. 
ſeigen, durchlauffen laſſen. 
der, Seiger, Sanduhr. | 
| feichte, nicht tieff. 

fie faugtedasKind. 

die ‚Seiffe zu waſchen. 

| de Saͤuffer, dermehr trinkt, als 
| | nöthig iſt. 


9) Es vor einigen Jahren die Peſt unfern 
Grentzen drohete, ſchlug einer diefes, der: 
andre jenes Mittelwieder dieſe Seuche vor. 
Die, fo inmediciniffhen Streitfragen etwas 
feichte waren, riethen den Bauren auf gut 
teutſch, ſie folten ihr eigen Waſſer, oder weil 
fie das aus ihren Brunnen verftehen möchten, 
ihre ©. L.v.nehmen , Angelickenwurg dat 
innenfochen, es durch einen alten Rappen feiz 
gen,. einen Seiger dazu umwenden, und 
alle halbe Stunden einen Loͤffel davon neh⸗ 
men. Es fand ſich ein Saͤuffer, deſſen Uns 
art keine Seiffe abwaſchen mochte, und der 
ſein Weib nebſt dem Kinde, welches fie ſaͤug⸗ 
te, fuͤr einen Schlung Aquavit dahin — 
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ben hätte; demfelben war infonderheit lieb, 
da er höret, daß ein Pet Brantewein in 
Vorſchlag kam, von welchem er mehr als eins 
mahl über die fonft gewoͤhnliche Anzahl Glaͤs⸗ 
gennippen koͤnte. Ä . 

| 28, 


die Seide, von Würntern. 
die Seite, von beyden Seiten. 
die Sayte, auf einem muficalis 
(hen Snftrumente. 
Sapda, Staͤdtlein bey Wit⸗ 
‚1. „tenberg, 
die Speckſeite von Schweinen, 
- feither, bißanhero. u 


Eine Mutter betrübet fich nicht wenig, 


% 


daß heute der liebe Vater anfing fc u 


Hagen, wieesihm in der rechten Seite heff⸗ 
tig ftäche: immaffen fie fich gleich bey iedwe⸗ 
den Anftoffe einbildet, er werde augenblicklich 
fterben. So bald diefes der Mater an ihr 
vermerckte, ließ erin aller Stille den beliebte 
Stadt⸗Muſicum Herrn Zachau nebit feinen 
Leuten holen, welche dermaſſen aufftrichen, 
daß von den Violinen die, meiften Sayten 
berunterfprungen. Uber welche unvermuthes 
te Luftbarkeit fich Die betrubte Mytterin etwas 
wiederum zufrieden geftellet, weiß fie, wahr⸗ 

Ee 2 nahm, 


46 El) 
nahm, daß die Schmertzen bey dem Dem 
Vater aufgehoͤret hatten. Nechſtdem wur 
de ihr auch hierdurch ein nicht ſchlechtes Plaiſir 
gemacht, als ſie von dem Papa ein Stuck feis 
den Zeug zu einem neuen Rleide verehretber 
kam. Zugleicher Zeitfchichte Ihr auch ein als 
ter Bekannter aus Sayda eine ſchoͤne Speck⸗ 
« feite, welches Geſchenck ihr umdeswillen fehr 
angenehm fiel, weil ſie ſeither feinen Speck 
ums Geld hat erhalten Tonnen, | 


29. 
das Sell, der Strick. 


die Saͤule, Denckmahl— t. Stüge 
‚ein, ſuus. 








ſeyn, eſſe. 
Sayn, Grafſchafft am Rhein. 
Seim, Honigſeim. 

ich ſaͤume, halte auf. 

die Saͤume, an den Kleidern. 


Er Jaͤger both einem Hirſche groſſe Vor⸗ 
theile an, wenn er ſich ein Seil wolte an 
das Geweih werffen, und an eine Saͤule bin⸗ 
den laſſen; Er verſprach nicht zuſaͤumen , ſon⸗ 
dern aufs eheſte ihm Honigſeim vorzuſetzen, 
und wenn es ihm gefiele, mehr als ein Kleid 
fuͤr ihm zu beſtellen, deſſen Saͤume von guͤlde⸗ 
nen Botten ſeyn folten, Nein, Iran vs 


> 
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30. 
der Sieg uͤber die Feinde. 
ſiech, kraͤncklich. 
ſich feipfum, als ſich ins Ungluͤck 
ſtuͤrtzen, — 
die Sichel, kleine Senſe. 
das Siegel, Pitſchier. | 
beftegeln, das Pitſchafft drauf 
drüuden. 
Sigismund, Mannsnahme, 


Siftnicht zu vermuthen, daß dietürcfis 








den Sieg, wie ehemahls über Sigismun⸗ 

dum * Davon tragen werden, weil die meis 

ften unter ihnen fiech und Franck feyn ſollen. 

Diefe Zeitung befräfftiget mein älteftes Bru⸗ 

der in einem ‘Briefe aus Ungarn, welchen er 

mit eigener Hand gefchrieben, und mit feinem 

angebohrnen Siegel befiegelt und bedrucket 

‚hat, meldet auch zugleich, daß die Mufel- 
‚manner bereits fih nad) der Flucht umfehen, 
und an ſtatt der Triumphlieder auf Lamenten 
Ee3 ſtudir⸗ 


FR Im Jahr 1396, bey Nicopoli, 


N 
— 


ſchen Trouppen gegen die Kayſerlichen 
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ſtudirten. Wird dieſes Volck reifffeyn fo 
ſoll es der Sichel nicht entgehen, wgs Die 
Krankheit nicht frißt, mag das Scherdt 

hinreiſſen. 


ſie ſſind leichtfertig. 
ſſintdem, ſeitdem. 
die Suͤnde, das Unrecht. 
das ne Dig a 
geſinnt ſeyn wie der Vater. 
ſintemahl, weil. 
ſingen, nach der Kunſt oder oh⸗ 
ne dieſelbe. 
ſincken, fallen wollen. 
zuͤnden, anſtecken.  ® 


— Hoch⸗Edler Herr, 
Groſſer Patron. 


Eit dem fie mir dero lieben Sohn ans 

vertrauet, habe ich nichts mehr gewun⸗ 
ſchet, als daß derfelbe eben fo wie der Herr Va⸗ 
ter geſinnt ſeyn, und in ihre loͤbliche Fußtap⸗ 
fen treten möchte: Allein nunmehro faͤnget 
mir an der Muth zu ſincken, ſintemahl er 
ſich unter das liederlichſte Geſindel miſchet, 
mit Sauffen und galaniſiren gantze — 
vrr 


” ——— — — — — — — — — — — — — — — — — 


verderbet, und täglih Sünde mit Suͤnd 

haͤuffet. Ja man hat einen Vogel fingen 
hören, daß wenn erfolte ſcharff daruber vers 
nommen, oder auch von denen hochtheureften 


Elternübelangelaffen werden, ernoch zuvor 


ein artiges Feuerwerck anzüunden, und fü 
dent indas nächfteElofter gehen wolte. Sit 
find es, hochtheurer Herr ‘Patron, nechft 
GoOtt allein, welchediefemunbandigen Vor⸗ 
- haben ein Gebieß anlegen, und wieder das uns 


ausbleibliche Verderben, darein ein verblens 


detes Kind ſpornſtreichs läuft, zulängliche 
Mittel, finden werden, nach dem Wunſche 
desienigen, der fich die gröfte Ehre daraus 
macht, inder That zuheiflen 


Eurer Hoch⸗Edlen, 


 Crevecoeur " | Fe 
den. May. unterthäniger Diener 


Zacharias Kummer, 

| - 32. . 

die |Sitten oder Gehraͤuche. 

Süden, die Mittagsfeite. 
fieden, kochen. | 
Ee Sittau 
eIſt zwar eine hollaͤndiſche Feſtung, heißt 
aber Hertzpraßeln. ——— 


— ⏑ú— 
Sittau oder Zittau, eine von 
den Sechs⸗Staͤdten in der 

| Dberlaufig. 


Siſt zwar unſers Nachbars Sohn, mit 
Nahmen Niclas Krumbholtz ſechs Jahr 
in der bekannten Stadt Zittau geweſen, und 
hat auf daſigem Gymnaſio fleißig ſtudiret; 
allein Die mores oderitten find bey ihm nicht 
verandertmorden. Denn daß ich von feiner 
groben und baurifchen Sprache vorigo nichts | 
gedencke; fo ift deffen Aufführung in allen 
ziemlich. plump: allermaffen er aufder Gaſſen 
vor niemanden faft den Hut abziehef, uber 
dem auch zu Haufe gegen die Seinigen fich fehr 
unhöflich erzeiget. Wie er denn nur geftern 
feiner eigenen Mutter einen Keffel mit heiſſen 
Waſſer uͤber die Schenckel gegoſſen, daß fie 
ſich dabey gar ſehr verbrennen muͤſſen. Denn 
es hatte dieſer alberne Toͤlpel Krebſe ſieden 
wollen, und ſchmeiſt den Fiſch⸗Keſſel auf die 
Erde. In aller Geſchwindigkeit laͤufft er ges 
gen Suͤden oder den Mittag, in der feſten 
Meinung, er wolle ein gewiſſes Kraut daſelb⸗ 
ſten finden, welches die Hitze eiligſt ausziehen 
ſoll. Ich glaube, und alle kluge Leute wer⸗ 
den gleicher Meinung mit mir feyn, das Gym⸗ 
naſium fey hieran nicht fehuld, fondernder 
Fehler werde bey Nickeln felber figen, 


“ 





a | 

der Sood im Topfe oder Magen. 
geſotten, gekocht. 

der Sold, die Beſoldung. 

ihr ſou euer devoirthun. 

die "Sohle auf denSchuhen. 


Antwort auf verhergehenden Brief | 


Edler, a 
Wehrtgeſchaͤtzter Freund! 


& thut mir zwar von Hertzen weh, daß 
mein unartiger Sohn den fehlimmften 

Weg erwehlet, , und fich viel ärger als diejes 
nigen anſtellet, die wie Kalbfleifch in ihrem eig- 
nen Soode bleiben wollen. Jedoch, weil 

er es nicht beſſer haben, noch fich der Zucht 
unterwerffen will, ſo werde ich genöthiget auf 
ſchaͤrffere Mittel zu gedencken, und ihm den 
Sold zu reichen, wie ſeine Verdienſte mit ſich 
bringen. Ich bitte, die Obrigkeit ihres Or⸗ 
tes zu Huͤlffe zu nehmen, und denſelben in ei⸗ 
nen engen Arreſt bringen zu laſſen, wo ſeine 
liederliche Cameraden ihn nicht beſuchen koͤn⸗ 

wo ihm weder Geſottens noch Gebra⸗ 
tens, ſondern die allerſchlechteſte Koſt gereicht 
wird, biß er verſpricht, einander Leben anzu⸗ 
fangen. Sollte er auch nach der Zeit wieder 
Ee auf 
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auf die alten Sprünge Fommen, fo werden 
nicht nurdiefe, fondern auch fcharfere Verfüs 
gungen auf meine Unkoften beyhanden feyn, 
und er mag es fodenn feiner eignen Narheit 
zufchreiben, wenn er Fein Kleidam Leibe, Feis 
ne Soble am Schuhen behalt, ja wenndie 
gange Welt fiehet, Daß die Unart an feinem 
eignen Fleiſch und Blute haſſet 


Meines wehrtgeſchaͤtzten Freun⸗ 
des 


dienſtverbundenſter 


Reſoluto 


34. | 

der Span vom Holtze. 
fie mann Saads, 
ein Spanferckel, Milchferckel. 
ein Spanbette. — 
ESpanien, ein Koͤnigreich. ſpa⸗ 

| nifch, was daher it. | 
die "Spanne einer Hand. 


Leworhut behackte einen groben Klotz, davon 


ſprung ihn mancher Span nach dem Ge⸗ 


ſichte zu: er ſpann rohes Werg, darum druck⸗ 
te ihn der Staub in denen Augen. Er verſuch⸗ 
te ein Spanferckel appetitlich a 

| beſu⸗ 


— # (0) 443 
befudelte aber die Hande darüber: Er molte 
andem Spanberteeinesfaulen rütteln, das _ 

von befam er mehr als einen Schiefer in. die 

Singer. Er riff einem naflen "Bruder den 
fpanifchen Wein von den Lippen dieſer 
aber warff ihm das Glas nach dem Kop⸗ 

fe, Als ex einem zuredete, er möchte die lies 
derliche Gefelfchafft des andern Geſchlechts 
meiden, und die Weisheit und Tugend übers 
all feinen Leitſtern feyn laffen , ſchrie dieſer: 
helft! heffft! man will mich In Bock ſpan⸗ 
nen, mich, der ich zur Freyheit gebohren bin, 
und den Huth ſchon laͤngft aufroooo. Guͤlden 
geſetzt habe. | 

35 


ſſppicken, mit Speckbeſtecken. 
die Spiecke, Spicanardi, Bluͤhte und 
‚ Krautim Barten. 
es ſpuͤcket oder ſpoͤcket, die Geſpen⸗ 
ſter gehen um. 
die Spitze am Meſſer. 
ih ‚fpüse, fpeve, 
ſſpruͤtzen oder fprigen, fprengen. 
fpielen, wie die Rinder, oder in 
der Karte. 
ſpuͤlen, abfpülen, abwafchen. 


| Mꝛ tspenſtn iſt nicht zu ſchertzen noch 
zu ſpielen, als welche ſich weder bucc) 
BR ie 
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die Spitge eines Degens, noch durch Spitz⸗ 
findigkeit des Verſtandes oder fonft durch 
fleiſchlichen Arm vertreiben laſſen. Alecto, * 
vonder man ſagt, daß ſie eine alte Wetterma⸗ 
cherin ſey, hat eine wunderliche Methode, 
wenn es in einem Hauſe ſpücken ſoll. Sie 
nimmt Spiecke, Baſilica, zaͤnckichte Blaͤt⸗ 
ter und andre Wuͤrtzelchen, welche fie um Mit⸗ 
* ternacht gegraben, ſpicket damit eine ſchwar⸗ 
tze Katze aus, machet einen Creis um ſich, und 
ſpůtzet dreymahl auf die Erde. Wenn die 
gefaͤhrlichſte Stunde vorbey iſt, waͤſchet ſie 
ihre Kleider im Fluße, ſpuͤlet ſie rein ab und 
ſpruͤtzet mit einem Maule voll Waſſer gegen 
die Thuͤre des berüchtigten Hauſes zu. Solte 
wohl ein Menſch, der an Statt des Kopfes nicht 
eißen Kuͤrbs hat, glauben, daß hierdurch Die 
Poltergeiſter einen Nagel breit zuruͤcke wei⸗ 
chen wuͤrden? 3% | 
der Stall, darein das Dich geftel- 
let wird. | 
der Stahl, gehärtetes Eiſen. 
er ſtahl Geld. Bern 
der | Staar, eine Kranckheit am Au⸗ 
gen, ingleichen ein Vogel. 
|Stargard, Stadt und Herr⸗ 
ä ſchafft in Mecklenburg 
fat 
Es ſſt ſonſt der Rahme einer Furien, der 
ren Sthweſtern Megaera und Tiſipho⸗ 
nge heiſſen. 
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unbeweglich. | 
Staroft, polniſcher Character, 


An Staar war mit einer Compagnie 

andrer Vögel geflogen, mehr aus Leicht⸗ 
finnigkeit und Unbedacht, oder aus Liebe zur 
Geſellſchafft, als aufden Raub zu gehen. Die 
Menge fiel bald auf einen Kornboden , bald 
ineinenStallein, und fEabl was ſie kriegen 
konte; Feiner von allen bekuͤmmerte ſich, ob es 
bey Stargard, oder in Polen bey einen 
Staroſten waͤre. Endlich wurden ſie ins⸗ 





geſammt gefangen, wie denn auch der Vogt 


einem nach dem andern den Kopf eindruͤckte, 
oder den Hals umdrehete. Als der Staar das 
ſahe, daß der Mann ſo unbarmhertzig und 
harte wie Stahl und Eiſen war, ſtund er eine 
Weile fuͤr Erſtaunen fteiffund ſtarr, endlich, 
weil er einige Worte hatte fprechen lernen, 
rief ermit fchnarrender Stinnme aus: fehont, 
ich Bin meines Herren Staar. Allein der Vogt 
Fehrte fich nicht dran, und indem er ihm den 


ſtarr, ſehr erſchrocken oder auch 


letzten Reſt gab, ſagte er: mit gefangen, mit 


gehangen. | 
37. 
die Stadt, ſo von Bürgern bewoh⸗ 
Jnet wird. | 


Start 


a 
— 3 
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die (Statt,Stelle.an Statt. 
die Statur, des Leibeslänge, 
die Statuten, Geſetze. 
die Statue, Ehrenſaule. | 
der Staat, eine Repulic ingleichen 
praͤchtiger Aufzug. 
Stade, Stadt im Hertzogthum 
Geſtade, Ufer. 


xReue Dienſte, ſo man einer Stadt und 

gantzen Staate leiſtet, find wohl wehrt, 

daß man ihnen zu Ehren eine Ztatue ſetzet. 
Doch weil die Auferlichen Belohnungen der 

Tugend in der Hand derer privat Perfonen 

nichtftehen, fo tritt einetieffe Erkaͤnntlichkeit 

anderfelben Statt, und rühmtdie dem Das 
Be erzeigte Wohlthaten. Alle Geſetze, 

echte und Statuten verweifen uns darauf, 

und die Natur felbft führet ung dazu an, daß 


« 
. 


wir nicht erft nöthig haben, einen Ausfpruch 
aus der Megierung zit Stade oder aus dem 

- Parlamente zu Paris darüber zu erwarten. 
Da nun nicht nur Dresden, fondern auch ſelbſt 

der groffe König Auguftus des treflichen 
Rechtsgelehrten und Dber = Eonfiftorials 
Raths Heren D. Schröters Meriten zu beloh⸗ 
nen angefangen hat, fo find billig alle treue 
Elientenerfreuet, und bereit ein Denckmahl 
aufzubauen. 38, 
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38. 
ich ſteche mit der Nadel. 
die Stege über das Waſſer. 
Steger, ein Zunahme. 
der Stecken, woran man ſich haͤlt. 
ſtecken, einſtecken. 
ſtocken und pflocken, in Stock 
werffen, in Ketten und 
Banden ſchlieſſen. 


die Stoͤcke, Nelcken Stöfe, it. 
Hausſtoͤcke. 


* “ e N 
Miaen find wie Rofenftöce , da die 
Blumen abgefallen , die Dornen aber 
ftehen blieben, die fie allguempfindlich fEechen, 
wie arten, wo die Mauer und Zaun umge⸗ 
riffen it. Sie haben ihren Stecken und 
Stab verlohren , der Steg ift gerbrochen, 
darauf fie über das Waſſer kommen folten, 
und wenn es nach des Feindes Wunſche liefs 
fe, er lieſſe fie offtmahls ſtoͤcken und pfloͤcken. 
Doch es iſt eine hoͤhere Hand, die ſich ihrer 
annimmt, und ſie auf beduͤrffenden Fall nicht 
in der Noth ſtecken läßt. Eben dieſe iſt es 
auch, welche großmuͤthige Hertzen zu dererſel⸗ 
ben Huͤlffe erwecket, dergleichen die Wahr⸗ 
an dem hochtheureſten Hofrath und 
urgemeiſter in Leipzig Herrn D. — 
| — ndet, 


s 
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findet, welcher mitfeinen andern hohen Qua? 

litaeten auch diefes ruhmwuͤrdig verknuͤpfet, 

daß er ein Schutz der Witben und aller Ver⸗ 

laſſenen iſtt. | 
39. ii 


ih fehle, begehe Diebſtahl. 

ic) fähle, vertähle das Beil. 

die ‚Ställe, worinnendas Vieh iſt. 
die Stelle, der Ort. Ei: 

ich ‚ffelte in Ordnung. J 

die Steltzen, darauf der Lahme 


gehet. 
er iſt ſtoͤltzer als Haman. 


Leine Diebe, die ihr Beil verſtaͤhlen, 

und damit in die Staͤlle einbrechen, 
Pferde oder ander Vieh zuſtehlen, haben 
insgemein dieſen Lohn zugewarten, daß der 
Galgen nach ihnen ſchnappet, und der Rabe 
den Schnabel auf ihnen wetzet. Allein andre, 
die offt anſehnliche Stellen bekleiden, bey de⸗ 
ver Änkunfft ſich alles in Ordnung ſtellen 
muß, die offt ſtoͤltzer als der Cardinal Wol⸗ 
fey* find, kommen mit ihren Intriguen se 


* Thomas Wolſey war Bon geringer An⸗ 
Eunfft, brachteesaber ſo hoch, daß er 
Henrichs des achten in England vertrau⸗ 
teſter Miniſter, Ertzbiſchoff zu Vorck, 
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lic) hindurch, wenn gleich ihre Treue gegen 
den Fuͤrſten und das Land auf Steltzen geher, 


40, 
flifen, ausnehen. | 
rſticken, aus Mangeldes N; 

thems ſterben. 
ſtuͤcken, zerſtuͤcken, in kleine 
| Stuͤcklein theilen. 

die Stuͤcke, grobes Geſchuͤtz, it. die 

der Strick, den der Seiler mache. 

ſttricken oder wuͤrcken. 

die Stiege, Treppe, 


Sf > Lie⸗ 
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Neihs Kangler und Cardinal ward: 
Carl der FünffteRömifcher Kayhſer unter⸗ 
ſchrieb ſich in ſeinen Briefen an dieſen 
Wolſey: Euer Sohn und Freund; 
Franciſeus der eꝛſte aber Königin Franck; 
reich; Euer Bruder. Wie aufgeblas 
fen diefes den Cardinal gemacht, ift leicht 
zu erachten: er wolte feines Koͤnigs Hey⸗ 
rath mit Anna Bolenia verhindern, 
woruͤber er in Ungnade fiel, und ſo woh 

Ehre als Leben verlohrr.. 
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Lieber Bruder! 





As hoͤre ich? Kan dich die Verzweif⸗ 
lung ſo weit bringen, daß du dir ſelbſt 
das Leben zu verkuͤrtzen gedenckeſt? Bald 
5 du nach dem Stricke, und wilſt wie 
hitophel und Judas ſterben: bald verſucheſt 
du wie Culigula ſeinem Vorfahren that,* mit 
aufgeworffenen ‘Betten dich zu erſticken. Itzt 
wilſt du ins Waſſer, itzt ins Feuer rennen; 
itzt wuͤnſcheſt du, daß man dich wie 
Lungenmuß zerſtücken, oder in, ein 
Stücke laden; und in diekufft ſchieſſen möchte, 
Ach laß den abfeheulichen Vorſatz fahren, 
durch welchen du dich erſt recht unglücklich mar 
chen würdeft, und welcher die Stiege zum Ab» 
grunde iſt. Dufprichit, ich habe weder Geld 
noch andre Mittel zu leben: laß ung nur mit 
wenigen zufrieden ſeyn, und fb wohl unfrer 
Gurgel alsübrigen *Begierden Grentze fegen. 
Sch will ſticken und alles thun, was mir moͤg⸗ 
ichift, in der feſten Hoffnung fo viel zu erwer⸗ 
en, als zur Erhaltung des Lebens noͤthig iſt: 
Komm 
A 
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Als Tiberius nicht bald genung ſterben 
wolte, warff ihm fein Nachfolger Cali⸗ 

gula fo viel Beiten auf den Hals, daß er 
darunter erſticken muſte. 


15“ 


— — 
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Komm zu mir, iß und trinck, was ich habe, nur 
lebe zum Troſte 
deiner betruͤbten Schweſter 


Pero.* 


4I. 
der Stiel am Obſte. 
die Stuͤhle, worauf man ſich ſetzt. 
er ſſtiehlet wie ein abe. 
er ſſtillet, beruhiget. 
ein Stilet, Dolch. 
ftille,rubig. 


Ottloſer Leute Freundſchafft it Baum fo 
\ hoch als eins tiel von einer Birne zu ach⸗ 
ten. Bon der Bekañtſchafft deflen,der da ſtieh⸗ 
let wieein Rabe, derauffeinen Feind ein Stis 
* ler bey fichtragt, oder der feinen Durſt aus ver⸗ 
bothenen Brunnen ſtillet, ift wenig Ehre 
und Vergnügen zu erwarten. Noch meniger 
Vortheil iſt von dem goffen der die — 
2 ' IE 


Pero war ein Athenienſiſch Weib, welche 
ihren alten Vater Eimon oder Ehimon, 
der im Gefangniffe Hungers fterben ſol⸗ 
te, faugete, und alfo beym Leben erhielt, 
Ein gleiches Exempel erjehlet Valcrius 


Max.l, J. c. 4. von einer Roͤmerin, die | 


ſolches an ihrer Mutter gethan. 
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le der Regenten freventlich antaftet, ja die aller 
höchfte Majeftat ſelbſt unverantwortlich beleis 
diget, oder doch fEille ſchweiget, wenn fie verlas 
ſtert wird, undeinfolcheriftnichtwehrt, daß 
ihmein vernünfftiger Menfch eine vertrauliche 
Gunſt zuwendet. Es muß ein frommer Das 
vid, ein gerechter Ariſtides,* ein guͤtiger Ti⸗ 
tus,“* ein dienſtfertiger Atticus, *"* eiwrecht 
ſchaffener Patriote als Pittacus,*** und - 
I redli⸗ 








⸗ Ariſtides ein Athenienſer iſt wegen feiner 
Gerechtigkeit berühmt: der bey Ders 
waltung ſolcher Aemter, die mit Gelde 
umgehen, nicht ſo viel hatte, daß er kon⸗ 
te begraben oder ſeine Toͤchter ausgeſtat⸗ 

‘tet werden. 

*Titus der Roͤmiſche Kayſer hieltieden 
Tag fuͤr verlohren, da er nicht ſeinen 

Freunden und andern gutes that. 

xx* Atticus ein Roͤmiſcher Ritter hatte ſich 
hierdurch gantz Athen und Rom verbun⸗ 
den gemacht; er halff denen, die es mit 
Pompejo hielten, er ſtund Bruto mit 
Rath und That bey, er halff der Gemah⸗ 

lin Antonii Fulviaͤ, und andern that er 
gleichfalls betraͤchtliche Dienſte. Da⸗ 
her Cicero, Hortenſius, Torquatus und 
andre ſeine Her tzens Freunde waren. 

ee⸗⁊ Pittaeus von Mitylene ward von ſei⸗ 
nen Landesleuten zum Oberherrn ge⸗ 
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redlicher Mann, wie Herr Caſpar Rolle und 
Johann Scheffler erwehlet werden, wenn 
man wahre Sreundfchafft machen will, 


42. 

die Streiche, Schläge, Schertz. 
die Straͤuche oder Buͤſche. 
Streicher, als Ziegelſtreicher. 
ſtreichen, durchſtreichen. 
ſtreicheln, ſanffte beruͤhren. 
ſtreiten, fechten. 
ſtreuen, ausſtreuen. 
der Streit, Zanck. 

er ſſtreut, ſtreuet aus. 


Getliebter Camerade! 


Hne zweifel wirſt du dich wohl beſinnen, 
— daß du bißher die Gewohnheit angenom⸗ 
men, die Felder und Wieſen zu durchſtrei⸗ 
chen, um daſelbſt die Vogeineſter aufzuſu⸗ 
chen, ingleichen die Aafelfträuche durchzu⸗ 
ſtanckern, und die Nuͤſſe herab zu langen. 
Dieſes Geruͤchte von dir will ich nun zwar nicht 
ausſtreuen, oder mit dir ſtreiten, ob du 
deine Zeit nicht beſſer anwenden koͤnteſt: doch 
das Eintzige muß ich dir zu Gemuͤthe fuͤhren, 
Ff3 was 

macht er behielt aber das Commando 

nicht laͤnger, als der Krieg waͤhrete. 
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cum admorfum * anfahe ' ‘oder mie leicht koͤn⸗ 
te dich der alte Jiegelſtꝛeicher aus der benach⸗ 
barten Herrſchafft ertappen, und ohne groſſen 
Streit mit dir anzufangen, dich mi uf den 
Hofſchleppen, wo dich eine friſche Rut e der⸗ 
geſtalt ſtreicheln und kuͤtzeln duͤrffte, daß du 
in etlichen Wochen nicht grade zu ſitzen vers 
möchteft. Wo dir demnach zurathen iſt, und 
unſer Lehrer nicht ohne Frucht den Saamen 
ausſtreut, fo enthalte dich der thörichten 
Ausſchweiffung, follich mich andere hinfuͤhro 
noch nennen | 

deinen Freund 


Jungrath. 


BB. 

Es find zwar vorher ſchon einige faſt gleichlaus 
gende Woͤrter unter fremdeArtickelgebracht 
worden, mo e8 nicht eben die Accuratezza 
verantroorten, wohlaber.einige Verwannt⸗ 
fchafft zur Entſchuldigung dienen kan. Doch 
hat man noch andre zuſammen raſpeln wol⸗ 
len, deren Unterſchied nicht weniger zumer⸗ 
cken iſt, welche gleichfalls, wie oben biß⸗ 
weilen gefehehen, von einander gefondert, 
und dennoch in einem Zufammenhange er- 
ſcheinen. 4. 
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ſtaͤuben, Staub machen. 
ſtaupen, peitſchen. | 
im |Staubeliegen. 
zur Staupe ſchlagen. 
ſttrenge, herbe. 
die Straͤnge, Stricke. 
der Stiefvater, der die Mutter 
nach des Vaters Tode 
heyrathet. 
das Stifft, Bißthum. 
‚ ‚fifften, ordnen, ſetzen. 
ein 'Stüber, Muͤntze. 
die Stollen, die der Becker baͤcket. 
—537 — diebiſch entwendet. 
oltz, hoffaͤrtig. 
firb, wenn du wilſt. 
ich lſtürbe, wenn ich nicht aͤſſe. 


Mꝛu die von Jugend auf ſich an das 
Naſchen gewoͤhnen, und taͤglich etliche 
Stůber zum Uberfluſſe und Wolluſt haben 
muͤſſen, ſtuͤrben hernach, ehe ſie fich dißfalls 
zuruͤcke hielten. Bald ſprechen ſie dem Zucker⸗ 
becker zu, bald wollen ſie Stollen, bald 
Pretzeln haben, bald ſoll es Obſt, baldLerchen 
und Schnepfen, bald des Italiaͤners Deli⸗ 
cateßen ſeyn, Sie würden, — 
n 
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Sand ftünde, das Stifft Ofnabrüg oder 
Muͤnſter verfchwenden, und doch. mit ihrer 
Leckerey wenig Denckmahle fuͤr die Nachwelt 
ſtiſften. Was uͤberdiß die beyden hochans 
geſehenen Herren Oertel und Curtius in ihrer 
Handlung propres und galantes haben, Das. 
macht ihnen das Maul waͤſſerich und den 
Beutel leer, weil eine Verſchwendung der 
‚anderndie Hand zu biethen pflege. Die 
Erfahrung fehret, dag Arme, wenn. fie auf 
dergleichen Thorheit verfallen, wohl eher ge> 
ſtohlen, umnurihren Schnabeletwas gu⸗ 
tes vorzuhalten; woraufein gnadiger Staups 
befen erfolget, oder wohl gar der Galgen nady 
ihnen geſchnappet. Wohl denen, welchen 
Der Stiefvater dieſen unordentlichen Appetit 
ausſtaͤubet, und fie unter fErenger Zucht 
° nachdrücklich ſtaͤupet, ehe die Stränge ihr 
Lohn werden, Hingegen ift e8 erbaͤrmlich, 
wenn mancher, der im Reben ſtoltz genung ges 
than, feiner Naͤſcherey wege, wenn er 
ſtirbt ‚einen fhändlichen Nahmen hinter fich 
laͤßt, daß man ihn noch im Staube und in 
der Aſche einen Ligurier* nennen mag. 


Liguria ift zwar eigentlich ein Theil von 
Italien, wo Genua liegt ‚daher auch das 
Meer um dafige Gegend das Liguftifche 
beißt: Hier aber IR: ein Wortſpiel, 





und bedeufet einen Irafcher, von dem 


stadeln, ungleich beurtheilen. 
die |Datteln,eine Frucht. 
) Da:um, gegeben geſchrieben. 
So nennet man Zeit und 
Drt, wo ein Brief ger 
ſchrieben. 
der |Datarius, paͤbſtlicher Bedienter, 
der den Tag verzeichnet. 
Thaddæus, Apoſtel. 
die That. das Werck ſelbſt, die 


Verrichtung. 


Vzꝛuꝛ iſt die Tadelſucht dergeſtalt zur 
andern Natur worden, daß ſie nicht Dat⸗ 
teln und Mandeltorten davor eſſen wuͤrden. 
Ihr Datum iſt auf lauter ungleiche Urtheile g⸗ 
ſetzet, und dergleichen Voͤgel wetzen de Schna⸗ 
bel an ieden Baume. Kein Datarius am Roͤ⸗ 
miſchen Hofe iſt fo aufmerckſam fein Amt zu 
verwalten, als ſie in Aufzeichnung der Fehler 
andrer Menſchen. Doch das haben ſie in der 

Sfs That 


lateinifchen Wort ligurirc, das befis 
Bißlein koſten. 
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That nicht von Thaddæo dem Apoftel, fons 
dern von Momo" und Zoilo ** gelernet. 











2. 


die Thale oder Dole, ein Vogel. 
Thallwitz, ein Ort, u. Stunde 
von Eilenburg. 
talen, taͤndeln, Poſſen treiben. 
der Talar, langer Rock oder Man⸗ 
| tel,. bi auf die Talos oder 


I, Rnödel, — 

das Talent, Pfund, it. Münge der 
Alten, Man braudit es 
von den Gemürbsgaben 
aus Matth. 25,15. ſeqa. 

der. Thaler, bekannte Münge, har 
ben von dem Thale den 
Nahmen, wo fie erit ger 
fchlagen worden. 


* Momus ein alter Goͤtze bey den Poeten, der 
zwar ſelbſt nichts 
aber genau beſchauet und tadelt. 

* Zoilus ein Sophiſte, der Homeri des 
griechiſchen Poeten Schrifften geſtrie⸗ 
gelt: Er hat die Ehre, daß alle Ver⸗ 
leumder nach ihm genennet werden. 





He offtmahls Thalen auf der Spitze 

und Höhe fißen, und Menfchen von 
fchlechten Talente, deren Handwerck ta⸗ 
len ift, ineinem prachtigen Talar einherges 
ben, wenn fionur Thaler und Ducaten has 
en: alſo koͤnnen hingegen hohe und über die 
gemeinen Seelen erhoͤhete Gemuͤther im Tha⸗ 
ĩe wohnen. Thallwitz mag Zeuge ſeyn, wel⸗ 
ches zwar niedrig liegt, aber durch die erhabe⸗ 
nen Haͤuſer von Holgendorff und Schönberg 
por vielen andern hervor raget. Doch wie 
Biolen und ander angenehme Blumen am 
liebſten im Thale wachfen, fo find die preis, 
würdigften Tugenden einer vortrefflichen⸗ed⸗ 
wig Sopbis mit einer großmuͤthigen "Bes 


— und chriſtlichen Demuth verbun⸗ 
en. 
3. 


‚die Taube, ein Vogel. 

taub, der nicht höret. | 

: die Daube, worausder Böttcher 
ein. Sag macht. 

der I: der das Gras befeuch⸗ 


tet. 
das Tau, Schiffſeil. 


In Guckguck zog eine Taube vors Ge⸗ 
WMrichte, und fuͤhrete groſſe Klage — 
aß 
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daß ſie ihm die Eyer aus dem Neſte geftoplen, 
das Futter vor dem Schnabel weggefreſſen, 
und in aller Fruͤhe, da der Thau gefallen, ſei⸗ 
ner ſonſt ſo angenehmen Stimme nachgeſpot⸗ 
tet haͤtte. Wie lange wird es hingehen, fuhr 
er fort, fo wird ſie ein Tau machen laſſen, mich 
armen und ehrlichenKerl daran aufzuknuͤpfen, 
oder ſie wird Dauben zuſammen fragen mich 
einzuſpuͤnden. Die Taube wunderte ſich über 
des garſtigen Vogels kuͤhnes Anbringen und 
und ſchaͤndliche Luͤgen; doch weil er den Ha⸗ 
bicht zum Beyſtande hatte, muſte ſie ſo gut als 
taub ſeyn, und groͤſſeres Ungluͤck zu vermei⸗ 
den, ſich zu einer Geldſtrafe boqquemen. 


4. 
der Bi darinnen Sifche find. 








der Teig, u Brodt gebacken 
wird. | 
Itaig,mürbe, weich, taige Birn. 


Monſieur! 


Erſelbe hat zwar die Liebe für mich ges 
habt, und mich auf ſein Landgut einge⸗ 
laden. So ſind auch die verſprochenen Tra⸗ 
ctamenten, als eine Metze taige Birnen, ein 
gut Gerichte Fiſche aus dem Teiche, und end⸗ 
lich ein Platz von Suͤßteige nicht zu er 
| — ein 
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den zu beſehen, einige Urnen in der Mulde zu 
ſuchen, und ſodenn auf Geſundheit des Hau⸗ 
ſes Zſcheplin ein OGlas Rheinwein auszutrin⸗ 
cken. In Betrachtung der hoͤchſtangeneh⸗ 
men Compagnie, die einen Auszug von quali- 
ficirten Perſonen ausmachen wird, wolle der⸗ 
ſelbe mich dißfalls entſchuldigen, und unters 


deß Rechnung machen, daß ihm einander 


mahl, und zwar in Geſellſchafft des Herrn 
Sammer Commiſſarii Riſchens zufprechen 


wird 
Monfieur 


verbundener 
Eharifiug. 
4. | 
u Thee, auslaͤndiſch Kraut. 
e 





Theologie, Ggesgelehrſam⸗ 
keit. 


Decr alte hohe ſteinerne Thurm ſoll noch 
vor Chriſti Gebuhrt erbauet ſeon. Don 


den Urnen oder Todentoͤpfen ſind viele 


nach Leipzig und andre Orte geſchickt 
worden. Man ſehe Simons Eilenbur⸗ 
giſche Chronick. p. i0. ı1, 


2 
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tödten, umbringen. 
tödtlich ‚wasden Tode bringet, 
thaͤtlich, inder That. 
die Thaͤtlichkeit, wenns zum Wer⸗ 
| cke Fümmt, 
fie Ichäten es gerne: 
der Thaͤter, fo etwas verubet, 
‚ber Theer, Wagenſchmiere. 
Theriac in der Apothecke. 


Enn manche fuͤr den groſſen Ta⸗ 
bach” koͤnten angeſehen werden, fie 
thaͤten esgerne, und naͤhmen dieſe Ehre mit, 
wenn fie gleich etliche Hundert deswegen toͤd⸗ 
ten folten. Jener Amalekiter rühmte ſich, daß 

er den König Saulermordet: denn er meinte, 
daß ein folder Thaͤter eine groffe Belohnung 
erhalten muͤſte, wiewohl ihm die Pralerey 
töörlich war, Meiftentheils ift die eitle 
Ruhmſucht von der That weit entfernet: Die 

| geruhms 
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Der groſſe Tabach iſt der maͤchtige König 
— in Monomotapa in dem unterſten Theile 
von Africa, deſſen Reſidentz Zangeba⸗ 
re ſeyn ſoll; der von ſeinen Unterthanen 
fo ſehr geliebet wird, daß ſie die Selig⸗ 
keit gewiß zu erlangen vermeinen, wenn 
fie fuͤr ihn ſterben. Er laͤßt ſich von Wei⸗ 
bern an Statt der Trabanten bedienen. 
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gerühmte Theologie if Matäologie.”* Was 
fie von der Rechtsgelehrſamkeit ſchwatzen, 
iſt Zungendrefcherey, und aus ihrer Argneys 
Kunftinuß, wenns zur, Thärlichkeie koͤmmt, 
Doackfalberey werden, Nur bey denen Uns 
wiffenden können fie ihr Graß für Drientalis 
fchen Thee, und ihren Theer für Theriac 
verFauffen, 


® 


das Thier, Dieb. | 
die Thuͤre, wodurch man eingehet. 
ich thuͤre, laure auf etwas. 
Tyrol, gefuͤrſtete Grafſchafft. 
Tyrus, Stadt in Phoͤnicien, am 
Mittellaͤndiſchen Meere. 
der — — ſchaß 
Thuͤringen, Landgrafſchafft. 
die Dirne, ein Maͤgdlein. 
die Thuͤrme find hoch. 
duͤrre, trocken. 


Urrfe Katze, ich weiß nicht ob ſie aus Ty⸗ 
Mrol oder aus Thüringen iſt, oder ob fie 
aus Tyrus in Egypetn* gebracht worden, iſt 
ein 

*Mataͤologie heißt eitle Lehre, und hatmis 

| der wahren Theologie nichts als etwas 
mit dem Klange gemein. ein 
“ In Egypten. hat man die Sagen cher 
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ein artig Thier, ſo faft den gantzen Tag vor 
der Bammerthuͤre ſitzet und aufdie Mäufe: 
thuͤret. Bißweilen fchleicht fie auf die 
Thuͤrme, und fuchet, ob fie einen fetten 
Braten, oder doch ein duͤrres Gerichte ers 
fihnappen fan. Sie leckt und fchniegelt ſich, 
wie eine Dirne, wenn fie einen Freyer ins Ne⸗ 
tze zu locken gedencket, und das thutfie, damit 
die Maͤuſe nicht vorihrerfchrecken, oder ſie zur 
Unzeit riechen ſollen. Doc) dieſe haben ihr 
den Poſſen abgemercket, und ſchreyen ſie übers 
all ais einen Tyrannen aus, ja es will vers 
lauten, daß fie einen Proceß wieder fie ans 
firengen wolten, wozu ſie ſich abermahls den 
AdvocatenCalanzum ** ausgebethen. Wenn 
dieſes keinen Fortgang gewinnet, ſind ſie ent⸗ 
| fchloffen 











mahls gar als Goͤtter verehrt, Doch auch 
fuͤr ein ungluͤcklich Zeichen gehalten, 
wenn fie einem entgegen gekommen. 

* Die Maͤuſe hatten 1550. in Franckreich 
dem Getreide groſſen Schaden gethan: 
deßwegen forderten etliche Geiſtliche 
dieſe Thiere vor Gerichte. Doch damit 
alles regelmaͤßig zugehen moͤchte, gaben 

ie den Maͤuſen einen Advocaten, mit 
ahmen Caffanzum,, der ihnen zum bes 
ſten einwandte, fie koͤnten in termino 
nicht erſcheinen, weil die Katzen alle 
Landſtraſſen beſetzet hielten. 
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ſchloſſen, der Katze eine Schelle anzuhängen; 
hun werben ſie noch berathfchlagen, wer ihr 
dieſelbe eigentlich anknupfen ſoll. 


das Thor, dadurch man aus⸗und 
ber Thor, ein Narr. — 
| Thorn, Stadt in Preüßen, 
der. Tort, Berdruß, Schimpf. 
8 — BE, © j 
ie Torte, eine Art von Ge arfeng, 

dort, darelbft | 
verdorrt, ausgetrocknet. 

der Dotter, im Ey. 

ein Todter/ geſtocbener. 


Lug ift e8 gehandelt, wenn man die Be⸗ 
ſchimpfungen der Thoren und. Narren 
großmüthig verachtet, und den Tort ‚ denfie 
ung antun, eben ſo wenig fühlet, als ein 
Todter einen Nadelſtich. Denn dadurch 
legen wir folche Leute gleichfam felbft auf die 
Toxtur, tern fie uns hald da bald dort an 
zapfen, und wir doch eben ſo wenig ſchreyen, 
als die Torten, wenn ſie zerſchnitten werden, 
Dingegen ſo wir bey offters wiederholten 
Streichen eines Zeindes, Iſten Bosheit 

⸗ 
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Abgang des Verſtandes erfest, allemahl ein 
Laͤrmen erregen wolten,alsunlängftinchorn 
genen ift, ſo wuͤrden wir der Spötterey nur | 
huͤr und Thor aufthun, und wenn unfre | 
Krafft daruͤber verdorrte, ‚nichtfo viel Bors | 
theil haben, alsein Dotter im Ey wehrt iſt. 


die Tracht in Kleidern, — 
ihr tragt die Laſt. 
* traten, fuchen, darauf bedacht | 





die Trage, darauf man träger. 

der Drache, eine Schlange, inglei⸗ 
| chen ein fliegend Feuer in 
die Tragoͤdie, Trauerſpiel. | 
ein Dragoner, Soldate, | 


Ey der heutigen Welt pflegt die Trache |, 
fich faftmitdem Monden ju Berandern, 
daß man fich für feinem Leib alle Monate aus 
dem Rummeliſchen Gewoͤlbe eine ganke Tras 
ge voll Gewand möchte zutragen laffen. Die 
Meifter müffenigt erachten zu ertemporifie 
ren, und die Facon aus dem Ermel ſchuͤtteln, 
wenn die Balanterie bald Furg bald lang, bald 
weit bald enge aufziehen, ig eine Comoͤdie, 
und hernach eine Tragödie fpielen will. ” | 


| 
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Schwantz nach ſich zu ziehen. 


9. 


treu, ehrlich. 

Treue, Ehrlichkeit. 
drey, von der dritten Zahl. 
treuge, trocken. 
draͤuen, drohen. 


Mein Sohn! 


die 





en Sit dem ich dich der edlen Kaufmanns - 


MNſchafft gewidmet, und du bey derfelben 
dich befunden haft, habe ich dir bey vielen Ge⸗ 
legenheiten nebft andern Tugenden fonderlich 
dieſe drey, die Bottesfurcht, dieunermüdes 
te Wachfamkeitund die Treue recommandi⸗ 
vet. Ohne Stömmigkeit Banftdu dich Feines 
Segens getröften, ohne Treue wirſt du bey 


keinem ehrlichen Manne inder Welt fortkom⸗ 
men, und ohne Fleiß wirft du faum dag treu⸗ 


ge Brodt haben, wie die gefunde Bernunfft 
ſelbſt draͤuet. Wirſt du aber fortfahren 
fromm, treu und muͤhſam zu ſeyn, ſo iſt mein 

BGsg a Ab⸗ 


— 


* 
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Abſehen in Leipzig bey Dem wohlangefehenen 

Kauff⸗ und Handelsmanne Heren Zacharias 
Thielen, welcher befagte Tugenden nebft vies 

fen andern befonders befiget, Dir eine Gele⸗ 

genheit auszubitten, dabey du einen guten 

Grund zu deiner Fünfftigen Wohlfahrt legen 

kanſt. Du weiſt, wasdeine Schulvigkeitift, 

und was ſo wohl betruͤben als erfreuen ken 








Deinen dich liebenden 


Vater. 


| IO, | 
der Trieb, Antrieb, Anreitzung. 
ich ſtrieb ihn weg. Bee. 
trübe, dunckel, unlauter. 
die Truͤbſal, Noth. 
betruͤben, traurig machen. 
ſie trieben ihren Spott. 


In Wallfiſch ſtellte einem Heringe nach 
ihn zu verſchlingen, und trieb ihn in der 
Tieffe des Meers vor ſich hin. Der natuͤrli⸗ 
che Trieb das Leben zu erhalten, bewog dieſen, 
den ungeheuren Feind zu bitten, daß er feiner 
verfchonen und die Unfchuld nicht betruͤben 
möchte. Er feste hinzu: unfer ganzes Ge⸗ 
ſchlechte iſt zwar zu ohnmächtig Dir zu ſchaden; 
Doch wo du fortfahreft uns zu verfolgen, > 

ß wird 
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wird ung die Trůbſal und Verzweiflung zueis 


nen Entfchlufle bringen , der dich und ung ges 
reuenfol, Als alles Flehen vergebens war, 


srieben die Deringe nach den Ufer zu, daß ſo 
mehlfieals der Wallfiſch denen Menichen in 


die Haͤnde fielen, 
| IL 


troͤſten, einen Troſt zu ſprechen. 
die Treſten, Huͤlſen von ausgepre⸗ 


ſten Weintrauben. 
Dresden, Hauptſtadt in Meiſ⸗ 
Pn, Reſidentz der Chur⸗ 
fuͤrſten vonSachſen. 


das Threſor, worauf Koſtbarkeiten 


und Zierrathen aufgeſe⸗ 


tzet werden. 


die Treſpe un Korn. 


Nwehrte und ſchlechte Dinge werden 
9 nicht an hohen Orten zur Schau aufge⸗ 
Tellet: nur Koftbarkeiten uud Zierrathen muͤſ⸗ 
en ein Threſor bekleiden, dergleichen fürden 
Fönig in Daͤnnemarck* gewonnen ward. Mit 
93° Tref 
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* a Eoppenhagen war ein blinder 


ner oder Tifchler, Johann Bile⸗ 


a 
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Treſpe und Rade, mit Treſten und Lauer 
mag fich das arme Landvolck troͤſten, wel⸗ 
ches der Mangel und die Gewohnheit zu ge⸗ 

ringer Speiſe und Tranck beſtimmet bat. 

Goldne Treſſen brauchet man nicht an einen 

groben Kittel, ſondern fie muͤſſen auf Seide 
und andern zarten oder theuren Zeuge pran⸗ 

gen. Fuͤr das groſſe Talent des hochgelehr⸗ 

ten Zuris Conſulti und Ober/Conſiſtorial⸗ 

Raths Herrn D. Heidenreichs ward ein Dres⸗ 

den erfordert, um ſolches zum allgemeinen 
Nutzen anzuwenden. 


Trog, ein ausgehoͤhlter Stock. 








der 

trocken, duͤrre. 

der Trug Liſt, Betrug, 

er trug die Laß. 

der Druck des Buches. 

der Truchſes qwani trug das Eſſen 
| zu, iſt ein Erz⸗ und Erb, 
Jamtim teutſchen Reiche. 


Ergnuͤgſamkeit braucht keinen Truch⸗ 
I fes, der ihr das Eſſen auftraͤgt, keinen 
| | Ä Munds 
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feld, der unvergleichliche Arbeit verfer⸗ 
tigte. Unterandern hatte er 1686. ein 
joſtbares Threſor gemacht, welches er 
aufſetzte und fuͤr den Koͤnig gewann. 





au, 
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Mundfeheneken ‚ welcherden Becher ereden,. 


get. Aufallen Fall ift fiemit trocknen Brodte 
gufrieden, undgehetanden Waſſertrog den 
Durſt zu loͤſchen. Wenn andre den Staatzu 
fuͤhren Liſt und Trug gebrauchen, auch wohl 
bey dem beruhmtenKaufimanne Herrn Zumb⸗ 
rock Koftbarkeiten herausnehmen, die fie 


nicht zu bezahlen gebencken, ſo iſt ſie wie Hip⸗ 


pias,“ welcher Feine andze. Kleider trug, 
als die er ſelbſt gemacht hatte. Die von der 
gelehrten Claſſe ihr zugethan ſind, muͤſſen 


nicht eben die Editionen haben, die in ufum - 


Delphini** herausgefommen, fondern fie laſ⸗ 
fen fich auch mit einem fchlechtern Drucke bes 
gnügen. N 


» Hippias, ein Dhilofophus von Elis, 


konte fich alles felbft verfertigen, was er 
brauchte, er fuchte auch darinnen das 
höchfte Gut, daß man mit wenigen, und 
fonderlich ſch 

Als Ludovicus omnium ſanctorum, der 
Dauphin oder Printz des Koͤnigs in 
Franckreich Ludoviei des vierjehenden 
ſtudiren ſolte, bemuͤhten frech die gelehr⸗ 
teſten Leute, auf Anordnung des Her⸗ 
tzogs von Montauſier, die lateiniſchen 


lechter Koſt zufrieden waͤne. 


Seribenten ſchoͤn und praͤchtig heraus zu 


geben, welche, wie leicht zuerachten, der 
armen kauff nicht find, 
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Dieſe Buchftaben gehen wir mit 
trocknen Fuſſe vorbey, weil wenig gleichlau⸗ 
‚sende Woͤrter in denenfelben zum Vorſchein 
kommen. Was auch hieher gehören moͤchte, 
iſt zum Theil in dem F. allbereit beruͤhret 
worden, daß man hier der Mühe erfparen 
Fan. Solten ja einige überdiß einer Stelle 
würdig fcheinen „io hat. man fie bereits 
bier und da in denen Meditationen eingeltreus 
et; mo fie ein Ungeuͤbter durch Beyhuͤlffe des 
Regiſters gar leicht wird finden koͤnnen. 


W. | | er 
— 
I. a 





das Wachs von Bienen, 
machen, zunehmen.» 
wags verſuche es. 


es waͤchſet, nimmt zu. rt 
der Wechſel, Tauſch. — 


Arte Gemuͤther ſind wie Machs, darein 

iedwede Bildung gar leicht zu drucken 

iſt. Wachſen die Jahre, ſo wachſen auch die 

Sitten mit, die ihnen von Jugend auf ange⸗ 

woͤhnet worden. Wags nur, aber auf dei⸗ 

nn Öefabr, und laß ein Kind wie dort | — | 
— A 
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bie Wade das dicke Zteifh amBeis 


nen. 
die — ein Fiſchernetz. 
ich wate durchs Waſſer. 

Er andern Schaden zuthun trachtet, 
kan ſelbſten leicht zu Schaden kom⸗ 
men: wie Bajazeth** darüber, daß er Con⸗ 

— Gg5 ſtanti⸗ 

* Heinrich ward der Aufſicht ſeiner Frau 
Mutter Agnes entriſſen, und die Vor⸗ 
mundfchafft denen Ertzbiſchoͤffen von 
Mayntz und Coͤlln übergeben,mozu man 
Adelbert, Ergbifihoffen von Bremen 
:j0g , die brachten dem jungen Bringen 


‚bey, eingeoffer Heredürffterhbun, was... | 


er wolle. Den Schaden hat hernach 
Teutſchland mehralszu fehr empfunden. 
vw Bajazeth der erfte tuͤrckiſche Kayfer ber 
fagerte den orientalifchen Kayſer Emas 
nuel in der Reſidentzſtadt Conftanting« 
pel, ward aber von amerlan zu einen 
Treffen genoͤthiget, darinnen bie Türe 


474 Ro) 
ſtantinopel einnehmen wolte, felbft gefangen : 


ward. Go gieng es neulich einem pofitifchen - 
Fiſcher, welcher mit feiner Wastedurch dag 


Waſſer zuwaten anfieng, um den armen 

Fiſchen Tort zuthun, woruͤber er aber, ich 

weiß nicht, ob von einer Eigel oder Krebs in die 

Wade gebiſſen, und blutruͤnſtig gemacht 

ward. * | .. 
? 


bie ! Mage, damit man etwas abe 


un — 
die Wache, Beſchuͤtzung. 
ich wage oder verſuchees. 
der Wagen, darauf man faͤhret. 
der Wagner, ſo den Wagen macht. 
(Wagner, ein Zudahnme. — 
Je Gerechtigkeit haͤlt die Mage, in de⸗ 


ren beyden Schalen bald Strafe und 
Belohnung, bald die Gruͤnde des Klaͤgers 


unddes Beklagten liegen. Sie iſt der Was 


gen, auf welchem die gemeine Wohlfahrt 
faͤhret; die Wache, welche den Fuͤrſten = 

er A F le. 
cken den kuͤrtzern zogen. Bajazeth wur⸗ 
de gefangen, welchen man auch hernach 
in einem eiſernen Gegitter verwahrte, 
uud ſo offl der Tarter aufs Pferd ſteigen 

wolte , ihn als einen Fußſchemmel ge⸗ 

F brauchte. J — 


Le 
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die Unterthanen beſchuͤtzet, daß ſich kein Feind 
an die Grundfeſten des Landes wagen darff. 


Und dieſe Aftraa* hat zwey Söhne, die ein⸗ 


ander ähnlicher find ale Caſtor und Pollux,** 
gleicher als die Pichoei*** und Balefii, "tr 
welcheüber alles andre fo einig find, daß fie 
auch ihre Hergen an zwey Schweſtern vers 
Tnüpffthatten. Gang Leipzig weiß, daß es 

je vortreflihen Drechtsgelehrten Herr D, 


homas Wagner , Eommißion-Rath und 
Creis⸗Amtmann, unddenn Herr D. Andreas 


Wagner , hochangefehener Scabinus und 
| des 


— mn — — — — nl — — — —— — — 


Aſtraͤa die Goͤttin der Gerechtigkeit, wel» - 


che, wie die Poeten ſagen, die letzte Goͤt⸗ 
tin war, ſo die Erde verließ. 
Sind bey den Poeten zwey Brüder, 


‚der Ledaͤ Söhne, Helenaͤ Geſchwiſter, 
die einander ungemein liebten, auch ihre 


Unſterblichkeit miteinander theileten. 
+ Pithoei, Petrus und Franciſcus zwey 
Bruͤder in Franckreich, gelehrte Juri⸗ 


ſten. Sammarthanus ſagt, ſie waͤren 


von vielen Tyndaridaͤ (das iſt eben Dex 
Nahme, den Caſtor und Pollux zugleich 
fuͤhren) genennet worden. 

“* Habrianus und Henricus Valeſius 
waren gleichfalls zwey gelehrte Brüder 
in Franckreich: Hadrian hat Henriai 

- geben befchrieben, | 


or 


N lo) WB, 


En ne nn ——————— 


4. 


die Wahl, Erwehlung. 
der Wall um die. Stadt und Fe⸗ 
n 


| ung 
der Wald, wo viel Bäume ſtehen. 
er wallt, reifetindie Sremde, in» 
= gleichen, das Meer wallt. 
die Gewalt, Mach. 


It Liebe und Güte Fan man viel eher 
zum Hertzen andrer dringen, als mit 
Gewaltund Sturme: Denn wenn ſich der 
Wall wieder dieſe biß auf das aͤuſſerſte ver⸗ 
theidiget, ſo entfchließtfich hingegen eine Stadt 
eher anjene mit Accord zwergeben. Kerres* 
laßt das Meer, wenn es wuͤtet und walle, ver, 
gebens nit Ruthen peitfchen , und eg müßte 
ein ſtarcker Wind feyn, der einen gangen 
Wald zu Boden reiffen Eönte. Im Gegen⸗ 
theil wo ein. Gemuͤthe freye Wahi gr 
* wir 


Eerxes König in Perſien, als er Griechen⸗ 
land uͤberziehen und uͤber den Hellespont 
gehen wolte, dieſer aber ungeftüm mar, 

das Waſſer als einen muthwilligen 
nabenzüchtigen, uͤber welche tyran⸗ 

niſche Thorheit die Klugen billig lachen, 





CIE en 

wird eg fich leichter von folchen Ketten feffein 
laaſſen, welche die Freundlichkeit geſchmiedet 
hat. Der Herr Accis⸗Inſpector Sauerefig, 
der nichteweniger iſt, ale mag fein Nahme 
lautet, befiger die Klugheit, Die Herken mit 
ben angenehmften Doyceur an ſich zu ziehen, 


und ihnen eine ungezwungene Affretion abzus 
nöthigen, | 2 


5. | 

der Wehrder, Buſchwerck, worin⸗ 
| pe zugleich Gras waͤch⸗ 

. 


Wehr und Waffen, 
‚„ wehrt, lieb, hochgeſchaͤtztt. 
ih wär auch gerne daben, | 
wer? ein Sragewort. 
der Wärter, Aufivärter, 
die Mörter, Norte, 
das Wetter, Lingewitter. 
weder dur uoch einandrer. 


Wehrtgeſchaͤtzter Hr. Schwager, 
O wohl deſſen neuliches Schreiben als 


uͤbrige Lebensart geben mir voͤllige 
Nachricht daß er mit vorbeylaſſung des Kerns 
an den Schalen hängen, und mit Hintanfe- 
zung der Realitaͤt ein Woͤrter Zubelirer mer 


den 
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den will. Die Webrder bey ung herum 
tragen nicht fo vielReifitabe,der Aufwaͤrter 
bey dem Ceremonienmeiſter in Pariß macht 
nicht ſo viel Reverentze, als ihm in einer Vier⸗ 
telſtunde Eritiguen aus dem Munde ſtieben. 
- Diefe find feine Wehr und Waffen, damit 
- erdie Barbaren aufs Haupt zu fchlagen, und 
nicht nur denen verfallenen Studien, fondern 
auch dem gantzen Vaterlande aufzuhelffen ge» 
denckt. Allein er laffe fich dienen: wer bloß 
mit Sylben ſpielet, wie die Kinder mit Kartens 
Haͤuſern, der wird weder dem Verſtande 
noch dem Willen zuftatten kommen, und noch» 
weniger das gemeine Weſen unterftügen, 
wenn er auch fo gelehrt wäre wie Didymus 
von Alexandria.* Es iſt gut, Sprachen aus 
dem Grunde zuverſtehen, und auch bißweilen in 
Kleinigkeiten accurat zu ſeyn; allein ein bloſ⸗ 
ſes Lericon** abzugeben, darinnen nichts rea⸗ 
leg ſtehet, gehoͤret unter die Dinge, die Mata⸗ 

naſius* 


* Didymus Alexandrinus hat 4000. Buͤ⸗ 
cher geſchrieben von dem Vaterlande 
Homeri, von Aeneaͤ Mutter; ob Ana⸗ 
cereon unjuͤchtiger oder verſoffner gewe⸗ 

ſen? und dergleichen mehr. 

er Lexicon ein Woͤrterbuch, dergleichen 
heutiges Tages von allen Diſciplinen in 

die Welt fliegen, daß man es das Lexico 

Seculum nennen koͤnte. J 
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naſius ſtriegelt, und die nicht einmabl ‘in 


. gemeinemtebenmitten unter den Sonnen blis . . 


cken, ac bey Sturmund Wetter 


den Steſch halten., Er gebe demnach einen 
Theil femes obfeuren Steiffes ab, oder wende 
ihn viel mehr aufdie wahre Weis heit und folis 
de Wiſſenſchafften, melchefürjenen Buppen 








tigen Vorz n. Inuͤbrigen glaubeer,daß 


is Zu unftreifig einen gewal⸗ 


P} 


‚fo wohl der nüchtern Eritic, und was dahin ges 
hoͤret, als auch deffelbigen wahrhafftigen Be⸗ 


ſten niemahls zu wieder fey 
Meines wehrtgeſchaͤtzten Herrn 
Schwagers 
Dienſtverbundner 
Eligius Cordato 
| 6, 


die Weide, ein Baum. | 
die Weyde, wo das Vieh gehet. 
| | waiden, 
Matanaſius iſt ein: verkappter Au⸗ 
„tor, der einen Commentarium über das 
Hauptwerck eines Unbekañten geſchrie⸗ 
ben uund darinnen die Thorheiten der Ge⸗ 
lehrten durch gezogen hat. 


Kr 
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waiden , dem Daafen mit dem 

Waidmeſſer fein Rebe 


ae — 


2 

die Weite Raum. 

— weit, ferne. 

eweiht, geweihet, geheiliget. 
aiwoden alii.,‘ 

die Vorn n unter 

den weltlichen Senatoren 
in Polen. 

Weidlich ein Zunahme, 

Weidling, Zunahme, 


Leichwie der Leib feine Nahrung bedarff, 
alſo muß auch das Gemuͤthe ſeine Wey⸗ 
de haben, wenn es nicht mager werden, ſon⸗ 

dern zunehmen ſoll. Zwar auch die muͤßigen 
Geiſter, die eben fo irdiſch gearterfind, wie 

ihr Coͤrper, fuchenein Vergnügen: allein es 

nicht viel beffer als das, fo die Fliegen in 

s  Memlingeweide eines ausgewaideten Haa⸗ 
ſen finden. Sie ſind fruchtbar, aber nur wie 
die Weiden, welche das Alterthum als ein 
Bild der Unfruchtbarkeit vorgeſtellet hat Die 
wahre Lebhafftigkeit aber ift in einer groffen 
Weite von ihnen entlegen. Sie duͤncken 

ſich Woywoden zu ſeyn, und find doch kaum 
wendiſche Caſaten;* in ihren Gedancken 

ie 


id . % | * 
* Cafäten ſind son der ärmjten Sorteder 
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cr ‚* da fie doch kaum 
ſo ſchwehr find; mie jener Fünaling, den Augus 
ftus** auf dem Schauplag aufftellete. Das 
macht, fie find denen Eitelkeiten geweiht, 
fie fpeifen fich mit Chimaren, *”* und bleiben 
alſo weit von dem entfernet, was in der That 
Se Dh aut, 


- Pandleute: unter den alten fraͤnckiſchen 
Königen waren Caſati Knechte, die auß 
fer dem Haufe ihrer Derren wohnten, 
und die fchwehrefte Arbeit uber fich neh⸗ 
men muften, 

® Heinrich derfette, ein Hertzog von Bay⸗ 
ern aus Saͤchſiſchen Stame, lebte gegen 
das Ende des ı2. Seculi. | 

* Der Yüngling hieß Lucius, oder er war, 
wieandre wollen, ein Lycier; feine Sta⸗ 
tur erſtreckte fich noch nicht auf z Fuß, 
das Gewichte feines gangen Eörpers 
machte ı7. Pfund aus. Aber bey dem 
allen war er der ſtarcken Stimme nach 
ein.andrer Stentor, von welchen Home⸗ 

rus fagt, daßerso, Menſchen uberfchreys 

en konnen, — | | 
+ Chimaͤra foll ein Ungeheuer geweſen 
feyn mit einen Loͤwenkopfe, Ziegen⸗Leibe 
und Drachenſchwantze: Man braucht 

es, wenn Gehirngefpenfte, Luftſchloͤſſer 
und feere Einbildungen füllen genenne 
werden, - | z 


3 —(6(07 *8* 
gut, geſund und ſtarck iſt. Die beſte Speike 
des edelſten Theils der Menſchen find nüßliche 
Wahrheiten; wer dieſelbe betrachtet, wer 
fie zu Saffte und Gebluͤte werben laͤſt, wer ſie 
hernach aus zuuben bemuͤhet iſt, der genieſſet 
fie zu feiner Unterhaltung. Es haben fo wohl 
Herr Weidlich ale Here Weidling zwey 
beliebte Raths lieder ihren faft gleichen 
Nahmen mit der That, weil ihr Exempel zei⸗ 
ger, wie ſich ein lobwuͤrdiges Gemuͤthe in 
vernuͤnfftigen Vorſtellungen weidet, und die⸗ 
ſelben bey allen Gelegenheiten zur wuͤrcklichen 
Ubung bringet. er 


die Weiſe, Art, Manier, ingleihen 

| - die Melodie eines Liedes. 

Weiſe, verffandig, Flug. | 
ein Berk ‚ 16 eine Eltern mehr 

af. 

die Weiſſe, weilte Sarbe. 

weiſſen, weiß machen. 

weifen, zeigen. 

Es⸗ weiſer muß in einigen Stücken bie 

| gemeine weiſe mithalten, inandern as 
berdavonabgehen. Jenes iſt noͤthig, daß man 

ihn nicht für einen Sonderling halten, oder 

‚mit Singern auf ihn weiſen moͤge; diefes,daß 

er nicht unter den eingeriſſenen Thorheiten eu 
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A⸗ und ſich ſelbſt verliere. Dei ie⸗ 
dermann die weiſſe beliebet, um die Zimmer 
helle zu machen, oder die Haͤuſer von auſſen zu 
weiſſen , ſo (äffet ev es bey der eingeführten@es 
wohnheit bewenden: Hingegen ruiniret ſich 
ein Kluger nicht der Mode zu gefallen. Wenn 
ein Petit-Maitee* in dem Winckleriſchen und 
Boſiſchen Gervölbe, meldyes Drdnung und 
Koftbarkeit belebt, nach Hertzens Lufteine Ga⸗ 
lanterie nach der andern kaufft, ſo muß ein ar⸗ 
mer wayſe feinen ‚Brsienden die Fluͤgel be⸗ 


zu en. 
welt, nit Er gruͤn and 

fr riſch. 
— — Wolcken uͤber⸗ 


ansidan "ort, 2 >, Meilen von 
Leipzig, undı. Stunde 
von Eilenburg. 


Ich die Begierde treibet etwas unver⸗ 
gleichlich fchöneg zu fehen, dabey man 
——— Veneriaꝰ vergeſſen kan, ver 

H Zu kom⸗ 


7 & nennen nie Grangofeneine einen  Stuger. 
Ein Ort —— mit herrlichen Pal⸗ 
Aaͤſten und | 
j Gin un —— Sar⸗ 
dinien bey | | 
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lomme nach wöldan in den vortrefflichen 
Sarten,melchen Alcinous*oder Moecenas 
ſcheinet ängelegetzu haben. Was Franckreich 
und Italien von Orangerien nettes, ja mas 
Zſt⸗ und Weſt⸗Indien ſeltenes hat, Das kan 
hier die Augen und Gemuͤther vergnügen. 
Doch die größte Zierde dieſer Wortrefflichkeit 
find die erlauchten Beſitzer, deren Lorber nicht 
wel, deren Glantz durch Feine wölcichte 
Lufft verdunckelt wird: Wer die hohen Haͤu⸗ 
ſer von Vitzthum und Hoym, ingleichen den 
darcin geflochienen DurchlauchtigeLubomirs⸗ 
Tofchen Stamm nennkt, der hat mehr geſaget, 
als was alle Kunſt gewaͤhren kan. 





9. 
die Welle, ein rundes ſtarckes Holtz 
in der Muͤhle, daran das 
4 Madgebel 
die Waͤlle um die Stadt herum. 
die Wellen, Waſſerwogen. 
Imöllen oder Büllen Garn, 
[metten, ausicen. | 
Welſchland, Italien. 
m Dher Stand faͤllet zwar in die Augen, 
H und kan denen Unerfahrnen einen Alpe 
pett 


* Ein König in der Inſul Corſu, wird bey 

den Alten als ein groſſer Liebhaber ber 
"Gättengerühmet. . ce 

> Ein Roͤmiſcher Ritter und Kayfers Aus 
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petit nach fi & erwecken: Al ein man ſolte Leu⸗ 
. te finden, die vielmehr etwas nicdriges weh⸗ 
len, und lieber Violen als Kayfer Eronen ſeyn 
würden. Sie wollen lieber in ieinen als woͤl⸗ 
lenen Kitteln einher gehen, als aus dem be⸗ 
ruͤhmten Gewölbe des Herrn Apels und Tho⸗ 
mg viel koſtbare Seltenheiten heraus neh⸗ 
men. Was ihnen ihr Barerland gerwähret, 
das iſt ihnen angenehmer, als was die Vers 
ſchwendung aus welſchland und Aſien ver⸗ 
ſchreiben kan. Sie erwegen, daß das Waſſer 
die welle in der Muͤhle nicht ſo offt herum trei⸗ 
bet, daß die Waͤlle bey Belagerungen nicht ſo 
vielmahls befchoffen werd: Mn, daß die wellen 
bey ungeſtuͤmen Meere nicht ſo haͤuffig an die 
Felſen ſtoſſen, als ein Stand, der uͤber andre er⸗ 
Beben ift , Sich den Stuͤrmen des Gluckes und 

eides ausgeſehet ſiebet. | 


wiedrig, zudieder, entgegen. 
wieder, nochmahls. 
der Wuͤterich, Tyrann. 
wiüten, toben. 
der Widder, ein Schaaf: Bock. 
wittern donnern ingieichen fich 
ſpuͤren iaſſen. ein 


— — 
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&3 Tiegerthier hörte die Pauchen ſchla⸗ 
gen, die nur miteinerfchlechten Haut von, 
widder beipannet waren.. Der Schall kam 
ihm zwar gleich fehr wiedrig vor; doch gieng 
es aus Vorwiß näher, um zu fehen, ob fich eine 
Beute wuͤrde wittern laſſen. Als die Mufic 





wieder anſetzte, fing das ſchreckliche Thier 


an zu wůten, und da es noch nicht nachließ, 
ward der wůͤterich endlich raſend, daß er ſich 
elbſt zerfleiſchte. Faſt wie die vernuͤnfftigen 
eſtien, wenn fie uͤberzeugende und, unwie⸗ 
dertreibliche Gruͤnde hören, und doch andern 
nicht zu ſchaden vermögen, wieder ihr eigen 
Eingeweide raſen. EN 
das Wild oder Wildpret im Walde. 
wild frech. | } | 
du. wilt oder wilſt ſtudiren. 
der Wille iſt zu loben. 
0 Wilhelm, Manns⸗Nahme 
wirfen,von ol. 
wuͤhlen, durchgraben. 


Hochgeehrteſter Hr. Bruder, 
Dæer ild hat ſich in meiner bißherigen 


Abweſenheit auf meinem Gute derge⸗ 
ſtalt gemehret, daß ich beſorge, es moͤchte kuͤnff⸗ 
tig 


__ tt) 
tig den Feldern groffen Schaden thun und.als 
les durchwaͤhlen. Ich weiß aber, daß du 
fonft ein groſſer Liebhaber von der Jagd bift, 
und wohl ehe imhärteften Winter ohne Sties 
- und Fuchspeltz, bloßineinen wüllenen 
Beide einem Hagſen biß in die fpate Nacht 
nachgefeget haft. Ich erfuche dich demnach mir 
die Ehre zu erwelſen, und einer im Walde an⸗ 
geftellten Luſt mit bey zu wohnen, welches ich 
um fo viel eher von dir hoffe, weũ ich zur Vach⸗ 
richt melde, daß Sr Gnaden der Herr Baron 
von Sponheim deſſen hoͤchſtangenehmen Um⸗ 
gang du wohl kenneſt, dieſer Freude die groͤſte 
Zierrath geben werde. Sonſt brgucht es woh 
nicht, die Bitte hinzu zu ſetzen, daß du miteine 
wilden Schweinskeule, oder mit meinem gus 
ten willen vorlieb nehmen wolleft ; in allen 
aber, was du wilt, und in meinem Vermoͤgen 
ſtehet, wird dir zu Dienften leben. | 


Dein ergebner 

Wilhelm Hurtig 

der ſWinckel im Haufe. | 

wincken mit der Hand oder 

Kopfe. | 
Winckler, ein Zunahme 

| 554 Das 
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VJs beruͤhmte Geſchlecht der winckler 
Re iſt ſo geſegnet, daß es vielen anſehnlichen 
Staͤnden beliebte Mitglieder, ehrenwehrte 
Vaͤter und vornehme Haͤupter mitgetheilet 
hat, und noch mittheilet. Der Krieg, die Aca⸗ 
demie, daß Rath⸗Hauß, die Boͤrſe kennet ihre 
Verdienſte, und es iſt bey dieſer hochangeſehe⸗ 
nen Familie nicht ungewoͤhnlich, daß die 

Soldaten die Feder und Degen zugleich 
fuͤhren, und die Kauffleute nebft” ihren‘ 
Contoiven auch ihre Bibliothecken haben, 
Die Ehre wincket ihnen von allen Seiten, da 
Andre Haufer in einem windelund im Stau⸗ 
beſliegen bleiben, Doc) bey allen ihren Vor⸗ 
ugen,die ihnen den Zutritt an die vornehmſten 
ſſembleen machen, muß mandiefesrüuhmen, 

daß ſie der Leutſeligkeit nicht vergeſſen. 


13. 
der Wind, ſtarcke Bewegung der 
Lufft.— 
der Winier Fabrzeit. | 
Wien, Stadt inOeſterreich. 
gewinnen, erobern, beſiegen, 
bekommen. 


NIe unvermuthete Feuers⸗Brunſt ſetzte 
Drunlaͤngſt dieſe Stadt und alle Einwoh⸗ 
ner in Schrecken. Die Gefahr wuͤrde auch 
noch groͤſſer geweſen ſeyn wenn der — ſich 

ſtar⸗ 
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ſtaͤrcker erhoben hätte, oder wenn ung derUn⸗ 
fall im harten winter fülte betroffen haben. 
Offt Fan auch Die beſte Anftalt wenig ausrich⸗ 
ten, ſo daß in Londen wohl ehemahls viel tau⸗ 
ſend Haͤuſer in die Aſche geleget worden, und 
in wien die Kayſerliche Burg ſelbſt groſſen 

haden gelitten. Hier aber ſegnete GOttes 

üte, welcher dafür Danck und Preiß gebuͤh⸗ 
ret, die forgfältige Bemühung der Vater, Daß 
nach Einafcherung verfihiedener Haufer und 
Gebäude dir Sache ein ander Anfehen ge⸗ 
winnen konte. 


14. 
er ſwird Doctor. 
der Wirth, der Gaͤſte hat, 
der Wirtel bey den Spinnen. 
die Wuͤrde, Ehre 
‚ih wuͤrde mich bedanden.- 


gewiehrig, was der Bitte ge⸗ 
waͤhret. 


As dort der beruͤhmte Valentin Tro⸗ 

gendorff* von feinen Untergebenen 

965 omi⸗ 
Trotzendorff war Melanchthons Schuͤ⸗ 
ler Reetor zu Greiffenberg in Schleſien: 

Man fagte, ex habe fo viel Zuhoͤrer ge⸗ 
habt, daß er eine Armee wieder die Türe 
cken davon ins Feld ſtellen koͤnnen. 
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ominirte, die er als Cansler, Hofräthe und 
weiter herunter grüffete, das trifft noch hin und 
wiederein. Einer vonden Zuhorern wird Do- 
&or, der andre Magiſter; diefer ein Hofe 
‚mann, iener ein Soldat; mancherein Lands 
wirtb. mancher ein Gaſtwirth. Bey einigen 
gear bie Wuͤrde gar fchlecht, wenn fieerft 
Durchbringer, denn Auffchneider und Bes 
trüger, endlich Landſtreicher abgeben; und 
mancher würde fich noch gratuliren, wenn 
man ihm bey feinem Betteln einer gewiehri⸗ 
gen Antwort wuͤrdigte. Beſſer waͤre es noch, 
wenn er Qvirl, Wirtel und Griffel auf den 
Kauff machte, daß er ſich bey dem letzten feiner 
alten Schulzeit noch erinnern Bönte, 


i5. 
wiſſen, verſtehen. 
die- |Miefen, Auen. 
‚Igewiefen, gezeigek. 
Wislau, ein Zunahme, 
die Wuͤſte, Einode. 
ich wuͤßte, verſtunde. 
Ye Wiſſen wird wenig Früchte tra⸗ 
gen, wenn andre nichts davon erfahren: 
es wird ein vergrabner Schas, ein verſchloſſe⸗ 
ner Brunnen ſeyn. Wem helffen die Edel⸗ 
ſteine, ſo in der ungeheuren Wuͤſte legen 


ter: @ * 


bleiben, ohne von einem Menſchen gefunden 
zu werden? Was nutzen die ſchoͤnſten Fluren 
und Wieſen wenn fie nicht zu ſeiner Zeit abge⸗ 
meihet, oder denen Heerden zur Weyde ange⸗ 
wieſen werden. Demnach freuet ſich die Bil⸗ 
ligkeit, daß der groſſe Auguſtus dem Hochge⸗ 
lehrten Hn. Ober⸗Conſiſtorialrath Miss 
lameinen Schauplag eröffnet; feine beſondere 
Gaben auszubreiten, „ —XF 


3. 


a Ben J. 
die Rr⸗ im Munde. 
die Seene in der Comoedie. 
[Zehen oder Zehne, eine Zahl. 
der Igchender, ein Bergbeamter. 
die \gehenden, Decimaͤ. 
der Centner, Gewicht von 100. 


oder uo. Pfunden. 


Di Verwunderung iftesnicht anzuſe⸗ 
en, daß Leute, Die in der Scene die 
Alte Hecuba* bedeuten Fönten, und feine Jaͤh⸗ 
Be | ne 


- * Hecuba , Priami Königs von Troja 
eher welche nad) Eroberung ih⸗ 

. — identz in einen Hund verwandelt 
ward, 


Wr‘ ro) 
ne im Munde haben , dennoch alsdie Kettens 
Hunde beiffen. Wen andre ein Wort aufbrins 
gen, fo haben ſie deren zehen fertig, und man: 
Tan ſagen, daß diefelben Reden gange Cenener 
wiegen, mweilallegrobe Beichimpffungen darz 
an hangen. Doch um diefer Ausbeute willen, 
darff man keinen Zehender beſtellen, noch 
dieſe Fruͤchte denen, Geiſtlichen zum zehen⸗ 


den anweiſen. 
u 
die Zeheam Fuſſe. 
abe oder zach, das ſich nicht 
brechen läßt , oder nicht 
veich gekocht iſt. 
die Zeche Bier. er 
.,. ‚ehini, venetianifheDucaten, 
u zehren verzehren in Eſſen und 
as ‚Leinen ” 
die Zaͤhren, Thraͤnen. 
zerren, dehnen. 


Mes thut ein Geld begieriger Menſch 


> nicht um des Profits willen? Er ließ ſich 

unm einen Thaler vielleicht zwey Zaͤhne aus⸗ 
(ſchlagen, oder wenn ihm gehen Zechini 
>. gegeben würden, die groſſe zehe äbloͤſen. Um 
‚eine Zeche Bier folte er Gewiſſen und — 





—— — — 





land dahin geben, und wenn er was zu zehren 
bekaͤme, ſich an dem Tuͤrckiſchen Hofe be⸗ 
ſchneiden“ laſſen. Zum wenigſten weiſet uns 
die Erfahrung Leute, die um etliche Groſchen ſo 
gute zaͤhren als die Erocodilen** vergieſſen, 
ingleichen die für eine austraglihe Sum 
me Geldes eine gewiſſe Sache, die doch 
vielsäber als Leder iſt, weit kuͤnſtlicher als die 


Schufter zerren. 
j 3 

das Zeichen, Merckmahl. 
zeichnen, bemercken, aufſchrei⸗ 
| , ben, entwerffen. 
zeihen, überführen, 
zeigen, weiſen. 
Izeugen, befräfftigen. 

der Zeiger, Sonnenweifer. 

ein. Zeuge, der etwas ausſaget. * 





*Die Mahometaniſche Religion hat bes 
kannter Maſſen aus dem Juͤdenthum die 
Beſchneidung behalten. Es finden ſich 
viel leichtſinnige fo genannte Ehriften,die 
bey bevorftchender Todesgefahr oder 
um des seitlichen Intereſſe willen obges 
dachter Maflen zu. Mammeluchen 


werden. | 
w Crocodile weinen, wenn fieben Men⸗ 
ſchen verichlingen wollen. 


44 M (0) 5 


der Zeug, Handwerckszeug, In⸗ 
ſtrument. 
zeuch immer hin. 
das Zeugniß, die Auflage eines 


|. Zeugen. | 
das Verzeichniß, die Specification. 
Mein Freund, 


R hat ein Zeugniß feines Wohlverhal⸗ 

tens in meinem Haufe von. mir verlanget, 

ſo er bey Gelegenheit Fünfftig hin braven und 
ehrlichen Leuten zeigen Eonne. Ich muß 9% 
ftehen, daß ich dißfalls font ſehr ſchwehr dran 
gehe, in Betrachtung, daß viele, die man 
doch gar vieler Verbrechen 3eiben kan, gleiche 
wohl kuͤhnlich fordern, man möchte von ihrem 
guten Leben und Wandel zeugen. Dathate 
es nun noth, daß man denenfelben Burſchen 
"ein Derzeichniß von ihren Berdienften aufs 
ſetzte, oderihnen einen Panegyrieum' ſchrie⸗ 
"be, fo fie zum öffentlichen Zeichen, wie die 
Ovackſalber, Fontenaushängen. Das fol 
der Zeiger feyn, welcher diefe Straßburgifche 
Uhr** allen vorübergehenden weiſen = 
SE | Dar⸗ 


—— — — 











Eine Lobrede. — 
* Die Straßburgiſche Uhr auf den Muͤn⸗ 
A ſter wird fuͤr die herrlichſte in Teutſchland 

gehaltemu list. au ie a. 
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"Darauf halten ihrer viele mehr, als auf ihe 
Handwerckszeug. Uber diß iftauch zu ver⸗ 
muthen, daß einige Printzen ihrer Kunſt in ih⸗ 
rem Hertzen dencken: zeige mir nur einen har⸗ 

sen Thaler, fo will ich dir Lob genung auf den 
Zettel zeichnen, damit zeuch hin, und be⸗ 
treug wen dufanft.\ Deffen allen ungeachtet 
halte ich esfür ein Stück meiner Schuldigkeit, 
daß ich einen Menfchen, der fich allezeit als 
einen Freund der Tugend und Redlichkeit bes 
zeiget bat, nicht entftehe, weßwegen ich ein 
Atteftat beylege und verfichre , daß ich bey als 
len Gelegenheiten feyn werde 


Sein 
dienſtwilligſter 
— et, 
Deliberantius,. 


N 


4. 9 
die Zieche, womit die Betten uͤber ⸗ 
| zogen werden. } 
die Z ein Vieh. 
die Zuͤge, Feldzuͤge, it. der Buch⸗ 
fſtaben. — 
Zigeuner, Art Vaganten, die 
ſich der Wahrſagerkunſt 


die Siegel, wert die Hauſer be 
ie Ziegel, womit die Haͤuſer ber 
Det find Eine 


— — 


— — —— —— 


Ine Ziege war ihr bißheriges Leben übers 
druͤßig: ſie wolte nichtmehr auf der bloſ⸗ 
ſen Erde liegen, ſondern mit ordentlichen Zie⸗ 
chen uͤberzogene Betten haben. DieBircken⸗ 
Rinde war ihr zu bitter, es ſolte Honig ſeyn.* 
Und weil ſie gehoͤret hatte, daß am Caſpiſchen 
Meere** Thiere von ihrer Nation ſeyn ſolten, 
die fo groß wie Pferde waren, ſo entſchloß fie 
ſich mit den zigeunern biß dahin zuziehen, 
und ſich Zaum und Zügel anlegen zu laffen,das 
mit fie nur groß feyn, und einige lobwürdige 
FJeldzůge wieder den Miriweis""" thun koͤnte. 
GWie ſie aber ihrem bißherigen Herrn entlauf⸗ 
fen wolte, fiel ihr ohngefaͤhr ein Siegel vom 
Dache auf den Schedel, deralle weitlaufftie _ 
ge Rechnungen zu fehanden machte. 
| 5 


— PEN 
* Der Honigfollfonftden Ziegen zuwieder 
und wohl gar toͤdtlich ſeyny. 
Das Eaſpiſche Meer iſt zwiſchen dem 
Perſiſchen und Rußiſchen Reiche in Aſi⸗ 
en, und heißt itzo auch Mar deSala: Die 
eriwehnte Nachricht von denen Ziegen 
5 dafelbft giebt Aelianus. 
or Dieſer iſt ein Perſiſcher Fuͤrſt, welcher 
Wwieder feinen Schach oder Koͤnig einen 
Aufſtand erreget, und wleder deſſen 
Printz bißher einen Krieg gefuͤhret, dar⸗ 
ein ſich der Czaar, Tuͤrcke und groſſe Mo⸗ 
gul gemenget haben. 
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\ ' 5. 
das Zinn, Metal. 


ſie ziehn den Wagen heraus, 
die Sinne Er Spige des Gebaͤu⸗ 
| eg 


ih zuͤnde Feuer an. 

der Zinnober, ein Minerale. 

der Zins, air hir 

die Zinſe, Sntereffe vom Capitale. 
(Sie, in Inteumen, 
umzingeln, umgeben, 

das Zuͤnglein an der Wage. 


F )er neue Paracelſus,* der immerzu über 
m Schoß, Steuer, Zins und andre Gefaͤl⸗ 
le klagte, wuͤnſchte Geld auf Zinſe auszuleihen, 
und meinte am erſten durch die Alchymie oder 
Goldmacherkunſt dazu zugelangen. Er 
kauffte demnach Mercurium, Zinnober und 
Antimonium oder Spießglas, wog alles nach 
dem Zzuͤnglein in der Wage genau ab, ließ 
einige Keſſel ſtarck mit3inn verwahren, ſchaff⸗ 
te ſich groſſe Retorten oder Glaͤſer zum Abzie⸗ 
hen, aus welchen die leibhaftige Sonne der 
| % i Me⸗ 
Theophraſtus Paracelſus war ein 
Scchweitzeriſcher edicus und Alchymi⸗ 
fie be fich des Lapidis Philoſophorum 
ruhmte. | 


Der 
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geitzige Leute, die reich werden wollen, aber⸗ 
glaͤubig ſeyn; nahm er, wie die alten roͤmi⸗ 
ſchen Prieſter, wenn ſie einen Tempel abzeich⸗ 
nen wolten, etwas, ſo einem Zincken aͤhnlich 
war, gieng auf die zinne feines Hauſes, und. 
zeichnete den Ort zum Brenn⸗Ofen ab, den 
er uͤberall mit geweiheten Steinen umzingel⸗ 
te. Hierauf zuͤndete er das Feuer unter den 
Keſſeln und Glaͤſern an, in voller Hoffnung, 
das ſolariſche Univerſale oder den Lapidem 
Philoſophorumꝰ* innerhalb etlicher Monate 
zuerhalten. Nach Verlauff einiger Zeit 
wolte er nach feinem Laboratorio ſehn, brach⸗ 
te aber zuviel Wind mit hinein, welcher die 
Kohlen anflammte, die Glut vermehrte und 
verurſachte, daß die hauptſaͤchlichſte Retorte 
ſprang, und der edle Geiſt in die Lufft, die 
Stuͤcken aber von dem Glaſe dem ehrlichen 
Theophraſto ins Geſichte fuhren. 


6. 


* Sonne der Metallen iſt das Gold; denn 
die Chymici nennen die Metallen nach 
den Planeten, das Bley Saturnum, 
das Silber Jovem, das Eiſen Martem 
und ſo weiter. 


a So nennen. die Goldmacher die Mater 
rie, damit ſie Gold machen wollen. 
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es ziemet ſich, ſtehet fein. 
der Ziemer, ein Vogel. 
der Zimmet, ein Gewuͤrtz. 
der Zimmel, Schweins⸗Zimmel. 
das Zimmer, Wohnung. 


Un will ich auch als ein braver Kerl leben, 
ſagte Schnabelius, von Stund an ent⸗ 
ſchlieſſe ich mich ein Zimmer zu miethen, und 
darinnen mit Spiegeln, Gardinen und allen‘ 
Zubehör auftuputzen. Nun will ich mir die 
delicateften Lerchen und 3iemer bratenlaffen, 
und mande Rehkeule und Schweinss 
Zimmel in die Küche verfehreiben. Das 
fchönfte Tuch zum Kleide fuche ich. bey Herr 
Gebicken aus, Herr Zweifel und Conrad fols 
‚Sen mir den allerfeinften englifchen Calmang 
zum Schlafrock reichen, auch will ich Feine 
andre Veſte als von Brocat und Stoff tra⸗ 
gen, wie es ſich für einem Stutzerziemet, det 
ein Erbe von 40000. Thle. if. Indem er 
nochredete, Fam ein Brief mit der Nachricht, 
daß ſeines Vetters Teſtament eroͤffnet, und er 
in demſelben mit einem Legat von so, Thale 
bedacht worden. 


Ji 2 | TI 





3werch, gyerr. 
‚ein Zwerg fkleiner Menſch. 
die Zwetſchken, Pflaumen. 


iele wolle feltfame und wunderliche Din⸗ 
ge zuſammen reimen, kicht und Finſterniß 
mit einander verknuͤpfen, und eine angenehme 
Mixturam ſimplicem aus Laſtern und Tu—⸗ 
genden machen. Die Luſt, wie ſie in der Welt 
Mode iſt, heiſt ihr zweck, die Venus wird 
von ihnen angebetet, der Bauch iſt ihr Gott, 
und bey Gelegenheit eſſen und trincken ſie, daß 
ihnen das zwerchfell zwiſchen der Lunge und 
dem Magen berſten moͤchte. Um eine Hand 
vol zwetſchken geben fie die edelſte Perl hin, 
um die Treber miſſen ſie das groͤßte Kleinod, 
ja ſie wollen um eine Hand voll Nichts, das bes 
ſte und alles vertauſchen. Und gleichwohl ſind 
fie jenem zwerge gleich, welcher ſich uͤberrede⸗ 
te, er ſey Hercules;* fie wollen bey dem allen 
für weiße, für tugendhafft, für Freunde der uns 
fterblichen Guter angefehen ſeyn. ' 
ee en ⸗ 


Hereules ein Sohn des Jupiters / der ſich 
durch feine Staͤrcke und Tapferkeit bes 
ruͤhmt gemacht, immaffen er ſchon in des 
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8. 
der Zwickel am Strumpfe. 

— Zwickau, Stadt im Ertzgebir⸗ 
giſchen Creiſe in Meiſſen. 
br Zwitter, beyderley Geſchlechts: 
ingleichen ein Stein, dar» 

F aus das Zinn fommt. 
der Zwillich, Arbeitder Leinweber. 
die Zwillinge, Kinder, fü bald mit 
einander aebohren werde, 
wien, damitmannehet. 
vier, zweymahl. Luc.isaꝛ. 

Zwiebel ein Gewaͤchs. 

Zwiepatt Uneinigkeit. 
Zwiſtigkeit, dergleichen. 


Geliebter Herr Sohn und — 
Frau ochter. | 


Siſt mir ſehr betruͤbt zu hoͤren daß ihr bey | 
eurer fo kurtze Zeit geführten Che befitd 
in ſolche zwiſtigkeit gerathen, daß ihr euch 
alle Tage zwier au —— urſach best | 
u 
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Wiege die eSchlangen zerdruckt hernach 
den groſſen Rieſen Antaͤum uͤberwun⸗ 
den, den Atlas, ſo den Himmel bisher 

auf den Schultern getragen, abgelöfet, 
und andre Thaten tage | 


(lo 0 — 


ne 
— &3 
c 
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Ihr fcheinet mir jenen Zwillingen oder viels 
mehr Monfteis in Schottland gleich zu feyn, 

welche zufamen gewachfen,aber fo ungleich ges 
ſinnet waren, daß fie ſich offt bey den Köpfen 
Friegten und bis aufs Blut ſchlugen. Ihr feyd 
als ein ungleichGefpann ‚wenn eins nach Zwi⸗ 
ckau will, fodenckt das andre gen Chemnitz; 
einswilläwiebeln,dag andre Meerrettig,und 
beyde verurfachen den Augen Thranen ; wenn 
einsden zwickel weiß verlanget, fo foller dem 
- andern ſchwartz feyn. Allein bedencket doch, 
geliebte Kinder , was ihr durch folches Bezeu⸗ 
gen, wenn böfes Garn und untüchtiger zwirn 
zufämmen fommt, + für zwillih und andre 
fchöne Arbeit verfertigen werdet: Don diefem 
Zwitter dürfftet ihr Fein Zinn, fondern eitel 
Schlafen zu gewarten haben, undausdies 
fem Ey Eonnen nichts anders als Baſilisken 
hervor kommen. Kan demnach die Vorſtel⸗ 
lung eurer Schuldigkeitggeuers Nutzens und 
Schadens, kan guter Rath noch etwas bey 


u gelten, fo laffet Zanck und 3wiefpaltfahs 
fe 





renßbefleißiget euch vielmehr des Friedens und 


der Liebe, wo euch auch lieben foll 
J euer befümnterter Vater 
Eordolius. 
5. D. G. 
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Erinnerung. 
Er ungeuͤbten Jugend zum beften iſt zu 
gedencken, daß die Compoſita, das iſt, 
ſolche Woͤrter, ſo mit andern ufammen 


geſetzt worden,als angeben, aufgeben, aus⸗ 


geben, eingeben und fo weiter, vornehmlich 
ben ihrem Stamworte, zum Erempel, geben, 
zu fuchen find, weil wiedrigenfalls manches 


Port wohl gehen und mehrmahlsing Regi⸗ 


fter gebracht werden müfte. Es waͤre denn, daß 
ein ſolches zuſammen geſchmoltzenes Wort ei⸗ 


ne beſondere Conſtruction hatte, um welcher 


willen esbillig eine Stelle in der Ordnung des 


Buchſtabens gefunden hat. Uberdis jiſt auch 


nicht zu leugnen, daß wegen oͤffterer Abweſen⸗ 
heit hier und da einige Veraͤnderung einge⸗ 
ſchlichen, welche als eine Unbeſtaͤndigkeit oder 
unvichtige zum wenigſten zweifelhaftige 
Schreibart ausgeleget werden koͤnte. Das 

hero der genieigte Lefer alle Worte, Die etwa eis 
nem Anſtoſſe unterworffen, nach dem igtfols. 
gendendiegiſter abzumeffen und zu beurtheilen 
belieben wolle, weil man folche hieſelbſt zu ver⸗ 


beſſern, die Druckfehler aber beſonders anzu⸗ 
merecken ſich bemuͤhet hat. — 


% | 
die Aa, ein Fluß 1]dielar, ein Fl 
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der —5 — 42 die Fafte 303 
fahren 04 er faſtet . 166 
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der Feinſte31 der Feyertag 172 
das Feld 170/008 Sieber 10% 


der Feld » Marfchallidie Siedel _ 328 
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Sleiſcher  19zjein Slucher 142 

. der Siihhauer 323 des Sluchs wuͤrdig 181 
der, Steig 1761er flucht ibid. 
slemming 171 die Slucht 67 
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Du fleugſt, volas 176 fluͤchtig 163 
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flieffen - ibid.| Die Solge 330 
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die Floͤhe ibid. (fordern 20056 
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ech 257 froh 172 
remde 2 froͤlich, 182 
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tembel, Zunahme 198 Frontiniac 93 
freſſen 224 der Froſch 73 
der Freſſer 184 Die Froͤſche 229 
die Freude 182 der Froſchleych 289 
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der Sreund 7 die grucht 25 
— as die Fruͤcht 490 
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bie guͤrſchrifft  Sbid.jgaffen 240 
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> Geduld | ‚das Gehege 184 
Gefährlichkeit 2 geheim 10 
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die Gemeine 42|die Gelaffenbeit 22 
gemeiniglich 6s gelbe 192 
das Gemuͤthe 324das Geld ibid. 
gemuͤntzet 326 Geld⸗Beutel 250 
an = die Gelegenheit 40 
geneigt IAgelehrt 9 
oe Feld Marfehall die Gelehrſamkeit 10 
| 171lda8 Geleite 133 
| gehorſam 33o0 das Gelencke 34 
der Gehuͤlffe 17 | geliehen 78 
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geigen 75| gelingen 246 
gei 1ooꝙ gelitten 298 
Geilhelii  gorigellen‘, klingen 193 
Die Geiß, Ziege 191 die Gelte 192 
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geſchaͤfftig 391geprieſen 


geſcheide, klug 89 Gera, Stadt 
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geſtehen 
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der Gipfel Tom der Sl ckner 258 
das Gitter 2un das Gloͤcklein 413 
glaͤntzen 261 glorronedigf 33 
glaͤntzend 70Gluckheũne 223 

glaͤſern 92das Gluͤcke 5 


—2 glaͤtter 201 glücklich — 20 
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der Gottesdienſt 149 
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Gottes⸗ 
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gottloſe Am derGreißs 97 
Gottloſe33ſdie Grentz 46 
Got ſeligkeit 367 Grete, Margrete 196 
der Gouverneur 336/der Greul 205 
das Grab228 greulich ibid. 
graben 280der Grieche2710 
der Graben 9 griechenland 10 
Die Grabetuͤcher 406 griechiſch 206 
das Grabmahl -. so!der&ried, Sand 207 
grade zu — der öriffl 286 
graͤßlich 4.|die Grillen 30 
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Graf 5 Grafin 237 |der Grimm, Zorn 207 
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die Grafſchafff 33 das Grimmen im Baus’ 
der Gram, Kumer204| che 208 
ſich graͤmen 82! grimmig | 
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Hamm, feind 204 grob 98 groͤber 270 
die Grammatie 345 die Grobheit 418 


das Gras 151 Groͤnland DE 
graßiren 299 | die Groͤte, Kroͤte 196 
gratuliren 70der Grola215 
grau von Farbe 205 der Groſchen 46 
grauẽ, Abſcheu habẽ MY groß 10 die Groͤſſe 360 
mir srauf ibid. Groß⸗Britannien 22 
grauſau die Großmuth 171 
Grauſamkeit 39 großmuͤthig 447 
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Gruna 461lein Haͤckchen 220 
der Grund 8Haag 212 
die Gruͤnde 208 das Haar ibid. 
gruͤnden | 402 haͤren, harin ibid. 
gruͤndlich 2os ber Haaſe 233 
gruͤn 231Habacuc 212 
Gruͤnkraut 32olich habe 2it 
der Gruß 69die Habe, Handhabe 
gruͤſſen 207 112 
gucken 2ı0|der Haber, Hafer ibid. 
derGuckguck ibid. habhafft 234 
der Gulden 406 der Habicht, Vogel 212 
der Guͤlden 199 der Habit ibid. 
güldene Bulle -ibid.idie Hafe > 
gultig ibid. hacken 
das Gummi 56 Die Häfen, Ser: Häfen 
sunftig 370 221 | 
die Gurgel 2.67 halt mich 223 ° 
die Guͤffe 199 haͤmiſch 378 
Guͤſtrov, Guͤſtrau 198 haͤnſeln274 
Guftav - ser. hä rte fich - 216 
Guflavns yo — 205 
gut aır die Güter * ich haͤte230 
das Guͤtchen 144 der Hafen 77 
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die Öutthat — 374. 212 
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hager 213 Ider Hanff 175 
der Hahn“. 214 (bangen 48 
halb | u ſhaͤngen 12 
Halberſtadt 22: du haͤngſt am Galgen 
Halle, Stadt ibid J. 227 
haͤlliſch ibid. Hanſa, ein Bund 213 
das Hall⸗-Jahr 247 |die Hanſeeſtadt 214 
der Hals so Hans 43 
Halsſtarrigkeit 379 Hoͤnschen MO 
halten ısider Harcken 386 - 
der Hamen . 348]Harley 216 
der Hammel, Schoͤps der Harniſch 371 
425Harpagus 216 
der Hammer 227 bat, 42 
Haͤmmer 226 die. Härte 216 
der Hamſter 264 noch haͤrter 254 
Handutten ſiehe Ha⸗der haͤrteſte 55 
— butte Hartnaͤckigkeit 215 
die Hand 3 Handegs|harren 116 
der Handel ıgsler harrt harret ibid. 
Haͤndel sgider Hartzwald 173 
der Handelsmann -92|et haſcht 215 
die Handlung 38Haſelſtraͤucher 433 
Hannover z26der Hab 215. 
die Handguele 376 haͤßlich 2.905 
dieHandfehrifft 378du haft 215 


die Handthierung 320er haßt mich ibid. 
das Handwerck 45 haſtig, geſchwind ibid. 
das Handwerckszeug ldie Haube 82 
494 hauen 260 
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der Hauffen guſdie Heerde 433 
haͤuffig 84 die Heerlinge 228 
das Haupt 62die Hefen 228 
Die Häupter 24 hefftig 


Hauptkuͤſſen . 26|hegen 
der Hauptmann 145|der Heher, Heger — 
hauptſaͤchlich 148|hehr, heilig ibid. 


hauſen 218 die Heide 231 
haufiren ibid. [der Heide ibid. 
das Haus zoldie Heidelbeer ibid. 
Die Häufer 218] Heidenreich, Zunahme 
Das Gehaͤuſe ibid. ibid. 
das Haͤuslein 237 heidniſch 219 
haͤuslich 141das Het ° 221 
hauſſen 21g8 der Heiland 406 


der Haushahn 214 Heilbronn, Stadt 5 
die Haushaltung zıg!die Heiligfeit - 364 
der Hausknecht 53]das Heiligthun . 219 
der Hausratb 1965 die Heilung 73 
der Hauswirth, s7|heim 223 Heimath ib. 
die Haut 248 Haute 2zr|die Heimlichkeit 102 
der Hayn, Wald 219 die Heimfuchung 407 


Haynchen ibid. heimtuͤckiſch 294 
Haynemann  ibid. Heinrich 146 
heben 38 heiſer, heiſch 218 

die Hecke 220 hecken Ib. heiß, warm ib. 
Hecuba 491 beillen "3 
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Helicon ::. . .. zorjherhalten! - - 179 
belle 225 | herkommen 342: 
heller ibiod. | herleiten 286 
die Hellebarde 22:1 Herrmann von der 
Helleborum 132] Hardt. 237 
. der Seller 225der Hering 99 
der Hellefpont 476 hernach 10 
Helmftadt sılder Herr 228 
ein Helter 223herrlich | 
das Hemd 22s ddie Herrlichkeit 8. 
Hemm, Zunahme  ib.|die Herrfihafft 69 
hemmen 184 herrſchen 184 
er hemmt mich 226 herruͤhren 267 
dev Henkel © 2271das Hab 24 
benden : : „die —— 99 
der Hencker2271der Hertzog10 
der Hengel 228 Hertzogthum 3 
der Hengſt 227herumdrehen 428 
du hengſt, henckeſt ib.ſheruntertraͤuffeln 235 
de Henne 8gslhervor ragen 86 
Henneberg! 317Heſſen 355 heßiſch 280 
Henricux 394 Het 230 
her 228 herab ı23iheifchen " ibid 
heraus sg lheßen / 233 
herausftreichen 373das Heu 222 
herbe 4 die Heucheley 159 
die Herberge 374|die Heugabel  1or 
der Herbfi © 23 heulen 222 
Hercules 235’ heurig ibid, 
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die Heufchrecte 4rgihimtviederum 69 
heute 233 heutig 48|die Hirnſchale 428 
die Hexe 239 der Hirſch 233 
die Heim, Grille 223\der Hirte ibid. 
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